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Zusammenfassung 

Die Oberfamilie Actinommacea HAECKEL 1862 wird emendiert. Die 
Familien Actinommidae HAECKEL 1862 emend., Ethmosphaeridae 
HAECKEL 1862 emend., Phacodiscidae HAECKEL 1882 emend. (pars), 
Pyloniidae HAECKEL 1882, Ellipsidiidae HAECKEL 1887 emend., 
Laracariidae HAECKEL 1887, Larnacillidae HAECKEL 1887 (?), 

Centrolonchidae CAMPBELL 1954 emend.,Excentroconchidae HOLLANDE 
& ENJUt1.ET 1 960, Praeconocaryommidae PESSAGNO 197 6, Capuchno­
sphaerid�e Oe WEVER (in Druck) emend. und Hexaporobrachiidae 
n. fam. werden in diese Oberfamilie eingeschlossen. Alle diese 
Familien und ihre Synonyma wie auch die eingeschlossenen Gattun­
gen und deren Synonyma werden diskutiert und z.T. auch emen­
diert. Für aberrante Spumellaria, die nahe verwandt mit den 
Actinomrnacea HAECKEL 1862 sind, wird die neue Oberfamilie 
!1ultiarcusellacea eingeführt. 7 Familien, 2 Unterfamilien, 
3 Tribus, 35 neue Gattungen und 66 neue Arten wurden aufgestellt. 

+)Anschriften der Verfasser: Dipl.-Geol.Dr.sc. Heinz Kozur, 
Staatliche Museen, Schloß Elisabethenburg, DDR-61 Meiningen; 
Univ.-Prof. Dr. Helfried !1ostler, Institut für Geologie und 
Paläontologie, Universitätsstraße 4, A-6020 Innsbruck 



Summary 

The superfamily Actinommacea HAECKEL 1862 is emended. The � 

families Actinomrnidae HAECKEL 1862 emend. , Ethmosphaeridae 
HAECKEL 1862 emend. , Phacodiscidae HAECKEL 1882 emend. (pars) , 
Pyloniidae HAECKEL 1882, Ellipsidiidae HAECKEL 1887 emend. , 
Laracari�da� HAECKEL 1887, Larnacillidae HAECKEL 1887 ( ?) , 
Centrolonchidae CAMPBELL 1954 ernend. , Excentroconchidae 1 .. • 

HOLLANDE & ENJUMET 1960, Praeconocaryomrnidae PESSAGNO 1976, 
Capuchnosphaeridae De WEVER (in print) emend. and Hexaporo­
brachiidae nov. fam. are included in this superfamily. All 
these families and their synonyma as well as the enclosed 
genera and their synonyma are discussed. The superfamily 
Multiarcusellacea nov. is introduced for .aberrant Spumellaria 
closely related to the Actinomrnacea HAECKEL 1862. 7 new fami­
lies, 2 new subfamilies, 3 new tribus, 35 new genera and 
66 new species are introduced. 

· 

Unterklasse Radiolaria MÜLLER 1858 

Ordnung ·spumellaria EHRENBERG 1875 

Oberfamilie Actinommacea HAECKEL 1862 

Diagnose: Spumellaria mit kugeliger, elliptischer, selten auch 
discoidaler, gegitterter oder spongiöser Rindenschale. 
Weitere gegitterte, sehr selten auch spongiöse Schalen sind 
meist vorhanden. Oberfläche der Rindenschale selten ohne 
Stacheln, meist mit kräftigen, überwiegend symmetrisch ange­
ordrleteri Hauptstacheln, vielfach auch mit kleinen Sekundär­
stacheln. Die Hauptstacheln weisen meist 3 Kanten auf, die 
z. T. �korkenzieherartig gedreht sein können. Selten sitzen 
qie Hauptstacheln auf armartigen glatten oder gegitterten 
Fortsätzen auf. Die internen Stacheln innerhalb der Rinden­
schale entspringen entweder in einem gemeinsamen Punkt oder 
kurzen Balken in oder nahe dem Zentrum oder sie nehmen auf 
einer kleinen mikrosphärischen Markschale an verschiedenen 
Punkten ihren Ausgang bzw. sie ragen in eine makrosphärische 
Markschale hinein, ohne sich im Zentrum zu treffen. 

Vorkommen: Kambrium (?) , Ordovizium-rezent. 

Zugewiesene Familien (Synonyma siehe bei der Besprechung der 
Familien) : 
Actinomrnidae HAECKEL 1862 emend. 
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Ethmosphaeridae HAECKEL 1862 emend. 
Phacodiscidae HAECKEL 1862 emend. 
Pyloniidae HAECKEL 1882 
Ellipsidiidae HAECKEL 1887 
Laracariidae HAECKEL 1887 
? Larnacillidae HAECKEL 1887 
Centrolonchidae CAMPBELL 1954 emend. 
Excentroconchidae HOLLANDE & ENJUMET 1 9 60 
Praeconocaryommidae PESSAGNO 1 9 76 
Capuchnosphaeridae De WEVER (in Druck) emend. 
Hexaporobrachiidae nov. fam. 

Bemerk�ngen und Beziehungen: Die zur Oberfamilie Actinommacea 
f@_ECKEL1862 gehörenden Gattungen stellen die taxonomisch 
komplizierteste Gruppe der Radiolarien dar. Allen gemeinsam 
ist der Trend zur Ausbildung von Hauptstacheln, der meist 
realisiert wird. Diese Hauptstacheln sind in einer charakte­
ristischen, taxonomisch auswertbaren Weise angeordnet, und 
zwar unabhängig davon, ob es sich um Formen mit kugeliger, 
ellipsoidaler oder discoidaler Schale handelt. Zwischen d�n 
Formen mit kugeliger und ellipsoidaler Rindenschale finden 
sich alle Obergänge und bei den paläozoischen Feimen ist es 
oftmals schwer, zu entscheiden, ob Verdrückungen oder primär 
leicht ellipsoidale Rindenschalen vorliegen. Andererseits 
sind im jüngeren Mesozoikum und Känozoikum die Formen·mit 
ellipsoidaler Rindenschale meist schon deutlich von jenen· 
mit kugeliger Rindenschale getrennt. Außerdem bilden die 
ellipsoidalen Vertreter offensichtlich die Obergangsformen 
zu den Artiscacea HAECKEL 1882 emend. , die durch Einschnürun­
gen bzw. schließlich Mehrkammerigkeit der Schale deutlich von 
den· Actinommacea HAECKEL 1862 abweichen. 
Die Phacodiscidae HAECKEL 1882 emend. (einschließlich der 
Cenodiscidae HAECKEL 1887) bilden die übergangsformen zu den 
Lithocycliacea EHRENBERG 1854 +) emend. = Coccodiscacea 
HAECKEL 1862 emend. KOZUR & MOSTLER 1 9 72. Ein Teil der Phaco­
discidae (und Cenodiscidae) des bisherigen Umfangs besitzt 
bereits äquatoriale·Strukturen und gehört damit zu den Litho­
cycliacea EHRENBERG 1'854 emend. ( = Coccodiscacea HAECKEL 
1862 emend. KOZUR & MOSTLER 1 9 72) ; bei anderen Vertretern 

· fehlen solche äquatorialen Strukturen und diese Formen kön­
nen daher noch zu den Actinommacea gestellt werden. Die 
Gestalt der Rindenschale allein (kugelig, ellipsoidal, dis­
coidal) ist kein Kriterium von hohem taxonomischem Rang. So 
gibt es auch bei den Lithocycliacea Formen mit kugeliger 
Rindenschale (Saturnalidae, vgl. KOZUR & MOSTLER, 1 9 72) , 
während bei den Actinommacea neben den dominierenden Gattun­
gen mit kugeliger Rindenschale auch solche mit discoidaler 
und ellipsoidaler Rindenschale vorkommen. Selbst bei nahe 
verwandten Formen, wie innerhalb einer Gattung, können z. B. 
kugelige und discoidale Rindenschalen auftreten. 

+) Fußnote: Die Lithocycliidae wurden bereits von EHRENBERG 184 7 
als Lithocyclidina aufgestellt. Sie waren zu diesem Zeitpunkt 
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Fortsetzung der Fußnote von Seite 3 

jedoch noch nicht verfügbar, weil die Nominatgattung L i t h o cy c l i a  
zwar von EHRENBERG 184 7 beschrieben wurde, aber zu diesem Zeit­
punkt noch keine Art dieser Gattung beschrieben oder abgebildet 
wurde. EHRENBERG 1854 bildete erstmalig L i t h o cycl i a  o c e l l u s 
ohne Beschreibung ab. Die Art war aber trotzdem gültig, weil 
sie zu diesem Zeitpunkt die einzige in L i t h o cyc l i a  EHRENBERG 
eingeschlossene Art war, somit automatisch zu deren Typusart 
wurde und als Beschreibung die Gattungsdiagnose der zu diesem 
Zeitpunkt monotypischen Gattung L i t h o cyc l i a  bei EHRENBERG 184 7  
gilt. Damit wurden L i t h o cyc l i a  und somit auch die Lithocycliidae 
1854 verfügbar. Sie können daher nicht als Tribus bzw. Unter­
familie zu den Coccodiscinae HAECKEL 1862 bzw. Coccodiscidae 
HAECKEL 1862 gestellt werden, wie bei HAECKEL 1882 und 1887, 
bzw. als jüngeres Synonym der Coccodiscidae verworfen werden 
wie bei CAMPBELL 1954, der die Lithocycliidae HAECKEL 1882 
zuschrieb. Damit sind die Coccodiscidae HAECKEL 1862 ein jünge­
res Synonym der Lithocycliidae EHRENBERG 1854 und die Coccodisca­
cea HAECKEL 1862 emend. KOZUR & MOSTLER müssen in Lithocyclia­
cea EHRENBERG 1854 emend. umbenannt werden. Ihr Umfang entspricht 
demjenigen der Coccodiscacea HAECKEL 1862 in der bei KOZUR & 
MOSTLER 1972 emendierten Fassung. 
Die Haliommidae (pro Haliommatina) wurden 184 7  von EHRENBERG 
aufgestellt. Durch Bezug auf die Nominatgattung Ha l i omma 
EHRENBERG 1838 sind sie eindeutig definiert. Die Typusart von 
Ha l i omma EHRENBERG 183 8 kann aber nicht Ha l i omma a eq u o r um 
EHRENBERG 184 4 ·sein, wie CAMPBELL 1954 angibt, sondern sie 
muß unter den ursprünglich eingeschlossenen Arten Ha l i omma 
c r e n a t u m EHRENBERG 1838 und Ha l i omma m e d u s a  EHRENBERG 18 3 8  
ausgewählt weiden. Ha l i omma me d u s a  ist eindeutig discoidal 
und es wurden bei EHRENBERG unter dieser Art meist Formen mit 
4 kreuzförmig angeordneten Stacheln abgebildet. Ha l i omma c r e n a­
t u m besitzt Einschnürungen und gehört daher nicht einmal zur 
Oberfamilie Actinommacea HAECKEL 1862. Diese Art wird hier als 
Typusart von H a l i om m a  EHRENBERG 18 38 ausgewählt. Damit gehört 
Ha l i om m a  siche r nicht zu den Actinommacea HAECKEL 1862 und die­
ser eingebürgerte Name kann daher erhalten bleiben. HAECKEL 
1862 hatte Ha l i omma so revidiert, daß die Gattung ein typischer 
Vertreter der Actinommidae wurde. Der auf Ha l i omma sensu 
HAECKEL 1862 (non! Ha l i omma sensu EHRENBERG18 3 8) neu errichtete 
Tribus Haliommatida HAECKEL 1862 ist ein eindeutiges Synonym 
der Actinomm�dae HAECKEL 1862. 
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Auch Arten mit discoidaler bzw. ellipsoidaler Rinden- und 
kugeliger Markschale kommen vor. Wegen der Überbewertung der 
Form der Rindenschale wurden nahe verwandte Gattungen teil­
weise zu verschiedenen Oberfamilien gestellt (vgl. Ausfüh­
rungen zur Stellung der Saturnalidae bei KOZUR & MOSTLER 
1972) . Ebenso wurde bisher meist überbewertet, ob eine 
Gitterschale oder eine spongiöse Schale vorliegt. In vielen 
Familien und kleineren taxonomischen Kategorien kommen beide 
Strukturtypen vor. 
Die Hexaporobrachiidae nov. fam. zeigen durch ihre gegitter­
ten Arme Anklänge an die Trematodiscacea HAECKEL 1862 emend. 
KOZUR & MOSTLER 1978, wobei es sich aber vermutlich um Homöo­
morphie handelt, da die Arme sich aus umgewandelten Haupt­
stacheln entwickeln. 
Bei den Actinommacea HAECKEL 1862 führte die Anwendung der 
bisherigen geometrischen Klassifikation zur Aufsplitterunq 
in zahlreiche gleichrangige Taxa, wobei die wirklichen ver­
wandtschaftlichen Beziehungen völlig verwischt wurden. 
Formen mit einem Polarstachel (Dorysphaeridae VINASSA de 
REGNY 1898) , mit 2 axial ausgerichteten Polarstacheln 
(Stylosphaeridae HAECKEL 1882) , mit 3 in einer Ebene liegen-

den Hauptstacheln (Triposphaeridae VINASSA de REGNY 1898) , 
mit 4 in einer Ebene liegenden Hauptstacheln (Staurosphaeri­
dae HAECKEL 1882) , mit 5 in einer Ebene liegenden Hauptsta­
cheln (Pentasphaeridae SQUINABOL 190 4 ) , mit 6 in drei aufein-
ander senkrecht stehenden Achsen angeordneten Hauptstacheln 
(Cubosphaeridae HAECKEL 1882) und mit 8 oder mehr Hauptsta­

cheln (Astrosphaeridae HAECKEL 1882) wurden verschiedenen 
gleichrangigen Familien zugeordnet, wozu sich dann noch jene 
Familien gesellen, die aufgrund ellipsoidaler oder discoida­
ler Schalen ausgeschieden wurden. ·Diese Familien wurden je 
nach dem Vorkommen von einer Schale bzw. 2, 3, 4, 5 und mehr 
Gitterschalen in verschiedene Unterfamilien unterteilt, z. T. 
wurde der unterschiedlichen Schalenzahl auch Familienrang 
beigemessen. Die.Zahl und Anordnung der Hauptstacheln ist 
sicherlich taxonomisch bedeutsam, sollte aber nicht überbe­
wertet werden, zumal sich ganz offensichtlich die Bestache­
lung während der Ontogenese verändern kann (weniger die Zahl 
und Anordnung als vielmehr die relative Länge und Sekundär­
skulptur der Stacheln) . Supragenerische Bedeutung wird den 
Unterschieden in der Bestachelung nur dann zugewiesen, wenn 
die Anordnung in verschiedenen Ebenen erfolgt: So werden die 
Stylosphaeridae HAECKEL 1882, die Staurosphaeridae HAECKEL 
1882 und die Pentasphaeridae SQUINABOL 1904, bei denen die 
Hauptstacheln alle in einer Ebene liegen, zu einer Unterfa­
milie zusammengefaßt, zu der auch noch die meso-känozoischen 
Vertreter der Dorysphaeridae VINASSA de REGNY 1898 und der 
Triposphaeridae VINASSA de REGNY 1898 gehören, deren alt­
paläozoische Nominatgattungen aber wahrscheinlich Vertreter 
der Centrolonchidae C&�PBELL 1954 sind, die bei endgültiger 
Bestätigung dieser Synonymie ein Synonym der Dorysphaeridae 
VINASSA de REGNY 1898 wären. Die Hexalonchinae HAECKEL 1882 
mit 6 in zwei Ebenen angeordneten Hauptstacheln und die 
Actinomminae HAECKEL 1862 mit 8 oder mehr in mindestens 
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drei Ebenen angeordneten Hauptstacheln werden als selbstän­
dige Unterfamilien beibehalten. Unterschiedlich ist die Zahi 
der Schalen zu bewerten. In der Trias wurden bei vielen Arten 
der Actinommidae sowohl Formen mit zwei Schalen als auch 
solche mit einer Schale nachgewiesen. Im letzteren Fall tre­
ten nahe der inneren Stachelenden oft noch Ansätze einer 
Schale auf. Es ist hiebei natürlich schwer zu entscheiden, 
ob bei den einschaligen Formen die zweite Schale wegen des 
juvenilen Stadiums, wegen selektiver mechanischer Zerstörung 
oder wegen selektiver Lösung der meist wesentlich zarteren 
inneren Schale fehlt. Sicherlich aber kann die Zahl der 
Schalen bei der Ontogenese zunehmen, wie das an rezentem 
Material nachgewiesen wurde (vgl. DEFLANDRE 1953 und 
HOLANDE & ENJUMET 1960) . Da sich in der Ontogenese nicht nur 
die Zahl der Schalen, sondern auch die Ausbildung der 
Stacheln ändern kann, wird sich an foss�lem Material oftmals 
schwer oder ga,r nicht entscheiden lassen, ob zwei Formen 
mit übereinstimmender Anordnung und Zahl der Stacheln, aber 
mit Abweichungen in der relativen Länge und Sekundärskulptur 
der Stacheln sowie in der Schalenzahl verschiedene Taxa oder 
nur verschiedene ontogenetische Stadien einer Art sind. 
Obwohl das Material aus der Trias zeigt, daß zu mehreren ein­
schaligen Arten auch zweischalige, sonst identische Vertre­
ter existieren, gibt es natürlich auch Actinommacea, die 
immer nur eine Schale aufweisen. Hier ist die Einschaligkeit 
taxonomisch bedeutsam. Im einzelnen müssen detaillierte Neu­
bearbeitungen der Typusarten rezenter Gattungen klären, in­
wieweit Formen mit ·unterschiedlicher Schalenzahl, ·die sonst 
aber übereinstimmen; selbständige Gattungen sind-oder nicht. 
Die schon bestehenden Gattungen, die nach dem Vorhandensein 
von 2, 3 ,  4, 5 und mehr Schalen aufgestellt wurden, werden 
hier noch beibehalten, sofern sich die Typusarten außer der 
unterschiedlichen Schalenzahl auch noch durch andere Merk­
male unterscheiden. Formen mit völlig übereinstimmender 
Bestachelung, aber unterschiedlicher Schalenzahl werden zu 
einer Art gestellt. Wie berechtigt dies ist, zeigt z. B. die 
Arbeit von DEFLANDRE 1959, wo eine Art abgebildet wird, von 
der in einer Probe sowohl Formen mit einer Schale als auch 
solche mit 2, 3 und 4 Schalen vorkommen. Vielfach wird eine 
Trennung im Gattungsbereich nach der Schalenzahl also nicht 
nötig sein; neue Gattungen sollten nach diesem Merkmal allein 
nicht mehr errichtet werden. Bei schon bestehenden Gattungen 
kann aber eine Entscheidung hinsichtlich der Synonymie nur 
nach Untersuchung zur Ontogenese der einzelnen Arten gefällt 
werden. So wird sich die in der vorliegenden Arbeit schon 
stark reduzierte Zahl der bisherigen supraspezifischen Taxa 
in Zukunft sicher noch weiter reduzieren. Supragenerische 
Unterteilungen aufgrund der Schalenzahl, wie sie bisher 
üblich waren, sind nicht berechtigt und werden daher hier 
nicht mehr vorgenommen. 
Taxonomisch offensichtlich wichtig, aber bisher meist nicht 
beachtet ist die relative Größe der inneren bzw� innersten 
Markschale. Je nachdem, ob es sich um eine sehr kleine 
(mikrosphärische) oder um eine große (makrosphärische) 

Schale handelt, sind bei rezenten Formen auch Unterschiede 
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im Weichkörperbau zu erkennen (vgl. HOLLANDE & ENJUMET 19 60) . 
Eine Auswertung dieses Merkmals für die Taxonomie der fossi­
len Actinommacea setzt eine Neuuntersuchung aller Holetypen 
der Typusarten.aller Gattungen der rezenten Actinommacea 
voraus. 
Unklar ist die taxonomische Bedeutung der sekundären Pylome 
der Spumellaria, die bei Vertretern der verschiedensten 
Familien auftreten können. Da die sekundären Pylome, wie 
schon DREYER 1889 nachwies, bei den verschiedensten Gruppen 
unabhängig voneinander auftreten können und·keine verwandt­
schaftlichen Beziehungen aufzeigen, empfiehlt es sich im 
allgemeinen, Formen mit Pylom nur im Gattungsbereich oder 
höchstens im Tribus- und Unterfamilienbereich abzutrennen. 

Familie Actinommidae HAECKEL 1862 emend. 

Synonyma: 

Arachnosphaerida HAECKEL 18q2 
Cladococcida HAECKEL 1862 
Haliommatida HAECKEL 1862 ( =  Haliommida HAECKEL 1887) , non! 

Haliommatina EHRENBERG 184 7  
Heliosphaerida HAECKEL 1862 
Amphistylida HAECKEL 1882 
Caryostylida HAECKEL 1882 
Cromyommida HAECKEL 1882 
Cromyostylida HAECKEL 1882 
Diplosphaerida HAECKEL 1882 
Hexacaryida HAECKEL 1882 
Hexacontida HAECKEL 1882 
Hexacromyida HAECKEL 1882 
Hexadorida HAECKEL 1882 
Hexalonchida HAECKEL 1882 
? Hexastylida HAECKEL 1882 
Lychnosphaerida HAECKEL 1882 
Rhizosphaerida HAECKEL 1882 
Sphaerostylida HAECKEL 18,82 
Spongosphaeria HAECKEL 1882 
Spongostyliqa, HAECKEL 1882 
Staurocaryida .HAECKEL 1882 
Staurocontida HA�CKEL 1882 
Staurocromyida-HAECKEL 1882 
Staurodorida HAECKEL 1882 
Staurolonchida HAECKEL 1882 
Staurosphaeria HAECKEL 1882 
Staurostylida HAECKEL 1882 
Stylosphaeria HAECKEL 1882 
Xiphostylida HAECKEL 1882 
Astrosphaerida HAECKEL 1887+) 

Caryommida HAECKEL 1887 
Coscinnomida HAECKEL 1887 +) Cubosphaerida HAECKEL 1887 
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Elatommida HAECKEL 1887 
Rhizoplegmida HAECKEL 1887 
Spongiommida HAECKEL 1887 
Spongodrymida HAECKEL 1887 
Sphaeropylida DREYER 1889, pars 
? Dorysphaerida VINASSA de REGNY 1898 
? Triposphaerida VINASSA de REGNY 1898 
Pentasphaerida SQUINABOL 1904 
Heterosphaerinae MAST 1910 
Centrocubidae HOLLANDE & ENJUMET 1960 

Bemerkungen zur Synonymieliste: Es wurde die Originalschreib­
weise verwendet. Nur jene supragenerischen Taxa wurden aufge­
führt, deren Name auf einem Gattungstaxon beruht, nicht 
dagegen solche, die nach einem· bestimmten Merkmal benannt 
wurden, aber kein.Gattungstaxon besitzen (z. B. Monosphaeria 
HAECKEL 1882 etc., Amphistomida DREYER 1889 etc. , Macrosphae­
ridae HOLLANDE & ENJUMET 1960) . Die aufgeführten Tax a wurden 
bisher in sehr unterschiedlichem Rang benutzt (Tribus, Unter­
familie, Familie) . Die Astrosphaeridae, Cubosphaeridae, 
Dorysphaeridae, Pentasphaeridae, Sphaeropyliäae, ·staurosphae­
ridae, Stylosphaeridae, Triposphaeridae und Centrocubidae 
wurden meist als Familien angesehen bzw. wurden als Familien 
eingeführt. 

Neue Diagnose: Die Oberfläche der kugeligen, gegitterten, selte­
ner spongiösen äußeren Schale besitzt axiale oder in einer 
bzw. mehreren Ebenen angeordnete Hauptstacheln. Diese sind 
meist dreikantig, wobei die Kanten auch·s�iralig gedreht sein 
können. Die Hauptstacheln können bedornt oder anderweitig 
verziert sein und sind mitunter endständig gegabelt. Innere 
Schalen sind häufig ausgebildet. Sie sind durch die inneren 
Fortsätze der Hauptstacheln, z. T. auch durch weitere Stütz­
balken miteinander verbunden. Die inneren Stacheln laufen 
niemals in einem Punkt oder Balken i m Zentrum zusammen, son­
dern sie· entspringen auf verschiedenen Punkten der innersten 
Schale oder enden blind, ohne sich zu berühren. 

Vorkommen: ? Ordovizium, ? Silur, Devon-rezent. Bei den -altpa­
läozoischen Vertretern ist wegen des Erhaltungszustands bzw. 
der bisherigen unzureichenden Beschreibungen vieler Taxa eine 
Trennung von Centrolonchidae CAMPBELL 1954 emend. und 
Actinommidae HAECKEL 1862 emend. oft nicht möglich. Dies gilt 
auch für die Nominatgattungen der Dorysphaeridae VINASSA de 
REGNY 1898 und der Triposphaeridae VINASSA de REGNY 1898. 
Eindeutige Actinomffiidae sind erst seit dem Perm bekannt. 

+) Fußnote zu Seite 7: Die Cubosphaeria und Astrosphaeria wurden 
von HAECKEL 1882 ohne Nominatgattung aufgestellt und sind daher 
zu diesem Zeitpunkt ebenso wenig verfügbar wie die Monosphaeria, 
Duosphaeria, Triosphaeria, Tetrasphaeria und Polysphaeria, die 
ebenfalls ohne Nominatgattung nach der Schalenzahl aufgestellt 
wurden. Erst als Cubosphaerida HAECKEL 1887 und Astrosphaerida 
HAECKEL 1887 werden diese beiden Familientaxa verfügbar, weil 
in der gleichen Arbeit die Nominatgattungen aufgestellt wurden. 
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Bemerkungen und Beziehungen: Ha l i omm a EHRENBERG 18 38 wurde seit 
illillCKEL 1862 auf Formen beschränkt, die eindeutig zu den 
Actinommidae gehören. Daher sind auch die·Haliommatida 
HAECKEL, 1862, die auf Ha l i omm a im Sinn von HAECKEL 1862 
beruhen, ein Synonym der Actinommidae. Bereits EHRENBERG 
1847 hatte die Familie Haliommatina aufgestellt. Diese Fami­
lie vereinigte sehr verschiedene Formen miteinander, so daß 
sie von HAECKEL 1862 verworfen wurde. Durch den Bezug auf 
die Nominatgattung Ha l i omm a EHRENBERG 183 8  ist sie aber ein­
deutig definiert und damit gültig. Als Typusart von Ha l i omm a 
EHRENBERG 1838 wurde bei CAMPBELL 1954 H .  a equ o r u m EHRENBERG 
18 4 4  ausgewählt. Das ist aber nicht berechtigt, da die 
Typusart aus den ursprünglich eingeschlossenen Arten -
Ha l i omma c r e n a t u m EHRENBERG 183 8  und H. m e d u s a  EHRENBERG 
183 8  - ausgewählt werden muß. Das ist bei einer Gattung wie 
Ha l i omma , zu der anfangs Formen gezählt wurden, die in der 
heutigen Taxonomie zu verschiedenen Oberfamilien gehören 
(z. B. H e l i o d i s c u s  aus der Oberfamilie Lithocycliacea und 

verschiedene Gattungen der Actinommacea) , besonders wichtig. 
Da Ha l i omma m e d u s a  EHRENBERG 183 8  in ihrer ursprünglichen 
Fassung wiederum verschiedene Arten und Gattungen umfaßt, 
wird hier Ha l i omma c r en a t u m  EHRENBERG 183 8  als Typusart der 
Gattung Ha l i omma EHRENBERG 18 38 ausgewählt. Diese Art besitzt 
Schaleneinschnürungen und ist kein Vertreter der Actinommidae 
und sogar auch nicht der Actinommacea. Damit sind auch die 
Haliommatina sensu EHRENBERG 184 7  nicht mit den Actinommidae 
identisch und gehören auch nicht zu den Actinommacea. Auch 
Ha l i omma m e d u s a  EHRENBERG 183 8  (Schale discoidal, meist wur­
den Formen mit 4 Hauptstacheln abgebildet) ist kein Vertreter 
der Actinommidae, gehört aber zu den Actinommacea. 
Die hohe Zahl der Synonyma der Familie Actinommidae HAECKEL 
1862 resultiert im wesentlichen aus zwei Faktoren. Einerseits 
wurden von HAECKEL einige Taxa zweimal benannt (z. B. Cosci­
nommida HAECKEL 1887 = Heliosphaerida HAECKEL 1862) , anderer­
seits - und darauf beruhen die meisten Synonyma - wurden die 
Stachelzahl und -anordnung sowie die Anzahl der Schalen 
taxonomisch überbewertet. So wurden für Formen mit einem 
Hauptstachel, 2 polaren Hauptstacheln, 3 Hauptstacheln, 
4 kreuzförmig angeordneten Hauptstacheln, 5 Hauptstacheln 
in einer Ebene, 6 Hauptstacheln in zwei senkrecht zueinander 
liegenden Ebenen und 8 (oder mehr) Hauptstacheln jeweils 
selbständige Familien ausgeschieden, die dann nach der Scha­
lenzahl irrmehrere Unterfamilien unterteilt wurden; auch For­
men mit Pylom bzw. mit spongiöser Schale wurden als selbstän­
dige Unterfamilien und z. T. sogar Familien geführt. Nach 
Beseitigung der Synonymie bleibt für viele dieser Unterfami­
lien nur noch eine Gattung übrig. 
Die Actinommidae HAECKEL 1862 haben sich aus den Centrolon­
chidae CAMPBELL 1954 emend. entwickelt, indem die Verschmel­
zung der internen Stacheln im Zentrum unterbrochen wurde,- so 
daß bei den Actinommidae die internen Stacheln zwar aufeinan­
der zulaufen, sich aber nicht mehr in einem Punkt oder in 
einem Balken vereinigen. 
Enge morphologische. Beziehungen bestehen zu den Ellipsidiidae 
HAECKEL 1887 emend. , die sich dur�h den ellipsoidalen Umriß 
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der Rindenschale unterscheiden und zu den Phacodiscidae 
HAECKEL 1882 emend. Die Ellipsidiidae HAECKEL 1887 emend. 
sind Übergangsformen zu den Artiscacea HAECKEL 1882 und 
deren Ausgangsformen, während die Phacodiscidae HAECKEL 1882 
emend. die übergangsformen zu den Lithocycliacea HAECKEL 
1862 emend. verkörpern. Sie unterscheiden sich durch die 
discoidale Rindenschale von den Actinommidae. Eventuell kön­
nen die Actinommidae künftig in zwei Familien-unterteilt 
werden, je nachdem, ob die inneren Stacheln auf der Ober­
fläche einer sehr kleinen mikrosphärischen Markschale ent­
springen oder im Inneren einer makrosphärischen Markschale 
konvergieren, sich aber nicht berühren und blind enden. 

Unterfamilie Actinomminae HAECKEL 1862 emend. 

Synonyma: 

Arachnosphaerida HAECKEL 1862 
Cladococcida HAECKEL 1862 
Haliommatida HAECKEL 1862 ( =  Haliommida HAECKEL 1887) , non! 

Haliommatina E.HRENBERG 184 7  
Heliosphaerida HAECKEL 1862 
Cr?myommida HAECKEL 1882 
Diplosphaerida HAECKEL 1882 
Lychnosphaerida HAECKEL 1882 
Rhizoiphaerida HAECKEL 1882 
Spongosphaerida HAECKEL 1882 
Astrosphaerida HAECKEL 1887 
Caryommida HAECKEL 1887 
Coscinommida HAECKEL 1887 
Elatommida HAECKEL 1887 
Rhizoplegmida HAECKEL 1887 
Spongiommida HAECKEL 1887 
Spongodrymida HAECKEL 1887 
Heterosphaeri�ae MAST 1910 

Neue Diagnose: Mit den Familienmerkmalen. Mindestens 8 Haupt­
stacheln sind vorhanden, die in mehr als zwei Ebenen ange­
ordnet sind. 

Vorkommen: ? Perm, Trias-rezent. 

Zugewiesene Gattungen: 

Sp o n g o sp h a e r a  EHRENBERG 184 7  emend. HAECKEL 1862 

Typusart: Sp o n g o sp h a e r a  p o l ya c a n t h a  MÜLLER 1858 

Synonyma: Sp o n g o sphae r omm a HAECKEL 1887 sensu CAMPBELL 1954 
? A r a ch n o sp o n g u s  MAST 1910 

Bemerkungen: Bei CAMPBELL 1954 wurde Sp o n g o sp h a e r a  pa chys t y l u s  
EHRENBERG 1875 entgegen der Originalbeschreibung als Typusart 
ausgewählt und Sp o n g o sph a e r a  zur Familie Sponguridae HAECKEL 
1862 gestellt. EHRENBERG 184 7 ordnete Sp o n g o sp h a e r a  nur eine 
Art zu, die damit automatisch die Typusart wäre. Leider wurde 

10 



diese Art aber nicht genannt. HAECKEL 1861, 1862 hielt sich 
an die Originalbeschreibung der Gattung und bei HAECKEL 1862 
wurden bereits Sp o n go sp h a e r a  s t r ep t a c a n t h a  HAECKEL 1861 und 
s. h e l i o i d e s  HAECKEL 1862 beschrieben und abgebildet, waren 
damit also verfügbar. Bereits MÜLLER 1858 hatte Spo n g o sp h a e r a  
p o l ya c a n t h a  beschrieben und abgebildet. Diese Art besitzt 
eine kugelige spongiöse Schale und zwei gegitterte Markscha­
len. Sie weicht insofern etwas von der Originaldiagnose ab, 
daß sie nicht zwei Polarstacheln, sondern zahlreiche Haupt­
stacheln aufweist. Da Sp o n g o sp h a e r a  p o l ya c a n t h a  MÜLLER 1858 
die erste benannte, beschriebene ·und abgebildete Sp o n g o ­
s p h a e r a - Art ist, muß sie als einzige ursprünglich eingeschlos­
sene Art gleichzeitig die Typusart sein. Da· die von HAECKEL 
beschriebenen Arten zu Recht voll und ganz auf die Typusart 
Sp o n g o sp h a e r a  p o l ya c a n t h a  MÜLLER bezogen sind, gehören die 
von HAECKEL beschriebenen Arten alle zu Sp o n g o s p h a e r a . Die 
Untergattung Sp o n g o sp h a e r omm a HAECKEL 1887, die von CAMP�ELL 
1954 zur Gattung erhoben wurde, ist damit ein jüngeres Syno­
nym von Sp o n g o sp h a e r a  EHRENBERG 184 7. 

Diagnose: Zwei konzentrische Gitterkugeln werden von einer spon­
giösen Schale umgeben, deren Flechtwerk von der äußeren 
Gitterschale entspringt. Zahlreiche Hauptstacheln sind vor­
handen. 

C l a d o c o c c u s  MÜLLER 1856 
A c a n t h o s p h a e r a  EHRENBERG 1858 

Synonyma: H e l i o sp h a e r a  HAECKEL 1862 
R h a p i d o c o c c u s  HAECKEL 1862 
R h a p i d o sp h a e r a  HAECKEL 1882 

Bemerkungen: Die Ausbildung von Nebenstacheln erfolgt oftmals 
erst während der Ontogenese und ist dann nicht einmal ein 
Artmerkmal. Supraspezifische Bedeutung hat dieses Merkmal 
auf keinen Fall, so daß H e l i o sp h a e r a  HAECKEL 1862 ein jünge­
res Synonym von A ca n t.h o sp h a e r a  EHRENBERG 1858 ist. Die beiden 
anderen Gattungen �eichen nur durch die Porenform und die 
Zahl der Stacheln (teils sind alle Kreuzungspunkte des Git­
ters besetzt, teils sind einige unbesetzt) ab. Auch dies 
sind nur Artmerkmale. 

R h i z o s ph a e r a  HAECKEL 1861 

Synonym: A s t r o s p o n g u s  MAST 1910 

A c t i n omma HAECKEL 1862 emend. 

Synonyma: E c h i n omma HAECKEL 1882 
P i t yomma HAECKEL 1882 
He t e r o sp h a e r a MAST 1910 

Bemerkungen: Bewertung der taxonomischen Bedeutung der Nebensta­
cheln siehe oben. Die Ausbildung kurzer, sich nicht verzwei­
gender Dornen an den Hauptstacheln ist nur ein Artmerkmal, 
zumal alle Übergänge von völlig unbedornten über schwach 
bedornte bis zu stark bedornten Hauptstacheln beobachtet 
werden können. Auch bei den meisten anderen Gattungen der 
Actinommidae finden sich Formen mit bedornten und unbedornten 

.Hauptstacheln, wobei die gleichen Übergänge zu beobacht�n sind. 
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A r a ch n o s p h a e r a  HAECKEL 1862 emend. 

Synonyma: A r a c h n o p e gm a  HAECKEL 1882 
A r a ch n op i l a  HAECKEL 1887 

Diagnose: Eine normal gegitterte kugelige Schale wird von meh­
reren Schalen umgeben, die aus einem zarten weitmaschi�en 
Netzwerk bestehen, dessen "Fäden" sehr lang und dünn sind. 
8 oder mehr Hauptstacheln sind vorhanden. 

D i p l o s p h a e r a  HAECKEL 1862 emend. 

Synonyma: D rym o sp h a e r a  HAECKEL 1882 
A s t r o sp h a e r a  HAECKEL 1887. 
Lep t o sp h a e r a .  HAECKEL 1887 

Bemerkungen: Wie HOLLANDE & ENJUMET 1960 feststellten, kann 
eine Art während der Ontogenese ein Lep t o s p h a e r a -Stadium 
(beide Schalen ohne Se�undärstacheln) , ein D i p l o s p h a e r a ­

Stadium (nur innere Schale mit Sekundärstacheln) oder ein 
Drymosphaera-Stadium (nur äußere Schale mit Sekundärstacheln) 
und zuletzt ein A s t r o sph a e r a -Stadium (beide Schalen mit 
Sekundärstacheln) durchlaufen. Auf keinen Fall handelt es 
sich dabei um unterschiedliche Gattungen, wenngleich auch an 
fossilem Material schwer zu entscheiden .sein wird, ob es 
sich um ein Artmerkmal oder nur um verschiedene ontogeneti­
sche Stadien handelt. 

Cr omye ch i n u s  HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: Cr o myom m a  HAECKEL 1882 
Cr omy o d rym u s  HAECKEL 1882 

E l a ph o co c c u s  HAECKEL 1882 

Typusart: C l a d o c o c c u s  c e r v i c o r n i s  HAECKEL 1862 

Bemerkungen: CAMPBELL 1954 gibt als Typusart Cl a d o c o c c u s  f u r ­
n a t u s  HAECKEL 1887 an. Zum Zeitpunkt der Aufstellung der 
Gattung E l a ph o c o c c u s  war aber E l a p h o c o c c u s  c�x v i c o r n i s 
(HAECKEL 1862) die einzige eingeschlossene Art und damit 

automatisch die Typusart. 

H e l i os o m a  HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: Ha l i omma sensu HAECKEL 1862, non! Ha l i omma sensu 
EHRENBERG (vgl. Bemerkungen zu den Actinom­
midae) 

E l a t om m a  HAECKEL 1887 
He t e r a c a n t h a  MAST 1910 

Ly c h n o sp h a e r a  HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: R h i z op l e gma HAECKEL 1882 
R h i z o sp o n g u s  MAST 1910 
? Sp a n g o d e n d r a n HOLLANDE & ENJUMET 1960 

Sp o n g o e ch i n u s  HAECKEL 1882 

Sp o n go d rym u s  HAECKEL 1882 

Synonym: A c a n t h o s p o n g u s  MAST 1910 

Sp on go p i l a  HAECK.EL 1882 

1 2 



Ca ryomm a HAECKEL 1887 

Co s c i n om m a  HAECKEL 1887 

Sp o n g i omma HAECKEL 1887 

Synonym: D i sp on g i a POPOFSKY 1912 

Sp o n g o t h a m n u s  HAECKEL 1887 

D i p l o sp o n g u s  MAST 191"0 

Sp o n g i o c o n ch a  MAST 1910 

T e t r a sp h a e r a  POPOFSKY 1912 

A c t i n o s p h a e r a  HOLLANDE & ENJUMET 1960 

Ha e c k e l i e l l a  HOLLANDE & ENJUHET 1960 

Th a l a s s op l e gma HOLLANDE & ENJUMET 1960 

O e r t l i sp h a e r a  n. gen. 

Bemerkungen und Beziehungen: Die Actinornrninae HAECKEL 1862 
unterscheiden sich von densphaeropylinae DREYER 1889 durch 
das Fehlen eines Pyloms und von allen änderen Actinornrnidae 
durch die Anordnun� der 8 oder mehr Hauptstacheln in mehr 
als zwei Ebenen. 
Die Actinornrninae sind, und das gilt auch für die anderen · 
Unterfamilien der Actinornrnidae, eine künstliche Einheit. 
Die verschiedenen Bestachelungsgrundtypen, die sich bei·fast 
allem Actinornrnacea finden, haben wahrscheinl-ich nur sehr 
geringe taxonomische Bedeutung (im Art- und Gattungsrang) . 
Aus diesem Grund werden sie hier taxonomisch viel geringer 
bewertet, als das bisher der Fall war. Aus praktischen 
Gründen empfiehlt es sich aber, bei fossilen Fo�men das 
geometrische System der Radiolarien im Sinn yon HAECKEL 
solange in seinen Grundzügen beizubehalten, bis die verwandt­
schaftlichen Beziehungen der wichtigsten Formen geklärt sind. 
Dabei muß aber die taxonomische Oberbewertung der Bestach�­
lung unbedingt beseitigt werden, wie das in der vorliegenden 
Arbeit schon geschehen ist. Klassifikationen nach Weichkörper­
merkmalen haben an fossilem Material nur wenig Aussicht auf 
Anwendbarkeit, sofern nicht parallel dazu faßbare Unterschiede 
im Skelett auftreten. Aus diesem Grund wird hier die Gattung 
P o r o co c c u s  HOLLANDE & ENJUMET 1960 zu den Hexalonchinae. 
HAECKEL 1882 gestellt, obwohl ihr Weichkörperbau demjenigen 
von Cl a d o c o c c u s  ähnlich sein soll. 

Unterfamilie Sphaeropylinae DREYER 1889 

Diagnose: Actinornrnidae mit einem Pylom. 

Vorkommen: Jura-rezent. 

Zugewiesene Gattungen: 

Sp a e r o py l e DREYER 1889 emend. 

Typusart: Sp h a e r opyl e l a n g i DREYER 1889 
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Neue Diagnose: 3-4 kugelige Gitterschalen. Äußere Schale mit 
einem von Stacheln umsäumten großen Pylom. Die Hauptstacheln 
sind in mehr als zwei Ebenen angeordnet. 

Vorkommen: Bisher nur rezent bekannt. 

Zugewiesene Arten: Sph a e r op y l e  l a n g i DREYER 1889 
Sp h a e r op y l e  w e i s s e n b o rn i i  DREYER 1889 

Bemerkungen und Beziehungen: A c a n t h o p y l e  VINASSA de REGNY 1898 
besitzt nur eine Gitterschale. 
Bei R i ed e l i p y l e  n. gen. besitzt die Schalenoberfläche der 
äußeren Schale keine Hauptstacheln. 
Bei D r e y e r op y l e n. gen. ist · das Pylom nur in der Anlage vor­
handen und n6ch durch ein Gitter mit sehr großen Poren ver­
schlossen. 

A ca n t h op y l e  V INASSA de REGNY 1898 

D o r yp y l e  SQUINABOL 1904 

D r e y e r op y l e  n. gen. 

Derivatio nominis: Nach dem Autor der Typusart. 

Typusart: Sp h a e r op y l e  h e t e r op o r a DREYER 1889 

Diagnose: 2 konzentrische kugelige Gitterschalen mit zahlrei­
chen kurzen Hauptstacheln. Im Bereich der großen Pylomanlage, 
die von Stacheln umrandet wird, treten sehr große Poren auf, 
die wesentlich größer als die übrigen Poren sind. 

Vorkommen: rezent. 

Zugewiesene Art: Sph a erop y l e  h e t e r op o r a DREYER 1889 

Beziehungen: Durch die noch durch ein grobes Gitter verschlos-
sene Pylomanlage deutlich von Sp h a e r op y l e  DREYER 1889 zu 
unterscheiden. 

R i e d e l i p y l e  n. gen. 

Derivatio nominis: Zu Ehren von Prof. Dr. W. R. R IEDEL, La Jolla. 

Typusart: Sp h a e r op y l e  k u ek e n t h a l i  DREYER 1889. 

Diagnose: 2, selten 3 kugelige Gitterschalen, von denen die 
äußere keine Hauptstacheln trägt. Das Pylom ist meist von 
Stacheln �mgeben. 

Vorkommen: rezent. 

Zugewiesene Arten: Sph a e r op y l e  k u e k e n t h a l i DREYER 1889 
Sp h a e r op y l e  h a e ck e l i  DREYER 1889 
Spha e r op y l e  m e sp i l u s DREYER 1889 
Sph a e r op y l e  wa l t e r i  DREYER 1889 

Beziehungen: Das Pylom hat sich vermutlich durch zentrale Auf­
lösung eines Polarstachels entwickelt. 
D o r yp y l e  DQUINABOL 1904 besitzt nur eine Gitterschale und 
einen kräftigen Hauptstachel gegenüber dem Pylom. 

�v u l op y l e  n. gen. 

Derivatio nominis: Nach der Typusart. 
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Typusart: Sph a e r opyl e o v u l u m DREYER 1889. 

Diagnose: Kugelige bis schwach ellipsoidale einfache Gitter­
schale, deren Pylom von Stacheln umgeben ist. übrige Schalen­
oberfläche glatt. 

Vorkommen: rezent. 

Beziehungen: D o rypy l e SQUINABOL 1904 besitzt gegenüber dem Pylom 
einen kräftigen Hauptstachel. 

Bemerkungen und Beziehungen: Solange die taxonomische Bedeutung 
der Pylome nicht durch neuere Untersuchungen an rezentem 
Material geklärt ist, werden hier die Pylom-tragenden 
Spumellaria im Unterfamilienrang von den betreffenden Fami­
lien abgetrennt, in denen sie angetroffen werden. Dabei 
werden im Fall der Sphaeropylinae aber offensichtlich Formen 
zusammengefaßt, die verschiedenen Unterfamilien der Actinom­
midae nahestehen. 

·Unterfamilie Centrocubinae HOLLANDE & ENJUMET 1960 

Diagnose: Von einer sehr kleinen mikrosphärischen kubischen bis 
polyedrischen Markschale entspringen zahlreiche kräftige 
Hauptstacheln. Von der Markschale oder von den Hauptstacheln 
geht ein spongiöses Maschengeflecht aus, das die Markschale 
als spongiöse kugelige oder leicht polyedrische Schale umgibt. 

Vorkommen: rezent. 

Zugewiesene Gattungen: 

Cen t r o b u s  HAECKEL 1887 

Synonym: He t e r o sp o n g u s  MAST 1910 

O c t o d en d r on HAECKEL 1887 

Bemerkungen und Beziehungen: Die kubische bis polyedrische mikro­
sphärische Markschale unterscheidet die Centrocubinae HOLLANDE 
& ENJUMET 1960 von den Actinomminae HAECKEL 1862, die, wenn 
überhaupt, stets eine kugelige Markschale besitzen. Eventuell 
sind die Centrocubinae nur ein Tribus der Actinomminae. 

Unterfamilie Stylosphaerinae HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: 

Amphistylida HAECKEL 1882 
Caryostylida HAECKEL 1882 
Cromyostylida,HAECKEL 1882 
Sphaerostylida HAECKEL 1882 
Spongostylida HAECKEL 1882 
Staurocaryida HAECKEL 1882 
Staurocontida HAECKEL 1882 
Staurocromyida HAECKEL 1882 
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Staurodorida HAECKEL 1882 
Staurolonchida HAECKEL 1882 
Staurosphaeria HAECKEL 1882 
Staurostylida HAECKEL 1882 
Stylosphaeria HAECKEL 1882 
Xiphostylida HAECKEL 1882 
? Dorysphaerida VINASSA de REGNY 1898 
? Triposphaerida VINASSA de REGNY 1898 
Pentasphaerida SQUINABOL 

Bemerkungen: Die Zuordnung der Dorysphaerida VINASSA de REGNY 
_1898 und der Triposphaerida VINASSA de REGNY 1898 zu den 
Sty�osphaerinae HAECKEL 1882 emend. ist für die mesozoischen 
Vertreter sicher, für die paläozoischen Vertreter einschließ­
lich der beiden Nominatgattungen sehr unwahrscheinlich. Alle 
bisher nachuntersuchten Vertreter der Actinornrnidae aus dem 
Paläozoikum erwiesen sich als Centrolonchidae CAMPBELL 1954 
emend. 

Neue Diagnose: Mit den Familienmerkmalen. Einfache oder mehrere 
konzentrische gegitterte oder spongiöse kugelige Schalen. 
Hauptstacheln (1-5) meist dreikantig, alle in einer Ebene 
gelegen. Nebenstacheln können vorhanden sein. 

Vorkommen: ? Paläozoikum, Trias-rezent. 

Zugewiesene Gattungen: 

S t yl o sp h a e r a  EHRENBERG 184 7  emend. 

Synonym: Sph a e r o s t y l u s  HAECKEL 1882 

Bemerkungen� Von der Trias bis rezent lassen sich Formen mit 
gleich langen und ungleich langen Polarstacheln nachweisen. 
Das trifft auch für die Stachellänge fast aller anderen 
Gattungen der Stylosphaerinae zu. Es handelt sich dabei 
höchstens um Artunterschiede. 
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PESSAGNO 1977a stellte die Gattung Pa nta n ell i u m auf, die 
Sp h a eros tyl u s  HAECKEL 1882 ersetzte, den er als nomen dubium 
betrachtete. Wie er in der Diagnose zu.P a n t a n e l l i u m richtig 
ausfÜhrte, kommen bei dieser Gattung sowohl Formen, deren 
Polarstacheln gleich lang sind, als auch solche mit ungleich 
langen Polarstacheln vor. Dabei handelt es sich nur um Art­
unterschiede. Das gleiche ist auch bei S ty l o s p h a e r a  EHREN­
BERG 184 7  (Polarstacheln etwa gleich lang) und Sp h a e r o s ty l u s  
HAECKEL 1882 (Polarstacheln ungleich lang) der Fall. Um die 
Gattung Sp h a e r o s t y l u s  HAECKEL 1882 zu ersetzen, bedurfte es 
daher keiner Einführung einer neuen Gattung. überdies zählte 
HAECKEL S tyl o sp h a e r a  f l e x u o s a EHRENBERG 1875 durchwegs und 
S t yl o s p h a e r a  l i o s tyl u s  EHRENBERG 1875 z. T. zu Sp h a e r o s tyl u s , 
so daß S tyl o sp h a e r a  f l e x u o s a  EHRENBERG 1875 als ursprünglich 
einzige eingeschlossene Art die Typusart von Sp h a e r o s t yl u s  
HAECKEL1882 sein müßte, so daß kein Zweifel am Umfang von 
Sp h a e r o s ty l u s aufkornrn�n kann, wie dies bei der von CAMPBELL 
1954 zu Unrecht ausgewählten, schlecht erhaltenen Typusart 
Sp h a e r o s tyl u s  z i t e l l i  RÜST 1885 der Fall ist (vgl. PESSAGNO 
1977a) . Da Sph a e r o s t y l u s  HAECKEL 1882 aber schon laut Dia­
gnose ein jüngeres Synonym von S t y l o sp h a e r a  EHRENBERG 1·84 7 



ist und selbst eine Typusart Sp h a e r o s t y l u s  z i t t e l i  RÜST 
einer solchen Synonymie nicht widerspräche, erübrigen sich 
weitere Diskussionen zur Gattung Sph a e r o s tyl u s  HAECKEL 1882 
( = S t y l o s ph a e r a  EHRENBERG 184 7) . Wenn hier trotzdem Pa n t a -

n e l l i u m PESSAGNO 1977 nicht als Synonym von S ty l o s p h a e r a  
EHRENBERG 184 7 angesehen wird, dann deshalb, weil P a n t a n e l ­
l i u m eine in sich geschlossene Gruppe mit ellipsoidaler bis 
subsphärischer äußerer Schale mit wenigen sehr großen Poren 
ist, die durchaus eine natürliche Gattungsgruppe darstellt. 
Allerdings ist P a n t a n e l l i u m PESSAGNO 1977 ein jüngeres Syno­
nym von D r upp a t r a c tyl i s  HAECKEL 1887 (siehe unter Ellipsi­
diidae HAECKEL 1887) . 

A mp h i sp h a e r a  HAECKEL 1882 

Synonym: Amp h i s t y l u s  HAECKEL 1882 

Ca ry o s tyl u s  HAECKEL 1882 

Sy!"lpnyma: Ca ryC?do_r a s HAECKEL 1882 
Ca ryolonch e HAECKEL 1882 
Ca ryoxyp� u s  HAECKEL 1882 

Cromyo s ty l u s  HAECKEL 1882 

Synonym: S t yl o cromyum HAECKEL 1882 

Sp a n g a l o neh e HAECKEL 1882 = Sp o n go l o n c h e/Sp o n go l o n c his HAECKEL 
1887 

Bemerkungen: Sp o n g o l o n c h e  HAECKEL 1882 schloß urprünglich 
(HAECKEL 1887) nur s. comp a c t a  HAECKEL 1887 und s. l ax a  

HAECKEL 1887 ein. Zum Teil wurde Sp a n g a l oneh e bei HAECKEL 
1887 als Sp a n g a l o n ch i s bezeichnet. Da die Bezeichnung Sp o n g o ­
l o n c h e  schon bei HAECKEL 1882 eingeführt wurde, besitzt sie 
die Priorität. Später wurden zu Sp a n g a l o n eh e  z. T. auch For­
men mit ellipsoidaler Schale gestellt, die jedoch nicht mit 
Sp a n g a l o neh e (kugelige spongiö9e Schale) vereinigt werden 
können. 

Sp o n g o s t yl i d i u m HAECKEL 1837 · = Sp o n g o s t y l i u m HAECKEL 1882 

Bemerkungen: Ohne Änderung der Diagnose wurde Sp o n g o s t y l i um 
HAECKEL 1882 bei HAECKEL 1887 in Sp o n g o s�y l i d i u m  umbenannt. 
Da Sp o n g o s t y l i u m keine eingeschlossene Art· besitzt, wird 
hier Sp o n g o s t yl i d i u m HAECKEL 1887 anstelle von Sp o n g o s t y l i um 
HAECKEL 1882 verwendet. 

Sp on g o s tyl u s  HAECKEL 1882 

� S t a  u r a c o n  t i  u m  HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: R u e s t i a  VINASSA de REGNY 1898 
X i p h o s t a u r u s V INASSA de REGNY 1898 

S t a u r o ca ry u m  HAECKEL 1882 ·emend. 

Synonym: Ca ryo s t a u r u s  HAECKEL 1882 

S t a u r o cr omy u m  HAECKEL 1882 emend. 

Synonym: Cr omyo s t a u r u s  HAECKEL 1882 

S t a u r o d a r a s  HAECKEL 1882 
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S t a uro l on c h e  HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: S t a u ra n c i s tra HAECKEL 1882 
S t a uro l o n ch i d i um HAECKEL 1887 
S t a uroxi p h u s  HAECKEL 1887 

S t a uro s p h a era HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: S t a ur o s t y l u s  HAECKEL 1882 
S ty l o s t a ur u s HAECKEL 1882 

Neue Diagnose: Einfache kugelige Gitterschale mit 4 kreuzförmig 
angeordneten Hauptstacheln, die gleich oder ungleich lang 
sein können. 

Bemerkungen: Die 3 bisher ausgeschiedenen Gattungen unterschei­
den sich lediglich dadurch, daß bei S t a u r o s p h a era alle 4 
Stacheln gleich lang, bei S t a ur o s tyl u s  paarweise verschieden 
sind, und bei S ty l o s t a ur u s ein Stachel wesentlich länger als 
die anderen ist. Diese verschiedenen Ausbildungen lassen 
sich im gesamten Lebensbereich der Gattung S t a u r o sp h a era 
HAECKEL 1882 emend. beobachten (mit übergangsformen) , so 
daß dieses Merkmal nicht zur Abgrenzung von Gattungen heran­
gezogen werden kann. 

X i p h o sp h a era HAECKEL 1882 emend. 

Synonym: X i p h o s tyl u s  HAECKEL 1882 

Tr i a c t o m a  RÜST 1885 

Typusart: Tr i a c t om a  t i t h o n i a n u m RÜST 1885 

Synonyma: Phyl e tr i p e s  CA!-1PBELL 195 1 
? Tr i s p h a era SQUINABOL 1904 

Bemerkungen: CAMPBELL 1951 stellte Tr i a c t om a  RÜST 1885 als 
Synonym zu Tri a c t i s  HAECKEL 1882 und wählte für die letztere 
als Typusart Tri a c t oma t i t h o n i a n u m RÜST 1885 aus, obwohl 
diese Art nicht zu den ursprünglich eingeschlossenen Arten 
von Tri a c t i s /Tri a c t i s c u s  gehört. Tri a c t om a  t i t hon i a n um hat 
aber laut Diagnose bei RÜST 1885 eine einzige kugelige 

1 8 

Schale und RÜST 1885 stellte Tr i a c t o m a  daher folgerichtig 
zu den Heliosphaeridae ( = Actinommidae) . Tri a c t i s  aber hat 
laut Definition bei HAECKEL 1882 eine discoidale Schale sowie 
eine Markschale und ist ein Vertreter der Phacodiscidae 
(siehe dort unter Tri a c t i s c u s  HAECKEL 1887) . Tr i a c t oma RÜST 
1885 kann daher kein jüngeres Synonym von Tri a cti s HAECKEL 
1882 sein. Tri a c t i s  HAECKEL 1882 ist überdies ein Homonym 
von Tr i a c t i s  KLUNZINGER 1877) . Bei Tri s p h a era SQUINABOL 1904 
handelt es sich nach CAMPBELL 1954 um ein Synonym von Tri p o ­
sph a era HINDE 1890, doch besitzt Tr i p o sp h a era HINDE 1890 
eine spongiöse Rindenschale, während Tri s p h a era eine Gitter­
schale aufweist. Vermutlich gehören beide Gattungen nicht 
einmal zur gleichen Familie (siehe unter Tri p o sp h a era HINDE 
1890) . Sofern die Typusart von Tri s p h a era keine Markschale 
aufweist, ist sie ein Synonym von Tr i a c t oma RÜST 1885, 
anderenfalls würde sie eine selbständige Gattung repräsen­
tieren. 
PESSAGNO 1977 stellte Tri a c t oma RÜST 1885 als Synonym zu 



? 

? 

? 

? 

? 

T r i p o cycl i a  HAECKEL 1882, und zwar unter Bezug auf die 
Typusart T r i p o cyc l i a  t r i g o n um RÜST 1885. Unter T r i p o cy c l i a  
t r i g o n u m  RÜST 1885 bildete er eine Form mit kugeliger Git­
terschale und 3 Hauptstacheln ab. Laut Diagnose bei RÜST 
1885 handelt es sich bei T r i p o cyc l i a  t r i g o n u m  RÜST 1885 
um eine "fast dreieckige Scheibe mit drei starken Stacheln". 
Die von PESSAGNO 1977 als T r i p o cyc l i a  t r i g o n u m  RÜST 1885 
bestimmte Art widerspricht also ganz grundsätzlich der Art­
diagnose bei RÜST 1885. Aus diesem Grund kann auch T r i a c t om a  
RÜST 1885 nicht zu T r i p o cy c l i a  HAECKEL gestellt werden. 
Formen, die der auf die Typusart T r i p o cy c l i a  t r i g o n u m  RÜST 
1885 (im Sinn von RÜST 1885! ) bezogenen Gattungsdiagnose 
von Tr i p o cy c l i a  entsprechen, stellte PESSAGNO 1977 mit Vor­
behalt zu T r i l o n c h e  HINDE 1899, die wiederum laut Diagnose 
je eine kugelige Rinden- und Markschale besitzt. 

D o ryd i c ty u m  HINDE 1890 

D o ryp l e gm a  HINDE 1890 

D o rysp h a e r a  HINDE 1890 

S t a u r o p l e gma HINDE 1890 

T r i p o sp h a e r a  HINDE 1890 

Bemerkungen: Der Innenbau der letzteren 5 altpaläozoischen Gat­
tungen ist nicht bekannt. Wahrscheinlich handelt es sich um 
Vertreter der Centrolonchidae CAMPBELL 1954 emend. , da alle 
bisher untersuchten paläozoischen "Actinommidae" zu dieser 
Familie gehören. Sollte sich dies bestätigen, würden die 
Cen.trolonchidae CAMPBELL 1954 emend. ein jüngeres Synonym 
der Dorysphaeridae VINASSA de REGNY 1898 oder der Triposphae­
ridae VINASSA de REGNY 1898 sein. Alle mesozoischen und käno­
zoischen Vertreter dieser beiden Familien gehören aber sicher 
zu den Stylosphaerinae HAECKEL 1882. 

M o n o s t y l u s  CAYEAUX 1897 

? T r i l o n c h e  HINDE 1899 

Bemerkungen: Auch bei dieser paläozoischen Gattung müssen neue 
Untersuchungen am Holetypus oder an Topotypen klären, ob es 
sich um einen Vertreter der Centrolonchidae CAMPBELL 1954 
emend. oder der Actinommidae HAECKEL 1862 handelt. Das erstere 
ist wahrscheinlicher. 

D o ryco n t h i d i um VINASSA de REGNY 1898 

D o ryl o n c h i d i u m VINASSA de REGNY 1898 

Synonyma: D o ryl o n ch e l l a  CLARK & CN1PBELL 194 2  
D o ry l o n ch omma CLARK & CAMPBELL 194 2  

Pen t a sp h a e r a  SQUINABOL 1904 

Cromyo s t a u r o l o n ch e  CLARK & CAMPBELL 194 4  

D um i t r i ca sph a e r a  n. gen. 

Hi n d e o sp h a e r a  n. gen. 

K a h l e r o sp h a e r a  n. gen. 
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V i n a s s a sp o n g u s  n. gen. 

Z h a mo jda sph a e r a  n. gen. 

Unterfamilie Hexalonchinae HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: 

Hexacaryida HAECKEL 1882 
Hexacontida HAECKEL 1882 
Hexacromyida HAECKEL 1882 
Hexadorida HAECKEL 1882 
? Hexastylida HAECKEL 1882 
Cubosphaerida HAECKEL 1887 

Bemerkungen: Ein Teil der He x a s tyl u s - Arten gehört zu den 
Centrolonchidae CAMPBELL 1954 emend. Bei der Typusart ist 
nicht bekannt, ob sich die inneren Stacheln in einem Balken 
im Zentrum vereinigen oder nicht, so daß nicht klar ist, ob 
H e x a s tyl u s  und damit auch die Hexastylida HAECKEL 1882 zu 
den Actinommidae HAECKEL 1862 (Unterfamilie Hexalonchinae 
HAECKEL 1882) oder zu den Centrolonchidae CN1PBELL 1954 
emend. gehören. 

Diagnose: Mit den Familienmerkmalen. Die 6 Hauptstacheln sind 
in 3 aufeinander senkrecht stehenden Achsen (d. h. in 2 auf­
einander senkrecht stehenden Ebenen) angeordnet. 

Vorkommen: Trias-rezent. 

Zugewiesene Gattungen: 

H e x a c a ry u m  HAECKEL 1882 

H e x a con t i u m HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: H e x a d rym i u m  HAECKEL 1882 
H e x a con t a r i u m  HAECKEL 1887 

Hex a cr omy u m  HAECKEL 1882 emend. 

Synonym: He x a c r o myd i um HAECKEL 1882 

H e x a d o r i d i u m  HAECKEL 1882 

Synonym: H e x a d o r i u m  HAECKEL 1882 

Bemerkungen: Nach HAECKEL 1882 besitzt He x a d o r i u m  HAECKEL 1882 
zwei, H e x a dor i d i u m  HAECKEL 1882 drei Markschalen. HAECKEL 
1887 faßte beide Gattungen zusammen und führte unter He x a ­
d o r i d i u m  die gleiche Diagnose auf, wie 1882 für H e x a d o r i u m  
HAECKEL 1882. Das Vorhandensein von zwei bzw. drei Markscha­
len ist im Fall von H e x a d o r i u m  offenbar kein Gattungsmerk­
mal. 

H e x a l o n c h e  HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: He x a n c i s t r a HAECKEL 1882 
H e x a l o n ch i d i u m  HAECKEL 1882 
He x a l o n ch a r i u m  HAECKEL 1887 

Bemerkungen: H e x a n c i s t r a  HAECKEL 1882 s. str. , bei der die Enden 
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der Hauptstacheln in Verlängerung der drei Kanten gegabelt 
sind, ist ein Synonym von Hexaio n eh e  HAECKEL 1882. Die seit 
HAECKEL 1887 zu Hexa n c i s t r a gestellte Gattung Hexap i ty s  
HAECKEL 1882 weicht durch die oktaedrische äußere Schale mit 
einem lockeren Maschengeflecht (große Poren durch lange 
dünne Balken getrennt) und die antennenförmigen, in Dreier­
gruppen angeordneten Seitenäste (mit zahlreichen Sekundär­
ästen) an den Hauptstacheln deutlich von Hexa n c i s t r a s. str. 
ab und wird hier wieder als selbständige Gattung geführt. 

Hexa p i tys HAECKEL 1882 

? Synonym: Hexa d en d r um HAECKEL 1882 ( = Hexa d e n d r a n  HAECKEL 1887) 

Bemerkungen: Hexa p i tys HAECKEL 1882 und Hexa d e n d r u m HAECKEL 
1882 stimmen im Aufbau der Schale und der Bestachelung bis 
ins Detail überein. Daher kann man der unterschiedlichen 
Zahl der Schalen (2 bei Hexa p i tys und 3 bei Hexa d e n d r u m ) 
wahrscheinlich keinen Gattungsrang zubilligen. 

? H exa s t yl u s  HAECKEL 1882 emend. 

Typusart: A c a n t h o s ph a e r a  s e t o s a  EHRENBERG 1873 

Synonyma: Hexa s ty l i d i u m HAECKEL 1882 
H exa s t y l a r i u m  HAECKEL 1887 
Hexa c l a d u s  VINASSA äe REGNY 1900 

Bemerkungen: CAMPBELL 1954 wählte Hexa s t y l u s  p h a e n a xo n i u s 
HAECKEL 1887 als Typusart für Hexa s ty l u s  aus. Die beiden 
ursprünglich eingeschlossenen Arten, aus denen die Typusart 
ausgewählt werden muß, waren aber A c a n t h o s p h a e r a  s e t o s a  
EHRENBERG 1873 und Ha l i p h o rm i s  h exa c a n t h a  EHRENBERG 1873. 
Die erstere Art wurde bei HAECKEL 1887 ausdrücklich in der 
Liste der in Hexa s tyl u s  eingeschlossenen Arten geführt. Sie 
wird daher hier als Typusart ausgewählt. Von vielen Hexa ­
s t y l u s - Arten ist bis auf die Tatsache, daß nur eine Schale 
vorhanden ist, der Innenbau nicht bekannt. Einige Arten 
besitzen innere Stacheln, die sich im Zentrum in einem Bal­
ken treffen. Sie gehören daher eindeutig zu den Centrolonchi� 
dae CAMPBELL 1954 emend. Sollte dies auch für die Typusart 
zutreffen, so müßte Hexa s t yl u s  zu.den Centrolonchidae CAMP­
BELL 1954 emend. gestellt werden. 

C u b o sp h a e r a  HAECKEL 1887 

Bemerkungen: Cu b o sp h a e r a HAECKEL 1887 unterscheidet sich von 
H exa c a ry u m  HAECKEL 1882 nicht nur durch die unverzweigten 
Hauptstacheln, sondern auch durch den Aufbau der Gitterscha­
len. 

C u b axon i u m HAECKEL 1887 

? P o r o c o c c u s  HOLLANDE & ENJUMET 1960 

Bemerkungen: Nach der Stachelzahl und -anordnung gehört P o r o ­
c o c c u s  zu den Hexalonchinae HAECKEL 1882. Nach dem Weich­
körperbau steht die Gattung nach HOLLANDE & ENJUMET 1960 
aber Cl a d o c o c c u s  (Actinomminae HAECKEL 1862) nahe. Die ist 
ein weiterer Hinweis dafür, daß die Stachelzahl- und anord­
nung bisher bei weitem überbewertet wurde und daß wahrschein-
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lieh sogar die taxonomisch wesentlich geringere Bewertung 
dieses Merkmals in der vorliegenden Arbeit noc� eine Oberbe­
wertung darstellt. Für die Klassifikation der fossilen Radio­
larien erweist sich dieses "geometrische" System aber bis 
zur Kenntnis der genauen verwandtschaftlichen Beziehungen 
der einzelnen Arten und Gattungen als recht praktisch, so 
daß es vorerst noch nicht völlig aufgegeben werden kann. 

Na z a r o v e l l a  n. gen. 

Beziehungen: Die Hexalonchinae HAECKEL 1882 unterscheiden sich 
durch die 6 Hauptstacheln und ihre Anordnung in 3 aufeinan­
der senkrecht stehenden Achsen von allen anderen Actinommi­
dae. 

Unterfamilie Hexapylome·llinae n. gen. 

Diagnose: Mit den Familierumerkmalen. Äußere. Schale mit 6 klei­
nen Pylomen, die so angeordnet sind wie die Hauptstacheln 
der Hexastylinae. Vereinzelt kann an der Stelle eines Pyloms 
ein nadelförmiger Hauptstachel entwickelt sein; sonst fehlen 
Hauptstacheln auf der Schalenoberfläche. Von der Innenseite 
der Rindenschale reichen mindestens 6 innere Stacheln zu 
einer polygonalen Markschale mit großen Poren zwischen 
schmalen Gitterbalken, die dort, wo d�e inneren Stacheln 
auftreffen, nach außen gezogen sind. 

Vorkommen: Obertrias. 

Zugewiesene Gattung: 

Hexa p y l om e l l a  n. gen. 

Bemerkungen und Beziehungen: Obwohl die Gattung H e x a p y l om e l l a  
nach den äußeren Schalenmerkmalen ein Verwandter der wohl 
polyphyletischen Ethmosphaeridae HAECKEL 1862 ist, werden 
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die Hexapylomellinae hier zu den Actinommidae gestellt, mit 
denen sie offensichtlich näher verwandt sind. Dafür spricht 
qie Tatsache, daß ganz vereinzelt Formen auftreten, bei denen 
anstelle eines der 6 Pylome ein rudimentärer Hauptstachel 
auftritt, während die anderen Pylome offen sind. Teilweise 
ist dieser rudimentäre Hauptstachel im Zentrum des offenen 
6. Pyloms anzutreffen. Die 6 Pylome sind also offensichtlich 
durch Umwa'ndlung .von Hauptstacheln entstanden. Auch die 
Schalenstruktur stimmt mit derjenigen vieler triassischer 
Actinommidae überein. Die größte Ähnlichkeit besteht zu den 
Hexalonchinae, da sich die 6 Pylome an den Enden von drei 
aufeinander senkrecht stehenden Achsen befinden und daher 
offensichtlich durch Umwandlung von Hauptstacheln entstanden 
sind, die wie bei den Hexalonchinae angeordnet sind. 



Familie Ethmosphaeridae HAECKEL 1862 emend. 

Synonyma: 

Carposphaerida HAECKEL 1882 
Caryosphaerida HAECKEL 1882 
Cromosphaerida HAECKEL 1882 
Plegmosphaerida HAECKEL 1882 
Thecosphaerida HAECKEL 1882 
Liosphaerida HAECKEL 1887 
Cenosphaeridae DEFLANDRE 1952 
Anakrusidae NAZAROV 1977 

Bemerkungen: Die Liosphaeria wurden schon von HAECKEL 1882 auf­
gestellt, aber ohne Nominatgattung, und waren daher nicht 
verfügbar. Erst als Liosphaerida HAECKEL 1887 wurden sie 
verfügbar, weil in dieser Arbeit die Nominatgattung aufge­
stellt wurde. 

Neue Diagnose: Einfache oder 2 bis mehrere konzentrische, durch 
Stacheln miteinander verbundene kugelige, gegitterte od�r 
spongiöse Schalen. Äußere Schalenoberfläche ohne Hauptsta­
cheln. Kurze, z. T. hohle Stacheln können vorhanden sein. 

Vorkommen: Ordovizium-rezent. 

Zugewiesene Gattungen: 

Cen o sp h a e r a  EHRENBERG 1854 

Synonyma: C y r t i d o sp h a e r a  HAECKEL 1862 
P o r m o s p h a e r a  HAECKEL 1882 
? Ce r i o sp h a e r a  HAECKEL 1882 
? S e t h o sp h a e r a  HAECKEL 1887, non! S e t h o sp h a e r a  

HAECKEL 1882 

Bemerkungen: Unter C e r i o sp h a e r a  HAECKEL 1882 werden Formen 
geführt, die eine einfache kugelige Schale besitzen, deren 
Poren in zentripetalen konischen Röhren nach innen verlän­
gert sind. HAECKEL 1887 bildete unter C e r i o sp h a e r a  5 Arten 
ab, die in der Tafelunterschrift als Cer i o sph a e r a , in der 
Tafelerläuterung und im Text aber als Ce n o s ph a e r a  geführt 
werden. Es handelt sich dabei um ?ehr dickwandige Formen, 
deren Poren in schwach konischen Röhren nach innen verlän­
gert sind. Die Zuordnung dieser Formen zu Ce n o s p h a e ra bei 
HAECKEL 1887 ist vielleicht korrekt. Es könnte sich aber auch 
um eine selbständige Gattung handeln, weshalb die Zuordnung 
zu C e n o s p h a e r a  hier nur mit Vorbehalt vorgenommen wird. 
Unter S e t h o sp h a e ra HAECKEL 1882 wurde eine Gattung mit 3 kuge­
ligen Gitterschalen und runden Poren geführt, die laut ihrer 
Diagnose ein Synonym von Th e c o s p h a e r a  HAECKEL 1882 ist. 
HAECKEL 1887 gibt unter S e t h o sp h a e r a  aber eine neue Diagnose, 
die genau derjenigen von Ce r i o sp h a e r a  HAECKEL 1882 entspricht. 
Es werden zwei Arten, S e t h o sp h a e ra en t o s i p h o n i a  und S .  
en t o s o l en i a  aufgeführt, aber nicht abgebildet oder beschrie­
ben. S e t h o sp h a e r a  HAECKEL 1887 ist laut Diagnose ein Synonym 
von C e r i o sp h a e r a  HAECKEL 1882 und ein Homonym von S e t h o­
s p h a e ra HAECKEL 1882, die laut Diagnose ein Synonym von 
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T h e c o sp h a e r a  HAECKEL 1882 ist. Der Name Se t h o sp h a e r a  so llte 
daher nicht mehr verwendet werden. 

E t hm o sp h a e r a  HAECKEL 1862 

Synonym : A n a k r u s a NAZAROV 1977 

Sp o n go d i c t y u m  HAECKEL 1862 

Synonyma: D i c tyo s o m a  MÜLLER 1856, non! D i c t yo s o m a  TE�1INCK & 
SCHLEGEL 1850 (Pisces) 

D i c t yop l e gma HAECKEL 1862 
D i c tyop h a gma MIVART 1878 
Sp o n g o d i c t yo n  HAECKEL 1887 

Ca rp o sp h a e r a  HAECKEL 1882 emend. 

Synonyma: Ce r a s o sp h a e r a HAECKEL 1882 
P r u n o s p h a e r a  HAECKEL 1882 
M e l i t t o s p h a e r a  HAECKEL 1882 
M e l i t om m a  HAECKEL 1887, pars 

Bemerkungen: CAMPBELL 1954 wählte M e l i t t o sp h a e r a HAECKEL 1882 
als gültigen Gattungsnamen aus. Dieser Gattung wurde aber 
von HAECKEL 1882 keine Art zugeordnet und HAECKEL 1887 
stellte sie zu Ca rp o sp h a e r a  HAECKEL 1882 . HAECKEL 1887 ist 
damit der erste revidierende Autor und C a rp o sp h a e r a  daher 
der gültige Name. 

Ca r y o sp h a e r a  HAECKEL 1882 

Cr o myo s p h a e r a . HAECKEL 1882 

Synonym: Cr omyo sp h a e r i u m  HAECKEL 1882 

P l e gm o sp h a e r a  HAECKEL 1882 

Sp o n gop l e gm a  HAECKEL 1882 

S t yp t o s p h a e ra HAECKEL 1882 

T h e co sp h a e r a  HAECKEL 1882 

Synonyma: R h o d o sp h a er a  HAECKEL 1882 
S e t h o sp h a e r a  HAECKEL 1882, non! S e t h o s p h a e r a  HAECKEL 

1887 
T e o c o mm i d e s  BERTOLINI 1935 
? Th e c o t a p u s  CN�PBELL 1951 

L i o s p h a e r a  HAE�KEL 1887 

Synonym: Me l i t omm a HAECKEL 1887, pars 

? D i p l op l e g m a  HINDE 1890 

Ha p l o sp h a e r a  HOLLANDE & ENJUMET 1960 

? A u l i e l a  NAZAROV 1977 

Bemerkungen und Beziehungen: Siehe auch unter den Unterfamilien! 

2 4  

Die Ethmosphaeridae · HAECKEL 1862 sind offensichtlich eine 
polyphyletische Gruppe. Einige Formen zeigen Anklänge an die 
Centrolonchidae CAMPBELL 1954 emend. , andere an die Actinom­
midae HAECKEL 1862 emend. Zumindest die Ethmosphaeridae 
sind aber - eine selbständige Gruppe, die sich weder den Centro-



lonchidae CAMPBELL 1 9 5 4  emend. , noch den Actinommidae HAECKEL 
1 8 6 2  emend. anschließen läßt. 

Unterfamilie Ethmosphaerinae HAECKEL 1 8 6 2  

Synonyma: 

Cenosphaeridae DEFLANDRE 1 9 5 2  
Anakrusidae NAZAROV 1 9 7 7  

Diagnose: Einfache kugelige Gitterschale ohne innere Stacheln. 
über den Poren können röhren- bis trichterförmige kurze Hohl­
stacheln sitzen, die meist nach außen weisen. Schalenober­
fläche sonst meist glatt oder mit kurzen Dornen. 

Vorkommen: Ordovizium-rezent. 

Zugewiesene Gattungen (Synonyma und Bemerkungen zu diesen Gat-
tungen siehe unter der Familie) : 

Cen o s ph a e r a  EHRENBERG 1 8 5 4  

E t h m o s p h a e r a  HAECKEL 1 8 6 2  

? A u l i e l a  NAZAROV 1 9 7 7  

Bemerkungen und Beziehungen: Die Thecosphaerinae HAECKEL 1 8 8 2  
besitzen Radialstacheln an der Innenseite zumindest der 
äußeren Schale. Während A n a k r u s a  NAZAROV 1 9 7 7  völlig mit 
E t h m o s p h a e r a  HAECKEL 1 8 6 2  übereinstimmt, und wie diese 
Gattung nur kurze breite Hohlstacheln besitzt, sind die 
Hohlstacheln bei A u l i e l a  NAZAROV 1 9 7 7  lang und schmal, so 
daß die Zugehörigkeit von A u l i e l a  NAZAROV 1 9 7 7  zu den Ethmo­
sphaerinae HAECKEL 1 8 6 2

. 
etwas fraglich ist. 

Tribus Ethmosphaerini HAECKEL 1 8 6 2  

Synonym: 

Anakrusidae NAZAROV 1 9 7 7  

Diagnose: Einfache kugelige Gitterschalen, bei denen über den 
Poren röhren- bis trichterförmige kurze Hohlstacheln sitzen, 
die meist nach außen weisen. 

Vorkommen: Ordovizium-rezent. 

Zugewiesene Gattungen: 

E t h m o sp h a e ra HAECKEL 1 8 6 2  

Synonym: A n a k r u s a  NAZAROV 1 9 7 7  

? A u l i e l a  NAZAROV 1 9 7 7  

Bemerkungen und Beziehungen: Die Cenosphaerini DEFLANDRE 1 9 5 2  
besitzen keine röhrenförmigen Hohlstacheln. 
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Tribus Cenodiscini DEFLANDRE 1952 

Diagnose: Einfache Gitterschalen ohne Stacheln oder röhren- bis 
trichterförmige Hohlstacheln. 

Vorkommen: Ordovizium-rezent. 

Zugewiesene Gattung: 

Cen o sph a e r a  EHRENBERG 185 4 

Synonyma: C y r t i d o s ph a e r a  HAECKEL 1862 
P o rm o s p h a e r a  HAECKEL 1882 
? Ce r i o sp h a e ra HAECKEL 1882 
? Se t h o s p h a e r a  HAECKEL 1887, non! Se t h o s ph a e ra 

HAECKEL 1882 

Bemerkungen zu den Synonyma siehe unter der Familie. 

Beziehungen: Die Ethmosphaerini HAECKEL 1862 besitzen trichter­
förmige Hohlstacheln. Die Thecosphaerinae·HAECKEL 1882 kön­. nen sehr ähnlich werden, sofern es sich um einfache Gitter­
kugeln handelt (z. B.· Hap l o sp h a e r a  HOL�ANDE & ENJUMET 1960) . 
Sie besitzen aber stets innere Stacheln. 

Unterfamilie Thecosphaerinae HAECKEL 1882 

Synonyma: 

Carposphaerida HAECKEL 1882 
Caryosphaerida HAECKEL 1882 
Cromosphaerida HAECKEL 1882 
Plegmosphaerida HAECKEL 1882 
Liosphaerida HAECKEL 1887 

' i  

Diagnose: Meist 2 bis mehrere konzentrische gegitterte oder 
spongiöse Schalen, seltener auch eine einzige gegitt�rte 
oder spongiöse Schale. Die Schalen sind durch Radialsta­
cheln miteinander verbunden. Auen die Innenseite von Einzel­
schalen weist einzelne Stacheln auf, die z. T. durch ein 
spongiöses Geflecht miteinander verbunden sind. 

Vorkommen: Ordovizium-rezent. 

Zugewiesene Gattungen · (Synonyma der Gattungen und Bemerkungen 
zu den Synonyma siehe unter der Familie) : 

Sp on g o d i c t y u m HAECKEL 1862 

Ca rp o s ph a e r a  HAECKEL 1882 

Ca r y o sph a e r a HAECKEL 1882 

Cr o m y o s p h a e r a  HAECKEL 1882 

P l e gm o s p h a e ra HAECKEL 1882 

Sp o n g op l egma HAECKEL 1882 

S t y p t o sp h a e r a  HAECKEL 1882 
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Th e c o s ph a e r a HAECKEL 1882 

Li o s ph a e r a  HAECKEL 1887 

? D i p l op l e gm a  HINDE 1 890 

Hap l o s ph a e r a  HOLLANDE & ENJUMET 1960 

Bemerkungen und Beziehungen: Die Ethmosphaerinae HAECKEL 1862 
besitzen keine inneren Stacheln. Durch das Vorhandensein von 
inneren Radialstacheln, die sich nicht in einem Punkt oder 
Balken im Zentrum vereinigen, bestehen enge Anklänge an die 
Actinommidae HAECKEL 1862, die aber stets Hauptstacheln an 
der Außenseite der äußeren Schale besitzen. Es ist schwer 
zu sagen, welches Merkmal höher zu bewerten ist, so daß 
die Thecosphaerinae auch eine Unterfamilie der Actinommidae 
sein könnten. Allerdings sind die Thecosphaerinae im Paläo­
zoikum schon sicher repräsentiert, während die Actinommidae 
zumindest im wesentlichen noch durch ihre Vorläuferformen, 
die Centrolonchidae CAMPBELL 1954, vertreten werden. 

Familie Centrolonchidae CA!v1PBELL 1954 emend. 

Synonyma: 
Stigmosphaeridae BOLLANDE & ENJUMET 1960 
Heliastridae HOLLANDE & ENJUMET 1960 
? Pylentonemidae DEFLANDRE 196 3 emend. 
Entactiniidae RIEDEL 1967 

Neue Diagnose: Rindenschale gegittert oder spong1os, kugelig 
oder ellipsoidal. Eine oder mehrere Markschalen können vor­
handen sein. Die inneren Stacheln treffen sich punktförmig 
oder auf einem kurzen Querbalken im oder nahe dem Zentrum. 
Die inneren Stacheln setzen sich meist über den Außenrand 
der Rin�enschale als Hauptstacheln fort. 

Vorkommen: ? Kambrium, Ordovizium-Kreide, ? Tertiär, rezent. 
Bis zum Perm sehr häufig, in der Trias selten, im Jura und 
Tertiär noch nicht nachgewiesen (die Actinommacea wurden 
hier aber noch nicht spezie t i  untersucht) . In der Oberkreide 
und rezent sehr selten. 

Bemerkungen und Beziehungen: Sollten die altpaläozoischen · Gat­
tungen D o ry sp h a e r a  HINDE 1890 und T r i p o sp h a e r a  HINDE 1890, 
deren Innenbau nicht bekannt ist, den für die Centrolonchi­
dae typischen Innenbau besitzen (was sehr wahrscheinlich 
ist) , dann wären die Centrolonchidae CM1PBELL 195 4 emend. 
ein jüngeres Synonym der Dorysphaeridae VINASSA de REGNY 
\898. RIEDEL 1971 hält wegen der großen zeitlichen Verbrei­
tungslücke die bisher nur aus dem Paläozoikum (bis zum Unter­
karbon) bekannten Entactiniidae RIEDEL 1967 und die morpho­
logisch identischen rezenten Centrolonchidae CAMPBELL 195 4 
nicht für verwandt. Der Entactiniidae-Typ konnte jedoch 
inzwischen im Perm und in der Trias regelmäßig und selbst 
in der Oberkreide (DUMITRICA in Eurorad News 1978, 1, S. 17) 
noch vereinzelt nachgewiesen werden, wodurch die zeitliche 
Lücke zu den rezenten Centrolonchidae CAMPBELL praktisch 
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geschlossen ist, zumal die mesozoischen und tertiären Acti­
nornrnacea nur ganz unvollständig bekannt sind. Nach diesen 
neuen Erkenntnissen sind die Entactiniidae RIEDEL 1971 ein 
jüngeres Synonym der Centrolonchidae CAMPBELL 1954. Die 
Centrolonchidae CAMPBELL 195 4 ernend. sind auch nach den 
Weichkörpermerkmalen eine recht einheitliche Gruppe, die 
sehr enge Beziehungen zu den Cenosphaerini DEFLANDRE 1952 
aufweist. 
Da die Gattung Pyl en t o n e m a  DEFLANDRE 1963 bis auf die Ausbil­
dung eines Pylorns weitgehend mit gleichaltrigen paläozoischen 
Centrolonchidae identisch ist, sind die auf die Gattung 
Py l e n t o n e ma DEFLANDRE 196 3 beschränkten Pylentonernidae 
DEFLANDRE 196 3 ernend. sehr wahrscheinlich ein jüngeres Syno­
nym der Centrolonchidae CAMPBELL 195 4  ernend. Möglicherweise 
handelt es sich bei Py l en t on em a  gleichzeitig um eine über­
gangsform zu den Nassellaria. 
Die Stigrnosphaeridae HOLLANDE & ENJUMET 1960 und die Helia­
stridae HOLLANDE & ENJUMET 1960 werden hier nicht als selb­
ständige F�1ilien angesehen. 
Die paläozoischen Vertreter der Centrolonchidae CAMPBELL 
195 4 ernend. sind die Ausgangsformen für die Actinommidae 
HAECKEL 1862 und die Ellipsidiidae HAECKEL 1887. Zusammen 
mit primitiven Ethrnosphaeridae HAECKEL 1862 (z . B. Cenosphaerini 
DEFLANDRE 195 3 ) , die auch im Weichkörperbau große Ähnlich-
keit aufweisen, umfassen sie die primitivsten Actinornrnacea 
HAECKEL 1862 ernend. Bei den paläozoischen Centrolonchidae 
kommen sowohl kugelige als auch ellipsoidale Rindenschalen 
vor, wobei die Übergänge oft noch fließend sind. Wie bei 
den Actinornrnidae HAECKEL 1862 ernend. und bei den Ellipsidiidae 
HAECKEL . 1887 finden sich schon bei den frühen paläozoischen 
Centrolonchidae CAMPBELL 195 4 ernend. die wesentlichen Symme­
trieklassen der Hauptstachelanordnung. Auch Formen mit Mark­
schalen treten bereits auf. Als formenärmere Ausgangsgruppe 
werden die später zur Unterscheidung von Familien und Unter­
familien herangezogenen Merkmale bei den Centrolonchidae 
eine taxonomische Kategorie tiefer bewertet, zurnal später 
fest fixierte Merkmale bei dieser Familie oft noch eine 
gewisse Variabilität zeigen. 
Der Formenreichturn der Centrolonchidae ist weit größer als 
bisher bekannt. Viele paläozoische Formen können aber derzei­
tig wegen Unkenntnis über den Innenbau noch nicht eindeutig 
zugeordnet werden (z. B. D o rysph a e r a  HINDE 1890, T r i p o s ph a e r a  
HINDE 1890 und viele Arten, die verschiedenen Gattungen der 
Actinornrnidae zugeordnet wurden) . 
Die Beschreibung der triassischen Centrolonchidae erfolgt im 
wesentlichen in einer separaten Arbeit im Zusammenhang mit 
einer umfassenden Bearbeitung der perrnischen Centrolonchidae, 
da noch Revisionen mehrerer paläozoischer Gattungen ausstehen. 
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Unterfamilie Centrolonchinae CAMPBELL 1954 emend. 

Synonyma : 
Stigmosphaeridae HOLLANDE & ENJUMET 1960 
Heliastridae HOLLANDE & ENJUMET 1960 
Entactiniidae RIEDEL 1967 

Diagnose: Centrolonchidae mit kugeliger Rindenschale. 

Vorkommen: Wie bei der Familie. 

Beziehungen: Die Ellipsostigmin�e nov. subfam. unterscheiden 
sich durch ihre ellipsoidale Rindenschale. 

Tribus Centrolonchini CAMPBELL 1954 emend. 

Synonym: 

Entactiniidae RIEDEL 1967 

Diagnose: Centrolonchinae mit 6 oder mehr Hauptstacheln, die 
nicht alle in einer Ebene angeordnet sind. 1- 3 Schalen sind 
ausgebildet. 

Vorkommen: Wie bei der Familie. 

Zugewiesene Gattungen: 

Ce n t r o l o n ch e  POPOFSKY 1911 

Cen t r a c on t a r i u m  POPOFSKY 1911 

En t a c t i n i a  FOREMAN 196 3 

En t a c t i n o s p h a e r a  FOREMAN 1963 

Hap l e n t a c t i n i a  FOREMAN 196 3 

A s t r o c en t r u s n. gen. 

Pa r e n t a c t i n o s p h a e r a  n. gen. 

Bemerkungen und Beziehungen: Meist sind 6 Hauptstacheln vorhan­
den. Sie sind nicht in allen Fällen in 3 aufeinander senk­
recht stehenden Achsen, aber stets in mehr als einer Ebene 
angeordnet. 
Die Stigmosphaerini HOLLANDE & ENJUMET 1960 besitzen 8 oder 
mehr Hauptstacheln. 

Tribus Stigmosphaerini HOLLANDE & ENJUMET 1960 

Diagnose: Centrolonchinae mit 8 oder mehr Hauptstacheln. Die 
inneren Stacheln laufen in einem Balken oder punktförmig 
zusammen. 

Vorkommen: Devon-rezent. 
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Zugewiesene Gattungen: 

S t i gmo sph a e r a  HAECKEL 1 8 8 7  

? He t e r o s om a  MAST 1 9 7 0  
Bemerkungen: Gelegentlich wird die Auffassung vertreten, daß 

die inneren Stacheln von einer winzigen mikrosphärischen 
Markschale entspringen. Nach den uns vorliegenden Abbildun­
gen handelt es sich aber um einen Vertreter der Stigmosphae­
rini. 

A r a ch n o s tyl u s  HOLLANDE & ENJUMET 1 9 60 

He l i a s t e r  HOLLANDE & ENJUMET 1 9 6 0  

T e t r a p e t a l o n HOLLANDE & ENJUMET 1 9 60 

Bemerkungen:
. 

Bei den drei letzteren Gattungen ist eine unregel­
mäßige mikrosphärische Markschale vorhanden, die sich durch 
Verzweigungen und Querverbindungen der inneren Stacheln bil­
det. Taxonomisch ist dieses Merkmal wahrscheinlich nicht 
höher zu bewerten als die gut ausgebildeten Markschalen, die 
bei einigen paläozoischen Centrolonchidae vorkommen. Deshalb 
wird diesem Merkmal keine supragenerische Bedeutung zugemes­
sen. 

S t i gm a s ty l u s HOLLANDE & ENJUMET 1 9 60 

P o l y e n t a c t i n a  FORMEAN 1 9 6 3  emend. 

Bemerkungen: In der emendierten Fassung werden in diese Gattung 
nur jene Arten eingeschlossen, die mehr als 6 Hauptstacheln 
aufweisen. 

Bemerkungen und Beziehungen: Die Centrolonchini CAMPBELL 1 9 5 4  
emend. besitzen stets 6 Hauptstacheln. 

Tribus Pseudostigmosphaerini nov. trib. 

Diagnose: Centrolonchinae mit 6 oder mehr kräftigen inneren 
Stacheln, die sich in einem Punkt oder in einem kurzen Bal­
ken treffen, aber nicht über die einfache Gitterschale nach 
außen reichen. 

Vorkommen: Unterkarbon. 

Zugewiesene_ Gattung: 

P s e u d o s t i gm o s p h a e r a n. gen. 

Derivatio nominis: Aus der ursprünglichen Gattungsbezeichnung 
S t i gm o s p h a e r a abgeleite t. 

Typusart: S t i gm o sp h a e r a  m i r a  RÜST 1 8 9 2 . 

Diagnose und Vorkommen: Wie beim Tribus. 

Zugewiesene Arten: S t i gmosp h a e r a  m i r a  RÜST 1 8 9 2  
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Bemerkungen und Beziehungen: Vermutlich kann die Gattung nach 
der Zahl der inneren Stacheln und der Art ihres Zusammentref­
fens im Zentrum weiter unterteilt werden. 
Bei dem ähnlichen S t i gm o s p h a e r o s tyl u s  RÜST 1 8 9 2  reichen zwei 
axiale Stacheln als kräftige polare Hauptstacheln über die 
Schalenoberfläche hinaus. 
Bei En t a c t i n i a  FOREMAN 1 9 6 3  reichen alle inneren Stacheln 
über die Schalenoberfläche hinaus. Das ist auch bei S t i gmo ­
sp h a e r a  HAECKEL 1 8 8 7  der Fall, die überdies wesentlich mehr 
innere Stacheln besitzt. 

Tribus Stigmosphaerostylini nov. trib. 

Diagnose: 1 - 3 konzentrische Gitterkugeln. Von den inneren Sta­
cheln setzt sich ein Teil ( 1 - 4 }  als Hauptstacheln nach außen 
fort, wobei diese Hauptstacheln stets in einer Ebene liegen. 

Vorkommen: ? Ordovizium, ? Silur, Devon-Perm. 

Zugewiesene Gattungen: 

S t i gm o sp h a e r o s tyl u s  RÜST 1 8 9 2  

? D o ry sp h a e r a  HINDE 1 8 90 

? D o ryp l e gm a  HINDE 1 8 90 

? Doryd i c t y u m  HINDE 1 8 90 

? S t a u r op l e gm a  HINDE 1 8 90 
? Tr i p o sp h a e r a HINDE 1 8 90 

. . 

Bemerkungen: Die 5 von HINDE aufgestellten Gattungen aus dem 
Altpaläozoikum sind hinsichtlich ihres Innenbaus praktisch 
unbekannt. Es ist aber zu erwarten, daß diese Formen zu den 
Centrolonchidae CAMPBELL 1 9 5 4  emend. gehören, die damit, wie 
schon ausgeführt, zum Synonym der Dorysphaeridae VINASSA de 
REGNY 1 8 9 8  oder der Triposphaeridae VINASSA de REGNY 1 8 9 8  
werden. Entsprechend würden dann die Stigmosphaerostylini 
ein Synonym der Dorysphaerini VINASSA de REGNY 1 8 9 8  oder 
der Triposphaerini VINASSA de REGNY 1 8 9 8 . Eine Entscheidung 
kari� aber erst nach einer Revision der HINDEsehen Gattung 
erfolgen. Daher werden die betreffenden Gattungen hier sowohl 
bei den Centrolonchidae als auch bei den Actinommidae mit 
fraglicher Zuordnung aufgeführt. 

Tribus Tetrentactiniini nov. trib. 

Diagnose: Einfache gegitterte oder spongiöse, meist kugelige, 
z. T. tetraedrische Schale. Die 4 internen Stacheln sind so 
angeordnet, daß sie in Richtung der 4 Spitzen eines Tetrae­
ders ausstrahlen. Sie setzen sich außen als Hauptstacheln 
fort, wobei sie vielfach von Sekundärstacheln begleitet 
werden, die sich z. T. nur wenig von den Hauptstacheln unter­
scheiden. 

Vorkommen: Oberdevon-Unterkarbon. 
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Zugewiesene Gattungen: 

Te t r en t a c t i n i a  FOREMAN 1 9 6 3  

T e t r a r e gn o n ORMISTON & LANE 1 9 7 6  

Beziehungen: Durch die tetraedrische Anordnung der inneren 
St�acheln weichen die Tetrentactiniini nov. trib. deutlich an 
al'len anderen Centrolonchinae CAMPBELL 1 9 5 4  emend. ab. 

Unterfamilie Pylentoneminae DEFLANDRE 1 9 6 3  emend. 

Diagnose: Rindenschale weitgehend kugelig, nur schwach polar, 
mit großem Pylom an der schwach abgeplatteten Seite. Innere 
Stacheln und Markschale vorhanden. 8 Hauptstacheln ausge­
bildet. 

Vorkommen: Unterkarbon. 

Zugewiesene Gattung: 

Py l e n t o n e m a  DEFLANDRE 1 9 6 3  

Bemerkungen und Beziehungen: An sich handelt es sich bei Pyl en ­
t on ema DEFLANDRE 1 9 6 3  um einen Vertreter der paläozoischen 
Centrolonchidae CAr�BELL 1 9 5 4  emend. mit Pylom, einem Merk- · 
mal, dem bei anderen Actinommacea keine. allzugro

.
ße taxonomi­

sche Bedeutung beigemessen werden kann. Nach HOLDSWORTH 1 9 7 3  
läßt sich aber im Unterkarbon der Türkei ein fließender Über­
gang zu Cyr t e n a c t i n i a  FOREMAN 1 9 6 3  und ähnlichen Formen nach­
weisen, die zumindest äußerlich stark an Nassellaria erinnern. 
Aus diesem Grund kann man dem sehr großen Pylom bei Pyl e n ­
t on e m a  wohl eine ziemlich große taxonomische Bedeutung zumes­
sen . 

Unterfamilie Ellipsostigminae nov. subfam. 

Diagnose: Mit den Familienmerkmalen. Rindenschale ellipsoidal . 

Vorkommen: Devon-Perm. 

Zugewiesene Gattungen: 

E l l i p s o s t i gm a  HINDE 1 8 9 9  

D r uppa l o n ch e  HINDE 1 8 9 9  

Sp o n g o c o e l i a  HINDE 1 8 9 9  

? A x e l l i p s i s  HAECKEL 1 8 8 7  

Bemerkungen: Die Zugehörigkeit dieser Gattung z u  den Ellipso­
stigminae nov . subfam. ist fraglich, da nur eine durchlaufende 
zentrale Achse vorhanden ist. Diese ist aber in der Mitte 
nicht unterbrochen. 

Bemerkungen und Beziehungen: Die Centrolonchinae CAMPBELL 1 9  5·4 
emend. besitzen eine kugelige Rindenschale. 
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F ami l ie Excen t rocon chidae HOLLANDE & ENJ U!lliT 1 9 60 

D i agnose : Mar k s cha le s t ark ex z e n tr i s ch ge legen , mikr osphär i s ch , 
po lygona l .  S i e  b e s teht nur aus den Ve rb i ndungsbögen von 8 
k r ä f t igen pr imären i n te r nen S t ache l n . Durch mehr fache Gabe­
lung d i e s e r  pr imären i n te rnen S t ache l n  e n t s te h t  e in lockeres 
spong i ö s e s  Gewebe , das me i s t  von e i n er Rinde n s ch a l e  umgeben 
wird ( fe h l t  be i j uven i le n  Formen ) .  Vi e le der Enden der ve r­
zwe i g ten i n ternen S t ache ln ragen übe r d i e  Ri nden schale h i n aus . 

Vorkomme n :  r e z en t .  

Z ugewi e s ene Gattung : 
E x cen t r o c o n c h a  MAST 1 9 1 0  

Bemerkungen und B e z i e hungen : B i s  au f d i e  Ausb i l dung der ex zen­
t r i s chen kubis chen b i s  po lygona len mikrosphär i s c he n Mark­
s ch a l e  b e s te h t  große Ähn l i chke i t  mi t den Centro lonchidae 
CAMP BE LL 1 9 5 4  eme nd . Ähn l i chke i t  be s te h t  auch zur Un ter f am i ­
l i e  Cen trocub i n ae HOLLANDE & ENJ UMET 1 9 60 de r Acti nommidae 
HAE CKEL 1 8 6 2  emend . , d i e  eben f a l l s  e i ne kub i s che bis poly­
gona le mikrosphä r i s ch e  Mark s ch a l e  be s i t ze n , die abe r s t e t s  
z e n t r a l  l ie g t . 

Fami l i e  P r ae conocaryommi dae P E S SAGNO 1 9 7 6  

Di agnose : Gi tterschalen m i t  z a h l re i che n k u r z e n , me i s t  s t ump f ­
ke g e l förmigen o d e r  knotenförmi gen Au fragungen , d i e  z uminde s t  
i m  proxima len Te i l  Poren aufwe i s e n . Haup ts tach e ln können 
vorhanden s e in . Marks c h a l e  o f t , aber n i cht imme r  vorhande n .  

Vorkomme n :  Obe r t r i a s - re z en t . 

Z ug ewie sene Gat tungen : 

Co n o s ph a e r a HAE CKEL 1 8 8 2  

A c a e n i o tyl e FOREMAN 1 9 7 3  
P r a e c o n o c a ryomma PES SAGNO 1 9 7 6  

Beme rkunge n und Be z ie hunge n : H ie r  werden a l l e Ac t i nommacea mi t 
knoten- oder k e g e l förmi gen kur z e n  Au fr agungen auf d e r  äuße­
ren S c h a l e , d i e  z umi nde s t  proxima l P oren aufwe i sen , z u  den 
P r ae conoc aryomm i d ae PE S SAGNO 1 9 7 6 _ ge s te l l t .  W i e  hoch d i e s e s  
Me rkma l taxonom i s ch z u  bewe rten i s t , b le ib t  vor e r s t  unk l ar 
( ähn l i ch wie bei der Bewe r tung der t axonom i s c he n  Bedeu tung 

der P y lombi ldunge n ) . Es könnte s i ch daher be i den P r aec ono­
caryomm i dae auch um e i ne Un te rf ami l ie der Acti nomm i dae 
HAE CKEL 1 8 6 2  h ande ln , oder die t axonomi s che Bedeu tung der 
porö s e n  Vor ragungen i s t  noch g e r i n ge r .  Au sgangs formen für 
die P raeconocaryommi dae s i n d  o f f en s i ch t l i ch j e ne z i eml ich 
häu f i g e n  tri as s i s chen Ac ti nommi dae , bei denen d i e  Kreu zungs­
punk te d e r  Gi tterbalken e rhaben und d i e  Gi tterbalken s e l b s t  
e i nges enkt s i n d  ( z . B . be i der Gattung Hi n d e o s ph a e r a  n . ge n . ) .  
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Auch pr imi t i ve P r ae conocaryommi d ae PES SAGNO 1 9 7 6  kommen i n  
d e r  Obe r t r i as bere i ts vor . 

F ami l i e  C apuchnosphaer i dae De WEVE R ( i n Druck ) emend . 

D i agnose : Sphä r i s che b i s  subsphä r i s ch-polygona le , g eg i t te rte 
bis spongi ö s e  Ri nde n s cha le mit 3 ode r 4 hoh le n , runden , 
g la t ten Armen , d i e  an i h rem D i s t a l e nde spe z i f i s che Bes tache­
lun gen au fwe i s e n . Marks cha len könne n vorhanden s e in . 

Vor kommen :  Obe r tr i a s . 

Z ugewi e s ene Gattung e n : 

Cap u ch n o s p h a e r a De WEVE R ( i n Druck ) 

Ca p n o d o c e  De WEVE R ( in Druck ) 

We v e r e l l a  n . ge n . 
Beme rkungen und Be z i ehunge n : D i e  Gattung I c r i o m a  De WEVE R ( i n 

Druck ) mi t 4 spon g iö s e n  Armen wi rd h i e r  zu den Hexaporo­
brach i i d a e  nov . f am .  ge s te l l t . T r i p o c y c l i a  HAE CKE L 1 8 8 2  
gehört ebenfa l l s n i ch t  z u  d e n  Capu chnosph ae r i dae i n  i h r e r  
eme nd i e r te n  F a s sung , da s i e  dre i k a n t i g e  Haup t s t ache l n  und 
keine Arme aufwe i s t . 
Ca p u ch n o s ph a e r a  t r i a s s i c a  De WEVE R ( i n Druck ) i s t  e i n e  Übe r­
g an g s form zu d e n  Act inommi dae HAE CKEL 1 8 6 2  emend . D i e  runden 
Arme s i nd be i d i e s e r  Ar t n och kurz und mi t abge f l a ch ten Au s ­
läufern d e r  gedre h t e n  Kanten d e r  l an gen E nd s tache ln versehe n . 
Sol che übe r g a ng s f ormen zwi s chen den Acti nomm i dae und den 
Capuchnosph aer i dae l a s s en s i ch i n  der T r i a s  me h r f ach beobach­
ten . Ande r e r s e i t s  tre ten be i e in i ge n  Hexaporobrach i i dae nov� 
f am .  Ank l änge an die Capu chnosph aeri dae au f .  

Fami l i e  H exapor obr achi i dae nov . f am .  

D i ag nose : Von e i ne r  kug e l i ge n , s e l ten e twas polygon a l e n  oder 
d i s co i d a l e n  geg i t te rten , se l ten spong i ö s en S cha l e  gehen 4 ,  
6 oder me hr g e g i t terte ode r spong iöse Arme aus , d i e  in k r ä f ­
tigen S t ache l n  e nden . I nnenbau nur be i Te t r a p o r ob r a ch i a  
genau bekann t .  I n  Ver länge rung der Arme s i nd k rä f t i ge i nn e r e  
Stache ln vorhande n , die zu e i ner g r oßen i nneren S ch a le v e r ­
l au f en , d i e  a u c h  n o c h  dur ch we i tere S tache ln mi t der äußeren 
Sch a le verbunden i s t . Die i nneren S tache ln i n  Ve r l änge rung 
der Arme s e t z en s i ch innerh a lb der i n ne r e n  S ch a l e  fort und 
tre f f en s i ch in dere n Z e n trum . 

Vorkommen : Tr i a s-Kre ide . 

Z u gewi e sene Gattunge n : 

H e x a p y r a m i s SQU I NABOL 1 903 

I c ri oma De WE VE R ( i n Druck ) 
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Hexa p o r o b r a ch i a  n . ge n .  

Te t r a p o r o b r a ch i a  n . g e n . 

Beme rkunge n unct Be z i ehungen : D i e  Hexaporobrac h i i d ae nov . f arn .  
verm i t t e ln morpho logi s ch zwi s chen den Actinornmacea HAE CKE L 
1 8 6 2  effiend . und den L i thocy c l i acea E H RENBE RG 1 8 4 7  ernend . 
KO Z U R  & MOSTLER 1 9 7 2  ( a l s  Coccod i s cace a ) s ow i e  den Trernato­
d i s cacea H AECKEL 1 8 6 2  ernend . KO Z U R  & MOSTLE R 1 9 7 8 .  D i e  
e n g s te n  Be z i ehungen treten d abe i z u  d e n  Ac t inommacea auf , 
denen s i e  h i e r  auch a l s  ran d l i e he Gruppe z ugeordne t werden . 
Gerne i n s am i s t  iDnen d i e  me i s t  kuge l i ge , große , äußere 
S chale und d i e  Anordnung der S tache ln .  Abwe i chend i s t  die 
G i tterung d e r  S tache l n  bzw . deren proxima ler Te i l e , so daß 
b e i  den Hexaporobrach i i d ae g e g i tterte bis spong iöse Arme 
ents tehen , d i e  es son s t  bei den Act inornmacea n i ch t  g i b t . 
D i e  g e g i t te rten b i s  spongiösen Arme bed ingen wi ede rum Ank l än­
g e  an die Trematod i s cacea , die aber keine große z en t r a le 
Kug e l s cha le , sondern a l len f a l l s  k le i n e  Ma rkschalen b e s i t z e n . 
Auße rdem l i egen be i den Trerna tod i s cacea d i e  Arme s te t s  i n  
e in e r  E bene . D i e  L i thocyc l i a cea be s i t z e n wi ede rum o f tma l s  
kuge l i ge S cha len , geg i t te r te Arme tre ten dage gen se l te n  auf , 
l i egen dann s te t s  i n  e in e r  Ebene und s i nd mehr oder wen i g e r  
f l ache Rud ime nte äqu a to r i a l e r  S t rukturen . 
D i e  eng s te n  Be z iehungen be s te he n  zu den Capuchno sphaer idae 
De WEVE R ( i n Druck ) ernend . Sie u n te r s che ide n  s i ch durch d ie 
Au s b i l dung von hohlen , außen g l a t te n  Armen , d i e  d i s ta l  i n  
S tache l n  aus laufe n . D i e  G a t tung I c r i oma O e  WEVE R ( i n Druc k ) 
wird h i e r  zu den Bexaporobrach i i d ae ge s te l l t ,  da s i e  spon­
g iö s e  Arme be s i t z t . Die be i d i e s e r  Gat tun g  und be i Hexap o r o ­
b r a ch i a  auf tre tenden D i s ta l s trukturen d e r  Arme s i nd sehr 
ähn l i ch zu denen der C apuchnosph ae ridae und z e i gen die nahe 
Ve rwandtsch a f t  b e i de r  Fami l i e n  au f .  
Durch d a s  Ve r s chme l z e n  der i nneren S t ache l n  im Z e n trum treten 
Ank länge an die Centrolonchidae CAMP BE LL 1 9 5 4  ernend . auf . 
V i e l le i ch t  h aben s i ch d i e  · Hexaporobr achi i dae aus den Tetren­
tacti n i i n i  nov . t r i b . de r Centrolonchi dae entw i cke l t , d i e  
e i ne te traedr i s che S tach e l anordnung be s i t z en w i e  Te t r a p o r o ­
b r a ch i a n . g e n .  

Fami l i e  Phacod i s c i d ae HAE CKEL 1 8 6 2  erne nd . 

Synonyma : 

S e thod i s c i d a  HAE CKEL 1 8 8 2  
Cenodi s c i d a  HAE CKEL 1 8 8 7  
Dorydi s c i nae CAHP BE LL 1 9 5 4  

D i agnose : E i n f ache oder me hrere geg i t te r te ode r  spong 1ose S ch a­
len m i t  ode r ohne Haup t s t ache l n . Äußere S ch a l e  s t e t s  d i s c o i ­
d a l  ode r  kuge l i g . Äquator i a l e  S truk turen ( äquator i a le r  
S tache l r ing o d e r  f e s te r  Äqua torgü r te l , der bes tache l t  s e i n  
kann ) n i cht ausgebi ldet . 

Vorkommen : A l tp a läoz o ikurn- r e z e n t . 
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Z ug ewi e s ene Gat tunge n : 
P h a c o d i s c u s  HAE CKEL 1 8 8 2  

P h a c o s t y l u s  HAE CKEL 1 8 8 2  

Beme rkungen : D i e  Un te rgattung A s t r o s t y l u s  HAE CKEL 1 8 8 7  be s i t z t  
e i nen äquator i a le n  Gür te l und i s t  d ami t e i ne se lbs tändi ge 
Gattun g , die z u  den H e l i odi s c i d ae HAECKE L  1 8 8 2  eme nd . KOZ UR 
& MOSTLE R 1 9 7 2  gehö r t . 

S e t h o d i s c u s  HAE CKEL 1 8 8 2  

Typusa r t : Ha l i omma r a d i a t u m E H RENBE RG 1 8 5 4  

Synonym : S e t h o di s c i n u s HAECKEL 1 8 8 7  

Beme rk ungen : CAMP BELL 1 9 5 4  wäh l t e  S e t h o d i s c i n u s t h o l u s  RÜ ST 
1 8 8 5  a l s  Typus ar t für Se t h o d i s c u s HAE CKEL 1 8 8 2  aus und s t e l l te 
aufgrund d i e s e r  Typu sart d i e  Gattung Se t h o d i s c u s  zu den 
Nas s e l l a r i a . G le i ch z e i t i g  e r hob e r  die Unte rga ttung S e t h o ­
d i s c i n u s HAE CKEL 1 8 8 7  zur Gattung.  und ve rwendet s i e  i n  dem 
Umf ang , der bei HAE CKEL 1 8 8 2 , 1 8 8 7  für Se t h o d i s c u s  vorgesehen 
war . Di e ursprüng l i ch i n  S e th o d i s c u s e i n ge s c h l o s s enen Ar ten 
war e n  aber Se t h o d i s c u s r a d i a t u s  ( EH REN BE RG 1 8 5 4 )  und Se t h o ­
d i s c u s  e c h i n a t u s  ( E HRE NBE RG 1 8 7 5 ) , von denen d i e  e r s te r e  h i e r 
a l s Typ u s a r t  aus gewäh l t  wird . Dami t kann und mu ß Se th o d i s c u s 
im S i nn von HAE CKEL verwende t we rden und S e t h o d i s c i n u s wird 
zum j ün ge re n  Syn onym dieser Gattung ( be i  HAE CKE L 1 8 8 7  wurde 
S e t h o d i s c i n u s ohne hin nur a l s  Unterga ttung ange sehen ) .  

S e t h o s t a u r u s  HAE CKEL 1 8 8 2  

Beme r kunge n :  · D i e  Un terga ttung H e l i o s t a u r u s HAE CKEL 1 8 8 7  be s i t z t  
e i n en f e s ten äqua tor i a l e n  Gürte l und i s t  dami t e i ne se lbs tän­
dige Gattung , die zu de n He l i od i s cidae HAE CKEL 1 8 8 2  emend . 
KOZ UR & MOSTLER 1 9 7 2  gehör t . 

S e th o s t y l u s  HAE CKEL 1 8 8 2  

Bemerkungen : He l i o s t y l u s  HAE CKEL 1 8 8 2 , d e r  b e i  HAE CKEL 1 8 8 2  a l s  
s e lb s tändige Gattun g ,  spä te r abe r me i s t  a l s  Unte rgattung von 
S e t h o s t y l u s ge führt wurde , be s i t z t  e i ne n  äquator i a le n  Gür te l 
und i s t  . dahe r  e i n  Ve r tre ter der He l i odi s c i d ae HAE CKEL 1 8 8 2  
emend . .  KOZ UR & MOSTLE R 1 9 7 2 . 

S p a n g a l o n eh e HAE CKE L 1 8 8 2  

? Sp o n g o s t a u r u s  HAE CKEL 1 8 8 2  

? Sp o n g o t r i p u s  HAECKEL 1 8 8 2  

T r i a c t i s c u s  HAE CKEL 1 8 8 7  

Synonym : T r i a c t i s  HAE CKE L 1 8 8 2 , non ! T r i a c t i s  KLUN Z INGE R 1 8 7 7  

Typu sar t :  T r i a c t i s c u s . t r i p y r a m i s HAE CKE L 1 8 8 7  

Beme rkunge n :  Für Phacod i s c i dae m i t  3 H a up t s tache ln und di scoi­
daler gegi t te r t e r  Rinden s ch a l e  s owi e e i n e r  Mark s c h a l e  s te l l te 
HAE CKEL 1 8 8 2  d i e  Gat tung T r i q c t i s  au f .  Wegen Homöomorph i e  
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m i t  T r i a c t i s  KLUN Z INGE R  1 8 7 7  änder te HAE CKE L 1 8 8 7  den Gat­
tungs name n i n  T r i a c t i s c u s  HAECKE L 1 8 8 7  um und s c h lo ß  i n  d i ese 
Gattung d i e  Art·e n T r i a c t i s c u s  t r i c u s p i s HAE CKEL 1 8 8 7 , 



T r i a c t i s c u s  t r i p o d i s c u s  ( EHRENBE RG 1 8 7 5 )  und T r i a c t i s c u s  
t r i py r a m i s HAECKEL 1 8 8 7  e i n , von de nen h i e r  d i e  l e t z tere a l s  
Typu s a r t  aus gewäh l t  wi rd . CAMP BELL 1 9 5 4  s te l l te T r i a c t o m a  
RÜ ST 1 8 8 5  u n d  T r i a c t i s c u s  HAE CKEL 1 8 8 7  zu T r i a c t i s  HAE CKEL 
1 8 8 2  und wäh l te T r i a c t om a  t i t h on i a n um 1 8 8 5  a l s Typu s a r t  für 
T r i a c t i s  HAE CKEL 1 8 8 2  aus . Dies ist aus mehreren Gründen 
n i cht mög l i ch : E r s te n s  gehö rt T r i a c t o m a  t i t h o n i a n u m RÜ ST 
1 8 8 5  n i cht zu den ursp rüng l i ch e i nge s ch los s e nen Ar ten von 
T r i a c t i s  HAE CKEL 1 8 8 2  und HAE CKEL 1 8 8 7  z äh l te d i e  T r i a c t o m a ­
Ar ten auch n i cht zu T r i a c t i s c u s  HAECKEL 1 8 8 7 . Z we i te n s  
be s i t z e n  d i e  T r i a c t om a - Ar ten l aut D i agnose be i RÜ ST 1 8 8 5  
kuge l ig e  Gi tte r s ch a l e n  und T r i a c t o ma wurde daher von RÜST 
1 8 8 5  f o l g e r i c h t i g  auch zu den H e l i o sphae r i dae ( =Ac t i nommidae ) 
g e s te l l t .  D r i t te n s  bes i t z t  d i e  Gattung T r i a c t o m a  RÜ ST 1 8 8 5  
ke ine Mark s ch a le und v i e r te n s  i s t  T r i a c t i s  HAE CKEL 1 8 8 2  e i n  
j üngeres Synonym von T r i a c t i s  KLUN Z I NGE R 1 8 7 7 . 

T r i p o cyc l i a  HAE CKEL 1 8 8 2  
Synonym : Th e o d i s c u s  HAE CKEL 1 8 8 7  

Beme rkungen : Dur ch d i e  z u  Re cht e r f o l g t e  Au swah l von T r i p o �y c l i a  
t r i g o n u m  RÜ ST 1 8 8 5  a l s  Typ u s ar t  für d i e s e  Gattung be i CAMP ­
BELL 1 9 5 4  i s t  T r i p o cyc l i a  HAE CKEL 1 8 8 2  e n tgegen de r ur sprüng� 
l i ehen Ab s i c h t  be i HAE CKEL 1 8 8 2  ( Coccod i s c i d a ) ein Ve rtreter 
der P hacodi s c i dae H AE CKEL 1 8 8 2  eme nd . geworde n , was CAMP BE LL 
1 9 5 4  n i cht e rk an n te . Durch die Au swa h l  der Typu s a r t  bei 
CAMP BELL 1 9 5 4  w i rd auch Th e o d i s c u s  H AE CKE L 1 8 8 7  e i n  j ünge r e s  
Synon ym v o n  Tr i p o cyc l i a HAE CKE L 1 8 8 2 . 

Cen o d i s c u s  HAE CKEL 1 8 8 7  

Cr u c i d i s c u s  HAE CKE L 1 8 8 7  
D i s t ri a c t i s  HAE CKEL 1 8 8 7  

Ph a c o s t a u r u s  HAE CKEL 1 8 8 7  

Beme r kungen : D i e  Unterga t tung A s t r o s t a u r u s HAE CKEL 1 8 8 7  be s i t z t  
e i nen äquator i a l e n  Gürte l ( fe s ter Gürte l oder S tache l r i n g ) 
und i s t d ahe r e i ne se lbs tändige Gattung , d i e  zu den H e l i o­
d i s c i d ae HAE CKEL 1 8 8 2  emend . KO Z U R  & MOSTLER 1 9 7 2  gehört . 

Ph a copyl e DREYER 1 8 8 9  

? Ph a c o t r i a c t i s  SUTTON 1 8 9 6  

D i s p o n go t r i p u s  SQUINABOL 1 9 0 3  

Do ry d i s c u s  CARNAVALE 1 9 0 8  

Do ryp h a c u s  CARNAVALE 1 9 0 8  

H e l i o s e s t a r i u m  CAMP BELL & CLARK 1 9 4 4  

H e t e r o s e s t r u m CLARK & CN1PBELL 1 9 4 5  

E m i l u v i a FOREMAN 1 9 7 3  eme nd . PE S SAGNO 1 9 7 7  

Beme rkungen und B e z i ehungen : D i e  Phacod i s c i dae HAE CKEL 1 8 8 2  
s i nd , w i e  s chon KOZUR & MOSTLER 1 9 7 2  aus führte n , e i ne tlber­
g an g s gruppe zwis chen den Li thocyc l i a c e a  E H illiNBE RG 1 8 5 4  erne nd 
( =  Coccodi s cacea HAE CKEL 1 8 6 2  emend . KOZ UR & MOS TLE R 1 9 7 2 )  



und den Ac t i nommacea HAECKEL 1 8 6 2  ernend . A l l e  j e ne Gattunge n , 
d i e  e i n e n  f e s ten oder aus S tach e l n  auf gebaute n äquator i a l en 
Gürte l b e s i t z e p , werden s chon zu den He l i odi s c i dae HAE CKE L 
1 8 8 2  erne nd . KOZUR & MOSTLE R 1 9 7 2  und d ami t z u

. 
den L i thocy c­

l i acea ge s te l l t . Forme n , be i denen zwar e i n e  d i s c o i d a l e  
Rinde n s ch a le , a b e r  ke i n  äquator i a le r  Gü rte l a u f t r i t t , we rden 
z u  den P h acod i s c i dae HAE CKEL 1 8 8 2  g e s te l l t  b zw . be i d i e s e r  
Fami l i e  be l a s se n , wobe i d i e  P h acod i s c id ae d i e s e r  emendierten 
F a s s ung a l s  Übe r g angsg rupp e zu den Acti nommacea ge zäh l t  we r ­
den . Wi e be i a l l e n  Übe rgangsg ruppen i s t  d i e s e  Tre nnung z i em­
l i ch w i l lkür l i ch , wobe i abe r ger ade d a s  Vorhanden s e i n  äqua­
tor i a l e r  Ri ngs trukturen ( fe s t e r  Gürte l ode r  S tache lkran z ) 
das ent s ch e i d ende gerne i n s ame Me rkmal a l l e r  L i thocy c l i a cea 
i s t . S o  wie die P h acod i s c i dae auch i n  i hr e r  eme nd i erten Fas­
sung e i ne Übergangsgruppe s ind , ß O  z e i g t  Ph a c o d i s c u s  
H AE CKEL 1 8 8 2  spe z i e l l  noch Übergan g s ch arakte r . D i e s e  ·Gat tung 
be s i t z t zwar k e i n e  äquator i a le S truk tur , abe r e ine Ver f l a­
chung de s d i s co i d a l en S k e l e t t s  im Äquator i a lbe r e i ch . 
Bei d e r  h i e r  vor g e nommenen Abgren zung zwis chen den Acti nornrna­
cea HAE CKE L 1 8 6 2  ernend . und den Li thocy c l i acea EHRENBE RG 
1 8 5 4  ernend . werden e i n i ge we n i ge , vermu t l i ch nahe verwand te 
Forme n  ( ehema l s  in den P hacod i s c idae s . l .  z u s arnrnenge f a ß t )  in 
zwe i ver s ch i edene Fami l i e n  und dami t sogar i n  zwe i ver­
s chiedene Obe r f ami l i en e i nge s tu f t .  Bei j ed e r  ander e n  Abgren­
z un g  äe r b e i d e n  Obe r f ami l i e n  würde das g le i che P rob iern abe r 
eben f a l l s  a u f t r e te n .  Da der e n t s che i de nde d i agnosti s che 
Un ter s c h i e d  zwi s chen den Ac t i nommace a und den L i thöcyc l'i acea 
das Au f tre ten äqu ator i a ler S truk turen be i den l e t z t�re� · i s t , 
mu ß d i e s e s  Me r kma l auch zur Abg renzu ng herange z ogen we iden . 
Ä hn l i che P r ob lerne bei der Abg ren zung von Übergan g s g r uppen 
gibt es auch bei ande ren Rad i o l ar i eng ruppen s ow i e  be i ande­
ren Organi smen . 

Fami l i e  E l l ip s i d i idae HAECKE L 1 8 8 7  erne nd . 

Synonyma : 

Cene l l i p s i da HAE CKEL 1 8 8 7  
Drupp u l i da HAE CKEL 1 8 8 7  
P runocarp i da HAECKEL 1 8 8 7  
S pongodrupp i da HAE CKEL 1 8 8 7  
Sponge l l i p s i da HAE CKEL 1 8 8 7  
S ty l a t r a c t i d a  HAE CKEL 1 8 8 7  
S torna tospha e r i n ae CAMP BE LL 1 9 5 4  
Archaeo spongoprun i n ae PESSAGNO 1 9 7 3  
P an tane ll i i dae P E S SAGNO 1 9 7 7  

Bemerkunge n :  D i e  i n  de r S ynonymie l i s te n i ch t  aufge f üh r te n  
Arnph i s tornida DREYER 1 8 8 9  be s i t z e n  k e i ne Norninatga t tung und 
s i n d  daher n i cht g ü l t i g . 
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E l l i p s i d a  HAE CKEL 1 8 8 7 , Druppu l i d a  HAE CKEL 1 8 8 7  und P an t an e l ­
l i idae PES SAGN O 1 9 7 7  wu rde n a l s  Fami l i e n , d i e  anderen Taxa 
als Unte r f ami l i e n  g e fü h rt . Die Unte r s ch i ed e  zwi s chen den 
e i n z e ln e n  oben ge nann ten Taxa ( S tache l z a h l  und - a nordnung , 



S chale n z ah l ) habe n ke i ne supr age ne r i s ch e  Bedeu tung ( s i ehe 
un te r  Ac t i nornmi dae HAE CKEL 1 8 6 2  emend . ) .  Di e P an tane l l i idae 
PES SAGNO 1 9 7 7  umf a s sen sowoh l Formen mi t e l l i psoidaler a l s  
auch m i t  sub sphä r i s cher Ri nden s ch a l e . N ach d e r  S cha len form 
ve rmi tte l n  s i e  zw i s chen de n Act inornmidae und d e n  E l l i p s i d i i d ae 
und könnten d ahe r theore t i s ch sowoh l zu der e i n e n  a l s  auch 
zu der ande ren Fami l i e  ge s te l l t  werden . Es hat abe r den : 
Ans che in , a l s  würde d i e  E n twick lung i nnerhalb d e r  a l s  P an t a ­
ne l l i idae aus g e s c h i edenen Gruppe v o n  deu t l i ch e l l ip s o i d a l e n  
z u  sub sphä r i schen Forme n  f ühren , so d a ß  h i er d i e  P an tan e l ­
l i idae zu den E l l ip s i d i i d ae g e s te l l t  we rde n . Untersuchungen 
an r e z en tem Ma te r i a l  mü s s e n  k lä re n , ob für d i e  P an t ane l l i i dae 
e i ne Abtrennung im supragene r i s chen Ber e i ch berech t i gt i s t . 
Nach dem S k e le tt a l le i n i s t  d i e s  de r z e i t ig n i ch t  mög l i ch . 

Neue D i agnos e : E l l i p s o i da l e  g e g i tter te ode r spong iöse äußere 
Scha l e . I nn e re , te i l s e l lipsoidale , te i l s kuge l ige S ch a le n  
könne n  vorhanden s e in . Ä u ß e r e  S c h a l� nobe r f läche o h n e  oder 
mit 1 - 2 ,  se lten mehr Hauptstach e ln . 

Vorkommen :  ? P a läo z o i kum , Obe rtr i a s - r e z e n t . 

Z ugewi e s e ne Gattunge n : 

E l l i p s o x i ph u s  DUN I KOWS K I  1 8 8 2  

Synonyma : Li t h o m e s p i l u s HAE CKEL 1 8 8 2  
? A x opr u n u m  HAE CKEL 1 8 8 7  
E l l i p s o s t y l u s HAE CKE L 1 8 8 7  

Beme r kungen und Be z i ehung e n : E l l i p s o s t y l u s HAE CKEL 1 8 8 7  we i c h t  
nur durch ung l e ich lange P o l ar s t a che ln von E l l i p s o x i p h u s  
DUN I KOWSKI 1 8 8 2  ab . D abei h ande l t  e s  s i ch j e doch nur um e i n  
Ar tme rkma l .  Bei Li t h o m e s p i l u s HAE CKEL 1 8 8 2  i s t  um e i ne n  de r 
P o l ar s tacheln e i n  S tache lbünde l ausgebi l de t . Dabe i h ande l t  
e s  s � ch woh l auch n u r  u m  e in Artme rkma l .  S chwe r e r  e i n z u­
s chä t z e n  i s t  di e t axonomis che Bedeutung de r 4 interne n  
S tache ln bei A x opr u n u m  HAE CKEL 1 8 8 7 , d i e  s i ch i n  der Mi tte 
n i ch t  verei n i ge n . Be i den Ac t i nommidae s i nd häu f i g  mehr 
i n terne S tacheln als H a up ts t ache ln vorhande n , ohne daß d i e s e s  
Me rkma l gener i s c h  f i x i e r t  i s t . Au s d i e s em Grund w i rd A x opr Ü ­
n u m HAE CKEL 1 8 8 7  h i er mi t Vorbe h a l t  a l s  Synonym von E l l i p s o ­
x i p h u s  DUN I KOWS K I  1 8 8 2  ange sehen . 

Ce n e l l i p s i s  RÜST 1 8 8 5  
? Cro m y a tra c t u s  HAE CKEL 1 8 8 7  

Typu s a r t :  Cro m y a tra c t u s t e t-raphra c t u s  HAE CKE L 1 8 8 7  

CN1PBELL 1 9 5 4  be trach te te Cro m y a tra c t u s HAE CKEL 1 8 8 7  a l s  
Synonym von Cary o d ora s HAE CKEL 1 8 8 2 . Car y o d ora s ·wu rde j e doch 
f ü r  Rad i o l ar i en mi t sphä r i s chen S ch a l e n  und 2 P o lars tache l n  
aufge s te l l t . D i e se Gattung i s t  e i n  Synonym von Cary o s t y l u s 
HAE CKEL 1 8 8 2  ( s i ehe u n te r  S ty losphaer inae , Ac ti nommi dae ) .  
Crom y a tra c t us wei ch t durch den S ch a le numr i ß  von Cary o s t y l u s 
( und dami t auch von Car y o dora s ) ab und i s t  e in e  s e lb s tänd i g e  

Gattung , d i e  zu de n E l lips i d i i d ae gehör t .  

Crom y o c arp u s  HAE CKEL 1 8 8 7  
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Cr omyo d r upp a HAE CKE L 1 8 8 7  

Syn onym : Cr omyo d r upp o c a rp u s  CLARK & CAMP BELL 1 9 4 4  

D r uppa t r a c t u s HAE CKE L  1 8 8 7  

Typus a r t : S tyl o s ph a e r a  t e s t u d o EHRENBERG 1 8 7 2  

Synonym : L i t h a t r a c t u s  HAECKEL 1 8 8 7  

Beme rkun gen : Be i CA!� BELL 1 9 5 4  wu rden für Li t h a t r a c t u s 2 Mark­
schalen angegebe n .  N ach der Or i g i n a l d i agnose hat Li t h a t r a c ­
t u s  abe r nur e ine Mark s ch a l e  un d i s t dami t e i n  Synonym von 
Dr upp a t r a c t u s , da d i e  r e l a t ive Länge der be i de n  P o lars ta­
che l n  kein Gattungsme r kma l i s t  und die be iden Gattungen son s t  
vö l l i g  übe r e i n s t imme n .  A l s  Typu s a r t  f ü r  D r uppa t r a c t u s  
HAE CK E L  1 8 8 7  g i bt CAMP BELL 1 9 5 4  D .  h i pp o c a mp u s F RI Z Z ELL 1 9 5 1  
an , d i e j edoch n i cht zu . de n  u r sprüng l i ch e i nge s ch lo s s enen 
Arten gehö rt . H i e r  w i rd die ä l t e s t e  de r ur sprüng l i ch e i nge­
s ch l o s s e ne n  Arten , S tyl o s p h a e r a  t e s t u d o  EHRENBE RG 1 8 7 2  a l s  
Typu s a r t  von D r uppa t r a c t u s HAE CKE L 1 8 7 7  ausgewäh l t . 

D r upp a t r a c ty l i s  HAE CKE L 1 8 8 7" 

Synonym : P a n t a n e l l i u m PESSAGNO 1 9 7 7  

Bemerkungen : D r u pp a t r a c tyl i s  wurde von HAE CKEL 1 8 8 7  a l s  Unter­
g a t tung von D r upp a t r a c t u s HAE CKE L 1 8 8 7  neu aufg e s te l l t . D i e s e  
Un t e rg a ttung m i t  de r Typus a r t  D r upp a t r a c t u s  o s t r a c i on 
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HAECKE L 1 8 8 7  be s i t z t  a l l e  Me rkm a l e  von P a n t a n e l l i u m PES SAGN O 
1 9 7 7 . Da e s  s i ch h i e be i  of fen s i ch t l i ch um e in e  e i nhe i t l iche 
Ar teng ruppe hande l t , w i rd sie i n  Übere i n s t immung m i t  
PES SAGNO 1 9 7 7 a a l s  s e lbs tändi ge Gattung ange sehen ( D i agnose 
s i ehe be i PE S SAGN O 1 9 7 7 a ,  S .  78 unter P a n t a n e l l i u m ) . P a n t a ­
n e l l i u m  PES SAGNO 1 9 7 7  war ur sprüng l i ch a l s  E r s a t z be z e i chnun g 
für Sp h a e r o s tyl u s  HAECKEL 1 8 8 2  gedacht ( s iehe u n te r  S ty l o ­
s p h a e r a E H RENBE RG 1 8 4 7 ,  Actinommi dae , S ty losph ae r inae ) .  Von 
S ty l o s p h a e r a  EHRENBE RG 1 8 4 7  ( = Sph a e r o s tyl u s  HAE CKE L 1 8 8 2 ) 
we i ch t  s i e  abe r durch d i e  s e hr g r oßen Poren und die k u r zen 
Dornen bzw . Knoten auf den Kreu zungspunkten der ma s s iven 
G i tterba l ke n  ab . Sekundäre S tü t zb� lken zwi s chen de r Mark-
und Rinden s ch a l e  können auch be i S tyl o s p h a e r a  E H RENBE RG 
1 8 4 7  a u f tre ten und s i nd dah e r  a l s  un te r s che i de nde s Me rkmal 
ungee i gne t .  Die Typu s a r ten von D r uppa t r a c t yl i s  und f2 a n t a ­
n e l l i u m  b e s i t z en e inen subsphä r i s chen Umr i ß ,  nach dem auch 
e i n e  Z uordnung z u  den Acti nommidae HAE CKEL 1 8 8 2  eme nd . 
gerech t f e r t i g t  wäre . Die frühen Ve rtreter innerh a lb di e s e r  
e i n hei t l i c hen Ar tengruppe s i nd a b e r  ( an s che inend a l l e ) 
de u t l i ch e l l i p s o i da l . E i ne T r e nnung d i e s e r  e i nhe i t l i chen 
Gruppe i n  zwe i  Gattungen wäre n i c h t  zu rech t f e r t i ge n . S o l l t e  
s i ch d i e  Vor läu fer ste l lung d e r  krä f ti g  e l l i psoida len Ga ttung 
P r a e d r upp a t r a c tyl i s  n . ge n . aus d e r  Obe r t r i a s  z u  den ebe n f a l l s 
noch deut l i c h e l l ipsoida len Ve r tr e tern von D r upp a t r a c tyl i s  
aus dem obe re n  Jura bes täti gen , dann würde e s  s i ch um den 
e r s tma l i gen N achwe i s ' e i ner l ang a ndaue rnden und i rreve r s i b l e n  
E n tw i c k lung von e l lipsoidalen z u  m e h r  kuge l i gen Rindens cha­
len i n nerh a l b  e i n er Entwi cklungsre ihe hande l n .  De r genere l le 
Trend führt z u r  zunehmenden S tre ckung l e i c h t  e l l i p s o i d a l e r  
Formen i n  d e r  Läng s ach s e . Au f j e den F a l l z e i g t  d i e s e s  Be i -



sp i e l d i e  enge Ve rwand t s cha f t  von Act ino��i dae und E l lips i ­
d i i dae . V i e l l e i ch t  so l l ten d i e  l e t z teren n u r  a l s  Un te r f ami­
l i e  z u  den Ac ti nommidae g e s te l l t  werde n . 

D r u pp o ca rp u s HAE CKEL 1 8 8 7  

D r u pp u l a  H AECKEL 1 8 8 7  

E l l i p s i d i u m  HAE CKEL 1 8 8 7  

L i t h a p i u m  HAE CKEL 1 8 8 7  

P r u n u l u m HAECKEL 1 8 8 7  

Sp o n ga t r a c t u s HAE CKEL 1 8 8 7  

Typus art : Sp o n g o s ph a e r a p a chys t y l u s  E H RENBE RG 1 8 7 5  

Beme r kungen :  CAMP BELL 1 9 5 4  s te l l te Sp o n g a t r a c t u s  HAECKE L  1 8 8 7  
z u  Sp on go s p h a e r a E H RENBE RG 1 8 4 7 . Dabe i verwende te e r  abe r 
Sp o n g o sph a e r a  i n  e i n em S i nn , der n i ch t  d e r  O r i g i n a lbe s chre i ­
b u n g  e n t s p r i c h t  u n d  auch die v o n  CAMP BE LL 1 9 5 4  aus gewäh l te 
Typ u s a r t  gehö r t  n i ch t  zu den urs prün g l i ch i n  Sp on g o s ph a e r a  
E H RENBE RG 1 8 4 7  e in g e s ch l o s se n e n  Ar t e n . H i t  d e r  e i n z igen 
u r sprüng l i ch e in ge s ch los s e nen Ar t ,  Sp o n go sph a e r a  p o l ya c a n t h a  
MÜLLE R 1 8 5 8 · a l s  Typusart gehö r t  Sp o n g o sp h a e r a  z u  den Ac ti n om­
midae HAE CKEL 1 8 6 2  emend . ( s i ehe dor t ) . Sp o n ga t r a c t u s 
HAECKE L 1 8 8 7  mi t s e i n e r  e l l ip s o i d a l e n  Rinde n s ch a l e  be s te h t  
d ami t z u  Rech t .  Typusart is t Sp o n g o s ph a e r a  p a chys tyl u s  
E H RENBE RG 1 8 7 5 ,  d i e  CAMP BE LL 1 9 5 4  a l s  Typusart f�r Spon go ­
s p h a e r a  EHRENBE RG 1 8 4 7  auswäh l te . 

Spo n g e l l ip s i s HAE CKEL 1 8 8 7  

S p o n go d r up p a  HAECKE L 1 8 8 7  

Sp o n go l i va HAE CKEL 1 8 8 7  

Sp o n g o p r u n u m  HAECKEL 1 8 8 7  

S ynonym : A r ch a e o s p o n gop r un u m  PE S SAGNO 1 9 7 3  

I :Ö' '-· 

Bemerkunge n : Der e in z i ge Un ter s ch i ed zwi s chen be iden Gattungen 
be s te h t  d a r i n , daß A r ch a e o sp o n go p r u n u m  dreikantige , Sp o n go ­
p r un u m dagegen r und l i che P o l ar s tach e l n  bes i t z t . Arten mi t 
dre i k a n t i g e n  und rund l i chen Haup t s tache l n  tre te n  bei v i e le n  

· Ga t tungen der Act inommi dae au f , ohne d a ß  e s  s i ch d abe i um 
Gat tungs un te r s ch i ede h ande l t .  Vie l f a ch s i nd d i e  S tache ln 
sogar proximal dre ikan t i g  und d i s t a l  rund . A r ch a e o s p o n g op r un u m 
PESSAGNO 1 9 7 3  mu ß daher a l s  j üngere s Synonym von Spon go p r u n u m  
HAECKEL 1 8 8 7  anges ehen we rde n . D i e  ebe n f a l l s  zu A r ch a e o s p on go ­
p r u n u m  ' ge s te l l te n  z y li nd r i s che n Ar ten m i t  E in s chnürungen 
repr ä s e n t i er e n  d agegen e ine se lb s tänd ige Gattung , entspre­
chen aber n i ch t der Typu sart von A r ch a e o s p o n gop r un u m  PES SAGNO 
1 9 7 3 .  

Sp on go x i p h u s  HAE CKEL 1 8H 7  

S tyl a t r a c t u s HAECKEL 1 8 8 7  

Syn onyma : X i ph a t r a c t u s HAE CKEL 1 8 8 7  
P r o t o x i p h o t r a c t u s  PESSAGNO 1 9 7 3  

Beme r kunge n :  D i e  b e i  PESSAGNO 1 9 7 3  aufge f ühr ten Untersch i ede 
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von P r o t o x i p h o t r a c t u s  zu X i p h a t r a c t u s  ( Querschn i tt der P o l ar ­
s tache l n , kuge l i ge i nne re Mark s ch a le ) s i nd nur a l s Artunter­
s ch i ede zu bewe r te n . 

P r u n o p y l e DREYER 1 8 8 9  

S t o m a t o s ph a e r a  DREYE R 1 8 8 9  

D r upp a s t y l u s  CAYEUX 1 8 9 7  

? S p o n g o c o e l a H IN DE 1 8 9 9  

? S t a u r o d r u pp a H INDE 1 8 9 9  

B emerkunge n :  Di e be iden le t z e r e n  Gat tungen gehören wah r s che i n ­
l i c h  zu den Centrolonchidae CAMP BE LL 1 9 5 4  emend . D i e  i n n e r e n  

.S tache ln wu rden wah r s che in l i ch z e r s tört b zw . im z e n t r a l e n  
Tei l z e r s tör t . 

D o r y d r upp a VINAS SA de REGNY 1 9 0 1  

S p o n g o a c a n t h u s  SQUINABOL 1 9 0 3  

C e c r op s  PES SAGNO 1 9 7 7  

Beme r kunge n : N ach de r subsphä r i s chen Ge s t a l t  der Ri nde n s ch a le 
wäre e i n e  Z uordnung zu den Ac ti nommidae nahe l i egende r . D i e  
Gattung i s t  j e doch untr ennbar mi t D r u p p a t r a c t y l � s HAE CKEL 
1 8 8 7  ( = P a n t a n e l l i u m PES SAGNO 1 9 7 7 )  verbunde n , deren Zuord­
nun g oben di skut i e rt wu rde ( s iehe dor t ) . 

�r a e dr u p p a t r a c t y l i s  n . gen . 

Beme rkungen und Be z i e hungen : D i e  E l l i p s i d i i d ae HAE CKEL 1 8 8 7  
un te r s che i den s i ch von d e n  Ac t inommi dae HAE CKEL 1 8 6 2  nur 
dur ch die e l l i p s oi da le Rinde n s ch a l e .  E i gent l i ch s o l l te man 
d i e sem Me r kma l ke i n e  zu große Bedeu tung be ime s sen . D i e  
E l l i p s i d i i d a e  HAE CKE L  1 8 8 7  s i nd abe r d i e  Übergang s forme n z u  
d e n  Ar t i s c acea HAECKEL 1 8 8 2 , d i e  s i ch durch d i e  s t arke S trek­
kung i n  e i ne r  Ach s e  und d i e  fast immer z u  beobach t ende n 
E i n s chnürungen b zw .  Zwe i - ode r  Mehrkammeri gk e i t von den 
E l l i p s i d i id ae unte r s che i de n . 

Unter f ami l i e  E l l { p s i d i i d ae HAE CKEL 1 8 8 7  

Synonyma : 
Prunocarp i da HAE CKEL 1 8 8 7  
Sty l a tractida HAE CKE L 1 8 8 7  
Ar chaeo spong oprun i n ae PES SAGNO 1 9 7 3  
Pantan e l l i i d ae P E S SAGNO 1 9 7 7  

D i agn o s e : Mi t d e n  Fami l i e nme r kma len . Haup t s t ache l n  vorhanden . 
K e i n  P y l om aus g eb i l de t . 

Vo rkomme n :  ? P a läo z o i kum ,  Jura- re zen t . 

Z ugewi e se ne Gattung e n  ( Synonyma und Beme rkunge n z u r  Synonym i e  
si e he un ter der F am i l i e ) : 

E l l i p s o x i p h u s  DUN I KOWSK I  1 8 8 2  
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C r o m y a t r a c t u s HAE CKE L 1 8 8 7  
C r o m y o c a rp u s  HAE CKE L 1 8 8 7  

D r upp a t r a c t u s HAECKEL 1 8 8 7  

D r u p p a t r a c t y l i s  HAECKEL 1 8 8 7  

E l l i p s i d i u m  HAECKEL 1 8 8 7  

L i t h a p i u m  HAE CKEL 1 8 8 7  

P r u n o c a rp u s  HAE CKEL 1 8 8 7  

Sp o n g a t r a c t u s  hAECKEL 1 8 8 7  

Sp o n go p r u n u m HAE CKEL 1 8 8 7  

Sp o n g o x i p h u s  HAECKEL 1 8 8 7  

S t y l a t r a c t u s HAE CKEL 1 8 8 7  

D r u pp a s t y l u s  CAYEUX 1 8 9 7  
? Sp o n go c o e l a  H I N DE 1 8 9 9  

? S t a u r o d r u p p a  R I NDE 1 8 9 9  

Do r y d r u p p a  V INAS S A  de REGNY 1 9 0 1  
Sp o n g a c a n t h u s SQUINABOL 1 9 0 3  

C e c r o p s  PE S SAGNO 1 9 7 7  

P r a e d r u p p a t r a c t y l i s  n . gen . 

Beme rkungen und Be z i ehunge n : D i e  C e ne l l ip s i n ae HAE CKEL 1 8 8 7  
be s i t z e n  ke i ne Haupts tache l n . Di e Stomatosphaeri nae CAMP BELL 
1 9 5 4  eme nd . be s i t z e n  P y l ome ( 1  oder 2) . 

Unte r f ami l i e  Cene l l i p s i n ae HAECKEL 1 8 8 7  emend . 

Synonyma : 
Druppu l id a  HAE CKEL 1 8 8 7  
Spongodrupp ida HAE CKEL 1 8 8 7  
Spong e l l i p s i d a  HAE CKE L 1 8 8 7  

Bemerk unge� : D i e  Z uordnung der dre i Unte r f ami l i e n  e r f o l g t  a u f ­
g ru nd der Nomi natgat tunge n .  E i n  großer T e i l der von HAE CKE L 
d i e s e n  Unter fami l i e n  z ugeordneten Gattungen gehö r t  zu den 
E l l ip s i d i i nae HAECKEL 1 8 8 7  oder sogar z u  an deren F ami l i e n . 

D i a gnos e : Mi t den F ami l i enme r kmalen . · K e ine Haup t s tach e l n  ode r  
Py lome au sgeb i ldet . 

Z ugewi esene Gattungen ( Synonyma s i ehe unter der Fami l i e ) : 

C e n e l l i p s i s  Rti ST 1 88 5  

C r o m y o d r up p a  HAE CKEL 1 8 8 7  

D r u pp u l a  HAE CKEL 1 8 8 7  

P r u n u l u m  HAECKE L 1 8 8 7  
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Bemerk ungen und Be z i e hun gen : D i e  E l l ip s i d i i nae HAECKEL 1 8 8 7  
we i chen durch d i e  Au sbi l dung von Haupts tache ln , d i e  S tomato­
sphaer inae CAMP BELL 1 9 5 4  durch d a s  Vorhandense i n  von 1 - 2 
P y l omen ab . 

Unte r f ami l i e  S toma tosph ae r i nae CN1PBELL 1 9 5 4  

D i a gn o se : Äu ßere S chale e l l ip s o i da l , ohne , s e l tener m i t  Haupt­
s t ache l n . An e i nem P o l , s e lten auch an b e i den Polen , i s t  e i n  
Py lom ausgeb i lde t . 

Vorkomme n : T e r t i ä r- r e zent . 

Z ugewi e s e n e  Gat tunge n : 

P r u n op y l e DREYER 1 8 8 9  

S t o m a t o s p h a e r a  DREYE R 1 8 8 9  

Bemerkunge n : CAMP BELL 1 9 5 4  g i b t  f ü r  S t o m a t o s p h a e r a DREYER 1 8 8 9  
e i ne e in z i ge kuge l i g e  S ch a l e  a n  und s te l l t S t o m a t o s p h a e r a 
zu den A s t r o sphae r i d ae HAE CKEL 1 8 8 2  ( =  Ac t inommi cae HAE CKEL 
1 8 6 2 ) . B e i de von DRE YER 1 8 8 9  z u  S t o m a t o s p h a e r a  g e s te l l ten 
Ar ten b e s i t z e n j edoch 3 S cha len und e i ne e l l ipsoida l e  äußere 
S ch a l e . 

D r e y e r e l l a  n . ge n .  

De r i va t i o  nomin i s : N a ch dem Autor d e r  Typu s ar t . 

Typu s a r t : P r u n op y l e a n t a r c t i c a  DREYER 1 8 8 9  

D i agno s e : 4 Gi tte r s ch a l en , von denen d i e  i nneren 3 kug e l rund , 
d i e  äußere abe r e l lipsoi da l i s t . Minde s tens 8 Haup t s tache l n  
au sgeb i l de t .  A n  e i nem P o l  i s t e i n  von S t a che ln umr ahmte s 
Py l om vorhande n .  

Vorkomme n :  r e z en t . 

Z ugew i e s e n e  A r t : P r u n op y l e  a n t a r c t i c a  DREYE R 1 8 8 9  

Beme rkungen und Be z i e hunge n : D i e  mi t z ah l r e i chen . Arten ve r t r e ­
t e n e  Gat tung P r u n op y l e DREYE R 1 8 8 9  be s i t z t  e i ne unbe st ache l t e  
Obe r f l ä che d e r  äuße ren S cha l e . 

P a r a s t o m a t o s p h a e r a  ri . g e n . 

pe r i va t i o nomi n i s : N ach der Ähn l i chke i t  mi t S t o m a t o s p h a e r a  
DFEYER 1 8 8 9 . 

Typu sart : � t o m a t o s p h a e r a  a mp h i s t o m a  DRE YE R  1 8 8 9  

D iagno se : 3 kon z en t r i sche e l l i psoidale Gi t t e r s c h a l e n . Äußere 
Schale ohne Haup t s tache ln . An beiden Po len i s t  ein Py lom 
au s g eb i l de t . 

Vorkommen :  r e z e n t . 

Z ug ewie s e ne Art : S t o m a t o sp h a e r a  a mp h i s t o m a  DREYER 1 8 8 9  

Beme rkungen und Be z i e hungen : · s t o m a t o s p h a e r a  DREYER 1 8 8 9  be s i t z t  
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ebe n f a l l s  an be iden Polen e i n  P y lom , unters che i d e t  s i ch aber 
durch das Vor h anden s e i n  von k r ä ft i gen und z . T .  sehr langen 



Haup ts tache l n . 
Bemerkungen und Be z i e hung e n : Von a l l e n  ande ren E l l ip s i d i i äae 

un te r s cheiden s i ch d i e  Stomatosph ae r i n a e  durch das Vorhan­
den s e i n  von P y l omen . 

Da d i e  ta xonom i s ch e  Bedeu tung der Py lome noch n i c h t  g e k l ä r t  
i s t ,  we rden a l le py lomaten E l l i p s i d i idae h i e r  in e i ner 
U n t e r f a:rü l ie z u s ammen ge f a ß t , obwoh l d i e  S toma tosphae rinae 
durd:.au s e i ne polyphy l e t i s ch e  Gruppe sein kö nnte n . Bei 
k ü n f tigen Unte rsuchungen mu ß vor a l lem g e k lä r t  werden , ob 
d i e  An z ah l  der Py lome oder d i e  Be s t ache lung t axonomi s ch 
höher z u  bewer t e n  s in d . Im e r s te re n  F a l l  würden P r u n op y l e /  
D r e y e r e l l a  auf der e i ne n  und S t o m a t o s p h a e r a  / P a r a s t o m a t o ­
s p h a e r a  auf der ande r e n  Se i te e i ne natür l i ch e  taxonomi s che 
E i nh e i t  b i l de n . Im l e t z teren Fall würden P r u n op y l e  und 
P a r a s t o m a t o s p h a e r a  b zw . D r e y e r e l l a  und S t o m a t o s p h a e r a  enger 
z u s ammengehö re n .  

F ami l i e  Laracar i i dae HAECKEL 1 8 8 7  

S ynonyma : 
Cocco larc ida HAECKEL 1 8 8 7  
Spongo larcida HAECKEL 1 8 8 7  

Di agn os e : T r i ax i a le s , f lache l l ip s o i d a l e s  g e g i tte rtes oder 
spon g i ö s e s  Ske l e t t  mi t ode r  ohne Haupts tache ln . Mi t ode r 
ohne Markscha l e . 

Vorkomme n : Tertiär-re z ent . 

Z u g ewie sene Gattunge n : 

C e n o l a r c u s  HAECKEL 1 8 8 7  

Co c c o l a r c u s  HAECKEL 1 8 8 7  

L a r a c a r i u m  HAECKEL 1 8 8 7  

L a r c i d i u m  HAECKEL 1 8 8 7  
S t y p o l a r c u s  HAECKEL 1 8 8 7  

Beme rkungen und Be z i e hungen : Von d e n  E l l i p s i di i dae HAE CKE L 1 8 8 7  
d ur c h  d ie tr i a x i a l e  e l l ip s o i d a l e  S ch a le unte r s ch i e de n . Be i 
d e n  P y lon i i dae HAECKEL 1 8 8 2  i s t  z uminde s t  d i e  äußere G i tter­
s ch a le durch große ova le Lücke n i n  1 - 3 Gürte � aufge lö s t . 

Fami l i e  P y lon i i d ae HAE CKEL 1 8 8 2  

Synonym : 

P y l od i s c idae HAECKEL 1 8 8 7  

D iagnose : T r i ax i a le f lache l l i psoida l� G i t te r s ch a l e n  mit ova l e n  
o f f e n e n  Ab schn i t te n , durch d i e  d i e  S ch a l e  i n  1 - 3 geg i t terte 
GÜr te l z e r legt wird , wob e i  be im Vorhande n s e i n  von 2 ode r  3 
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Gü r te ln d i e s e senkrecht zuei nander ver laufen . E s  könne n 1 - 3 
kon z ent r i s che Gürte l s y s teme au f t r e te n . 

Vorkomme n :  ? Jura , Kre i de - re z ent . 

Z u g ewi e s e n e  Gat tung e n : 

T e t r a p y l e MÜLLE R 1 8 5 8  

P y l o sp h a e r a  E H RENBE RG 1 8 5 8  

E ch i n o s p h a e r a HE RTWI G 1 8 7 9  
A mp h i p y l e HAECKEL 1 8 8 2  

A mph i p y l o n i u m  HAECKEL 1 8 8 2  

H e x a p y l e HAECKE L 1 8 8 2  

H e x a s p o n g o n i u m  HAE CKEL 1 8 8 2  

O c t op y l e  HAE CKEL 1 8 8 2  

P y l o c a p s a  HAE CKEL 1 8 8 2  

P y l o n i u m  HAE CKEL 1 8 8 2  

T e t r a p y l o n i u m  HAE CKEL 1 8 8 2  

T e t r a s p o n g o n i u m HAE CKEL 1 8 8 2  

T r i o p y l e HAE CKEL 1 8 8 2  

A mph i p y l u r a  HAE CKEL 1 8 8 7  

D i z o n i u m  HAE CKEL 1 8 8 7  

D i z o n i t e s  HAE CKE L  1 8 8 7  

M o n o z o n i u m  HAE CKEL 1 8 8 7  

M o n o z o n i t e s  HAE CKE L 1 8 8 7  

O c t o p y l u r a  HAECKE L  1 8 8 7  

P o l y n u r a HAE CKEL 1 8 8 7  

P o l y z o n i u m  HAECKEL 1 8 8 7  

P y l o d i s c u s  HAE CKEL 1 8 8 7  

P y o l e n a  HAE CKEL 1 8 8 7  

T e t r ap y l i s s a  HAE CKEL 1 8 8 7  

T r i o d i s c u s  HAECKEL 1 8 8 7  

T r i o l e n a  HAE CKEL 1 8 8 7  

T r i z o n a r i s HAE CKEL 1 8 8 7  

Bemerk ungen und B e z i ehunge n : S i ehe unter Laracar i i dae HAE CKEL 
1 8 8 7 . 
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? F am i l i e  Larnaci l l i dae HAE CKEL 1 8 8 7  

Synonyma : 

Larna c i da HAE CKEL 1 8 8 7  ( ohne Nomi n a tg a t tung ) 
Larnoc a lpida HAE CKEL 1 8 8 7  
Larcopy l i da DREYER 1 8 8 9  
Ceno larcopy l i dae TAN 1 9 3 1  

Di agnose : Äu ßere S ch a l e  g e g i ttert , t r i axi a l  e l l i p s o i da l . Mark­
s ch a le bzw . innere Mark s ch a l e  kuge l i g  bis s ubs phä r i s ch , 
durch 4 S p a l ten von der Rinden s ch a l e  b zw . äußeren Mark s ch a le 
ge trenn t .  

Vorkommen :  Te r t i ä r - r e z e n t . 

Z ugewie sene Gat tunge n : 

L a r a c o s p o n g u s  HAE CKE L 1 8 8 7  

L a r n a c a l p i s HAE CKEL 1 8 8 7  

L a r n a c a n t h a  HAECKE L 1 8 8 7  

L a r n a c i d i u m  HAE CKE L  1 8 8 7  

L a r n a ci l l a HAE CKEL 1 8 8 7  

L a r n a c o m a  HAECKEL 1 8 8 7  

L a r n a c o s t u p a  HAE CKEL 1 8 8 7  
L a r c o p y l e  DREYER 1 8 8 9  
C e n o l a r c o p y l e TAN 1 9 3 1  

Beme rkungen und Be z iehunge n : D i e  Z uordnung z u  den Ac t inommacea 
HAE CKEL 1 8 6 2  emend . i s t f r ag l i ch , abe r  wahrs che i n l i ch be s t�hen 
enge Be z i ehungen z u  den Laracari idae HAE CKE L 1 8 8 7  und zu den 
P y l on i idae HAE CKE L 1 8 8 2 . 

Obe r f ami l ie Ar t i s cacea HAE CKE L  1 8 8 2  

D i agno s e : Z y l inder- bi s spi nde l förmi ge , in e in e r  Ac hse sehr 
langge s tr eckte geg i t te r te , se ltener spong i ö s e  S k e l e t te . 
E i n s chnürun gen bzw . K ammerungen f a s t s te ts vorhande n .  

Vork ommen :  ? Jur a , ? Kre i de , Tertiär-re z e n t . 

Z ugew i e sene F ami l i e n : D i e  bi sher ausge s ch i edenen F ami l i en , au f 
d i e  d i e  D i agnose der Obe r f ami l i e  z u t r i f f t , müs sen noch g r und­
legend rev i d i e r t  und exakt gegene i nander abgegren� t werden . 
B e i  CM1PBE LL 1 9 5 4  wu rden d i e  Ar t i s c i dae HAE CKE L 1 8 8 2 , Cyphan­
t idae CAMPBELL 1 9 5 4 ,  Panar t i dae HAE CKEL 1 8 8 7  und Z ygarti dae 
HAE CKEL 1 8 8 2  au f ge füh rt . 

Beme rkunge n und Be z i ehun ge n : D i e  auf d i e  Gattunge n  S p a n g u r u s  
HAE CKEL 1 8 6 1  und Sp o n g o c o r e  HAE CKEL 1 8 8 7  beschränkten Spon­
guridae HAE CKEL 1 8 6 2  emend . gehö re n  wahr s che i n l i ch z u  den 
Ar t i s c acea HAE CKEL 1 8 8 2 . Da die Z uordnung abe r n i ch t  vö l l i g  
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s i cher i s t ,  s o l l  d i e  Obe r f ami l i e  z unäch s t  a l s  Ar t i s cacea 
HAE CKEL 1 8 8 2  be z e i chnet we rden . 
D i e  genaue taxonorni s ehe Wer t i gke i t  d e r  E i n s chnürungen b zw . 
K amme rungen i s t  de r z e i t i g  unk l ar . E indeut ig e i nges chnü r te 
b zw .  gekarnrnerte S purne l l ar i a  s i nd nur aus dem N e o z o i kum 
bekannt und im ä l te r e n  Me s o z oikum s i cher noch n i c h t  vorhan­
den . Das g i l t  sowoh l f ür die Ar t i s c acea als auch für andere 
e i nges chnürte bzw . gekarnrnerte Spurne l l ar i a , die s i ch durch 
d i s co i d a le , t r i ax i a l - e l l ip s o i da le oder trochi s p i r a l e  S k e le tte 
a u s z e i chne n , wie die L i the l i i dae HAE CKEL 1 8 6 2 , Phor t i c i d ae 
HAE CKEL 1 8 8 2  ernend . ( = Soreurnatidae HAE CKEL 1 8 8 2 ) , S t reb lo­
n i i d ae HAE CKEL 1 8 8 7  u nd Tho l on i i d ae HAE CKEL 1 8 8 7  ernend . 
( = Z onar i i dae HAE CKEL 1 8 8 7 ) . Man könnte a l le d i e s e  Formen 
in die Nähe der j e n i g e n  F ami l i e n  s t e l len , aus denen sie s i ch 
e n twi cke l t  habe n , und dami t e i gen t l i ch a l l e  d i e s e  F ami l i e n  
z u  d e n  Act i nornrnacea HAE CKEL 1 8 6 2  ernend . s te l le n . M a n  könnte 
a l lerding s auch a l l e  gekarnrnerten - b zw . mi t E i n s c hnü runge n 
ver sehenen Spurne l l a r i a  in e i ner Ober f ami l i e  zus amme n f a s s e n . 
D a für sprä che , daß es s i ch bei der Karnrne rung um e i ne n  " neu­
a r t i gen" Trend be i den Spurne l l ar i a  hande l t , der prak t i s ch 
e r s t  ab dem T e r t i ä r  ve rwi rk l i ch t  wird . Bei den N a s se l l ar i a  
i s t die Karnrne rung s chon i n  der T r i a s  verbre i te t . Be i den mi t 
d e n  Rad i o l a r i e n  v e rwand ten Forami n i feren s i nd nur primi t i ve 
Formen e i nk arnrne r i g  ( abge sehen von wen i gen sekundär e i nkarn­
rne r i gen Forme n ) und rnehrkarnrne ri ge Forme n  werden s chon i n  
e i nem sehr frühen E n tw i ck lung s s tadium domi n i e re nd . 
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Be s chre i bung neuer t r i a s s i s cher Gattungen und Ar ten der 
Ac t i nomma cea HAE CKE L 1 8 6 2  eme nd . s owie neuer N a s s e l l a r i a  

S o f e r n  n i cht and e r s  vermerk t ,  g i l t  a l s  l ocus typ i cus u n d  Vor­
kommen : Gös t l i n g , Ö s terre i ch , und a l s  s t ratum typi cum : S c h i c h t  
Y- 6 , obe r e s  Cordevo l . 

Obe r f ami l i e  Ac t inommacea HAE CKEL 1 8 6 2  emend . 

Fami l i e  Ac ti nommidae HAECKE L  1 8 6 2  emend . 

Unte r f ami l i e  Ac t i nomminae HAE CKEL 1 8 6 2  emend . 

Ga t tung A c a n t h o s p h a e r a EHRENBE RG 1 8 5 8  

A c a n t h o s p h a e r a a u s t r i a c a  n . s p .  

( Ta f . 7 ,  F i g . 3 )  

Derivatio nomi ni s :  N ach dem Vorkomme n i m  Cordevol von Ö s te rre i c h . 
H o l o typu s :  Das au f Taf . 7 ,  F i g . 3 abge b i ldete E xemp lar . 

D i agnose : E i n f ache G i t terkuge ln mi t zwe i te i l i g em G i t te r . Äußere 
G i tterbalken we i t e r  vone i n ande r entfernt als i nnere . D i e  
1 4  H aup ts tache ln s i n d  l ang ( mehr a l s  d e r  ha lbe Kuge ldurch­
me s s e r ) , nade l förmi g , nur an der e twas, ve rbr e i te rten B a s i s  
dr e i k an t ig ode r ge runde t dre i k an t i g , son s t  rund l i ch . S i e  
s e t zen s i ch nach i nnen i n  dünnen S tache ln fo r t , d i e  b i s  
nahe z u m  Z en trum re ichen , ohn e  s i ch dor t  abe r z u  berühre n . 

Maße : Äußerer Kuge ldurchme s s e r  1 6 5 - 2 4 8  pm . 
Beme rkungen und Be z iehunge n :  Be i k e i n em der 1 0  aufge funde nen 

Exemp lare konnte e i ne Mark s ch a l e  beobachte t werde n . Trot z ­
dem i s t  das Vorhande n s e i n  e i n e r  Mar k s ch a le n i ch t  vö l l i g  
aus z u s c h l i e ßen , d a  b e i  e i n i g e n  tr i a s s i s chen Ac t inommidae­
Arten t e i lwe i s e  auf 1 00 unte rs u ch te Exemp lare nur 2 - 3  
Exemp lare mi t vo l l  erha l tener Mark s ch a l e  und wen i g e  Exem­
p l are kame n , bei denen die Mark s c h a l e  unvo l l s tänd i g  e rha l ­
ten war .  

D i e  g rö ßte Ähn l i chke i t  be steht z u  Sp i n g e ch i n u s t r i a s s i c u s  
n .  sp . , d e r  s i ch durch d i e  f e i n.s tpor ig- spong iö s e , sehr 
d i cke S ch a l e  unte r s ch e i de t .  

A c a n t h o s p h a e r a ? m o ck i  n . s p .  

( Ta f . 7 ,  F i g . 1 )  

De r i va t io nomi n i s : Z u  Ehren von Herrn Dr . R .  MOCK , Brati s l av a . 
H o l otypu s : Das au f Taf . 7 ,  F i g . 1 abgeb i lde te E_xemp lar . 
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D i agnose : E i n f ache , z i em l i ch grobporige G i tte r s ch ? l e  m.i t 1 4  
mä ß i g  langen , ba s a l  sehr brei ten dreikant i gen - H a up t s t a che l n , 
d i e  d i s ta l  unte r a l lmäh l i cher Verschmä l e rung zuge sp i t z t  
s i nd . I nnere S tache ln nade l förmig , b e i  a l le n  unter such t e n  
Exemp l aren kur z h i n ter i h r e r  Bas i s  abgebroche n .  

Maße : Äuße r e r  Schale ndurchme s s e r  1 6 0- 2 2 0 pm . 

Beme r kungen und B e z i e hungen : D i e  au fgebrochene n Exemp l are we i ­
s e n  k e i ne Mark s c ha le au f .  D a  d i e  i nneren S t ache l n  b e i  d i e ­
s e n  Exemp l aren abg ebrochen s i nd , i s t  unk l ar , o b  e i ne Mark­
scha le vorhan den i s t  od e r  n i ch t . Di es war a uch n i c h t  du rch 
Durc h l i chtun ter suchungen zu k l ären , da d i e  we nigen vo l l  
erh a l tenen Exemp l are s e d ime n tge fü l l t  s i nd .  Daher i s t  d i e  
Gattung s z uordn ung uns i cher . 

A c a n t h o s p h a e r a ? m u l t i s p i n o s a n . sp .  

( Ta f . 2 0 ,  F i g . 3 )  

D e r i v a t i o  nomi n i s :  N a ch de r hohen S tache l z ah l . 

H o lotypus : Das auf Taf . 20 , F i g .  3 abgeb i l de te Exemp l ar . 

D i a g�os e : F e i npori g-gegi tt e r te Kuge l mi t s eh r  z ah l r e i chen l an-
gen , nade l fö rmi gen , im unte r en Te i l  wenig ve rbre i terten 
un d dor t ge runde t dre i k anti gen , s on s t  rund l i chen Raup t s ta­
ch e l n  ( mehr als 3 0 ) . I nnenme rkma le unvo l l s tänd i g  bekann t . 
Di e Haupts tache ln s e t zen s i ch n ach i nnen a l s n ade l förmi ge 
S tache l n  f or t .  

Maße : Äußerer S ch a lendurchm e s s e r : 1 1 0- 1 5 0 pm . 

B eme rkun gen und Be z i ehungen : D i e  vor l i e genden Exemp l a re s in d  
a l le rekr i st a l l i s i ert , so daß über d i e  ur sprüng l i ch e  S c ha len­
struktur ke ine ge s i che r ten Au s s agen gemacht werden können . 
Nach Ver g l e i chen mi t anderen Ar ten , b e i  de nen rekr i s t a l l i ­
s i e r te u n d  n i ch t  rekri s ta l l i s i erte Forme n vor l i e gen , i s t  
es abe r  wah r s che i n l i ch , d a ß  e i ne f e i npor i g  geg i t te r te 
Schale vor l i eg t . S owoh l die Uns i ch e rhei ten übe r die pr imä re 
Schalens truk tur a l s  auch die we i tgehende Unkenntn i s  des 
I nn e nbaus ( e s  i s t unk lar , w i e  we i t  d i e  i nn e re n  S t ache ln 
primär nach innen r e i chten und ob e ine Mark scha l e  vorhanden 
i s t ) mach e n  die Gattungs z uordnung f r ag l i ch . Durch die sehr 
gro ß e  Z a h l  an H aupts tache ln un te r s ch e i de t  s i ch die vor l i e­
gende Ar t abe r von a l l e n  verg l e i chbaren Formen , so daß d i e  
Au f s te l lung ei ner neuen Ar t ge recht f e r t i g t  i s t .  

Gattung H e l i o s o m a  HAE CKEL 1 8 8 2  emend . 

H e l i o s o m a  c a r i n a t a n . s p .  

( T af . 9 ,  F i g . 1 - 3 )  

D e r i va t i o  nomi n i s : Nach den Rippen au f d e r  S ch a l e nobe r f läche . 
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H o l o typu s : Das a u f  T a f . 9 ,  F i g . 1 abgeb i lde te E xemp l ar . 
Di agnos e :  Äußere S ch a le po lygon a l- s ubsphä r i s ch , ge g i t te r t . D i e  

1 4  krä f t igen H aup ts tache l n  s i nd b a s a l  s te t s  bre i t  u n d  k r ä f ­
ti g dre ikan t i g , wobe i der B e r e i c h  zwi s che n den Kanten t i e f  
e i ngesenkt i s t . Te i l s b le iben d i e  S tache ln a u f  i h r e r  g an z e n  
Läng e k rä f t i g  dr e ik an t i g , te i l s s in d  ihre E nden nade l förm i g  
ausg edünn t .  Z w i schen den Haup t s tache ln l au fe n ,  von d e r e n  
S e i t e nkantenba s i s  aus gehend , un te r s ch i e d l i ch s t a r k  ausgeb i l ­
d e te Rippen , wobei von j e de r Kantenba s i s  1 - 2 Rippen aus­
gehe n . Di e Haupts tache ln s e t z en s i ch nach innen in haarför­
migen , z . T .  e twas gebog e ne n  S tache l n , d i e  wegen ihrer Z ar t ­
he i t  me i s t abg ebrochen s i nd , bis nahe z um Z e ntrum h i n  for t . 
E i ne sehr k le i ne , z arte , be i dem vor l i egenden Mate r i a l  s te t s 
nur i n  Re s te n  erha l te n e  Mark s cha l e  i s t  vorhande n . 

Ma ße : Äußerer S cha le ndur chme s se r :  1 5 0- 2 2 0  pm . 

Beme rkunge n  und Be z i e hunge n : Dur ch d i e  Au sbi l dung von Rippen 
auf der äußeren S c h a l e  i s t  H e l i o s o m a  c a r i n a t a n . sp .  gut von 
anderen Ar ten z u  unte r s che iden . Die z ar te n  i n neren S tache ln 
r e ichen be i g u t  e r h a l tenem Mate r i a l  sehr we i t  i n  Ri ch tung · 

auf das Z e n trum , so d a ß  d i e  Art den Cen tro lonchidae CAMP BE LL 
1 9 5 4  emend . noch recht nahe s teht . 

He l i o s o m a  ? e h r e n b e r g i  n . sp .  

( T a f . 9 ,  Fi g .  4 )  

Derivatio nomi n i s : Z u  Ehren von H .  E H RENBE RG , dem P i onier d e r  
Mi kropa läonto logie . 

Ho lotypus : Das auf Taf . 9 ,  F i g � 4 abgebi l de te Exemp l ar . 

D i agno s e : Äuß ere Gi t te r s ch a le s ehr großpor i g  m i t  we i t  ge trenn­
ten s c hmalen Gi t t e rba l ke n . Die 8 Haup t s tache l n  s ind mä ß i g  
lang , d r e i k an t i g , b a s a l  brei t ,  d i s t a l  a l lmäh l i c h z ug e s p i t z t .  
I nnere S tache l n  eben f a l l s  dreikan t i g , zur g e g i t te r te n  k l e i ­
n e n  Mark s ch a l e  ver l a u f e nd . 

Maße : Äußerer S ch a lendurchme s s e r :  1 6 0- 2 4 0 pm . 

Be z i ehung e n  und Bemerkung e n : Das I nne re der Mark s c h a l e  i s t  unbe­
kannt . Es i s t durchau s mög l i ch , daß s i ch die i nneren S tache ln 
i n  deren Z entrum t r e f fen . Dahe r i s t  die Gattun g s z uordnung 
uns i cher . 

H e l i o s o m a  ? m i n i m a n . sp . 

( Ta f . 1 2 ,  F i g . 4 )  

Der i va t io nomin i s : Nach der g e r i ngen Größe . 

Ho lotypus : Da s auf T a f . 1 2 , F i g . 4 abgebi ldete Exemp l ar . 

D i agnos e : K le ine s ubsphär i s che G i t te rkuge ln mi t große n , unreg e l-
mä ß i ge n  Poren . Di e 8 - 1 0  Haup t s tache ln s i nd im Ve rhä l t n i s  z u r  
g e r i ng e n  Grö ße s e h r  kr ä f t i g , l ang ( mi t unter f a s t  s o  l ang w i e  
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der äußere S c h a lendur chmes ser ) , dreikanti g .  D i e  i nneren 
S tache ln sind n ade l f ö rmig und r e i chen bi s we i t  i n  d i e  Rich­
tung auf d a s  Z e n tr um .  Re ste e i n er Mark s ch a l e  wurden nur in 
e i nem Fa l l  beoba chte t .  

Maße : Äußerer S ch a l endurchme s s e r : 1 00- 1 5 0 pm . 

Beme rkungen und Be z i e hungen : Durch d i e  k le i ne Gi t t e r s c h a l e  und 
d i e  im Verhä l tn i s  d a z u  sehr wuch t i gen Haup t s t ache l n  le i c h t  
v o n  anderen A r t e n  z u  un ters cheiden . 

Gat tung Sp o n g e ch i n u s HAE CKEL 1 8 8 2  

Sp o n g e c h i n u s ? l a t i s p i n o s u s n . sp .  

( Ta f . 5 ,  F i g . 4 )  

Der i va t i o  nomin i s : Nach den brei ten Haup t s tache ln . 

H o l otypu s : Das a u f  Taf . 5 ,  F i g .  4 abgeb i l de te Exemp l ar . 

D i agnose : D i e  kuge l i ge S ch a l e  be s t e h t  au s e in em Ge f lecht von 
unr e g e lmä ß i g  ange ordn eten Ba lke n , die in minde stens zwe i 
S ch i chten übe r e i nand e r  l i e gen . Me i s t i s t  i n fo l ge von Rek r i ­
s ta l l i s a t ion e in e  spong i ö s - d i ch te Schalens t r uk tu r  a n z utre f­
fen . Di e 1 4 - 1 8 Haup t s tache ln s i nd sehr br e i t , kr ä f t i g  dre i ­
kan t i g , u n d  b le ib e n  von der Ba s i s  a n  zunäch st längere Z e i t  
g le i ch b r e i t , um s i ch dann p lö t z l i ch z u  e i n em k u r ze n  nade l ­
f örmi ge n  For t s a t z  zu ve r s c hmä l ern . I nn e r e  S ch a l enmerkma l e  
unbekannt ; b e i  auf gebrochenen Exemp l aren s i nd d i e  nade l f ö rmi ­
gen i n n eren S tache ln kur z h i nter ihrer Bas i s  abgebrochen . 

Maße : Äußerer S cha l endurchmesß e r : 1 6 0- 2 2 0 pm . 

Beme rkun gen und Be z i e hunge n : Da d i e  i nn e ren S cha l e nmerkma l e  
prak ti s ch unbekannt s ind u n d  a u c h  n i ch t  bekannt i � t , ob 
e in e  Mark s ch a l e  ausgeb i lde t i s t ode r  n i ch t , k ann d i e  Gattungs­
zuordnung nur m i t  Vorbe h a l t  vor ge nommen werden . 
Sp o n g e c h i n u s  t r i a s s i c u s  n . sp .  we i cht durch d i e  S tache l form 
deut l i ch ab . 

Sp o n g e ch i n u s  t r i a s s i c u s  n . s p .  

( Ta f . 1 3 ,  F i g .  6 ,  7 )  

De r i va t i o nomi n i s : Nach dem Vorkomme n  i n  der Tri a s . 

H olotypus : Das auf Ta f . 1 3 ,  F i g . 7 abgeb i l�ete Exemp l ar . 

D i agnose : E i n fache Kuge l scha len mi t spon g iö s - d i c h te r , d i ck e r  
S cha l e . D i e  1 4  Haup t s tache ln s ind l a n g  ( mehr a l s  der h a lbe 
Kug e ldur chme s s er) , nade l fö rmi g , nur an de r wen i g  verbre i te r­
ten B a s i s  drei kan t i g  oder gerunde t dre i k ant i g . S i e  s e t z e n  
s i ch nach i n nen i n  dünne n S tache l n  f or t , ohne s i ch d o r t  aber 
zu berühre n .  

Ma ß e : Äuße re r S c h a l e ndu rchme s se r :  1 40- 2 50 pm . 
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Bemerkungen und Be z i ehungen : Be i den me i s ten Exemp laren be s te h t  
d i e  S cha l e  aus e i nem d i c hten , äußer s t  f e inporigen Gewebe 
von be trächt l i cher D i ck e . Wie die E r fah rungen mit ande ren 
Arten z e ige n , ents teht d i e s e s  Gewebe s ekundär durch d i agene­
t i s che Vorgänge vor a l lem b e i  pr imär spon g iö sen , dagegen 
se ltener b e i  e i nschi chtig ge g i t te r t e n  S cha l e n  ( h i e r  nur be i 
f e i npori gen Formen ) .  

Gattung O e r t l i s p h a e r a n . ge n . 

Derivatio nomi n i s : Z u  Ehren von Herrn Dr . H . J .  OE RTLI , Pau , d e r  
d i e  Arbe i t  dur ch B e s cha f fung s chwer z u gän g l i ch e r  L i teratur 
e n tsche i dend unt e r s tüt z te . 

Typ u s a r t : O e r t l i s p h a e r a m a gn a  n . ge n . n . sp .  

D i agn ose : Große polygona le S ch a le mi t 8- 1 0  un rege lmä ßig verte i l ­
ten , sehr langen nade l förmigen S t ache l n , d i e  mei s t  s chräg 
z u r  S ch a l enobe r f läche s tehen und hä u f i g  etwas gebog e n  s i n d . 
An der Ans a t z s te l l e  der S tach e l n  s i nd d i e  G i t te rbalken deut­
l i ch hochgeboge n , wodurch der polygon a l e  S cha lenumr i ß  ent­
s teht . Di e P o re n s ind sehr groß und werden von sehr s chma­
l e n  G i tterbalken umg re n z t .  Zwi sc hen e i n igen S tache ln ve r lau­
f e n  i n  der Au f s i ch t  gerad l i n i ge G i t te rb a lke n , von denen d i e  
anderen G i tterb a lken abzwe i ge n .  K e i n e  i nneren S t ache ln aus­
g e b i lde t . 

Z ugewi e s e ne Art : O e r t l i s p h a e r a m a gn a  n . g e n . n . s p .  

Vorkomme n :  B i s her nur aus dem tethy a len Karn bekan nt . 
Beme rkungen und Be z i ehungen : Ähn l i che Gattunge n s i nd bi sher 

n i cht bekannt . 

O e r t l i s ph a e r a  m a g n a  n . g en . n . s p .  

( T a f .  1 0 ,  F i g . " 1 ) 

De rivat i o  nomin i s :  Nach der Grö ß e  de r Art . 

Holotypus : Das auf Taf . 1 0 ,  F i g . 1 abge bi ldete Exemp l ar . 
Diagn os e : Vorkomme n und Be z iehunge n s i ehe un ter der Gat tung . 

Maße : Du rchmes s e r  d e r  S cha l e : 300- 3 50 pm . Länge der vo l l  e rh a l -
tenen S ta che l n : maxima l 3 4 0 pm . 

Beme rkungen : We gen de r Z arthe i t  und Größe d e r  Formen l i egen 
nur s ehr wen i g  gut e rh a l tene Formen vor , obwoh l Bru�h s tücke 
d i e s e r  Ar t z u  den häu f i g s te n  Rad i o l a r i e n  aus dem Karn . von 
Gö s t l i n g  gehö r e n . Der Ha lotypu s  i s t  e in e  vo l l  erhaltene · 

Form , be i der aber d i e  S t ache ln b i s  a u f  i hre prox ima len 
Te i le abgebroche n s i nd . Be i e in e r  nach Ab s c h l u ß  der Fotoar­
be i t en aufge fundenen vo l l  e rh a l tenen Form ( n i ch t  abgeb i lde t )  
s i nd dre i d e r  S tache ln i n  i h r e r  vo l len Länge e rh a l te n .  H äu ­
f i g  s ind Bruchs tücke , be i d e n e n  z w a r  d i e  S tache l n  vo l l  e r h a l ­
ten s i n d , von den G i t te r schalen abe r n u r  k le ine Te i le unve r ­
s e h r t  b l i e ben . Dabe i ze i g t  s i ch imme r w ieder , d a ß  vo l l  erh a l-
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tene S t a che ln e twa so lang s i nd wie der S cha l e ndurchrne s s e r , 
obwoh l i h r  Durchmesser k aum vorn Durchmes s e r  der Gi tte rba l k e n  
abw e i ch t . Dur ch d i e  unrege lmä ß i ge Verte i lung der S tache l n  
i s t a u c h  d i e  S c h a le un rege lmä ß i g  po lygona l .  Dor t , w o  wen i ge 
S t a che l n  an s i t z en , nähert s i e  s i c h der Kuge l forrn . Dort , wo 
die S tache l n  eng e r  s tehen , we i cht der Urnr i ß  s t ark von der 
Kug e l form ab , i n sbe s ondere an den j e n i g e n  Stache ln , wo d i e  
Gi tterbalken be s onders s t ark i n  Ri chtung a u f  d e n  S t ache l an­
sat z hochge zog e n  s ind . An s o lchen S te l l en s ch l i e ßen d i e  hoch­
gebogenen G i t te rba lken 4 be s onders große , i n  Ri chtung auf 
den S tach e l an s a t z  spi t z e  P oren e i n . Obwoh l nur e in e  Ar t 
be kannt i s t , könnte e s  s i ch be i O e r t l i s p h a e r a n . ge n . durch­
aus um e in e n  Ve rtreter e i ne r s e lbständigen Un te r f am i l i e  oder 
gar Fami l i e  hande ln . 

Unte r f am i l i e  S ty losphae ri na·e HAE CKEL 1 8 8 2  ernend . 

Gat tun g S t y l o s p h a e r a  E H RENBE RG 1 8 4 7  ernend . 

S t y l o s p h a e r a ? go e s t l i n g en s i s  n . s p .  

( Ta f . 1 7 ,  F i g . 5 ;  Taf . 1 8 ,  F i g . 1 )  

De r i vat i o  norni n i s : N ach de r Typus loka l i tä t . 
H o l otypu s : Das auf Taf . 1 8 ,  F i g .  1 abgebi ldete E xemp l ar . 

D i agno s e : Äußere S ch a l e  subsphä ri s ch b i s  sphä r i s ch , di ckwan d i g . 
Kreu zung spunk te des Gi tters de u t l i ch erhabe n , s t urnp f -kege l ­
förrni g .  G i t terba l k en e i ngesenkt , z . T .  gegabe l t . Größere 
äu ßere P o ren werden von e i nem Gi t t e rwe rk mi t k le i n eren Poren 
unte r l a ge r t , wodurch de r l e i c h t  spon g i ö s e  Ch ar akter e n t s teh t , 
der f ü r  vie le tri a s s i sche Actinomrnidae charakte r i s t i s ch i s t . 
P o l ar s tache ln e twa ande r th a lbma l so l a ng w i e  der äußere 
Scha l endurchme s s e r ,  be ide e twa g l e i c h  lang . I h re 3 Kanten 
s i nd g le i chmä ß i g  s tark gedreht , wobe i d i e  S tache ln fast auf 
ihrer g e s amten Länge g l e i ch bre i t  b l e iben und e r s t im d i s ta­
len Ab s chn i t t  z u ge s pi tz t s in d . H i e r  ist me i s t  no ch e in e  k u r z e  
nade l förmi ge Spi t z e  aufgese t z t .  I n  Ver länge rung de r P o l ar ­
stach e l n  s i nd i n nere Stache ln vorhande n .  E i ne Mark s c h a l e  
wu rde n i cht beobachte t , i s t  abe r woh l vorhanderi .  

Maße : Äußerer S c ha l endurchrne s s e r :  1 1 5 - 1 3 5  pm .  S tache l l änge : 
1 9 0 - 2 0 5  pm .  

Beme r kungen und Be z i e hunge n :  D a  n i c h t  vö l l i g  s i cher i s t , ob 
eine Mark s ch a le ausgebi ldet i s t , mu ß d i e  Gattun g s z uordnung 
mi t Vor beha l t  vorgenommen werd e n .  
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S t y l o sp h a e r a ? c f . h e l l e n i c a  ( Oe WE VE R ,  i n  Druck ) 

( Ta f . 1 ,  F i g . 4 ;  Taf . 1 7 ,  F i g . 4 )  

I n  Druck : A r c h a e o s p o n g o p r u n u m  ( ? )  h e l l e n i c u m  Oe WEVE R n . s p .  -
Oe WEVE R u .  a .  , S .  1 1  , 1 2 ,  Taf . 1 ,  
F i g . 8 

Beme r kunge n :  Bei S t y l o s ph a e r a  ? h e l l e n i c a ( De WEVE R ,  in Druc k ) 
s i nd d i e  Kanten im s tark sp i ra l i g  gebogenen E nd te i l  n i ch t  
me hr breit ge runde t , w i e  be i de r vor l i egend e n  Form . Da O e  
WEVE R u . a .  ( in Druck ) nur we n ig Mate ri a l  vor l ag , könnte e s  
s i c h  bei d i e s em Unte r s ch i e d  a u c h  u m  i n t r a spe z i f i s che Var i a­
bi l i tät h ande ln . W i e  au fgebrochene E xemp lare z e igen , 
be s i t z e n  d i e  vor l i e genden Formen zwe i krä f t ige innere S cha­
l e n  i n  Ver längerung der Po lars tache ln und e i ne Mark s ch a le . 
Auch a l l e  ande r e n  ähn l i che n Arten be s i t z e n  hoh le S ch a l e n  
unte r s ch i e d li cher , me i s t  be träch t l i cher D i cke und zwe i 
krä f t ige i nnere S t ache l n  in Ve r l änge rung der P o l ar s t ache ln . 
E i n e  Mark s ch a l e  wu rde nur vere i n z e lt beobach te t . E s  mu ß aber 
angenommen we rden , d a ß  sie primär s te t s  vorhanden war . 
Da S t y l o s p h a e r a  ? c f . h e l l e n i c a ( Oe WEVE R ,  in Druck ) k e i ne 
f e s te spong iö s e  S c hale , sonde r n  e i ne hoh le S c ha l e  und e i ne 
Mar k s cha l e  be s i t z t ,  i s t  e in e  Z uordnung zu A r ch a e o s po n g op r u ­
n u m PESSAGNO 1 9 7 3  ( überd i e s  e i n  Sy nonym von Sp o n g op r u n u m  
HAE CKE L 1 8 8 7 , s i ehe unter E l l i p s i d i i qae HAE CKEL ) n i ch t  mög ­
l i ch . D a s  wä re abe r auch wegen d e r  kuge l i gen S ch a l e  be i 
S t y l o s p h a e r a ? c f . h e l l e n i c a n i ch t  mög l i ch . 
D i e  S ch a lenau s b i ldung vermi t t e l t  zw i s che n g e g i t te r t  und 
spong i ö s , wob e i  durch e i nge s e nk te Gi tte rba lken die äußeren 
grö ß eren P o ren an der I nne nse i te in k l e inere Poren un te r te i l t 
werden . Wegen d i e ser S ch a len s truktur , d i e  in der T r i as sehr 
häu f i g  z u  beob achten i s t ,  kann d i e  Z uordnung z u  S t y l o sp h a e r a 
nur mi t Vorbeha l t  vorgenommen werde n . Das g i l t  auch für die 
nachf o l gend be s chr i ebene Art . 

S t y l o s p h a e r a ? n a z a r o vi n . sp .  

( T a f . 1 , F i g . 5 ;  Taf . 1 4 ,  F i g . 4 ,  6 )  

Der iva t i o  nomini s :  Z u  E h re n  von Herrn P ro f . Dr . B . B .  NAZ AROV , 
Mos k au . 

Ho lotypu s :  Das auf Taf . 1 ,  F i g . 5 abgeb i lde te E xemp l ar . 

D i agnose : Äußere S c ha le subsphär i s ch , d i ckwand i g . Zwi schen den 
e r habenen Knote npunkten d e r  G i t te rba lken ver laufen e i nge ­
s enkte G i t terbalken , d i e  unreg e lmä ß ig g r o ß e  Poren e i n s ch l i e s ­
s e n . Di e G i t te rba lken ver laufen me i s t  i n  zwe i S ch i ch te n . 
Durch Rekr i s ta l l �ati on e r s ch e i n t  d i e  Sch a le me i s t  spongiös­
d i ch t . Di e be i d e n  wuch t i g e n  P o l ars t ache l n  s i nd g le i ch lang 
oder etwa s ung le i ch lang . S i e  s i nd e twas länger a l s  der 
äußere Scha lendurchme s s e r . Sie be s i t z e n  3 ge runde te Kanten , 
d i e  g le i chmä ß i g  und sehr s chwach s p i r a l i g  gedreht s ind . 
D i e  P o la r s t ache ln s ind f a s t  �uf ihrer ge s amte n Länge g l e i ch 
bre i t  und im d i s ta l e n  Te i l  z uge sp i t z t .  I n  i h re r  Ve r länge ­
rung l i egen zwe i kräf t i ge i n nere S tache l n . Mark schale g rob-
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por i g , sehr z ar t .  

Maße : Äußerer S ch a l endurchme s s e r : 1 6 0- 200 prn .  S tache l länge : 
2 2 0- 2 7 0  pm .  

Bemerkung e n  und Be z i ehungen : S t y l o s p h a e r a ? h e l l e n i c a ( D e WEVE R ,  
i n  Druck ) un ter s ch e idet s i ch durch d i e  Au sbi ldung der P o l ar­
s tache l n , die im längeren proxima len Te i l  s chwach , im kür z e ­
r e n  d i s t a l e n  Tei l s tark spi r a l i g  g e drehre Kanten be s i t zen , 
wob e i  der s t a rk s p i r a l i ge Te i l  brei ter a l s  der r e s t l i che 
P o l ar s t ache l i s t .  
Be i S t y l o s p h a e r a ? g o e s t l i n g e n s i s  n . sp .  s i nd d i e  Kanten der 
P o l ar s tache ln s tä rker spi r a l i g  gedreh t . 

Ga ttung Sp o n g o s t y d u s  HAE CKEL 1 8 8 2  

Sp o n g o s t y l u s c a r n i c u s  n . sp .  

( T a f . 9 ,  F i g . 5 ,  6 ,  8 )  � 

De r i v a t i o  nomi n i s : N a ch dem Vorkommen im Karn . 

H o l otypu s : Das auf Taf . 9 ,  Fig . 8 abgebi ldete Exemp l a r . 

D iagn o s e : Äußere S chale sphäri s ch , di ckwand i g , aus e i nem spon­
giösen d i ch t e n  Ge f l e ch t  aufgebau t . P o l ar s tache ln sehr k r ä f ­
t i g  u n d  l a n g  ( c a .  doppe l t  so l ang wie d e r  ä u ß e r e  S c h a l en­
durchme s s e r ) . Im kur zen prox ima len Te i l  s ind d i e  drei Kan t en 
nicht ode r  nur wen i g  sp i r a l ig gedreht . Im e twas br e i teren , 
langen d i s ta len Ab s chn i t t  i s t  d i e  s p i r a l e  Dre hun g g l e i chmä ß i g  
s tark . Mind e s te n s  d i e  äußere Hä l f te des d i s t a le n  Ab s chn i t t s  
i s t  k rä f t i g  a u s  d e r  S tache lachse hi nausgebogen , wob e i  d i e  
Bi egung d e r  beiden P o l ar s tache ln i n  e n tgegenge s e t z te Ri ch­
tung läuf t .  In Ve r längerung der P o l ar s tache ln s i n d  deut l i che 
innere S t a c h e l n  ausgebi lde t .  E i ne Mark s ch a l e  wu rde n i cht 
beobach tet , ist aber wahr s che i n l i ch vorhanden . 

Ma ß e : Äußerer S cha lendu rchmes ser : 1 1 0- 1 40 pm .  S tachel länge : 
2 2 0- 3 3 0 pm .  

Beme rkung e n  und Be z i ehunge n :  Be i Sp o n g o s t y l u s  t o r t i l i s  n . s p .  
s i n d  d i e  be iden P o l ar s tache ln n i cht gebogen . 
Be i dem a l s  Sp o n g o s t y l u s  c f . c a r n i c u s n . sp .  be z e i chneten 
Exemp l ar auf T a f . 9 ,  Fi g .  9 i s t der d i s ta l e , s t ark spi r a l i g  
gedrehte Te i l  e i n e s P o l ars t ache l s  i n  zwe i spi r a l i g  gedrehte 
S tache l n  gegabe l t . Es l i egt abe r b i sher nur ein Exemp l ar 
vor , so d a ß  e s  s i ch um e i ne Abe rrat ion h ande ln könnte . 

Sp o n g o s t y l u s  t o r t i l i s  n . sp .  

( Ta f . 4 ,  F i g . 2 ;  T a f . 1 1 ,  F i g . 6 ;  T a f . 1 8 ,  F i g . 2 )  

De riva t i o  nomin i s : Nach den krä f t i g  spi r a l i g  gedreh ten Kanten 
der P o l ar s tache ln . 

H o l o typu s : Das auf Taf . 1 1 ,  F i g . 6 abgeb i ld e te Exemp l ar . 
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Di agnos e : Äußere S ch a le sphä r i s ch b i s  s ubsphä r i s ch m i t  d i cke r , 
spon g i ö s - d ichte r  S chale . D i e  beiden P o l ar s tache ln s i nd sehr 
lang ( c a .  doppe l t  so l ang wie d e r  äuß ere Schal endurchme s s e r ) 
und e twa g le i ch groß . I hre 3 Kanten s i nd im kur z en prox ima­
len Ab s ch n i t t  n i ch t  oder nur we n i g  sp i ra l i g  gedreh t . I m  lan­
gen d i s ta l e n  Ab s ch n i t t  tri t t  dagegen e i ne sehr s t arke und 
g l e i chmä ß i g e  S p i r a ldrehung au f .  Der s tark spi r a l i g  gedre h te 
lange d i s t a l e  Ab schn i t t  i s t  e twas bre i te r  a l s  der proximale , 
wobei s e i ne Bre i t e  b i s  kur z vor das d i s t a l e  E nde kon s tant 
b l e ibt . D i s ta lende zugespi t z t ,  i n  e i n e n  unte r schied l i ch lan­
gen nade l f örmi g en S tache l ausge z ogen . In Verlängerung der 
P o l ar s tache l n  l i egen zwe i kräf t i ge i nnere S tache ln , an denen 
z . T .  Re s te e in e r  gegi t terten Mar ks c h a l e  beobachte t  wurden . 

Ma ß e : Äu ßerer S ch a l e ndur chme s s e r : 1 30- 1 70 pm .  P o l a r s t ache ln : 
2 60- 3 2 0 pm .  

Beme rkung e n  und Bez iehungen : Be im s on s t  we i tgehend übe r e in s t im­
menden S p o n g o s t y l u s  c a r n i c u s  n . sp .  s i nd d i e  d i s t a l e n  Enden 
der b e i de n  P o l ar s t ac�e ln i n  e n tgegeng e s e t z te r  Ri chtung aus 
der S t ache lachse heraus gebogen . 

Sp o n go s t y l u s  t r i s p i n o s u s  n . sp . 
( Ta f . 5 ,  F i g . 3 )  

Derivatio nom i n i s : Nach d e n  d i s t a l  von den P o l ar s t ache l n  ab z we i­
genden S e i te n s tache ln . 

Holotypus : Das auf Taf . 5 ,  F i g . 3 abge bi l de te Exemp l ar . 

D i agnose : F e i nma s ch i g - spong iöse Kug e l s ch a l e  m i t  2 k r ä f t igen 
dre i k a n t i g e n  P o l ar s tache l n . D i s t a l  zweigen von den Kanten 3 
s eh r  l ange , e twa s s chräg nach außen gebogene S e i tens tache ln 
ab . Ein we i te re r , mä ß i g  langer S tache l l i e g t  i n  Ve r längerung 
der Polars t ache l n . I nn e re S ch a lenme rkma l e  wei tgehend unb e ­
k an n t .  I n  Ve r läng� rung de r P o l ar s tache l n  be f inden s i ch nad e l -
förmige innere S tache l n . 

· 

Maße : Äuße rer S ch a l endurchme s s e r : 1 80- 2 4 0 pm .  

Beme rkungen und Be z i e hunge n : Durch d i e  3 d i s t a l e n  S e i tens tache ln 
der P o l ar s t ache ln deut l i ch von den ande ren Sp o n g o s t y l u s ­
Arten u n te r s chi e den . D i e  d i s ta l e  Au fspa l tung de r Rauptsta­
che l n  wurde b i she r me i s t  a l s  Gattungsme r kma l ange sehe n . S i e  
tri t t  abe r b e i  v i e len Ga ttungen d e r  A c t i nommi dae m i t  3 ,  4 ,  
6 und mehr S tache ln immer wieder und o f f e n s i ch t l i ch i te r a t iv 
auf , so d a ß  d i e s e s  Me rkma l h i e r  j ewe i l s  nur a l s  Ar tme rkma l 
ang esehen wird , s o fern d i e  S tache l a u f spa l tung nur e i n f a c h  
i s t  und k e ine D i f fe r en z i e rung der S e i te n s tache l n  b zw . z u s ä t z ­
l i che S ku lpture lemente auf den S e i te n s t a che l n  au f tre ten . 

5 7  



Gat tung S t a u r o s p h a e r a HAE CKEL 1 8 8 2  emend . 

S t a u r o s p h a e r a ? f l u e g e l i n . sp .  

( T af . 1 3 ,  F i g . 2 )  

D e r i va t i o  nomi n i s : Z u  Ehren von H e rrn P ro f . Dr . H . W . FLÜGEL , 
Gr a z . 

H o lotypu s : Das a u f  T a f . 1 3 ,  F i g . 2 abgeb i ldete E x�mp l ar . 
D i agnose : Rinde n s c h a l e  kuge l i g , unrege lmä ß i g  f e i nporlg� b i s  

spong i ö s , an d e n  Kreu zungspunk ten d e r  G i t terba lken mit Kn6-
ten oder kur z e n  Dornen . Die 4 i n  Form e i n e s  re chtwink e l i g e n  
Kreu ze s an geordne ten Haup ts tache l n  s i nd ca . ande rtha lbma l 
so l ang wie der äuße r e  Schalendurchmes s e r , krä f t ig dre i k an ­
t i g  u n d  v o n  der bre i ten Ba s i s  ausgehend d i s ta l  g le i chmä ß i g  
zug e sp i t z t . I nnere S ch a l enme rkma l e  unbekannt . 

Maße : Äu ßerer S c h a l e ndurchmes ser : 1 80- 2 2 5 .pm .  S t ache l länge : 
bi s 3 50 pm .  · . 

B emerkungen und Be z i ehunge n : Di e größte Ähn l i chke i t  b e s teht z u  
S t a u r o s p h a e r a a s p e r a PARONA 1 8 90 a u s  dem Jura , d i e  s i ch durch 
d i e  kür z e ren brei teren S tach e ln und d i e  rege lmä ß i geren Poren 
unte r s ch e i de t . 

S t a u r o sp h a e r a  t r i s p i n o s a  n . sp .  

( T af . 2 1 , F i g . 3 )  

Der iva t i o  nomi n i s :  N a ch den 3 k r ä f ti g en S e i tens tache l n  am d i s t a­
len T e i l der Haup t s tache ln . 

H o l o ty pus : Das auf Taf . 2 1 , F i g . 3 abgebi l dete Exemp l ar . 

D i agno s e : · Gi tterkug e l  grobpor i g  mi t Knoten ode r kur z en DÖrnen 
auf den Kreu z ungspunkten der G i t terba lken . Die 4 kreuz förmig 
angeor dneten S tache l n  s i nd r e lativ kur z , abe r sehr k r ä f t i g , 
und be s i t z e n  3 s charfe S e i te nkan ten . D i s t a l  s tr ah l en von 
d i e s e n  S e i t e nkanten an j edem Haup ts tache l 3 S e i tens tache l n  
etwa senk r e ch t  z u r  Haup ts ta chelachse aus . S i e  e r r e i chen d i e  
Länge de s prox ima len Te i l s d e r  Hauptstache ln . N ach der 
Ab zwe i gung d e r  S e i tens tache l n  s i nd die Haup t s t a ch e l n  s tark 
zug e sp i t z t , wobe i d i e se r  z ug e sp i t z te Ab s chn i t t  be± Vdl ler 
Erh a l tung e twa so lang wie der proximale Te i l  der H aupt s t a­
ch e l n  oder sogar n och län ger i s t . An der I nnen s e i t e  der Rin­
densch a l e  s e t z e n  s i ch d i e  Haupt s t ache ln als inn ere S tache l n  
for t . 

· 

Ma ße : Äußerer S ch a l endur chme s s e r : 1 4 0- 1 60 pm .  S t ache l l änge : 
1 9 0- 2 2 0 pm . · 

Bemerkung e n  und Be z i eh unge n : H e x a s t y l u s  c a r n i c u s  n . sp .  i s t  ähn­
l i c h , bes i t z t  aber 6 i n  3 aufe i nander senkrech t  s tehenden 
Ach s e n  angeordnete H aupt s tache l n . 
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Gat tung T r i a c t om a  RÜ ST 1 8 8 5  

T r i a c t o m a  l o n g i s p i n o s u m  n . s p .  

( Ta f . 1 ,  F ig . 6 ;  Taf . 1 1 ,  F i g . 3 ,  8 ;  Taf . 1 2 ,  F i g . 6 ;  
Taf . 1 3 ,  F i g . 1 )  

Der iva t i o nomi n i s : Nach den 3 langen S tache l n . 

H o lotypus : Das E xemp l ar au f Taf . 1 3 ,  Fig . 1 .  

Di agnose : Kuge l i ge G i t t e r s chale mi t 3 langen , s ehr s c h l anken , 
nade l förmigen , minde s te n s  im proximalen Ab s chn i t t  dre i k an­
tigen Haup t s t ache l n . S i e  s i nd be i vo l l s tänd iger E rha ltung 
mehr als doppe l t  so lang w i e  der äußere S cha lendur chme s ser . 
Die k le i nen Poren der d i ckwand i gen Schale e n t s tehen , i ndem 
die äußeren G i t terba lken durch k l e i nere , unmi t te lbar darun­
ter l i egende G i t terbalken ve rbu nden werden . Auf den Knoten­
punk ten der Gi tterba lken be f i nden s i ch kur ze Dor nen ode r 
Knötche n , wodu rch d i e  r auhe Obe r f läche entsteht . I nner e 
S tacheln oder Mark s cha l e n  wu rden n i c ht beobachte t . 

Maße : Äußerer S c ha lendurchme s ser : 1 5 5 - 1 7 5 pm .  

Bemerkunge n und Be z i e hunge n : D i e  größte Ähn l i chke i t .�e steht m i t 
T r i a c t o m a  t i t h o n i a n u m  RÜ ST 1 8 8 5 . D i e s e  Art be s i t z t  aber 
grö ß e re und g l e i c hmä ß i g  runde Poren . 

Gat tung Mon o s t y l u s CAYE UX 1 8 9 7  

Mon o s t y l u s  t r i a s s i c u s n . s p .  

( Ta f . 2 ,  F i g . 5 )  

Derivatio nomi n i s : N a ch dem Vorkomme n i n  de r T r i as . 

Ho lotypu s : Das auf T a f . 2 ,  Fig . 5 abgebi ldete Exemp l ar . 

Di agno s e : Gi tterkug e l  grobpor i g , e i n s ch i ch t i g . E s  i s t nur e in 
k r ä f tiger Haupts tache l ausge b i l de t , der e twa s we n i g e r· a l s  
h a l b  s o  lang wi e d e r  äußere Scha l endur chme s s e r  i s t . An der 
Bas i s  ist der Haup ts t ache l gerundet dre ikan t i g  bis rund l i ch . 
E r  wi rd dann abe r bald dre ikantig , wob e i  d i e  Kan tetil le i ch t  
sp i r a lig g e d r e h t  s in d . Ke i n e  Mark s ch a l e  zu erkenne n . 

Ma ß e : Äußerer S chale ndurchme s s e r : 2 00- 2 30 pm .  

Beme r kungen und Be z i e hungen : Andere Mon o s t y l u s - Arten ( bi s her 
me i s t zu Do r y sp h a e r a H I N DE 1 8 90 g e s te l l t , die aber wahr­
sche i n l i ch zu den Centrolonch i dae CAHP BELL 1 9 5 4  emend . 
gehö r t ) un ters che iden s i ch durch d i e  Au sbi ld ung der Poren 
und des Haupts tache ls . 
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Gattung D u m i t r i c a s p h a e r a  n . g e n . 

D e r i vat io nomi n i s : Z u  Eh ren von Herrn Dr . P .  DUMI TRI CA , Buk a r e s t . 
Typus art : D um i t r i c a s p h a e ra g o e s t l i n qe n s i s n . ge n . n . s p .  

D i agnose : Spong i ö s e  Kug e lscha le mi t 2 p o l aren Haup t s t a che ln . 
Nach e i n em ku r z e n , proxima l e n , dr e i kan t i gen Te i l  zwe i g en von 
den S e i te nkan ten 3 extrem lange , annähernd s c h a l enpar a l l e l  
rückgebogene S t ache ln ab , d i e  au f i h rem P roxima l te i l  Dornen 
ode r  kur z e  L e i s te n  trage n . In Ver länge rung der Haup ts tache l n  
f o l g t  nach d e r  Ab zwe i g ung der S e i tens tach e ln e i n  kur z e r  b i s  
sehr langer , s ch lanker S tache l .  I n  Fort s e t z ung d e r  P o l ar s t a­
che l n  nach i nnen l i egen dünne , nade l förmige , kur z e  ( abg e ­
brochene ? )  i n n e r e  S tache ln . 

Vor.kommen :  Karn von Ös terre i ch .  
Z u gewi e s ene Ar ten : D um i t r i c a s pb a e ra go e s t l i n g en s i s n . gen . n . sp .  

D u m i t r i c a s ph a e r a  l a t i sp i n o s a  n . s p .  

Bemerkungen und B e z i ehungen : Spon g o s t y l u s  HAE CKEL 1 8 8 2  un ter­
scheidet s i ch durch das Fehlen der 3 wu ch t igen , s ch a lenp a r a l ­
l e l  r ückgebogenen N ebens tache ln . W e n n  be i d i e s e r  Gattung 
d i s t a l e  Nebe n s t a che ln vorhanden s ind , so s ind sie we sent l i ch 
kür z e r , kaum rückgebogen und n i ema l s  mi t S e kundä rsku lptur 
versehe n .  

D u m i t r i c a s ph a e r a g o e s t l i n g en s i s  n . ge n . n . s p .  

( Ta f . 3 ,  F i g . 1 )  

Deriva t i o  nomi n i s : N ach der Typu s lokali tät . 

Holotypus : Das auf T a f . 3 ,  F i g . 1 abgebi ldete Exemp l a r . 

Di agno se : Mi t den Gattungsme r kma len . Di e r ückgebogenen Se i te n -
s tache l n  r e i ch e n  s cha lenpara l le l  m e h r  a l s  e i n e  H a l bkuge l i n  
R i c h t u n g  auf d e n  gegenübe r l iegenden P o l . S i e  s i nd b a s a l  b r e i t  
u n d  an der • Obe r s e i te zuge s chä r f t . H i er t r a g e n  s i e  proxima l 
j e  3 r e l a t iv lange , s äu l en förmi g e , s t ump f e ndende Dornen . 
I n  Fo r t s e t zung der P o l a r s t a cheln i s t  e i n Dorn vor handen , 
der prox i ma l  e twa im Niveau der S e i te ndornen dre i Knoten 
träg t . Der nach f o l ge nde Te i l  des Dor n s  i s t te i l s  sehr l ang , 
me i s t  abe r nur kur z  ( ?  verschiedene Un te rarten , ? erha l tung s­
bed i ngt ) .  

Ma ße : Äußerer S ch a l endur chme s s e r : 1 3 8- 1 7 6 pm .  

Bemerkung e n  un� Be z i ehungen : D u m i t r i c a s ph a e r a  l a t i sp i n o s a  n . sp .  
be s i t z t  2 ,  nur s e l te n  3 kur ze Vorragunge n im proxima len 
T e i l der S e i ten s t ache ln , die transve r s a l . z u  kurzen Le i s ten 
ver l ängert s i nd . 
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D u mi t r i c a s p h a e r a  l a t i s p i n o s a  n . sp .  

( Ta f . 3 ,  F i g . 3 )  

De r i v a t i o  nomi n i s : N a c h  den transve r s a l  le i s te n a r t i g  v e rbre i te r­
ten S k u lp ture l ementen auf den Neben s tache ln . 

H o l o ty pu s : Das a u f  T a f . 3 ,  F i g . 3 abge b i l d e t e  Exemp lar . 

D i agno s e : Mi t den G a t tungsmerkm a l e n .  S e i te n s tache ln s e h r  lang , 
bi s f a s t  i n  Höhe d e s  gegenübe r l i egenden P o l s  der spong i ö s e n  
Kug e l  e twa s c h a l enpar a l le l z u rü c k geboge n ,  z . T .  d i s t a l  gega­
be l t .  P rox ima l s i nd die S e i te nä s te ob en abge f la ch t .  S i e  
t r agen h i e r  2 ,  s e l t e n  3 kur z e  S ku l p t u r e leme n t e , d i e  t r a n s ­
v e r s a l  a l s  kur z e  Lei s te n  verbre i te rt s i nd .  

Maße : Äußerer S ch a l e ndurchme s s e r : 1 3 5 - 1 5 0  pm .  

B e z i e hungen : S i ehe u n t e r  D u m i t r i c a s p h a e r a g o e s t l i n g en s i s  n . g e n . 
n .  s p . 

Gat tung Hi n d e o sp h a e r a n . g e n . 

D e r i va t i o nomi n i s : Z u  E h r e n  d e s  P i on i e rs d e r  m i k rop a lä onto log i ­
s chen For s c hung , G . J .  H I N DE . 

Typu s a r t : Hi n d e o s p h a e r a  f o r e m a n a e  n . g e n . n . s p .  

Di agno s e : D i e  äußere Kug e l s c h a l e  be s i t z t  e i ne d i ck e  S ch a l e , a u f  
d e r  s te ck n ad e lkop f ähn l i c he E r hebungen durch le i ch t  e i ng e ­
s e n k te , z . T .  g e gabe l t e  G i t te rbalken ve rbun den s i n d , d i e  
ung l e i c h g r o ß e  Poren e i n s c h l i e ße n . E i n wu c h t i g e r  l a n g e r  
H a up t s t ache l ,  d e r  e twa s l ä n g e r  a l s  d e r  ä u ß e r e  Kuge ldurchm e s ­
s e r  se i n  kann , i s t  s te t s  a u s g eb i l de t .  S e i n e  3 bre i t  gerunde­
ten Ka nten s i nd e twas sp i r a l i g  ume i nander gedreht . Darübe r 
h i n au s  s ind noch 1 - 7 u n te r e i nande r g le i c hwe r t i g e  sp i t z ­
pyrami den förmi g e  Nebe n- H a up t s tach e l n  ausgeb i lde t , d i e  un t e r ­
s ch i e d l i ch an geordne t s i nd .  I m  Unte r s ch i ed z u  Neben s tache l n  
s i n d  s i e  we s e n t l i c h b r e i ter und s e t z e n  s i ch im I nn e r e n  der 
S ch a le als dünne i nn e re S ta c he ln fo r t , die bis z u  e i n e r  
Mark scha l e  ve r l aufen , we l che g r oße unre g e lmä ß ig e  P o r e n  
zwi s chen z ar t e n  d ü n n e n  B a l k e n  a u fwe i s t . Der i n n e r e  S tache l 
an d e r  I nne n s e i te d e s  H aupts t a c he l s  i s t  we s e n t l i ch k r ä f t i g e r  
a l s  d i e  übrigen i nn e r e n  S tache l n  a u s ge b i ld e t . 

Vorkommen : B i sher nur a u s  der T r i a s  b e k an n t . 

Z ug ew i e s e n e  Arten : Hi n d e o sp h a e r a  fo r e m a n a e  n . gen . n . s p .  
Hi n d e o s p h a e r a  a u s t r i a c a n . s p .  
Hi n d e o s ph a e r a ? b i s p i n o s a  n . sp .  
Hi n d e o s p h a e r a g o e s t l i n g e n s i s  n . s p .  

Beme rkung e n  und Be z i ehungen : U n t e r  H i n d e o s p h a e r a n . g e n . w i rd 
h i e r  e i n e  e n g  z u s amme ngehörende Artengruppe z u s ammen g e f a ß t , 

. d i e  n a c h  der b i s h e r i g e n · K la s s i f i k a t ion e h e r  z u  v e r s c h i e d e n e n  
G a t tungen g e s te l l t  word e n  wäre . D i e  E x t remfo rm , H i n d e o s p h a e r a  
? b i s p i n o s a  n . s p .  ä hn e l t  we i tgehend S t y l o s p h a e r a E H RENBE RG 
1 8 4 7  emend . Wegen der s on s t  vö l l ig en Übere i n s t immung mi t d e n  

6 1  



anderen H i n d e o sp h a e r a - Ar ten w i r d  H .  ? b i s p i n o s a  h i e r  n i ch t  
a l s  e i n e  S t y l o s p h a e r a - Ar t  m i t 2 e x t r em u n te r s c h i ed l i ch a u s ­
gebi l d e t e n  P o l a r s tache l n , s on d e r n  a l s  e i n e  Hi n de o s ph a e r a ­
Ar t mi t e i n em Haupts tache l angesehen , dem g e g e nüber e i n  e i n ­
z e l n e r  Neben - H aup t s t ach e l  l i eg t . 
D i e  grö ß te Ähn l i chke it bes teht mi t Do r y l o n ch i d i u m VI NAS S A  d e  
RE GN Y 1 8 9 8 .  D i e s e  Gatt ung be s i t z t  abe r n eben d e m  e i n z e l n e n  
H a u p t s t a ch e l  a l l e n f a l l s  n o ch Nebens tache ln , a b e r  k e i n e  Neben­
H a up t s tache l n , die w e s e n t l i ch k r ä f t i g e r  s i n d  und an der 
S c h a l en innen s e i t e a l s  i n n e r e  S t ache l n  z u r  Mark s ch a l e  we i t e r ­
lau f e n .  

H i n d e o s p h a e r a  f o r e m a n a e  n . g e n . n . sp .  

( T a f . 5 ,  F i g . 6 )  

D e r i v a t i o  n omi n i s : Z u  E h re n  von F r a u  P ro f . Dr . H . P .  FORE MAN , 
Obe r l i n . 

H o l otypus : D a s  au f T a f . 5 ,  F i g . 6 abge b i ldete E x emp l ar . 

D i agno s e : S ch a l e n s t r u k tur und I nn enmerkma l e  s i ehe u n t e r  d e r  
G a t t un g s d i agno s e . H a up t s tache l s e h r  wu ch t i g , e twa s o  lang 
w i e  d e r  ä u ß e r e  S c h a l endur chme s s e r . Von der b r e i ten B a s i s  
ve r s c hmä l e r t  e r  s i c h  gegen d i e  Sp i t z e nur a l lmäh l i ch . D i e  
6 - 7  Nebe n - H a up t s t a c he l n  s i n d  we s e n t l i c h k ü r z e r  a l s  d e r  
Hau p t s t a che l ,  a l l e  g l e i ch lang , spi t z - py r am i d en förmi g , a n  
d e r  B a s i s  dre i ka n t i g , d an n  ge rundet d r e i k an t i g .  S i e  s i nd 
unrege lmä ß i g  und g a n z  u n s ymme t r i sch auf der S c h a l e nobe r ­
f l ä che ver te i l t , k o n z e n t r i e r e n  s i ch d abe i aber a u f  d i e  d em 
H a up ts t ache l g e g e n über l i egende H a lbkug e l .  

Maß e : Äuße r e r  S ch a l e ndur chme s s e r : 2 00- 2 4 0 �m . 

B eme rkungen und Be z i ehungen : Be i Hi n d e o s p h a e r a  a u s t r i a c a n . s p .  
i s t  d e r  Haupts tache l k ü r z e r  und d i e  6 - 7  N e be n-Haup t s t a ch e l n 
s i n d  symme t r i s c h  angeord n e t . 

H i n de o s p h a e r a a u s t r i a c a n . s p .  

( T a f . 6 ,  F i g . 4 )  

Der i v a t i o  n omi n i s : N a c h  dem Vorkomme n  i n  der Obe r t r i a s  von 
Ö s t e r r e i ch . 

H o lotypu s : Das au f T a f . 6 ,  F i g . 4 abgebi ldete E x emp l ar . 

D i agnose : S ch a l e n s t r uk tu r  und I nn e nme rkma l e  s i ehe un t e r  de r 
Ga t t un g s d i agno s e . H a up ts t a che l krä f t i g , aber deu t l i ch k ü r z e r  
a l s  d e r  ä u ß e r e  S c h a l en d u r chme s s e r , von d e r  b r e i ten Ba s i s  
g e g e n  d i e  S p i t z e  g le i c hmä ß i g  v e r s chmä l e r t . N ebe n - H aup t s t a­
ch e ln sp i t z - py r ami den förmi g ,  d r e i k an t i g . E i n N eben-Haup t s t a ­
che l l i eg t  e twas s chräg g e g en über dem H a up t s tache l ,  d i e  
anderen 5 - 6  l i eg e n  a l l e  i n  e i n e r  Ebene , d i e  s e nk r e c h t  z u r  
Haup t s t a che l r i ch tung l i eg t . I nn e rha lb d i e s e r  Ebene i s t  d i e  
S ta c h e l v e r t e i lung ung l e i c hmä ß i g , s o  d a ß  �wi s ch e n  d e n  e i n z e l ­
n e n  N e be n - H a up t s tache ln g r o ß e  und k le i n e  Ab s t ände a u f tre ten 
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könne n .  

Ma ße : Ä u ß e r e r  S ch a lendurchmes s e r : 2 2 0- 2 6 0 �m .  

Beme rkung en und Be z i e hunge n : S i el u 2  un t e r  H i n d e o s p h a e r a  fo r e m a n a e  
n . ge n .  

H i n de o s p h a e r a  g o e s t l i n g en s i s  n . s p .  

( T a f . 6 ,  F i g . 3 )  

D e r i vat i o  nomi n i s :  N a c h  d e r  Typus loka l i tä t . 

Ho lotypus : Das a u f  T a f . 6 ,  F i g . 3 abge bi ld e te Exemp l ar . 

D i agno� � : S c ha l e n s truk tur und I nn e nme r km a l e  s i eh e  u n t e r  d e r  
G a t tung s d i agn o s e . H a up t s tache l sehr kr ä f t i g , e twa s o  l ang 
wie d e r  äußere S c h a lendurchme s s e r . S e i n e  B r e i te b le i b t  
z unäch s t  e twa kon s tant u n d  n imm t e r s t  im ä u ß e re n  Dr i t te l ab . 
Von den 3 - 4  z i em l i ch b r e i ten , pyram i de n f ö rmi ge n ,  dre i k an t i ­
g e n  Neben-H aup t s t a che ln l i eg t  e i n e r  schräg g e genüb e r  d em 
Haup t s tache l ,  d i e  anderen s ind uns ymme tr i s ch a u f  d e r  K ug e l ­
obe r f l ä che ver te i l t .  

Ma ße : Äu ß e r e r  S c ha l e ndur c hmes s e r :  2 1 0- 2 5 0 pm . 

Be z i e hungen : Hi n d e o s p h a e r a fo r e m a n a e  n . g e n . n . sp . , be i der d i e  
Ne ben -Haup t s tache l n  eben f a l l s  unrege lmä ß i g ve r te i l t s i nd , 
be s i t z t  e i n e  grö ß er e  An z a h l  von Nebe � - H a up ts t a che ln ( 6 - 7 ) . 

Hi n d e o s p h � e r a ? b i s p i n o s a  n . sp .  

( T a f . 2 , - · F i g . 6 )  

D e r i v a t i o  nom i n i s : N a ch de n zwe i  gege nübe r l i egenden S tache ln . 

H o l o typu s : Das auf T a f . 2 ,  F i g . 6 _  abge b i l dete E x emp l ar . 

D i agnose : S c h a l e n s truk tur und I n nenme r kma l e  s i eh e  u n t e r  d e r  
G a t tu n g s d i agno s e . De r Haupts tache l i s t  s e h r  wu ch t i g  und e twas 
länger als der ä u ß e � e  S c ha lendurchmes s e r . E r  i s t  nahe z u  i n  
der g e s amten Länge g le i ch br e i t  u n d  e r s t  im ä u ße r s te n  
Ab s ch n i t t  r a s ch z u g e s p i t z t . E s  i s t  nur e i n  Neben-Haup t s tache l 
ausgebi l de t , d e r  s i ch gege nübe r ode r s c h r ä g  g e g e nüber dem 
H a up t s tache l be f i n de t , we s e n t i i ch k ür z e r  a l s  der Haupt­
s t ach e l  und dre i k a n t i g i s t . 

·Ma ß e : Äu ß e r e r  S ch a l e ndur c hme s s e r : 2 3 0- 2 7 0 pm .  

Beme rkungen und Be z i e h u n ge n : Von a l l en ande r e n  H i n d e o s ph a e r a ­
Arten d adurch un t e r s c h i e de n ,  d a ß  nur e i n N eb e n- H a up t s t ache l 
au f tr i t t . Dadurch e n t s te h t  große Ähnl i chke i t  mi t S t y l o s p h a e r a  
E HRENBE RG 1 8 4 7  emend . ,  und zwar z u  Forme n m i t  s e h r  unte r s ch i e d ­
l i c h l a n g e n  P o l a r s tache ln ( s i e h e  a u c h  u n t e r  d e � l G a t tung 
H i n d e o s p h a e r a n . ge n . ) .  E i n  w i c h t i ge r U n te r s c h i e d  zu S t y l o ­
s p h a e r a E H RENBE RG 1 8 4 7  emend . i s t  d i e  S t r uk tu r  d e r  ä u ß e r e n  
S ch a l e , d i e  s chon gewi s s e  Ank länge an d i e j e n i ge b e i  A c a en i o ­
.t y l_e FORE MAN 1 9 7 3  ( P rae conocaryommi dae P E S S AGNO 1 9 7 6 )  a u f ­
we i s t .  I n  d i e s e r  S ch a l en s truk tur s t immt H .  ? b i s p i n o s a  n . s p .  
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v o l l s tä n d i g m i t  den anderen Hi n d e o sp h a e r a - Ar t e n  übe r e i n . 

G a t tung. Ka h l e r o sp h a e r a  n . ge n . 

D e r ivat i o  n om in i s : Z u  Ehren von H e r r n  P r o f . Dr . F .  KAHLE R ,  
K l ag e n f u r t . 

Typus a r t : Ka h l e r o s p h a e r a  p a r v i s p i n o s a  n . ge n . n . s p .  

D i agn o s e : Kuge l i g e , sehr f e i npor ige , im L i c h tm i k r o s k op f a s t  
di c h t  e r s c h e i n e n d e  e i n f a che S ch a l e  m i t  3 k r ä f t ig e n  H a up t s t a ­
che l n , d i e  e twa s l änger � l s  der äußere Kuge l d u r c hm e s s e r  
s i n d . S i e  s i nd d r e i k a n t i g  un d d i s ta l  mi t 3 krä f t i g e n  S e i ten­
s t a che l n  be s e t z t , die von den Kanten de r H a up t s t ache l n  aus­
s t r ah l en . I n  F o r t s e t zung d e r  H aupts tache l n  be f i n d e t  s i ch 
nach d e r  Ab zwe i g u n g  der N e b en s tac he l n  e i n  s ch l anker Dorn . 
Au f dem P r o x i ma l te i l  d e r  S e i t e n s ta che ln s i t z t  j e  e i n  Dorn 
unter s ch i ed l i ch e r  Länge . In Fort s e t zung d e r  3 H a up t s tache l n  
s i nd k l e i n e  n a d e l fö rmige i n n e r e  S t ache l n  a u s ge b i lde t . E i n e  
Mark s � h a l e  w u r d e  n i cht beobachte t .  

Vor kommen : Obe r t r i a s . 

Z u g ewi e s e n e A r t e n : K a h l e r o sp h a e r a  p a r vi sp i n o s a n . g e n . n . sp .  
K a h l e r o s p h a e r a l o n g i s p i p o s a  n . s p .  

B e z i e hun gen : B e i  T r i·a·c t om a  RÜS T  1 8 8 5  s i nd k e i n e  s o  hoch di f f e ­
ren z i e r te n  S e i te n s tache l n  an d e n  Haup t s tache l n  a u s g eb i l d e t . 
D u m i t r i c a s p h a e r a  be s i t z t  nur 2 po l are H aupt s t ache l n  und d i e  
S e i te n s t a che l n  s i nd n o c h  l ä n g e r  u n d  s t ä r k e r  d i f f e r e n z i e r t . 
Sehr wah r s che i n l i c h  i s t d i e s e  Gattung abe r n ä h e r  m i t  Ka h l e r o ­
s ph a e r a  n . g e n . v e rwandt a l s  T r i a c t om a  RÜST 1 8 8 5 .  

Ka h l e r o s p h a e r a  p a r v i sp i n o s a  n . g e n . n . s p .  

( T a f . 1 1 ,  F i g . 4 ,  5 ;  T a f . 1 3 ,  F i g . 4 )  

D e r iv a t i o  nom i n i s : N a c h  den kur z en S e kund ä rdorne n  a u f  d e n  S e i ­
ten s ta c h e l n . 

H o lotypu s : D a s  a u f  T a f . 1 3 , F i g . 4 abg e b i ldete Exemp l a r . 

D i agno s e : Mi t d e n  G a t tungsmerkm a le n . Poren unrege lmä ß i g , k l e i n , 
wob e i  ä u ß e r e  g r o ß e  Poren durch e i nge s e nk te G i tterba l k e n  i n  
k l e i n e  P o r e n  u n t e r t e i l t  werd e n . Au f den K r e u z un g s punkten d e r  
ä u ß e r e n  g röbe r e n  G i t te rba lken s i t z en wi n z i g e  Knö tchen oder 
s·ehr k u r z-e Dornen . D i e  S e i t en s tache l n  s t ehen te i l s rechtwin­
k e l i g  ab , t e i l s  s i nd s i e s ch a lenpara l l e l  e tw a s · r ü c kgebogen 
od e r  a u c h  rü ckwä r t s  gene ig t .  Der z en t r a le Dorn i n · Ve r länge­
rung d e r  Haup t s t a che l n  i s t  k u r z , d i e Dorn e n  a u f  den S e i ten­
ä s te n  s i nd n o ch k ü r z e r , i n  d e r  S e i te na n s i c h t  d r e i e ck i g . 

Maße : Ä u ß e r e r  Kuge l d ur chme s se r :  8 3 - 1 3 6 pm . 

B eme rkungen u n d  Be z i e hungen : Ka h l e r o s ph a e r a l o n gi s p i n o s a  n . s p .  
be s i t z t  s e h r  l an g e  Dornen au f deri S e i te n s t a c h e l n  und auch 
de r z en t r a l e  Dorn i n  V e r längerung d e r  H a up ts t a c h e l n  i s t  
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w e s en t l i ch länger . 

Mög l i c h e rwe i s e l a s s e n  s i ch d i e  Forme n m i t  g e raden S e i te nä s te n  
u n d  g röb e r  s t rui e r t e n  S c h a l e n  von deD Formen mi t � ch a l e npar a l ­
l e l  rückgebogenen S e i tens tache l n  u n d  s e h r  fe inpo r i ge r , f a s t  
d i c h t  e r s che i n ender S ch a l e  trennen u n d  a l s  s e lb s tä nd ige T a x a  
f ü h re n . 

Ka h l e r o s p h a e r a l o n g i s p i n o s a  n . s p .  

( Ta f . 1 4 , F i g . 3 ,  7 )  

D e r i v a t io n om i n i s : N a ch d e n  l angen Dorn en a u f  den S e i te n s ta c he l n . 

H o l o t ypus : Das au f T a f . 1 4 ,  F i g . 3 ,  7 abge b i ldete E xemp l ar . 

D i agno s e : M i t  d e n  Gat tung sme r kma l e n . S ch a le s e h r  f e inporig . S e i -
t e n s t a ch e l n  s e h r  l an g , s cha l e npa r a l l e l  e twas rück gebogen , 
im prox ima l e n  T e i l mi t j e  e i n em l angen , s chräg nach a u ß e n  
g e r i c h te ten D o r n  bes e t z t . Z en t r a ler D o r n  i n  Ve r längerung d e r  
H a up t stache l n  eben f a l l s  l ang ! 

Ma ße : Äußere� - S c h a l endurchrne s s e r : 1 4 0- 1 6 0 pm .  

Be � i e hung e n : S i e he u n te r  Ka h l e r o s p h a e r a  p a r vi s p i n o s a  n . ge n . n . s p .  

Ga ttung V i n a s s a s p o n g u s  n . g e n .  

D e r i v a t i o  nomin i s : Z u  E h ren von P . E .  VINAS S A  d e  RE GNY , e i nem 
der P i on ie r e  der Rad i o l a r i e n f or s chung . 

Typ u s a r t : Vi n a s s a s p o n g u s  s u b s p h a e r i c u s  n . ge n . n . s p .  

D i agno s e : Subsph ä r i s che od� r d i s co i da l e  spong i ö s e  S c h a l e  m i t  3 
k rä f t i ge n  H au p t s t ache l n  i n  e i n e r  Eben e , d e r en 3 Kante n  
sp i r a l  g e d reht.  s i n d . Minde s te n s  e i n e  i n n e re S c h a le i s t  vor ­
h anden . S i e  l i eg t  z i eml i ch n a h e  d e r  ä u ß e ren S ch a l e  u n d  i s t  
mi t d i e s e r  d u r c h  z ah l r e i che kur z e  S t ü t zb a lken verbunden . 
D i e  k r ä f t i g s ten i nn e ren S t ach e l n  l i egen i n  Ver länge rung d e r  
3 Haup t s tache ln . 

Vorkomm e n : Karn von Ö s te r r e i c h . 

Z ug ew i e s e n e  Arte n : Vi n a s s a s p o n g u s  s u b s p h a e r i c u s  n . ge n . n . s p .  
Vi n a s s a sp o n g u s  d i s c o i d a l i s  n . sp .  

Beme r ku ng e n  und Be z ie hungen : T r i p o s p h a e ra H IN DE 1 8 9 0 , d i e  eben­
f a l l s e i n e  spong i ö s e  Schale u n d  e i ne g e g i t t e r te Mar k s ch a l e  
aufwe i s t , g ehö r t  w a h r s ch e i n l i ch z u  d e n  C e n t r o lonch i d a e  
CAMPBELL 1 9 5 4  emend . Au f j ed e n  F a l l  i s t  d i e s e  a l tp a lä o z o i s ch e , 
ung enügend be k annte Ga ttung m i t  V i n a s s a s p o n g u s  wed e r  i d e n ­
t i s c h , noch n äher verwand t . D i e  g r ö ß t e  Ähn l i chke i t  b e s teht 
mit Z h a m o j d a s p h a e r a  n . g e n . , .d i e  s i c h durch die e x t rem br e i ­
t e n  u n d  ! l achen Haup t s t a c he l n  u n te r s c he i d e t .  
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Vi n a s s a sp o n g u s  s u b sph a e r i c u s n . ge n . n . s p .  

( Ta f . 3 ,  F i g . 5 - 7 ; T a f . 5 ,  F i g . 5 )  

D e r i v a t i o  n omi n i s : N a ch d e r  s ub s phä r i s chen S c h a l e . 

H o lotypus : Das a u f  T a f . 5 ,  F i g . 5 abgebi l d e te E x emp l a r . 

D i agno s e : Spong i ö s e  S cha l e  s ubsphä r i sch , an den Ans a t z ste l l en 
der S tache l n  mehr ode r we n i g e r  d eu t l i ch abge p l a t te t , wod urch 
i n  d e r  Au f s i ch t  ein s u b t r i angu l a r e r · umr i ß  ent s te h t . H aupt­
s ta che l n  im Verh ä l t n i s  z u r  g e r i n gen Größe der Schale wu c h t i g , 
mi t 3 z i em l i ch s c harf en Kante n , d i e  k r ä f t i g  s p i r a l i g  ume i n an­
d e r  g e d r e h t  s in d . Die H au p t s t a c h e ln s i nd a u f  ihrer g e s amten 
Länge annähernd g l e i c h  br e i t , prox ima l z . T .  e twas s chmä l e r , 
und e r s t  am D i s t a l e nd e  s i nd s i e  z u g e s p i t z t  und können h i e r  
i n  e i n en k u r z en S tach e l n  a u s l a u f en . D i e  Länge qe r Haup t s t a ­
che l n  übe.r s te ig t  s te t s  d e n  Durchm e s s e r  d e r  S c ha l e . I nn e nme r k ­
ma l e  w i e  bei d e r  G a t t u n g  angegebe n . 

Ma ße : Äußerer S c h a l e ndur chme s s e r : 7 5 - 1 00 pm . 

B emerkungen und Be z i ehungen : Vi n a s s a s p o n g u s  d i s c o i d a l i s  n . sp .  
i s t  g r ö ß e r  und d i e  S tache l n  s i nd s t e t s  k ü r z e r  a l s  d e r  S c ha­
l e ndurchme s s e r  i n  der S ta c h e l ebene . Au ß e rdem h a t  die S c h a l e  
e i n e n  d i s co i da l e n  Urnr i ß .  

Vi n a s s a sp o n g u s  d i s c o i d a l i s  n . sp .  

( Ta f . 3 ,  F i g . 8 )  

D e r i v a t i o  n om i n i s : N a ch d e r  d i s c o i da l e n  S c ha le .  

H o lotypu s : D a s  auf T a f . 3 ,  F i g . 8 abgebi ldete E xemp l ar . 

D i agnose : Spon g i ö s e  S ch a le d i s c o i da l , an den An s a t z s t e l l en der 
3 H a u p t s t a ch e l n  abge f l a c h t  und daher i n  der Auf s i c h t  s ub­
t r i angu l a r . Die H aup t s t a c h e l n  s i nd wuch t i g , mä ß i g  l ang 
u n d  we i s e n  3 sp i r a l i g  gedrehte Kanten auf . D i s t a l  s i nd s i e  
z ug e sp i t z t .  S i e  s i nd s t e t s  k ü r z e r  a l s  d e r  ä u ß e r e  S c h a l e n ­
d u r c hme s s e r .  I n n e r e  S ch a l enme rkm a l e  s i nd n i cht bekannt , a b e r  
woh l  i d en t i s ch mi t j e n en b e i  Vi n a s s a sp o n g u s  s u b sp h a e r i c u s  
n . ge n . n . sp .  

M a ß e : Ä u ß e r e r  S c h a l en du r c hm e s s e r : 1 1 5 - 1 2 5  pm , S t a c he l l ä ng e : 
9 0- 1 1 0  pm . 

B eme rkung e n : S i ehe unte r  Vi n a s s a sp o n g u s  s u b s ph a e r i c u s  n . ge n . n .  
s p . 

Ga ttung Zh a m o j d a s p h a e r a n . g e n . 

D er i v a t i o  n om i n i s : Z u  E h r e n  von H e r r n  P r o f . Dr . A . I .  Z HAMOJDA , 
Len i ng r a d . 

Typu s a r t : Z h a mo j d a sp h a e r a l a t i sp i n o s a  n . ge n . n . sp .  

D i a g no s e : S ub s phä r i s che , i n  der Auf s i c ht im Umr iß s ub t r i an g u l �e 
S ch a l e  mi t 3 s eh r  br e i ten , s eh r  f l a c he n , prop e l l er a r t i g  
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sp i ra l ig g e d r e h t e n  Hauptst a c he ln , d i e  e twa s o  lang w i e  oder 
e twa s länger a l s  d e r  ä u ß e r e  S c h a lendurchme s s e r  s i nd . I n n e r e  
S ch a l enme r kma l e  n i c h t  genau bekann t , S ch a l e  hoh l . 

Vorkommen : Cordeval von Gös t l i ng . 

Z ugewi e se ne A r t : Z h a mo j d a s p h a e r a l a t i sp i n o s a  n . ge n . n . sp . 

Beme rkung e n  und Be z i e hungen : Ähn l i che e x t r eme Ausbi ldunge n d e r  
Haupts tach e l n  s i nd b i s h e r  unbe kann t .  

Z h a m o j d a s p h a e r a  l a t i s p i n o s a  n . ge n . n . sp .  

( T a f . 7 ,  F i g . 7 - 9 ; T a f . 1 2 ,  F i g . 5 )  

Deri v a t i o  nomi n i s : N a ch den ex trem bre i te n  Haup ts tache l n . 

H o lotypu s : Das a u f  T a f . 1 2 ,  F i g . 5 abg e b i ldete E x emp la r . 

D i agnose , Vorkomme n  und Be z i ehung en : W i e  be i d e r  Gat tung ( s i e he 
dor t ) . 

Maß e : Ä u ß e r e r  S c h a l endurchme s s e r : 8 2 - 1 1 0  pm . 

Unte r f am i l i e  H e x a lon chinae HAECKE L  1 8 8 2  eme nd . 

Gattung H e x a s t y l u s  HAE CKEL 1 8 8 2  emend . 

H e x a s t y l u s  c a r n i c u s n . s p .  

( T a f . 1 1 ,  F i g . 2 )  

D e r i v a t i o  nomi n i s : Nach d em Vo rkomme n  im K a rn von Ö s te r r e i c h . 

Ho lotypus : D a s  a u f  T a f . 1 1 ,  F i g . 2 abg e b i ldete Exemp l ar . 

D i a g no s e : Kug e l s c h a l e  g robpor i g . K r e u z ung spunk te d e r  g r oben 
G i t te r s täbe m i t  Knötchen und kur z e n  Dornen be s e t z t .  D i e  6 
i n  dre i au f e i na n d e r  s e nkrecht s t ehenden Ach s e n  a ngeordneten 
Haupts tach e l n  s i nd ku r z , krä f t i g  und d r e i k a n t i g . D i s t a l  we i s t  
j ed e r  H a up t s tache l 3 k r ä f t ig e  S e i te n s tache l n  a u f , d i e  von 
den S e i tenkanten der Haup t s t ache l n  a us g e he n  und e twa s enk­
r e cht z u  d e re n  Längsachsen l �ege n .  Ein v i er te r  S tache l be f i n ­
d e t  s i ch i n  Län g s r i ch tung d e r  H au p t s tache ln n a c h  d e r  Ab zwe i ­
gung d e r  S e i te n s tache ln . , D i e  Haup ts tache l n  s e t z en s i ch n a c h  
i n n e n  i n  s c h lanke i n n ere S ta c he ln f o r t . 

Ma ß e : Äußerer S ch a l e ndur chrne s s e r : 1 50- 1 7 0 pm .  

Beme rku nge n und B e z i ehung e n : S ie h e  unter S t a u r o s p h a e r a t r i s p i ­
n o s a  n . sp .  
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G a t tung Na z a r o v e l l a  n . ge n . 

D e r i v a t i o  nomi n i s : Z u  Eh ren von H e rrn P r o f . D r . B . B .  NAZ AROV , 
Mo s k a u . 

Typu s a r t : N a z a r o ve l l a  t e t r a f u r c a t a  n . g e n . n . sp .  

D i agno s e : G i tte r s ch a l e  subpo lygon a l , i n  d e r  Au f s i ch t  f a s t  
quadra t i s c h , m i t  g r obem Gi t te r , wobe i d i e  K r e u zung spunk te 
d e r  G i t t e r b a l k e n  kurze Dornen t r a ge n .  6 wucht i g e , sehr bre i te 
H a up t s t a ch e ln s in d  in 3 a u f e i n an d e r  s e n k r e c h t  s tehenden 
Achsen angeordne t .  S i e  be s i t z en hohe S e i t enk a n t e n , die am 
D i s t a l ende n ach a u ß en g e z ogen s i nd , wob e i  s i c h  e i ne K a n t e  
auf g abe l t . Dadur ch end e n  d i e  H a up t s tache ln i n  e i n e r  v i e r s trah­
l i ge n ,  i nn e n  e i n g e s enkten T a f e l ,  deren d i s t a l e Begren zung 
s e n k r e c h t  z u r  H auptsta chel a c h s e  l i eg t . I nn e r e  S ch a le nme rk­
ma l e  unbe k an n t . 

Vorkomme n : K a r n  von Gö s t l i n g . 

Z ugew i e s e ne A r t : N a z a r o v e l l a  t e t r a f u r c a t a  n . ge n . n . sp .  

B eme rkunge n  und Be z i eh ungen : H e x a s t y l u s  H AE CKEL 1 8 8 2  ( e i n-
s c h l i e ß l i ch H e x a c l a d u s  VINASSA de RE GNY 1 9 00 mi t t r i f u r c a tem 
D i s ta le n d e  der H au p ts t ache ln ) b e s i t z t  n i ch t  s o  wu ch t i g e  
H a u p t s tache l n , u n d  v o r  a l l em d a s  D i s t a l ende i s t  s e h r  abwe i ­
c h e n d  g e s t a l t e t .  Au ß e rd em i s t b e i  d i e s e r  Gattung d i e  Gi t t e r ­
s ch a l e  k ug e l i g . 

N a z a r o v e l l a  t e t r a f u r c a t a  n . g e n . n . s p .  

( T a f . 1 2 ,  F i g . 2 )  

Der i v a t i o  nom i n i s :  N a ch der v i er f a chen Au f s p a l tung d e s  D i s t a l en-
des der H a up t s t ache ln . 

H o lotypu s : D a s  a u f  T a f . 1 2 ,  F i g . 2 abg e b i l d e t e  E x emp l a r . 

D i ag n o s e , Vorkommen und Be z i ehung e n : S i ehe u n te r  d e r  G a t tung . 

Maße : Äuße r e r  S ch a l e ndur c hme s s e r : 1 30- 1 5 0 pm . 

Un te r f ami l i e  H e x apy l ome l l i n a e  n ov . sub f am .  

Gat tung H e x a p y l o m e l l a  n . g e n . 

D e r i v a t i o  n omi n i s : N a ch den 6 P y l ome n .  

T ypu s ar t : H e x a p y l o m e l l a  c a r n i c a  n . ge n . n . sp .  

D i agn o s e : Ä u ß e r e  G i t te r s cha l e  kuge l i g . Von mas s i ve n , e twa s a u f ­
r agenden G i t te rk r e u z un g s punkt e n , d i e  kur z e  Dorn en t r age n , 
gehen e i ng e se n k t e  G i t t e rba lken au s ,  d i e  ung l e i ch g r o ß e  P oren 
e i n s c h l i e ße n . Dabe i we rden große äußere Poren oft du rch 
t i e f e r  l i e g en d e  G i tte rba l k e n  i n  k le i n e re Poren u n te r te i l t . 
D i e  6 P y l ome s i nd so auf d e r  ä u ß e r e n  Kuge l s c h a l e  angeordne t 
w i e  d i e  H a u p t s t a c h e l n  der H e x a l o n ch i n ae ( an d e n  E ndpunk ten 
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von 3 a u f e i n an d e r  s e nk re c h t  s te henden Achse n ) . D i e  P y lome 
s i nd k le i n , k re i s rund und we rden von e i nem s e hr s c hma l e n  
por e n f re ien B e r e i c h  umgebe n . G a n z  vere i n z e l t kann a n s te l l e 
e i n e s  P y loms auch e i n  nade l förm i g e r  Haup t s tache l entwicke l t  
s e in . S on s t  f eh le n  H aup ts tache l n . Von der I n nen s e i te d e r  
Rindenschale r e i ch e n  m i n d e s t e n s  6 i n n e r e  S ta c he ln z u  e i n e r  
po lygona l en Mar k s ch a l e  mi t g r o ß en P o r e n  zwi schen s c hma l e n  
Gi t t erba lken , d i e  do r t , w o  d i e  inn eren S tache ln auf tre f f en , 
n a c h  außen g e bogen s i n d , wod urch der po lygon a l e  Umr i ß  d e r  
Ma r k s c ha l e  e n t steht . 

Vor komme n :  Karn von Gö s t l i ng . 

Z ugewi e s e n  Art : He x a p y l o me l l a  c a r n i c a  n . g e n . n . s p .  

Beme rkungen und Be z i e hunge n : S i eh e u n t e r  d e r  U n te r f ami l i e  
( s i ehe vor n ) . 

H e x a p y l o me l l a  c a r n i c a n . g en . n . sp .  

( Ta f . 3 ,  F i g . 2 ,  4 )  

D e r i v a t i o  nom i n i s :  N a ch dem Vorkomme n  im Karn von Gö s t l i ng . 

H o l o typu s : Das auf Taf . 3 ,  F i g . 2 abgeb i lde te E x emp l a r . 

D i ag n o s e , Vorkommen und Be z i e hungen : S i ehe unte r d e r  G a t tung . 

Ma ß e : Äu ß e r e r  S ch a l e nd u r c hme s s e r : 2 3 2 - 2 7 8  pm .  

Fam i l i e  E thmo spha e r i d a e  HAE CKE L 1 8 6 2  emend . 

Un te r f am i l i e  E thmo sph ae r i n ae HAE CKEL 1 8 6 2  emend . 

'l' r ibus Cenosphae r i n i  DEFLANDRE 1 9 5 2  

Gat tung C e n o s ph a e r a E H RE N BE RG 1 8 5 4  

C e n o s p h a e r a  c l a t h r a t a  PARONA 1 8 90 

( T a f . 4 ,  F i g . 1 )  

1 8 90 C e n o s p h a e r a  c l a t h r a t a  n . f .  - P ARON A ,  S .  1 4 8 ,  T a f . 1 ,  F ig . 5  

Bemerk ung e n : B e i  d e n  me rkma l s a rmen C e n o s p h a e r a - Arten kann n u r  
d i e  Ausb i l dung der P o ren z u r  Abg r e n z ung d e r  Arten v e rwe n d e t  
we rde n . c .  c l a t h r a t a  P ARONA aus dem Jura hat ähn l i ch po l y ­
gon a l e  P oren wi e d i e  vo r l i eg e n de Form . S i e  i s t  l ed i g l i ch 
be trä ch t l i c h k l e i n e r , doch lag PARONA 1 8 9 0  nur e i n  E xemp lar 
vor , s o  d a ß  d i e s em Me r km a l  keine Bedeutung z ugebi l l i g t  wer­
d e n  kann . 

V orkomme n : T r i a s -Jura . 
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F ami l i e  C e n t r o l onch i dae C�W BE LL 1 9 5 4  eme nd . 

Un te r f ami l i e  Cen tro lonch i n'ae CAMP BE LL 1 9 5 4  emen d . 

T r i bu s  Centro lonch i n i  CAMP BELL 1 9 5 4  emend . 

G a t tung E n t a c t i n o s p h a e r a  FO RE��N 1 9 6 3  

E n t a c t i n o s p h a e r a ? s i m o n i n . s p .  

( T a f . 4 ,  F i g . 5 ;  T a f . 7 ,  F i g . 2 ;  T a f . 8 ,  F i g . 1 )  

Der i v a t i o  n om i n i s : Z u  E h ren von Dr . 0 .  J .  S I MON , Amste rdam , d e r  
d i e  Arbe i t  s e h r  unter s tü t z te , i nd

.
em e r  e i n e n  Te i l  der S c a n ­

Foto s an f e r t i g en l i e ß .  

H o l o typu s : D a s  a u f  T a f . 4 ,  F i g .  5 abg e b i l d e t e  E xemp l ar . 

D i agnose : D i e  f e inpo r i g  g e g i t t e r te K ug e l s chale be s i t z t  au f den 
Knote npun k t e n  der G i t te rb a l k e n  s e h r  kur z e , v i e l f a ch k a um 
wahrnehmbare Dorn en . D i e  6 H aup t s t a c he ln s i nd i n  3 a u f e ipan­
d e r  senkrecht s tehenden Ach s e n  angeordn e t . S i e  s i nd s ch a r f 
d re i k an t i g  und ex t r em lang ( ma x im a l  übe r s t e i g t  i h re Länge 
d en ä u ß e r e n  S cha l e ndurchm e s s e r  um mehr als d a s  Dr e i f a che ) . 
D i e  i nn e r e n  S ch a l enme rkm a l e  s i n d  u n z u r e i chend bekann t . Dr e i ­
k an t i ge k r ä f t i g e  i n n er e  S t a c he l n  r e i ch e n  b i s  z u r  Mark s ch a l e  
und v e r l a u f en v o n  dort a l s  dünne S t a c he l n  we i t e r  n a c h  i n n e n . 

Maße : Äu ß e r e r  S ch a lendur chme s s e r : 1 4 0- 1 80 pm ,  S t ache l länge : 
b i s  über 500 pm . 

Be z i e hu n ge n : En t a c t i n o s p h a e r a  t r i a s s i c a n . sp .  be s i t z t  nade l f ö r ­
m i g e , z i em l i ch l a n g e  N e be n s t a ch e l n  u n d  di e H aup ts tache ln 
s i nd e tw a s  k ür z e r , wobe i ihre K a n t e n  s c hwach g e dreht s i nd . 
E n t a c t i n o s p h a e ra ? z a p f e i n . s p .  be s i t z t  we s en t l i c h grö ß e r e  
P or en u n d  kur z e  H a up t s t a che l n . 
Da n i c h t  g ek l ä r t  we rden konnte , ob s i ch d i e  i n n e ren S t ache l n  
i nnerh a l b  d e r  Mark s ch a l e  t r e f fen , i s t  d i e  Gat tung s - , und 
d am i t auch die F am i l i en z ug e hö r i gk e i t  u n s i c he r . 

E n t a c t i n o sp h a e r a  t r i a s s i c a n . s p .  

( T a f . 6 ,  F i g .  2 ;  T a f . 6 ,  F i g . 1 ( ? ) ) 

D e r i va t i o  n omi n i s : N a c h  dem Vorkommen i n  de r T r i a s . 

H o l otypu s : D a s  a u f  T a f . 6 ,  F i g . 2 abgeb i ld e t e  Exemp l ar . 

D i agno s e : Ä u ß e r e  Kuge l s ch a l e  d i ch t  m i t  n ad e l f ö rm i g en N e ben s t a -
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che l n  be s e t z t , g e g i tte r t . D i e 6 H a u p t s tache ln s i nd e x t rem 
l a n g , be i vo l l  e r h a l te n e n  Formen o f tma l s  doppe l t  s o  lang 
wie d e r  äußere S c h a lendurchme s s e r , f a s t a u f  ihrer g e s amten 
Länge g l e i ch bre i t  b zw .  n a c h  d e n  E n d e n  nur g a n z  a l lmäh l i ch 
v e r s c hmä l e r t . D i e 3 K a n ten d e r  H a up t s t a ch e l n  s i nd s ch a r f und 
können im äußeren Te i l  s chwach sp i r a l i g  gedreht s e i n . D i e  
H au p t s t a c he l n l i e g e n  i n  3 a u f e i n an d e r  s e nk re cht s t ehenden 



Ac h s e n .  I n  ihrer For t s e t z ung l i egen kr ä f t ig e  dre i k a n t i g e  
i nnere S tache l n , d i e  i n  Ri chtung a u f  d i e  g e g i t te r t� Mark s cha­
l e  a l lmäh l i ch s chmä l er werden und s i ch im I nn e ren d e r  Mark­
s c h a l e  als n a d e l förmige S ta c he l n  bis z um Z en trum f o r t s e t z e n . 
Z u r  I nnen s e i te de r äuß eren S ch a le s t r a h l e n  von den S e i te nkan­
te n  der i nn e ren S t ache l n  S e i te n ä s te a u s . 

Ma ß e : Äu ß e r e r  S ch a l e nd u r c hm e s s e r : 2 4 0- 2 7 0 pm ,  H a upts tache l n : 
b i s  über 400 pm .  

Beme rkungen und Be z i ehungen : En t a c t i n o s p h a e r a e o s t r o n g y l a  FORE­
MAN 1 9 6 3  be s i t z t  3 S c h a l en u n d  e twas kür z e re , aber bre i te re 
H a u p t s tache l n , i s t  son s t  abe r ähn l i c h . 
D i e  g r ö ß te Ähn l i chke i t  be s t e h t  m i t  P o l y e n t a c t i n i a  t o r t i s p i n a  
ORM I S TON & LANE 1 9 7 6 ,  d i e  aber n u r  e i n e  S ch a l e aufwe i s t  und 
a u ß e rdem e twa s g r ö ß e r e  Poren und kür z e re N e be n s tache len 
be s i t z t . 
E n t a c t i n o s p h a e r a  ? sp . ( T a f . 8 ,  F i g . 4 )  i s t  mög l i c herwe i s e 
e ine Mark s ch a le m i t  d e n  6 H aup tstach e l n  ohne Rinde n s ch a le . 
Genau wi e zwi s chen d e r  Mark- und Rinden s c h a l e  von En t a c t i n o ­
s p h a e r a  t r i a s s i c a n . s p .  nehmen d i e  S t ache ln n a c h  außen an 
B r e i te z u , dann zwe i g e n  S e i te n ä s te von den Kanten ab und 
s ch l i e ß l i c h b l e i b t  d i e  S t ache lbre i te kon s t a nt , wobe i k e i ne 
S e i tenä s t e  mehr ab zwe i g en . We n n  am Ende d e s  Bere i ch s , wo d i e  
S e i tenä ste a b z we i ge n , e i n e  Rindens ch a l e  vom T y p  d e r  E .  
t r i a s s i c a n . sp .  l i eg e n  wü rde , dann wä re e s  p e r f e k t  d i e s e  Ar t , 
zuma l im I n n e r e n  von En t a c t i n o s p h a e r a ? n . s p .  ke i ne we i te r e  
S c h a l e  meh r  ausg e b i l d e t  i s t  ( d aher d i e  f r ag l i che G a t tung s zu­
ordnung , f a l l s  e s  doch e i n e  s e lb s tändige Art s e i n  s o l l te ) . 
Man kann annehmen , d a ß  be i En t a c t i n o s p h a e r a  ? sp . d i e  Rinden­
s cha l e  e n tweder noch n i cht e n tw i c ke l t  i s t  ( f r ühes ontogene­
t i s ch e s  S ta d i um )  oder ( we n i ge r  wah r s che i n l i ch ) z e r s tö r t  wu rd e . 
I n  be i d e n  Fä l l en würde e s  s i c h dann um e i n e n  typ i s chen Ver­
t r e t e r  von En t a c t i n o s p h a e r a FORE MAN 1 9 6 3  und höchs twahr­
s ch e i n l i c h um E .  t r i a s s i ca n . s p .  hande l n . Das au f T a f . 6 ,  F i g . 1 
abgebi l d e t e  Exemp l ar von En t a c t i n o s p h a e r a sp . a f f . t r i a s s i c a 
n . s p .  ähne l t E .  e ch i n a t a  ( H IN DE 1 8 9 9 ) . 

En t a c t i n o s p h a e r a ? z a p f e i  n . sp .  

( T a f . 8 ,  F i g . 3 ( ? ) ; T a f . 1 4 ,  F i g . 2 )  

Deri v a t i o  n omi n i s :  Z u  Ehren von H e rrn P ro f . Dr . H �  Z AP FE , Wien . 

H o lotypu s : D a s  au f T a f . 1 4 ,  F i g . 2 abge b i l d e t e  E x emp l ar . 

D i agn o s e : G i t te r kuge l mi t gro ßen Poren . Au f d e n  K r e u z ung spunk ten 
d e r  G i t terba lken s i nd w i n z i g e  Dornen a u f ge s e t z t . Die 6 k rä f ­
t i g en H a up ts tache l n  l i egen i n  3 a u f e i n a nde r s e n k r e c h t  s te hen­
den Ach s en . A l le H a up ts t ache l n  s i nd s c h ar f - d r e i k a n t i g  und 
m inde s te n s  ande r t h a l bma l s o  lang wie der ä u ß e re S c h a l endurch­
me s s e r . I nn e r e  S tache l n  z un ä ch s t  k rä f t i g  dre i k an t ig , z um 
Ze n t r um z u  nade l f ö rmig aus gedünn t .  E i n e  Mar k s ch a l e  wu rde b i s ­
he r n i ch t  beobach t e t . 

Maße : Äußerer S ch a lendurc hme s s e r : 1 80 - 2 2 0 pm ,  H a upts t a che l l änge : 
m i nd e s te n s 3 00 pm . 
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B eme r kunge n unu Be z i ehunge n :  B e i  den vor l i eg e nden w e n i g e n  E x em­
p l ar e n  konnte k e i n e  Mark s c h a le beobachte t werden . D i e  t r i a s ­
s i schen En t a e t i n o s p h a e r a - Ar t en s i n d e i n e  z i em l i ch e i nhe i t l i ­
che Grupp e , s o  d a ß  an zun ehmen i s t , d a ß  auch d i e  vor l i egende 
A r t  e i n e  Mark s ch a l e  be s i t z t  und d a s  Fehlen e r h a l tu n g s be d i n g t  
i s t ( au f g e br ochene E x emp l a r e  s i nd f r agmentar i s ch , g e s ch lo s ­
s ene rekr i s ta l l i s i e r t ) . E n dgü l t i g e  K l arhe i t  über d i e  G a t tu n g s ­
z ug eh ö r i gk e i t  k a n n  a b e r  e r s t  durch d a s  Aufbrech en v on g u t  
e rha l te n e n  Forme n gewon n e n  werde n . 
E n t a e t i n o s p h a e r a  ? s i m o n i n . s p .  h at länge r e  H au p t s t a che ln 
und k l e i n ere Poren in de r Rindenscha l e . V i e l l e i c h t  h ande l t  
e s  s i ch d abe i n u r  u m  Unt e r a r tmerkma le . 

Gat t ung A s t r o e e n t r u s  n . ge n . 

D e r i v a t i o  nomi n i s : W i l lk ü r l i ch e  Wor tb i l dung . 

Typu s ar t : A s t r o e e n t r u s  p u l eh e r n . g e n . n . sp .  

D i agn o s e : Kug e l i g e  � einporige G i t te r s ch a le mi t 1 0 - 1 8 k rä f t i g e n  
H aupts tache l n . D i e s e  s in d  b a s a l  s t e t s  br e i t , d r e i k a n t i g  u n d  
l a u f e n  sp i t z  aus o d e r  enden i n  e i n er nade l fö rm i g e n  Ve r l änge­
rung . I nn e r e  S ta ch e l n  nade l fö rmi g , im Z e n tr um z u s ammen lau­
f end . Mar k s c h a l e  k l e i n . 

Vorkomme n : T r i a s . 

Z ug ew i e s e n e  Arten : A s t r o e e n t r u s p u l eh e r  n . ge n . n . sp .  
A s t r o e e n t r u s  sp . 

B eme rkung e n  und Be z i eh u nge n : C e n t r a e o n t a r i u m  POPOFSKY 1 9 1 1  
b e s i t z t  nur 6 H au p t s tache l n .  Auch E n t a e t i n o s p h a e r a  FOREMAN 
1 9 6 3  we i s t me i s t  nur 6 H aup t s t a che ln auf . We nn mehr H aupt­
s tache l n  a u f t r e ten , dann s i nd s i e n i cht s o  rege lmä ß i g  v e r ­
t e i l t  w i e be i A s t r o e e n t r u s  n . g e n . Au ß e rdem s i nd be i E n t a e t i n o ­
s p h a e r a  d i e  i nn er e n  S tache l n  k r ä f t i ge r . 

A s t r o e e n t r u s  p u l eh e r  n . g e n . n . sp .  

( T a f . 1 ,  F i g . 2 ,  3 ;  Taf . 2 ,  F i g . 1 ,  3 )  

D e r i v a t i o  nomi n i s :  pu l e h e r  ( l a t � ) = s chön . 

H o l o typu s : D a s  a u f  T a f . 1 ,  F i g . 3 abgebi l de t e  E x emp l ar . 

D i agnose : D i e  f e i npor i g e  g e g i t t e r te ä u ß e r e  Kug e l s c ha l e  e r s ch e i n t  
d ur c h  Rekr i s ta l l i s a t i on h ä u f i g  spon g i ö s - d i ch t . Tro t z der hohen 
I nd i v i d u en z ah l wu rden nur Formen mit 1 4  H a u p t s tache l n  n a c hg e ­
w i e s e n . S i e  s in d  k r ä f t i g , b a s a l  s t e t s  bre i t  und d r e i k an t i g .  
E n twe d e r  b l e i be n  s i e  über d i e  g e s amte Länge dre i k an t i g , 
w ob e i  s i e  s i ch n a ch außen a l lmäh l i ch v e r s c hmä le r n , oder s i e  
s i nd i m  d i s t a l e n  T e i l  nade l f örmi g . D i e  Mar k s c h a l e  i s t k l e i n , 
g e g i t te r t . D i e  n ad e l fö rmi g e n  i n ne r en S t ache l n  s e t z e n  s i c h  
i m  I nn e � e n  der Mar k s ch a l e  f or t  u n d  tre f f e n  s i ch i n  d e r e n  Z en ­
t r um .  

M a ß e : Äu ß e r e r  S ch a l e n d u r c hmes s e r : 1 60 - 2 5 0 pm .  
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B eme rkunge n  und Be z i ehungen : A s t ro c e n t r u s  c f . p u l eh e r  n . sp .  
( Ta f . 2 0 , F i g . 1 )  be s i t z t  1 8  S tache l n i � i e  übe r d i e s  gedrun­

g e ne r und bre i te r  s ind . Es wä re z u  k l ä ren , ob es s i ch be i 
d i e s e n  s e l tenen Formen um e in e  se lb s tändige Untera�t b z w . 
Ar t od e r  um i n tr a s pe z i f i s che Var i ab i l i tä t  hande l t . A s t r o c e n ­
t r u s  sp . ( s i ehe T a f . 1 ,  F i g . 1 )  be s i t z t  nur 1 0  H au p t s tache l n  
�nd g rö ßere P oren . D i e s e  Form i s t  z u  s e l te n , u m  s i e a l s  
s e lbs tän d i ge Ar t be s chre iben z u  können . 

P a r e n t a c t i n o sph a e r a  n . gen . 

Der i v a t i o  nomi n i s :  Nach der Ähn l i chke i t  m i t  En t a c t i n o s p h a e r a 
FORE MAN . 

Typus a r t : P a r e n t a c t i n o s p h a e r a o e r t l i i  n . ge n . n . s p .  

D i ag no se : G i t terkuge l mi t mehr a l s  6 sehr l angen , unsymme t r i s ch 
v e r t e i l ten H aup t s tache l n  und z ah l re i chen Nebens tache l n . 
I nn e r e  S tache l n  k r ä f t i g , auch i n n er h a l b  d e r  Ma r k s c ha le we i te r ­
lau fend . 

Vo rkommen : P a l ä o z o i kum- Tr i a s . 

Z ugew i e s ene Arten : Im P a l ä o z o i k um gehö re n zu d i e s e r  G a t tung j e n e  
Ar ten v o n  P o l y e n t a c t i n i a  FO REMAN 1 9 6 3 , d i e  mehr a l s  6 H aupt­
s tache l n  be s i t z e n , sowie e i ne An z a h l  unbe s chri ebener Formen . 
Au ßerdem gehö rt En t a c t i n o s ph a e r a l i q u i d a m b a r f r u c t a  ORMI STON 
& LANE 1 9 7 6  zu d i e s e r  Gat tung . I n  der T r i a s  wu rde b i s h e r  nur 
e i n e Ar t ,  die Typu sa r t ,  s i c he r  nachgew i esen . E i n e  we i te r e  
Ar t ,  P .  ? l o n g i s p i n o s a  n . s p . , wurde n u r  m i t  Vorbeha l t  z u  
d i e s e r  Gat tung ge s te l l t ,  d a  i h r  I n nenbau unbe k a n n t  i s t .  

Beme r kungen u nd Be z i'e hunge n :  D i e  Typu sarten von En t a c t i n o s p h a e r a 
FORE MAN 1 9 6 3  und P o l y en t a c t i n a FORE MAN 1 9 6 3  s owi e di e me i s te n  
z u  d i e sen Gat tungen ge s te l l te n  A r t e n  be s i t zen 6 H a up t s t ache l n . 
A l s  Vor l ä u f e r f o rmen d e r  H exa l on c h i n ae HAECKEL 1 8 8 2  emend . 
b i lden d i e s e Formen e in e  z i em l i c h e i nhe i t li che Grupp e . P a r ­
e n t a c t i n o s p h a e r a n . g e n . mi t i h ren mehr a l s  6 H a up t s t ache l n  
kann man dagegen a l s  e i ne der Vor l ä u f e r fo rmen f li r  d i e  Ac t i nom­
m i nae HAE CKEL 1 8 6 2  emend . an s e h en . 

P a r e n t a c t i n o s p h a e r a o e r t l i i  n . ge n . n . s p . · 

( Ta f . 2 ,  F i g . 2 )  

Der iva t i o  nom i n i s : Z u  E h ren von H e r r n  Dr . H . J .  OE RTL I , P au . 

H o lotypus : Das a u f  T a f . 2 ,  F i g . 2 abgeb i lde te Exemp l ar . 

D i agnose : D i e  äu ßere G i t te rkuge l be s i t z t  u n te r s c h i ed l i ch g r o ß e  
unrege lmä ß ige P o r e n . Au f e in i g e n  K r e u zung spunkt e n  d e r  G i t t e r­
ba lken s i t z e n  kur z e  nade l förmige N ebens tache l n . D i e  7 H a up t ­
s ta c h e l n  s ind s e h r  lang ( be i  vo l le r  E rha ltung o f t  m e h r  a l s  
doppe l t  s o  lang w i e  d e r  äußere S ch a l e ndurchme s s e r ) . S i e  

· 

b e s i t z en 3 kr ä f t i ge K a n ten und s i nd f a s t a u f  i h r e r  g e s amten 
E r s treckun g  g le i c h  b r e i t .  N ac h  i nn e n  s e t ze n  s ie s i c h  i n  k rä f -
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t i ge n  i n n er e n  S tache l n  f or t , d i e  au ch i n s  I nn e r e  d e r  Ma r k ­
s ch a l e  h i n e i n r e i chen u n d  s i c h  i n  d e r e n  Z e n trum verbinde n . 

Ma ß e : Ä u ß e r e r  S cha lendurchm e s s e r : 1 80- 2 3 0 pm .  Länge d e r  H aup t ­
s tache ln : s t e t s  meh r  a l s  3 00 pm .  

B em e r kungen und B e z i e hung e n : S i e he auch u n t e r  d e r  Gat tung . E i n i g e  
d e r  r e c h t  k on s e rv a t iven p a l ä o z o i s ch e n  C e n t r o lonch i dae CAMP BE LL 
1 9 5 4  emend . s i nd r e c h t  ähn l i c h . I de n t i s c he Forme n wu rden a u s  
d em P a l ä o z o i k um a b e r  n o c h  n i ch t  be s ch r i ebe n .  E i n i ge unbe s ch r i e ­
bene pe rmi s ch e  Formen l a s s e n  s i ch de r z e i t i g  n u r  s c hwer abg r e n­
z e n .  

P a r e n t a c t i n o sp h a e r a ? l o n g i s p i n o s a n . s p .  

( T a f . 1 2 ,  F i g . 3 )  

D e r i v a t i o  n omi n i s :  N a c h  d e n  s e hr l angen H aup ts t a ch e l n . 

H o l o typu s :  D a s  auf T a f . 1 2 ,  F i g . 3 abge b i ldete E x emp l ar . 

D i agno s e : Ä u ß e r e  G i t t e r s cha l e  k le i n , m i t  mä ß i g  großen P oren . 
D i e  1 0- 1 2 unrege lmä ß i g  v e r te i l te n  H a up t s tache l n s i nd im Ver­
hä l tn i s  zum S ch a l e ndurchme s s e r  s ehr l ang ( bei vo l l e r  E rh a l - · 
t ung e twa doppe l t  so l an g  w i e  d e r  äu ß e r e  S c h a l endu r c hme s s e r ) . 
S i e  s i n d  s ch ar f - d r e i k a n t i g , b l e i be n  i n  i h rem prox ima len 

-Ab s ch n i t t  z u n ä c h s t  e twa g l e i ch bre i t , verbre i t e r n  s i ch dann 
e twa s und s in d  im d i s t a l e n  Ab s chn i t t sch l i e ß l i c h z u g e s p i t z t . 
I m  b r e i ten Ab s chn i t t  zwe i gen von den 3 K a n t e n  z i em l i ch g r o ß e , 
unver zwe i g t e  S e i te n s tach e ln ab . I m  darauf f e l denden zuge s p i t z ­
t e n  Ab s c hn i t t  können nochma l s  3 S e i tenä s t e  von d e n  Kanten 
a b zw e i g e n . Ma r k s c h a l e  vorhande n . 

M a ß e :  Ä u ß e r e r  S c h a lendurchme s s e r : 1 2 0- 1 6 0 pm .  

Bemerkungen und Be z i ehungen : E s  i s t  n i ch t  bekan n t , ob s i ch d i e  
i n neren S tache l n  im I nn e r e n  d e r  Mark s ch a le f or t s e t z e n  und 
s i ch im Z e n t rum t r e f fen . Die im Un t e r s ch i ed zu den Ac t i n om­
m i da e  unrege lmä ß i g - un symme t r i s c he An ordnung der Hau p t s t a c he ln 
s p r i c h t  da f ü r , da ß es s i ch um e i n e n  Ve r t r e t e r  de r Centro l on ­
c h i n a e  CAMP BE LL 1 9 5 4  eme n d . hande lt . 

F ami l i e  P r a e conoca ryommidae P E S SAGNO 1 9 7 6  

G a t tung Con o s ph a e r a HAE CKEL 1 8 8 2  

C o n o s p h a e r a t r a n s i t a  n . s p .  

( T a f . 8 ,  F i g . 2 )  

Der i va t i o  n om i n i s :  N a ch d e r  Obergang s s te l lung z uJ typ i s c hen Ac t i ­
n omm i d a e . 

H a l o typu s : D a s  a u f  T a f . 8 ,  F i g . 2 abge b i ldete E x e'mp.l a r . 

D i agno s e : F e i npor ige Gi t te r s cha l e  im B e r e i ch d e r  H aup t s t a che l n  
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k :r .::i f t i g  n ac h  an .R�n au fgebogen . D i e  1 8  H a up t s tache ln s ind k u r z , 
k r ä f t i g , bre i t  und durchgehend d r e i k an t i g . S i e  s i t z en a u f  der 
S p i t z e  porö s e r  E rhebunge n .  I nnere S tache l n  lang , aber im 
Z e n t rum n i ch t  verbunde n . E i n e  Mark s c h a l e  wu rde n i c h t· beobach­
te t ( ?  f e h l t ) . 

Maße : Äu ß e r e r  S c h a l endu rchme s s e r : 1 50- 1 7 0 pm .  

B emerkungen und Be z i e hungen : D i e  S c h a l e n  s i nd me i s t  k r ä f t i g  
rek r i s ta l l i s i e r t  und e r s che inen d a nn spong i ö s - d i ch t . I m  Unter­
s c h i ed z u  e i g e n t l i che n typ i s chen Co n o s ph a e r a - Ar te n  s i t z e n  
be i C o n o s p h a e r a t r a n s i t a  n . sp .  a u f  d e n  porö s e n  Au s s tü lpungen 
der S cha le noch Haup t s t ac he ln auf . 

F ami l i e  Capuchnosp h aer idae De WEVE R ( i n Druck ) emend . 

Gat tung C a p u ch n o s p h a e r a De WEVE R ,  i n  Druck 

C a p u c h n o s p h a e r a t r i a s s i c a De WE VE R ,  in Druck 

Vork omme n : Karn und U n te rnor von G r i e chen land , Türk e i , S i z i l i e n  
u n d  Ö s te r r e i c h .  I m  Cordeva l von Gö s t l i ng kon n te n u r  e in 
e i nde u t i g e s  E xemp l a r  n achgew i e sen we rde n .  D i e  a u f  T a f . 1 0 ,  
F i g . 2 abg e b i ldete Form kann nur m i t  Vorbeh a l t  z u  c .  t r i a s s i c a 
ge s te l l t  we rden . 

Ca p u ch n o s p h a e r a n . s p . a f f . t r i a s s i c a De WEVE R ,  i n  Druck 

( T a f . 1 0 ,  F ig . 3 )  

B emer kun ge n : E s  l i e g e n  nur 2 E emp l are vor , s o  d a ß  k e i n e  neue 
Art a u fg e s te l l t  we rden kann . I m  Un te r s c h i e d  z u  c .  t r i a s s i c a  
D e  WEVE R ,  i n  Druck , l i eg t  e i ne e i n f a c h  g e g i t te r te S ch a le 
mi t we i tgehend ebene r S cha le nobe r f läche u nd z i em l i c h  
g le i c hmä ß i ge n  P o ren vor . Auße rdem s i nd d i e  3 Kanten a m  Beg i nn 
des sp i ra l i g  gedreh ten Tei l s  noch meh r  a u s  der Läng sachse 
he rausgebogen als be i c .  t r i a s s i c a De WEVE R ,  i n  Druck . 

C a p u ch n o s p h a e r a  d e w e v e r i  n . s p .  

( Ta f . 1 0 ,  F i g . 4 - 7 ; T a f . 1 2 ,  F i g . 1 )  

D e r i va t i o n om i n i s :  Z u  E h r e n  von Herrn D r . P .  De WEVE R ,  Vi l leneuve 
d ' As cq . 

H o lotypu s : D a s  a u f  T a f . 1 2 ,  F i g . 1 abge b i l de te E xemp l ar . 

D i agno se : D i e  subsphä r i s che S ch a l e  i s t u n rege lmä ß i g  g e g i t t e r t  
b i s  l e i c h t  spongiö s ,  wobe i g rö ß ere ä u ß e re P o r e n  i nnen i n  k l e i ­
n e r e  P o r en un te r te i l i  s i nd . D i e  3 g l a t t e n  Arme gehen d i s t a l 
i n  e i nen B e r e i c h  mi t 3 sp i r a l i g  gedrehten K a n t e n  üb e r , wobe i 
d ie K a n t e n  höchs ten s um 4 5 0 aus de r Längs achse h enausgeboge n  
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s i n d . Dadurch k ommt e s  a u ch z u  k e i n e r  abrup t e n  Ve rbr e i terung 
am B e g i nn d e s  s p i r a l i g  gedreh ten D i s ta l t e i l s . Am D i s t a l ende 
der Arme s i nd s e h r  l ange , me i s t n i ch t  v o l l e r h a l tene n ade l för­
m i g e  S ta che ln vorhande n , d i e  be i vö l l i g er E r h a l tung l ä nge r 
a l s  d i e  Arme s e i n  könne n . I nn e re S t ache l n  t r e t e n  n i c h t  a u f . 

Ma ß e : Ä u ß e r e r  S ch a lendurchme s s e r : 1 4 0- 2 00 pm . 

Vo rkomme n :  S e h r  häu f i g  im Cordeval von Gö s t l i ng � s e l te n e r  im 
Karn d e r  We s tk a rp a t e n  und von G r i ech e n l a nd , s e h r  s e l te n  im 
K a rn bis Unte rnor von S i z i l i e n  und der Türke i . 

Beme r ku n g e n  und Be z i ehungen : Z u  de r vor l i egenden Art g e hö r t  auch 
C a p u ch n o sp h a e r a t r i a s s i c a var . oe De WEVE R ,  i n  Druck . Von 
c .  t ri a s s i c a De WEVE R ,  in Druck , u n te r s c h e i d e t  s i ch d i e  vor­
l i eg ende Ar t durch den langen S ta c h e l  an den Arme nden s ow i e  
d u r ch d i e weni g e r  au s de r Armachse h erausgedrehten K a nten im 
D i s t a l te i l  d e r  Arm e . 

G a t t ung We v e r e l l a  n . ge n . 

D e r i v a t i o  nomi n i s : Z u  E h ren von H e r r n  Dr . P .  De WEVE R ,  Vi l l eneuve 
d ' As cq . 

Typu s a r t :  We v e r e l l a  t e t r a b r a ch i a t a n . ge n . n . sp .  

D i ag no s e : S po ng i ö s - d i ch t e  subsphä r i s che S c ha l e ,  d i e  an den Arm­
a n s ä t z e n  geri ng f ü g i g  nach au ßen ve r l änge r t  i s t ,  s o  daß s i e  
s e nk r e c h t  z u r  Arme bene be t r a c h t e t  e in e n  f a s t  qu ad r a t i s ch e n  
Umr i ß  h a t . D a s  S ch a l e n i n n ere i s t hoh l . Di e 4 Arme l i egen a l l e 
i n  e in e r  E b e n e . S i e  s i nd außen g la t t , i nnen hoh l und ve rbre i ­
t e r n  s i ch d i s t a l  e twa s . S i e  enden abrupt an d e r  bre i te s te n  
S te l l e ,  wob e i  am D i s ta l r an d  4 Dornen a u f g e s e t z t  s in d . I m  Z en ­
t rum d e s  e i nge s e n k t e n  D i s ta lende s  e n t s p r i n g t  e i n  nade l förmige r 
Dorn u n t e r s c h i e d l i c h e r  Länge . 

Vork omme n :  K a rn von Gö s t l i ng . 

Z ug e w i e s e ne Arten : We v e r e l l a  t e t r a b r a ch i a t a n . ge n . n . sp .  
We v e r e l l a  Sp . 

Beme rkungen und Be z i ehungen : C a p u ch n o s p h a e r a De WEVE R ,  in Druck , 
b e s i t z t  n u r  3 A rm e , s timmt s o n s t  aber übe r e i n . 

We v e r e l l a  t e t r a b r a ch i a t a  n . ge n . n . sp .  

( Ta f . 1 4 ,  F i g . 8 )  

D e r i va t io n om i n i s : N ach den 4 Armen . 

H o l o typu s : Da s auf T a f . 1 4 ,  F i g . 8 abge b i l de te E xemp l a r . 

D i agnose : S i ehe Gattun g s d i agnos e .  D i s ta l e r  S t a che l be i vo l l e r  
E rh a l tung s te t s s o  lang w i e  o d e r  länge r a l s  d i e  Arme . 

Ma ß e : Ä u ß e r e r  S ch a le ndur chme s s e r : 1 6 5 - 1 8 2 pm .  

Beme r ku n g e n  und B e z i ehungen : We v e r e l l a  s p . i s t  s e h r  ähn l i ch , 
b e s i t z t  abe r we s e n t l i ch l ä n ge r e  und s c h l a nk e r e , d i s t a l  k aum 
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verb r e i te r te Arme und der z e nt r a le D i s t a l s ta c he l i s t  auch be i 
vo l l er E rh a l tung we s e n t l i c h  k ü r z er a l s  d i e  Arme . D i e  S ch a le 
i s t  an den prox ima len Armenden n i cht e r höht , s o  d a ß  kaum Ab­
we i c hungen von der Kuge lge s ta l t  au f treten . Für e i n e  B e s ch r e i ­
bun g  d i e s er Ar t l i eg t  z u  we n i g  Ma ter ia l vo r .  

F am i l i e  He xaporobr a c h i i dae n ov . f am .  

Ga t tung H e x a p y r a m i s SQUINABOL 1 9 0 3  

H e x a p y r a m i s t r i a s s i c a n . s p .  

( Ta f . 8 ,  F i g . 5 )  

D e r i v a t i o  nom i n i s : Nach dem Vorkommen i n  d e r  T r i a s . 

H o lotypu s : Das auf T a f . 8 ,  F i g . 5 abgebi l d e te E xemp l a r . 

D i ag no s e : D i e  S cha l e  l äu f t  i n  6 s p i t z kege l förmige S ta c he l a rme 
aus , die in 3 a u f e i nander s enkrecht s tehenden Ac h s e n  angeord­
n e t  s ind . Der p rox ima le Te i l  j edes S tache l a rms we i s t  langge­
z og e ne Poren a u f , während de r d i s t a l e T e i l  f l i e ß end i n  e i nen 
wuch t i g e n  d r e i kan t i gen H a up t s t a che l übe r ge h t ,  der am E nd e  
nade l förm i g  z uge sp i t z t  i s t . D u r c h  d i e  a u f ge s e t z ten S ta c h e l ­
a rme hat d i e  Rind e n s ch a l e  i hre Kuge l f o rm we i tge hend e i ng e - -
b ü ß t .  S i e  we i s t  unrege lmä ß i ge P o r e n  auf . I nnenbau unbe k an n t .  

Beme r kungen und Be z i ehungen : H e x a p y r a m i s p a n t a n e l l i i  SQUINABOL 
1 9 0 3  be s i t z t  b r e i tere und kür z er e  Arm e , an d e r e n  E nden d i e  
nade l förmi g e n  S ta c he l n  deut l i c h  v o n  d e n  Armen abg e s e t z t  s ind . 
E i n Ü be rgang s f e ld , i n  dem e i n  b r e i t e r  dre i k a n t iger H a up t s t a ­
che l e n tw i cke l t  i s t , be s te h t  n i ch t . 

G a t tung H e x a p o r o b r a c h i a n . g e n . 

De r i v a t i o  nom i n i s : N ach den 6 porös en Armen . 

Typ u s a r t :  He x a p o r o b r a c h i a r i e d e l i  n . ge n . n . sp .  

D i ag nose : S ch a l e  kuge l i g  b i s l e i c h t  po l ygona l ,  m i t  unrege lmä ß i ­
g e n  P o r en . D i e  6 Arme s i n d  i n  3 auf e i nander senkrecht s tehen­
den Ach s e n  ange o rdne t .  S i e  we i s e n  g r oße ,  i n  Läng s r i chtung 
ge s treckte Poren a u f .  D a s  E nd e  der Arme ist e twas v e rbr e i t e r t , 
g l a t t . A l l e  Arme l a u f e n  i n  e in e n  dre i k a n t igen S ta c he l aus . 
D i e  Kan te n z wi s chenräume s i nd t i e f  i n  d a s  abge s t ump f te E nd e  
der Arme e i ng e s en k t , während d i e  Kan ten m i t  d e m  D i s t a l r a nd 
de r Arme v e r s chmo l z e n  s in d . I nne nbau unbekan n t . 

Vorkomme n :  Cordeval von Ö s te r r e i ch . 

Z ug ewie s ene Art : H e x a p o r o b r a c h i a r i e d e l i  n . gen . n . sp .  

Beme r kunge n  und B e z i e hungen : I c r i o m a  D e  WEVE R ,  i n  Druck, b e s i t z t  
4 ähn l i ch g e s t a l t e te Arme , d i e  aber e ine t e traed r i s c he Anord­
nun z e i g e n . 
H e x a p y r a m i s SQU I NABOL 1 90 3  we i s t  6 Arme mi t g le i cher Anord-
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nung w i e  be i H e x a p o r ob r a ch i a  n . ge n . au f . S i e  we i chen j edoch 
i n  der Form und i n  der Au sbi ldung d e r  Armenden we sen t l i ch a b . 

H e x a p o r o b r a ch i a  r i e d e l i  n . ge n . n . sp .  

( T a f . 4 ,  F i g . 4 )  

D e r i v a t i o  n om i n i s :  Z u  E hren v on H e r rn P r of . Dr : W . R .  RI E DE L , 
La Jo l l a .  

H o lotypu s : D a s  au f T a f . 4 ,  F ig . 4 abge b i lde te Exemp lar . 

D i agn o s e , Vorkommen und Be z i e hungen : S i e he u n ter der Ga t tung . 

G a t t ung T e t r a p o r o b r a ch i a  n . g e n . 

D e r iv a t i o  n om i n i s :  N ach den 4 m i t  P or en r e i hen be s e t z ten Arme n . 

Typus a r t :  T e t r a p o r o b r a ch i a  h a e ck e l i n . g e n . n . sp .  

D i agn o s e : S ch a l e  sub sphär i s ch b i s  l e i ch t  te traedr i s ch , k l e �npor i g ­
spong i ö s . D i e 4 s ch l an k en Arm e  l a u f en n a ch d e n  S p i t z en e i ne s  
T e t r a e d e r s  u n d  enden i n  s e h r  l angen , wuciht i g e n , d r e i k a n t i g e n  
S t ache l n . D i e  P o r e n  der Arme s i nd s e h r  g r o ß . S i e  e n t s tehen 
du r c h  d i e  Au s b i ldung von Que rba lken z w i s c hen den Kanten in 
Fo r t s e t z un g  der E nd s tache lkanten . G e l egen t l i ch s in d  s i e n o ch 
du r ch e i n e  dünne Z wi s chen l e i s te e twa i n  der M i tte zwi s ch e n  
den Kanten u n te r te i l t .  An den K r e u zungspunkten zwi schen den 
Kanten und Quer ba l ken t r e t e n  knotena r t ige Ve r z i e rungen und 
E r höhungen au f .  I nnere Schale g r o ß , durch z a h l re i che i n n e r e  
S t ache l n  m i t d e r  ä u ß eren S c h a l e  ve rbu nden . I n  Ver längerung 
der 4 Arme tre ten be s ond e r s  k rä f t i ge i nn er e  S ta che ln a u f , die 
s i ch auch i nn e rh a lb der i nn eren S ch a l e  fo r t s e t zen und s i ch 
in deren Z en t rum t r e f f e n . 

· 

Vorkommen : C o rdeva l d e s  Großre i f l inger Ra ume s ,  vor a l l em aber 
von Gö s t l i ng . 

Z ug ewie s e n e  Ar t :  T e t r a p o r o b r a c h i a  h a e ck e l i n . ge n . n . s p .  

B e z iehungen : D i e Arme von T e t r a p o r o b r a ch i a  n . ge n . s i nd e i ndeu­
t i g  a u s  den wu c h t i gen H aup t s t ac h e l n  h e rv orgegangen , bei 
denen s i ch Que r b a lken zwi s ch e n  den 3 Läng ska nten g e b i l d e t  
h aben . S i e  s i nd a l s o a l s  umg ewande l te H aup ts tache ln au f z u ­
f a s s e n . Dadu r c h  tre ten enge Ank länge an T e t r e n t a c t i na FORE ­
r� 1 9 6 3  ( Ce n t r o lonchi dae CAMPBELL 1 9 5 4  eme nd . ) a u f , d i e  
s i ch i m  we s e n t l i c hen n u r  durch d i e  f eh lenden P oren a u f  den 
Haup t s tache l n  u n t e r s c heide t ,  zuma l auch be i T e t r a p o r o b r a ch i a 
d i e  i nneren S ta c h e l n  im Z e n trum z u s amme n l au f e n . 
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I c r i o m a  De WEVE R ,  i n  Dru c k , be s i t z t  d i e  g l e i c he S t ache l a n ­
ordnung , u n t e r s che idet s i c h  abe r durch d i e  Ausbi ldung d e r  
S ta che l arme , d i e  l ä ng l i c he u n r ege lmä ß i g e  P oren be s i t z en u nd 
s i ch d i s ta l  verbr e i tern , wobe i e i n  kur z e r  d r e i k a n t iger S ta ­
che l au f ge s e t z t  i s t ,  des sen K a n t e n  z um abg e s tump f ten D i s ta l ­
ende d e r  Arm e v e r l a u f e n , während d i e  Kan t e n zw i s chenräume 
t i e f  in d a s  H i n te re nde der Arm e  e i n g e s e n k t  s i nd .  



T e t r a p o r o b r a c h i a h a e ck e l i  n . ge n . n . s p .  

( Ta f . 4 ,  F ig .  6 ;  Ta f .  5 ,  F i g . 1 ,  2 )  

De r i va t i o  nomi n i s : Nach d em ber ühmten P i oni e r  d e r  Rad i ola r i en ­
f o r s chung E .  HAECKE L . 

H o lotypu s : Da s a u f  �� f .  4 ,  F i g . 6 a bg e b i ldete Exemp l a r . 

D i ag n o s e , Vor kommen u.n? B e z iehunge n :  S i ehe u n t e r  der G a t tung . 

Fami l i e  P h acod i s c i dae HAE CKEL 1 8 8 2  emend . 

Gattung Sp o n g o t r i p u s  HAECKEL 1 8 8 2  

Sp o n g o t r i p u s  t r i a s s i c u s n . s p .  

( Ta f . 1 1 , F i g . 7 ;  T a f . 1 4 ,  F i g . 9 )  

Der i v a t i o  nom i n i s : N a ch dem Vorkomme n  i n  d e r  T r i a s . 

Ho lotypu s : Das auf T a f . 1 4 ,  F ig . 9 abg ebi lde te E xemp l a r . 

D i agnos e :  Spon g i ö s - d i c hte , d i s c o i da l e , i n  d e r  Au f s i ch t  s ubtr i an -
g u la re S cha l e . Dr e i  n ad e l förm i g e  s ch l anke S ta c h e l n  s i nd a u s ­
g e b i l d e t . S i e  s i nd e twas länger a l s  d e r  S ch a l endur chme s s e r  
u n d  im prox ima l e n  T e i l s chwa ch dre i ka n t i g . I nnenm e r kma l e  
unbekan n t . 

Ma ße : _Ä u ß e r e r  S c h a lendurchm e s s er 1 3 7 -;  1 70 pm .  

B eme r kung e n  und Be z i ehungen : Ähn l i c h e  Ar t e n  s i nd b i s h e r  n i c h t  
be s c h r i e be n - wordeq . 

Ga t tung P e n t a sp o n g o d i s c u s  n . ge n . -

Der i v a t i o  n omi n i s :  N a c h  d e n  5 Haup t s t a che ln und d e r  spong i ö s e n  
d i s co i d a l en S c h a l e . 

Typu s a r t : P e n t a sp o n g o d i s c u s  t o r t i l i s  n . g en . n . s p .  

D i ag n o s e : S ch a l e  spongi ö s , d i s c o i da l , i n  . d e r  Au f s i ch t  von penta­
gona lem Umr i ß .  D i e  5 nad e l fö rm i g e n  bis wu chti g e n  Raup t s ta­
che ln l i egen a l l e  i n  e i n e r  E be n e .  S i e  s i nd · d r e i k a n t i g , wob e i  
d i e  K a n t e n  s p i r a l i g  g e d r e h t  s e i n  kö n ne n . D i s ta l  können von 
den Kanten der Haup t s tache ln 3 k r ä f t i g e  S e i te n s t a c h e l n  ab z we � ­
g e n . I nn e r e  S c h a l e nme r kma l e  wen i g  bekannt ; e i n Hoh l r aum i s t 
vorhand e n . Ob Mark s ch a l e n  vorhanden s ind , i s t  unbe k an n t . 

Vorkomme n :  Karn von Ö s te r re i c h . 

Z ug ew i e s e n e  Ar ten : P e n t a s p o n g o d i s c u s  t o r t i l i s  n . ge n . n . s p .  
P en t a s p on g o d i s c u s  s p i n o s u s  n . ge n . n . sp .  

B e z i e hu n ge n : P en t a sp h a e r a  S QU INABOL 1 90 4  be s i t z t  e i ne kug e l i g e  
G i t t e r s cha l e , a b e r  ebe n f a l l s  5 H a up ts t ache l n  i n  e i n e r  Ebe n e . 
S t a u r o sp o n g o d i s c u s  n . ge n . be s i t z t  4 k reu z fö rm i g  angeordn e te 
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H aup ts tache ln , i s t son s t  abe r ähn l i ch .  

P en t a sp o n g o d i s c u s  t o r t i l i s  ri . gen . n . sp :  

( T a f . 9 ,  F i g . 7 )  

D e r i v a t i o  n om i n i s : N a c h  den sp i r a l i g gedreh ten Hauptstach e l n . 

H o l otypu s : D a s  a u f  T a f . 9 ,  F i g . 7 a bg e b i l d e te Exemp l ar . 

D i agno s e : Mi t den G a ttungsme r km a l en . H aup ts tache l n  nade l f ö rm i g , 
abff tro t zd em dre i ka n t i g  u nd proximal wen i g , d i s t a l  deu t l i ch 
spi ra l ig gedreh t . Vo l l  e r ha l t e n e  S tache l n  e twa s länger a l s  
d e r  S ch a lendurchme s s er . I nn e r e  S c h a l enme rkm a l e  n i c h t  b e k an n t . 

Ma ß e : Ä u ß e r e r  S c ha l endurchm e s s er : 1 7 6 - 1 9 3 pm .  S tache l läng e : b i s  
2 50 pm . 

B emerkungen und Be z i ehungen : P e n t a s p o n g o d i s c u s  s p i n o s u s n . sp .  
be s i t z t  we s en t l i ch krä f t i g e r e  S ta c h e l n , von deren geraden 
S e i tenkanten d i s t a l kr ä f t i g e  S e i te n s ta che l n  abzwe i gen . 

P e n t a sp o n g o d i s c u s  s p i n o s u s  n . sp .  

( T a f . 1 4 , F i g . 1 )  

D e r i va t i o  n om i n i s : N a ch den d i s ta l en S e i t e n s tache ln an d e n  Haupt­
s ta c he l n . 

H o l otypu s :  D a s  au f T a f . 1 4 ,  F i g . 1 abg eb i ldete E xemp l ar . 

D i a g no s e : M i t  den G a t tungsmerkm a l en . Haup t s t a c h e l n  wu c h t i g , mi t 
3 hohenJ g e r aden Kan ten . D i s ta l  z we i g t  von d i e s en Kanten j e  
e i n  k r ä f t i ge r  S e i te n s t a c h e l  ab , der e twas schräg n ach außen 
ge r i c h t e t  i s t .  Bis zur Ab zweigun g s s te l l e der S e i tens tach e ln 
b le i ben d i e  Haup t s t a che l n  g l e i c h  br e i t .  Dah i n te r  l a u f e n  s i e  
sp i t z  a u s . I nn e re S tache ln oder Mark s c h a l e n  konnten n i ch t  
beoba c h t e t  werd e n . 

M a ß e : Äu ß e r e r  S ch a lendurchm e s s e r : 1 1 0- 1 3 8 pm . S t a c h e l länge : 
1 1 6 - 1 4 0 pm . 

Bemerkun g e n  und B e z i ehungen : S i ehe auch unter P en t a s p o n g o d i s c u s  
t o r t i l i s  n . ge n . n . sp . 
T e t r a sp o n g o d i s c u s  d e r co u r t i ( De WEVE R ,  i n  Druck ) u n te r s ch e i ­
d e t  s i c h  dad ur c h , d a ß  n u r  4 S ta c h e ln a u f treten . 

T e t r a sp o n g o d i s c u s n . g en . 

D e r iva t i o  n omi n i s : N a ch den 4 Haup ts t a c h e l n  und der d i s co i d a l e n  
spong i ö s e n  S cha l e . 

Typu sar t :  T e t r a sp o n g o d i s c u s  l o n gi s p i n o s u s  n . g en . n . s p . 

D i agnose : S ch a le spo ng i ö s - d� c h t , i n  de r Au f s i ch t  quadra t i s ch 
b i s  s ub z i r ku l ar . D i e  4 S ta c h e l n  s in d  a nnähern d  k r e u z förmig 
ang e o rdne t .  S i e  be s i t z e n  3 hohe , gerade · Kan ten , von denen 
d i s ta l  je ein k rä f t i g e r  S e i te n s ta c h e l  a b z we i g t , der l e i c h t  
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rückgebogen b i s  k r ä f t i g  nach vorn gene i g t  s e i n kann . E i n e  
Ma rk s c h a le konnte im S ch a l e nhoh lr aum n i cht n a c h g ew i e s e n  wer-
den . 

· 

Z ug ew i e s e n e  Ar te n : T e t r a s p o n g o d i s c u s  l o n g i s p i n o s u s  n . g e n . n . sp .  
S t a u ro d a r a s  d e r c o u r t i Oe WE VE R ,  i n  Druck 

Beme r kung e n  und B e z i ehung e n : D i e  Z uordnung z u  S t a u r o d a r a s 
HAECKEL 1 8 8 2  i s t  n i c h t  mög l i ch , da d i e s e  Ga ttung e i ne kuge­
lige Schale be s i t z t . Oe WE\� R u . a .  ( i n Dru c k ) geber zwar a n , 
d a ß  auch Formen m i t  sphä r i s c he r S cha le vorkomme n ,  doch wu r ­
d e n  u n t e r  S t a u r o d a r a s  d e r c o u r t i  O e  WEVE R ( i n Druck ) o f f e n ­
s i c h t l i c h  v er s c h i edene Ar ten z u s amme"nge f a

.
ß t . S o  wu rden be i 

Oe WE VE R u .  a .  ( i n Druck ) au f T a f . 1 , F i g . 1 1  und 1 2 zwe i ver s ch i e ­
d e n e  Formen abgebi ldet . Auch e i ne Z uordnung z u  Sp o n g o d i s c u s  
HAE CKE L 1 8 8 2  i s t  n i c h t  mög l i ch , d a  s i ch un t e r  d i e s e r  Gat tung 
z um i nd e s t überwi e g e nd kon z e n tr i sch gekamm e r t e  G i t te r s c he iben 
mit 4 k r e� z f örm i g en H aup t s tache l n  verbergen und die G a t tung 
som i t  zu den L i thocyc l i ace a E H RENBE RG 1 8 5 4  eme n d . ( = Cocco­
d i s c a c e a  HAE CKEL 1 8 6 2  eme nd . KO Z U R  & MO STLE R )  g e hö r t . 
P e n t a s p o n g o d i s c u s  n . g e n . u n te r s c he idet s i ch durch d i e  Aus-
b i ldung von 5 H a upts ta che ln . ' 

T e t r a s p o n g o d i s c u s  l o n g i s p i n o s u s · n . ge n . n . sp .  

( Ta f . 1 1 ,  F i g . 1 )  

Der iva t i o  nomi n i s : Nach den s e h r  langen S e i te n s t a c he ln a n  d e n. 
D i � t a lenden d e r  h aupts tache ln . 

H o l o typu s : Da � au f T a f . 1 1 ,  F i g . abg eb i ldete E xemp l a r . 

D ia gn o s e : Mi t d e n  G a t tungsm e r kma l e n . D i e  d i s co i da l e  spong i ö s e  
S ch a l e  i s t  i n  d e r  Au f s i c h t  f a s t - quadr a t i s c h . H aup t s tache l n  
k u r z , a b e r  br e i t . E i n  Haup t s tache l i s t  me i s t  e twa s s c hräg 
g e s t e l l t und we i c h t  d am i t e i n  we n i g  vom re chtwinke l i g e n  
K r e u z  ab . D i e  d i s t a l  a b z we igenden S e i te n s tache l n  s i nd z . T .  
länger a l s  d i e  Haup ts tache l n .  S i e  ver lau f en e twa s e n k r e c h t  
zur H a up t s tache l a c h s e  oder s ind g e r ing füg i g  rückgebog e n . D e r  
Ab schn i t t  n a c h  d e r  Ab zwe i g ung d e r  S e i tenä s te i s t  d i s t a l  · s e h r  
r a s ch z u g e sp i t z t  und d a h e r  r echt kur z . 

Ma ße : Äußerer S c h a l e ndurchme s s e r : 8 5 - 1 0 5 pm .  H a u p t s tache l lä n g e : 
6 5 - 80 ,.um . 

Beme rkungen und B e z i e hung e n : T e t r a s p o n g o d i s c u s  d e r c o u r t i 
( Oe WEVE R , i n  Druck ) be s i t z t  ähn l i ch kreu z fö rm i g  ang eordn ete 

H aupts tache l n  m i t  kur z em Proxima l te i l  und d i s t a l  ab zwe i g e n ­
den S e i te n s ta ch e l n . De r S c ha le numr i ß  i s t  i n  d e r  Au f s i ch t  
j e do ch s u b z i rk u lar , d i e  S e i te n s t ache ln s i nd k rä f t i g  nach 
a u ß e n  gene i g t  und de r d i s t a l e  Abs chn i t t  ?e r  H a up t s tache l n  
nach d e r  Ab zwe i gung d e r  s-e i t.e n ä s t e  i s t  lang und s c h l an k . 
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Fami l i e E l l 1p s i d i i dae HAE CKEL 1 8 8 7  eme nd . 

U n te r f ami l i e  E l l i p s i d i in a e HAECKEL 1 8 8 7  

Gat tung P r a e d r u p p a t r a c t y l i s  n . ge n . 

D e r i v a t i o  n om i n i s : N a ch der mög l i chen Vor l ä u f e r s t e l lung z u  
D r upp a t r a c t y l i s  HAE CKE L 1 8 8 7  emend . 

Typ u sar t :  P r a e d r up p a t r a c t y l i s  p e s s a gn o i  n . g en . n . sp .  

D i ag n o s e : G i t te r s c h a l e  l ä ng l i c h  e l l ip s o i d a l  m i t  s e h r  großen 
P o ren . Die zwe i kur z en po l aren H a up t s t a che ln s i n d  basa l d r e i ­
k an t i g , d a n n  nad e l förmig dünn . I nn e r e  S cha l enme r kma le unbe­
k a nn t . 

Vo r k ommen : Karn von Gö s t l i n g . 

Z ug ew i e s ene Ar t :  P r a e d r upp a t r a c t y l i s  p e s s a gn o i  n . g e n . n . sp .  

Beme rkunge n und Be z i e hungen : D i e  g r oßen P o r e n  s c he i n en w i e  von · 
e i nem d i c h ten Ma te r i a l  m i t vö l l i g  ebener Obe r f läche ver s c h l o s ­
s e n , nu r a n  der B a s i s  der Po l a r s tache ln e x i s t i e ren o f f ene 
P ore n .  Es kann s i ch dabe i k aum um d i ag ene t i s c he Verände rungen 
h a nd l e n , d a  die s e hr großen Poren dann nicht durch s o  g l e i ch ­
mä ß i g e s  Ma t e r i a l  m i t  g l a tter Obe r f läche ver s c h l o s sen wären . 
D i e  g rö ß t e  Ähn l i c h k e i t  b e s t e h t  m i t  D r u p p a t r a c t y l i s  HAE CKE L 
1 8 8 7  emen d . ( = · P a n t a n e l l i u m P E S SAGNO 1 9 7 7 ) , vor a l lem zu d e r  
b i s h e r  bekannten ä l te s t e n  Ar t ,  D r up p a t r a c t y l i s  f i s c h e r i  
( PE S SAGNO 1 9 7 3 ) , d i e  ebe n f a l l s  e i n e n  l ange l l i p s o i d a len Umr i ß  

h a t  und be i de r auch de r obe n  g e s ch i lderte Ve r s c h l u ß  de r P o r e n  
beob a c h te t werden k an n . D i e  j ü nge r e n  D r upp a t r a c t y l i s - Ar te n  
s i n d  n u r  noch we n i g  i n  der Läng s ac h s e  ge s t r e c k t  u n d  h aben 
e i nen sube l l i p s o i da l e n  b i s  sub sphä r i s ch e n  Umr i ß .  I n sge s am t  
ge s eh e n  s i nd b e i  D r upp a t r a c t y l i s  ( a uch b e i  den ä l t e s ten b i s h e r  
be kan n te n  V e r t r e te r n ) d i e  P o r e n  im Ve r hä l t n i s  z u r  Scha len­
g rö ße noch g rö ß er , die Kreu zung spunkte der G i t te rbalken tra­
gen kur z e , aber k r ä f t i ge Dornen ( be i  der ä l te s te n  D r u pp a t r a c ­
t y l i s - Ar t , D .  f i s ch e r i , i s t  d i e s e s  Me r km a l  noch s c hwach a u s ­
gepräg t )  und d i e  b e i den a u f  i h r e r  g e s amten Länge dr e i k an t i -
g e n  P o l a r s t ache l n  s i nd wuch t i g  . .  E s  i s t  mö g l i c h , d a ß  P r a e d r u pp a ­
t r a c t y l i s  n . ge n . d i e  Vor l äu f e r f orm von D r upp a t r a c t y l i s  
HAE CKEL 1 8 87 emend . i s t .  K e i ne t r i a s s i s ch e  Rad i o lar i e n a r t  
s teh t der Gat tung D r upp a t r a c t y l i s  und spe z i e l l  i h r e r  ä l te-
s te n  Ar t ,  D r upp a t r a c t y l i s  f i s ch e r i  ( PE S SAGNO 1 9 7 3 ) s o  nahe 
w i e  P r a e d r u pp a t r a c t y l i s  p e s s a g n o i  n . ge n . n . s p .  

P r a e d r up p a t r a c t y l i s  p e s s a g n o i  n . g e n . n . s p .  

( T a f . 2 ,  F i g . 4 )  

D e r i va t io nom i n i s : Z u  E h re n  von P ro f . D r . E . A .  P E S SAGNO , Ri cha rd­
son . 

H o l o typu s : Da s a u f  Ta f .  2 ,  F i g . 4 a b ge b i l d e t e  E x emp l ar . 
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D i agnose und Be z i ehungen : W i e be i d e r  G a t tung . 

Ma ß e : Läng s a c h s e  d e r  S ch a l e : 2 1 0- 2 3 5 pm . Que r a c h s e  d e r  S ch a l e : 
1 2 5 - 1 4 5 Jl.lm . 

Obe r f ami l i e Mu l t i a r c u s e l l ac e a  n .  super fam . 

D i agno s e : S i ehe u n t e r  der e in z i g e n  e in ge s c h l o s senen Fami l i e 
Mu l t i a r cu s e l l id a e . n . f am .  

Bemer kungen und Be z i e hunge n : Obwoh l d i e s e  Obe r f ami l i e  nur e i ne 
Fami l i e m i t  d r e i  G a t tungen e i n s ch l i e ß t , s i n d  d i e se Formen 
dennoch s o  a be r r an t ,  d a ß  s i e in k e i n e  andere Ober f ami l i e 
ge s te l l t  we rden könne n .  D i e  e ng s te n  Be z i ehung e n  be s t e h e n  z u  
d e n  Acti nomma c e a  HAE CKEL 1 8 6 2  emend . ,  aus d e n e n  s i ch d i e 
Mu l t ia r cu s e l l a� e a  n . supe r f am .  e n tw i cke l t  h abe n .  Ma n kann 
s i ch die Ab le i tung a u s  den Ac t i nommacea w i e · f o lg t  vor s te l len : 
A l s  Au sgangs f orm kommt e i n  Ver tr e t e r  der Ac t i nomma c e a  m i t  
k l e i n e r  G i t t e r s ch a l e  urid 6 H a up t s tache l n  i n  Frage , d i e  
termi n a l i n  3 b l a t t fö rmige , außen b e s tache l te , s cha l e np a r a l­
lel rückgebogene S e i te nä s te geg abe l t  s i nd . Die S e i te nä s te 
e i n e s  Haupt s tache l s  s i nd dann m i t  den S e i t e n ä s ten d e r  ande­
r e n  H a up ts ta c h e l n  i n  d e r  We i s e  v e r s chmo l z e n , d a ß  zwe i D r e i e r ­
bogeng ruppen e n t s tehen , d i e  a n  den d r e i  K r e u z ung spun k t e n  durch 
d r e i  Bög e n  m i te i nander verbunden s ind . A l s  E nd s tad i um d i e se r  
E n tw i c k lung b i l d e t  s i c h  d a n n  an d e r  I nn e n s e i te d e r  Bögen e i ne 
G i t ter s c ha l e , s o  daß die p r imäre e in f a c he R i nden s ch a l e  z u r  
Ma r k s ch a l e  w i rd . 

Fami l i e  Mu l t i a r c us e l l id a e  n . f am .  

D i agnose : Von e i n e r  g rob g e g i t te r te n , o f t  n u r  a u s  we n i ge n  G i t t e r ­
ba l ken bes tehenden po lygona l en o d e r  kug e l i ge n  G i t t e r s cha le 
gehen 6 t r i c a r inate wuch t i g e  S ta ch e l n  a u s . D i s ta l  zwe i g e n  
v o n  d e n  d r e i  Kanten e i n e s  j eden S tache l s  s äg e b l a t ta r t i g e , 
außen be s tache l t e  Bögen a b , d i e  z u r  Kan te d e s  ben a c hba r t e n  
S ta c he l s  ver l a u f en . Dadu r c h  e n t s tehen zwe i Die ie rbogengruppe n , 
deren b l a t t fö rm i g e  Bögen e n t s pre chend dem Ver lau f d e r  S e i ten­
kanten der S tache l n  n a c h  dem Z en t rum z u  g e ne i g t  s i nd . D i e s e  
be i d en D r e i e rbog engruppen s in d  an i h r e n  3 E ckpunkten über 
die j ewe i l s nach i nnen f re i en K a n te n  d e r  S ta c h e l n  durch 3 
we i te r e  Bögen m i t e i nander verbunde n .  D i e  6 S t ache l n  können 
s i c h  über die Gabe lung spunkte der Bög en h i naus als S ta c h e ln 
f o r t s e t z e n . An der I nn en s e i te der Bögen k ann ein g r obma s c h i ­
g e s  Ge f l e c h t  ausgeb i l d e t  s e i n , d a s  z u  e in e r  G i t t e r kug e l  v e r ­
bunden i s t .  Der Raum zwi s ch e n  den Bög en k a n n  abe r auch f r e i  
b l e i be n . 

Vorkommen : Karn von Gö s t l i n g . 

Z u g ew i esene G a t tungen : 

M u l t i a r c u s e l l a  n . ge n . 
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B a l o qh i s ph a e r a  n . ge n .  
n . ge n . C 

Bemerkungen und B e z i e hungen : S i e h e  u n t e r  d e r  Obe r f ami l i e . 

G a t tung M u l t i a r c u s e l l a  n . ge n . 

Der i va t i o  nom i n i s : N ac h  dem Grundge r ü s t  au s 9 Bög e n . 

Typ u s a r t :  M u l t i a r c u s e l l a  m u e l l e r i  n . ge n . n . sp .  

D i a g n o s e : Mi t d e n  F ami l i enmer kma l e n . D i e  6 H a up t s t ache ln s i nd 
n i cht i n  3 au f e i n ander s e n k r e c h t  s tehenden Ach s en angeordn e t . 
D i e  proxima l e n  E nd e n  der H au p t s tache l k an t e n  s i nd m i te i n ande r 
dur c h  k rä f t ig e  B a l ke n  verbunde n und bi lden d a s  Grundge rü s t  
f ü r  d i e  gerund e t  po lygon a l e  Ma r k s c ha l e . D e r  Raum zwi s ch e n  
d i e s e n  B a l k e n  e n thä l t  n u r  we n i g e  g r obe , nach außen konv e x e  
G i t te r b a l ke n . A n  d e r  I nn e n se i te d e r  B ö g e n  i s t k e i ne Gi t t e r ­
s ch a le a u s g e b i lde t .  Led ig l i c h  k u r z e  S t a c he ln könne n am 
I nnenr and d e r  Bög e n  a u f t r e te n .  

Z ug ew i e s ene Arten : M u l t i a r c u s e l l a  m u e l l e r i  n . g e n . n . sp .  
M u l t i a r c u s e l l a  s p i n o s a  n . s p .  

Beme rkunge n  und Be z i ehunge n : Be i B a l o gh i s p h a e r a n . g e n . i s t an 
der I n n e n s e i te der Bögen e i n e  gr obma s c h i g e  Gi t t e r s c h a l e  e n t­
w i cke l t . B e i  n . ge n . C  ist die Ma r k s c h a l e  norma l g r obpor ig und 
die 6 H a up t s tache ln s i n d  in 3 a u f e i n an d e r  senkrecht s tehenden 
Achsen angeordne t .  

M u l t i a r c u s e l l a  m u e l l e r i  n . g e n . n . s p .  

( Ta f . 1 5 ,  F ig . 1 - 3 ,  5 ,  6 )  

Der iva t i o  n om i n i s : Z u  E h r e n  von P ro f . Dr . A . H .  MÜ LLE R , Fre i berg . 

H o l o typu s : Das au f T a f . 1 5 ,  F i g . 1 - 3 ,  6 abgeb i l d e te Exemp l a r . 

D i agno s e : Mi t den G a t tungsme rkma l e n . D i e Bög e n  s i nd a u ß e n  mi t 
5 - 6  bre i te n , f l a chen , dre i e ck i gen S t ache l n  b e s e t z t .  über den 
Kreu zung spunk ten d e r  Bög e n  l i e g t  i n  Fort s e t z ung d e r  t r i c a r i ­
n aten Haup t s tache l n  e i n  kur z e r  d r e i kan t i g e r  S t a che l , d e r  
n i c h t  o d e r  n u r  we n i g länge r a l s  d i e  S ta c he l n  a u f  d e n  Bögen 
i s t .  Au f d e r  I n n e n s e i te d e r  Bög e n  l i egen i n  unrege lmä ß i g e n  
Ab s tä nden e i n z e lne S tach e l n , d i e  a b e r  n i cht Au sgang spunk t f ü r 
das G i tterge f l e c h t  e i n er S c ha l e  s i nd . 

Beme r kunge n und Be z i eh u ng e n : B e i  M u l t i a r c u s e l l a  s p i n o s a  n . s p .  
s i nd i n  For t s e t zung der Haup t s tache l n  k r ä f t i g e  dre i k an t i ge 
S t ache ln vorhande n ,  d i e  d i e  S tache ln au f den Bögen be i we i ­
tem ü be r r ag e n .  

M u l t i a r c u s e l l a  s p i n o s a  n . sp .  

( T a f . 1 5 , F i g . 4 ) _ 

Der i v a t i o  n om i n i s : N a ch den k r ä f t i gen S ta che l n  in Ve r l�ng e rung 
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de r H a up t s tache l n  über den Kreu z u ng spunkten d e r  Bög e n . 

H o l o typu s : Das au f T a f . 1 5 ,  F i g . 4 abge b i ldete E xemp l ar . 

D i a g no s e : Mi t d e n  G a t tung sme r km a l e n . über den Kreu z u ng spun k ten 
der Bög e n  l i eg e n  i n  Ve r längerun g  der Haup ts tache l n  kr ä f t i ge 
tr i c ar i na te S ta c h e l n , d i e  we s e n t l i c h  länger a l s  d i e  S ta c h e ln 
au f d e n  Bögen s in d . 

Beme rkungen und Be z i ehungen : S i ehe u n t e r  M u l t i a r c u s e l l a  m u e l l e r i  
n . g e n . n . sp .  · 

Gat tung B a l o gh i s ph a e r a  n . ge n . 

Der iva t i o n om i n i s : Z u  E h r e n  von H e r r n  P ro f . Dr . K .  BALOGH , 
Bud a pe s t . 

Typu s a r t :  B a l o gh i s p h a e r a k o va c s i  n . ge n . n . s p .  

D i ag n o s e : Mi t d e n  Fami l i e nme r kma len . D i e  6 Haup t s tache ln s i nd 
n i c h t  in 3 au f e i n ander s e nk r e c h t  s te he nde n Ach s e n  angeordne t .  
Von d e r  I nn e n s e i te d e r  Bö gen g e h t  e i n  G i t te rge f l e c h t  a u s , da s 
zu e i ne r  g r obma s c h i g e n  ä u ß e r e n  G i t t e r s c h a l e  verbunden i s t . 
D i e  H a up t s t a c he ln s e t z e n  s i ch j e n s e i t s  d e r  Kreu zung spunkte 
der Bög e n  als krä f t i g e  t r i c a r i n a te S tache ln f o r t . 

Vorkomme n : C o rdeva l von Gö s t l i n g . 

Z ugew i e s e ne Ar t :  B a l o g h i s p h a e r a  k o va c s i  n . ge n . n . sp .  

Be z i e hungen : M u l t i a r c u s e l l a  n . ge n .  be s i t z t d a s  g l e i ch e  Grundge-
r ü s t ,  aber ke i n e  ä u ß er e  G i t t e r s c ha l e . 
B e i  d e r  G a t tung n . ge n : c l i egen d i e  6 H a up t s t a che ln in 3 a u f ­
e i nander s e n k r e c h t  s tehenden Ach s e n  u n d  d i e  Mark s c ha le be s te h t  
n i c h t  nur a u s  e i n z e l n e n  G i t te rb a l k e n , s o n d e r n  i s t  norm a l  
g r obpor i g . 

B a l o gh i s p h a e r a  k o v a c s i  n . g e n . n . sp . 

( T a f . 1 7 ,  F i g . 1 )  

Der i va t i o  nomi n i s : Z u  E hren von H e rrn Dr . S .  KOVAC S , Budape s t .  

H o l o typu s : D a s  auf T a f . 1 7 , F ig . 1 abg e b i ldete Exemp l ar . 

D i ag n o s e : Mi t d e n  G a t tungsme r kma l e n . D i e  mä ß i g  hohen b l a t t f ö r -
m i g e n  Bög e n  be s i t z e n  a u ß e n  kur z e  s tump f e  Z ä hne ( me i s t  8 oder 
mehr je Boge n ) . D i e s e  Z ä hne we rden von dem k r ä f t i g e n  S t a c he l ,  
d e r  übe r j ed em Kreu zung spunkt der Bög e n  l i eg t , be i we i tem 
übe r r ag t . D a s  G i t te r  der äu ß e r e n  S c h a l e  i s t s e h r  g robma s c h i g . 
E s  i s t  an d e r  I nne n s e i t e  d e r  Böge n be f e s t i g t . 

Bemerk ung e n  und Be z i ehunge n : M u l t i a r c u s e l l a  s p i n o s a  n . s p .  be s i t z t  
d a s  g le i c h e  G r undge rü s t  und auch d i e  S ta c he l n  i n  For t s e t z ung 
der Haup ts tache l n  über d e n  Kreu z u n g spunkten der Bögen s i nd 
äh n l i ch lang . D i e s e r  Ar t f e h l t  abe r die ä u ß er e  G i t t e r s c h a l e  
a n  d e r  I nn e n s e i te d e r  Bög e n . 
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n . g en . C  n . s p .  

( Ta f . 1 7 ,  F ig .  2 )  

Beme r ku ng e n : Z u r  Be s ch re i bung d i e s e r neuen G a t tung und . neuen 
Ar t l i e g t  z u  we n i g  Mate r i a l  vor . D i e  e n t s c he i denden U n t e r ­
s c h i ede z u  M u l t i a r c u s e l l a  n . ge n .  l i egen dar i n , d a ß  d i e  Mark­
s ch a le norma l g r obpor i g  i s t  und n i ch t  nur a u s  we n i g e n  G i t ­
terbalken be s te h t , u n d  d a ß  d i e  6 H aup t s tache l n  i n  3 au f e i n ­
ande r s e nk re c h t s tehenden Ac h s e n  ange ordn e t  s i nd .  

Ordnung N a s s e l lar i a  E H RENBE RG 1 8 7 5  

B eme rkunge n : D i e  N a s s e l la r i a  s i nd i n . de r  T r i a s  v i e l we n i g e r  
reprä s e n t i e r t  a l s  d i e  Spume l l a r i a ,  abe r s c hon m i t  e i n e r  
An z ah l  hoch d i f f e ren z i e rter Formen ve r t r e te n . E s  k a n n  d e r ­
z e i t i g  noch k e i n e  Unterg l iede rung i n  Obe r f am i l ien vor genom­
men we r den . 

F am i l i e  Ar ch i p i l i idae HAE CKEL 1 8 8 2  

Gat tung Fo u l p o s  D e  WEVE R ,  i n  Druck 

D i ag n os e : Mon ocy r t i de Rad i o l ar i en m i t hem i sph ä r i s chem b i s s ub­
hem i sphä r i s c h- abge f l ach tem Cepha l i s , d e s s e n  Wand aus e i nem 
f e i npor i g e n , z . T .  spong i ö s - d i c h te n  Gewebe be s te h t . Da s 
ceph a l i s c he S p i cu l ar s y s tem be s te h t  aus Ap i c a l - , Dor s a l - , 
Ver t i k a l- u nd Med i anba l ken sow i e  j e  aus e i nem pr imären u nd 
sekund ä r e n  Rech t s - und L i nk sba l k en . D a s  d i s t a l e  E nde d e s  
Ap i c a l ba lk e n s  i s t  m i t  d e m  d i s ta l en E nde d e s  v e r t i k a l e n , 
sekundären l i n k s - und r e c h t s l a t e r a len B a lk e n s  durch Bög e n  
verbunden , d i e  i n  der C eph a l i s -Wand v e r lau f e n . 6 C o l l arpo l le n  
s i nd ausg e b i ldet . 3 gut e n twi cke l te hohle Füße s i nd vorhan­
d e n . 

Vorkomme n :  T e t hy a le Ober tr i a s  von E u r opa . 

Z ug ewi e s e ne Ar te n : P o u l p u s  p i a b y x Oe WEVE R ,  i n  Druck 
P o u l p u s  p a n s u s  Oe WEVE R ,  i n  Druck 
Po u l p u s  p h a s m a t h o de s  Oe WEVE R ,  i n  Druck 
P o u l p u s  r e s ch i  n . sp .  

Bemerkungen u n d  Be z i ehungen : Oe WEVE R u . a . ( i n Druck ) g e ben a l s  
Un t e r s c h i ed zwi s chen S a i t o um P E S SAGNO 1 9 7 7  und P o u l p u s d a s  
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Feh len d e r  S p i cu l a rbög e n  b e i  S a i t o u m a n . D i e s e  S p i cu l arbögen 
s i n d  a be r  umso s c h l e ch t e r  z u  erkennen , je d i c kwand i g e r  d i e  
S ch a le i s t ,  u n d  daher a u c h  be i e i n i ge n  Ve r t r e t e r n  v o n  P o u l p u s  
n i c h t  z u  e rkenne n . B e i  dem rech t d i ckwand i g e n  g r obpo r i g e n  
Sa i t o u m i s t  n i c h t  z u  erwa r te n , d a ß  d i e s e  Böge n  z u  e rk e nn e n  
s i nd . E s  i s t  dahe r s owoh l be i - d i c kwand i g e n  Ver t re te r n  v o n  
Po u l p u s  a l s  auch be i d e m  d i ckwand ige n S a i t o u m  s chwe r z u  ent­
s ch e iden , ob die Bögen n ic h t  z u  e rk e nn e n  ode r n i ch t  vorhan­
den s in d . Supragene r i s ch e  Bedeutung kann d i e s em Me r kma l daher 
nicht z u k omme n .  S a i t o u m P E S SAGN O 1 9 7 7  i s t abe r t r o t zdem von 



P o u l p u s  Oe WEVE R ,  i n  Druck , abz u tre nnen , und zwar ·wegen der 
g rc� � n  Poren und vor a l lem wegen de s Au f t r e te n s  eines Ap i c a l ­
horn s . 

P o u l p u s  p h a s m a t h o d e s  Oe WEVE R ,  i n  Druck 

( Ta f . 7 ,  F i g . 6 ;  T a f . 1 6 ,  F i g . 1 )  

D i agnos e : Mi t den G a t tungsme r kma len . An der Obe r f läche de s 
Cepha l i s  s i nd k l e i n e  rund l i che Poren und w i n z ige Tuberke l n  
vorhande n .  D e r  Randwa l l  d e r  g r o ßen B a s a lö f fnung t r ä g t  6 Vor­
ragungen , j e  2 zw i s chen 2 Füße n . D i e  Füße s i nd bald nach 
i h rem Ans a t z  s ch a r f  nach unten und i n  i hrem D i s ta l t e i l  sogar 
e twa s nach i nnen gebog e n . I hre U n te r s e i te be s i t z t  e i nen b r e i ­
t e n  K i e l  m i t  e i ne r  Furche . Au c h  b e i d e r s e i t s  d e s  K i e l s  s i nd 
die Füße e twa s e i ngesenkt . I n ne nmerkma le wie bei der G a t tung . 
D i e  Bögen s in d  z . T .  s e l b s t  im Dur c h l i c ht n i c h t  zu erkenne n . 

Ma ße : B re i te d e s  C epha l i s : 7 2 - 1 00 pm , Höhe d e s  C e ph a l i s : 6 6 -
7 8  pm ,  Höhe der Füße : 1 00- 1 30 �m . 

B eme rkungen und Be z i e hungen : P o u l p u s  p a n s u s  Oe WEVE R ,  i n  Druck , 
u n te r s che i d e t  s i ch durch rund l i che F ü ß e  ohne Furche n . 
P o u l p u s r e s ch i  n . sp .  be s i t z t  ke i ne Vor r agungen am Rand d e r  
B a s a l ö f fnung . 

Po u l p u s  p i a b y x  De WEVE R ,  i n  Druck 

( Ta f . 4 ,  F i g . 3 )  

Di agnos e : M i t  den Gat tung sme rkma len . Cepha l i s  s ubhemi sphä r i s ch­
abge f l ach t . Poren k le i n , r u nd . Mundö f f nung kre i s fö rm i g , g l a t t . 
Arme rund l i c h , unten o f t  m i t  s c hwachem K i e l ,  aber n iema l s  
m i t  Fu rche . Im prox ima len Te i l  s i nd d ie Füße me hr n a c h  a u ßen 
und we n i ger nach ' unten , d i s ta l  dagegen s tark nach u n t e n  g e r i ch ­
te t .  I nnenmerkma le w i e  für d i e  G a t tung , B ö g e n  v o r  a l lem b e i  
le i ch t  be s c häd i g t e n  S ch a l e n  g u t  s i ch tbar . 

Ma ße : Bre i t e  des Cepha l i s : 9 0- 1 3 0 ?m ,  Höhe d e s  Cepha l i s : 5 5 - 7 0 
pm ,  Höhe der F ü ß e : 6 6 - 8 3  pm .  

Be z i ehunge n :  P o u l p u s p a n s u s Oe WE VE R ,  i n  Dru c k , u n te r s che idet 
s i c h durch d i e · Au s b i ldung von 6 Vor ragungen am Rand der Mund­
ö f f nung . 
P o u l p u s r e s ch i  n . s p . be s i t z t  an der Unte r s e i t e  de r Arme e i n e n  
bre i te n  K i e l mi t e i ne r  t i e f e n  Furche u n d  beider s e i t i g  d e s  
K ie l s  eben f a l l s  s chwache f u rchenar t i g e  E i n s e kunge n .  

Po u l p u s  r e s ch i  n . s p .  

( Ta f . 1 6 ,  F i g . 4 )  

De r i v a t i o  nom i n i s : Z u  E h ren von H e r r n  U n i v . - Do z .  Dr . W .  RE S C H , 
I nn s b r uc k . 

H o l o typu s :  Das auf T a f . 1 6 ,  F i g . 4 abgeb i l dete E xemp l ar . 
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D i agno s e : Mi t d e n  Ga t tungsme r km a l e n . Rand der Mundö f f nung ohne 
Vor r a gu n g e n . F ü ß e  mit e i nem b r e i t e n  K i e l , der e i n e  t i e f e  
Furche a u fwe i s t .  Auch randl i eh vom K i e l t r e ten f l a che undeut­
l i che Fur chen auf . I nne nmerkma l e  wie b e i  der G a t tung . 

M a ß e : B re i te d e s  Cepha l i s : 80- 1 1 0  pm ,  Höh e d e s  C eph a l i s : 50- 7 0 prn .  

B em er kung e n  und Be z i e hunge n : P o u l p u s p i a b y x De WE VE R ,  i n  D r u ck , 
unte r s c h e i d e t  s i c h durch d i e  rund l i chen Arme � währ e nd P o u l p u s  
p h a s m a t h o d e s  O e  WEVE R ,  i n  Druck , i n  der Armausbi ldung übe r­
e in s t imm t , aber Vo rragungen am Mund rand be s i t z t . 

Gat tung P a r a p o u l p u s  n . ge n . 

D e r i v a t i o  nomi n i s : Nach der Ähn l i chke i t  m i t  der Gat tung P o u l p u s 
Oe WEVE R , i n  Dr uck . 

Typusar t :  P a r a p o u l p u s  o e r t l i i  n . g e n . n . s p .  

D i agnos e : D i c kwandi g e s , spong i ö s - d i ch t e s  S k e l e t t . Un te r  dem hem i ­
sphä r i schen Ceph a l i s , an d em d i e  3 s t-ark n a ch unten gebog enen 
Füße an s e t z e n , f o l g t  noch e i n l ä n ge r e r  z y l indr i scher bis · 

abg e s tu t z t  hemi sphä r i s cher Abs chn i t t  m i t  we n i g b i s  deu t l i c h  
e i ng e e ng te r  Mundö f fnung . Ke i n e  E i n s chnürung zwi s chen C e ph a l i s  
und n a c h f o l g endem Abschn i t t vorhand e n . Cepha l i s c h e s  S p i c u l a r­
s y s tem wie be i P o u l p u s . Bö g e n  wu rden aber n i ch t  beoba c h t e t .  

Vorkomme n : Cordeval von Gö s t l i n g , Ö s te rr e i c h .  

Z ug ew i e s e ne Ar te n : P a r a p o u l p u s  o e r t l i i  n . ge n . n . s p .  
P a r a p o u l p u � p a r v i a p e r t � r u s  n . sp . 

Bemerkungen und Be z i ehunge n : B e i  P o u l p u s  Oe WEVE R ,  in Druck , 
s i t z en d i e  F ü ß e  im u n te re n  Te i l  de s C epha l i s  an und i h r e  
Unte r s e i te s c h l i e ß t  m i t  d e m  Mundrand ab . B e i  P a r a p o u l p u s 
s c h l i e ß t s i ch an d i e  An s a t z s te l l e d e r  Fü ß e  nach unten noch 
ein S k e l e t ta b s chn i t t  an , d e r  e twa die Länge d e s  C eph a l i s  au f­
we i s t .  Obwoh l d i e s er Ab s c hn i t t  d i e  P o s i t i on e i n e s  Thor ax e i n­
n imm t , i s t  e r  n i ch t  vom Ceph a l i s  durch e i ne E i n s c hnürung abg e ­
s e t z t  u n d  k an n  d a h e r  kaum a l s  Thorax ange s e h en we rden . Wä h ­
r e n d  be i P o u l p u s O e  WEVE R ,  i n  D r u c k , s te t s  e i n e  s e hr we i te 
Mundö f f nung au f tr i t t , i s t  s i e  be i P a r a p o u l p u s  we n i g  b i s  d e u t ­
l i c h  e i ng eeng t .  

P a r a p o u l p u s  o e r t l i i  n . ge n . n . s p .  

( T a f . 7 ,  F i g . 5 )  

D e r iva t i o  n omi n i s : Z u  E h ren von H e r rn Dr . H . J .  OE RTLI , P a u . 

D i agnos e : Mi t den G a t t ungsmerkm a l e n  . .  F ü ß e  s e h r  s t a r k  nach un te n , 
im d i s t a l e n  Ab s c hn i tt auch n ach i n n e n  geboge n , m i t  g e f u r c h ­
t e m  K i e l .  Ab s chn i t t  unt e r  d em C e ph a l i s  s . s t r . z y l i nd e r f ö rm i g , 
an d e r  Mündung nur we n i g  e in g e e ng t . Rand d e r  Mundö f f nung 
ohn e  be sondere S trukture n . 

Ma ß e : Grö ß te Bre i te : 90- 1 0 5 pm ,  Länge d e s  Ceph a l i s  + p o s t c e p h a l i -
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s e hen Ab s chn i t t s : 1 1 0- 1 2 8 pm ,  Länge d e r  Fü ß e : 1 5 8 - 1 7 3 fm .  

Beme rkungen und Be z i ehungen : P a r a p o u l p u s p a r v i a p e r t u r u s  n . s p .  
u n te r s c h e i d e t  s i c h vor a l lem durch d i e  d eu t l i c h  e i nge�ng te 
Hundö f f nung . 

P a r a p o u l p u s p a r v i a p e r t u r u s n . sp .  

( T a f . 7 ,  F ig . 4 ;  T a f . 1 6 ,  F i g . 2 )  

De r i v a t i o  nomi n i s : Nach d e r  deu t l i ch e i ngeeng ten Mu ndö f f nung . 

Ho lotypu s : D a s  a u f  T a f . 1 6 , F ig . 2 abgeb i l de te E xemp l ar . 

D i ag n o s e : M i t  d e n  G a t tung sme rkma l e n . Fü ße k rä f t i g  n a c h  u n t e n  
gebog e n , mi t ge f u r c h tem K i e l .  Ab s c hn i t t  n ach dem Cepha l i s  
s . s t r . abg e s tu t z t- hem i sphär i s ch . Mundö f f nung deut l i ch e i nge­
en g t , von e i ner r i n g a r t i g e n  g l a tten S t r uktur umgebe n .  

Ma ße : Grö ß t e r  Durchme s s e r : 1 2 0- 1 4 0 pm ,  Durchme s s e r  d e r  Mu nd­
ö f fnung : 4 0- 5 4  pm .  

Beme r kungen und Be z i e hungen : S i e he unter P a r a p o u l p u s  o e r t l i i  
n . gen . n . sp .  

Fami l i e  U l t r anaporidae P E S S AGNO 1 9 7 7  

Beme r kungen : P E S S AGNO hat i n  mehr e r e n  Arbe i t e n  ne ue N a s s e l l a r i a­
Fami l i e n  a u f g e s t e l l t , d i e d a s  " g eome t r i s che " S y s tem HAE C KELs 
übe rwi nd e n .  P r ü f s te in f ür d i e  Be r e c h t i gu ng d i e s e r  F am i l i e n  
mu ß te e s  s e i n , o b  s i ch d i e s e  neuen E i nhe i te n - d i re k t  oder 
durch v e rwan d te Formen i n  ä l te re S ch i c h te n , spe z i e l l  i n  d i e  
T r i a s , z ur ü c kve r fo l gen l a s sen . D a s  i s t  ga n �  o f fen s i ch t l i c h  
der F a l l  u n d  spr i ch t  f ü r  d e n  v o n  P E S SAGNO be s c h r i t tenen Weg . 
D i e  neue G a t tung E o n a p o r a n . g e n . l ä ßt s i ch zwang l o s  i n  d i e  
F ami l i e U l t ran apor i dae e i nordnen . 

Gat tung E o n a p o r a  n . gen . 

Der iva t i o  nomi n i s : Nach d e r  vermu te ten Vor lä u f e r s te l lung z u r  
Ga ttung Na p o r a P E S SAGNO 1 9 7 7 .  

Typu s a r t : E o n a p o r a  p u l ch r a  n . ge n . n . sp .  

D i ag n o s e : D i cy r t i d . Cepha l i s  g lobu l ar , impe r f or a t , m i t  k r ä f t igem 
t r i car i na tem Ap i c a lhor n . Thorax f e i npor i g , mi t 3 k rä f t ig e n ,  
i nnen t i e f  e i nge s e n k te n  Fü ßen . Cepha l i s und T h orax s i nd m i t  
k rä f t i ge r  Grob s k u lptu r  bese t z t . E i n s c hnürung zw i s c hen Cepha­
l i s  und Thorax f eh l t  oder s chwach e ntwi cke l t ,  abe r mi t e in e r  
K on z en t r a t i o n  der Grob s k u lpturen a n  od er we n i g u n t e r h a l b  d e r  
Cepha l i s - Thorax-Gre n z e . Mundö f f nung subtr i a ngu lar . Cepha l i ­
s c h e s  S p i cu l a r s y s tem mi t ap i ca lem , v e r t i k a lem , do r s a l em , 
medi anem , pr imären und sek undä r e n  r e ch t s - und l i n k s l a t e r a len 
B a l k en und � Co l l arpor e n . 

Vorkommen : Obe r t r i a s  von Ö s te r r e i ch . 
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Z ug ewi e s e n e  Ar ten : E o n a p o ra p u l ch r a  n . g en . n . sp .  
E o n a p o r a c u r v a t a  n . s p .  

B eme rkungen und Be z i e hu ngen : N a p o r a  P E S SAGN O 1 9 7 7  und Ul t r a n a ­
p a r a  P E S SAGNO 1 9 7 7  be s i t ze n e i nen g rob per f or i e r ten Thorax 
und k e i ne ( k o n z e n t r i s ch angeord ne te n ) Grob s k u lpturen a u f  dem 
C eph a l i s  und Thorax ( bi s  a u f  den Ceph a l oconus b e i  Ul t r a n ap o r a ) . 

E o n a p o r a  p u l ch r a n . g e n . n . sp .  

( Ta f . 1 9 , F i g . 1 )  

D e r i v a t i o  nom i n i s : p u l cher , p u l c h r a  ( l a t . ) = s chön . 

H o l o typu s : D a s  auf T a f . 1 9 , F i g . 1 abg e b i lde te Exemp l a r . 

D i agno se : Mi t d e n  G a t tu n g sme r kma len . Ap i c a lhorn g e r ade . Von 
s e i n e n  3 Se i te nk a n t e n  l a u f e n  Le i s ten nach u n te n , die in d e r  
Ober k an te von 3 pyramide n fö rmige n , s c h a r f  d r e i k a n t i g e n  k u r ­
z en Dorn e n  an ode r wen i g  u n t e rh a lb d e r  Ceph a l i s -Thorax - G r e n z e  
enden . V o n  d e n  be iden ande ren K a n t e n  d i e s e r  Dornen l a u f e n  
bog en förmige Le i s te n  zu den S e i t e nkanten der Füße . E i n v i e r ­
ter kur z e r  D o r n  l i e g t  i n  g le i ch e r  H ö h e  w i e  d i e  übr igen obe r ­
h a l b  d e s  d r i t t e n  F u ße s . S e i n e  u n te re n  S e i tenk an ten s i nd m i t  
dem Le i s tenbogen ve r bunden , d e r  von d e n  S e i te nk an ten d e r  
Füße i n  d i e  K a n t e n  d e r  be iden benachbarten Dor nen v e r läu f t . 
We i te r e  s chwä che re Le i s te n  gehen von de n Se i t enkanten der Dor ­
nen , von den Ve r b i ndung s l e i s ten zwi s ch e n  Ap i c a lhor nkan ten 
und den obe r e n  Dornenkanten sowie von den Ve rb tndung s l e i s te n  
zwi s chen de n Dornenkan t e n  u n d  den S e i t e nkanten der Füße a u s . 
D i e s e  we se n t l i ch s c hwä cheren Le i s te n  s i nd n i ch t  i mmer erkenn­
bar . Die Füße s i n d  außen f lach gewö l bt , be s i t z e n  g e rundete 
S e i te n k a n t e n  und s i n d  innen t i e f  au sgehöh l t . 

Maße : G e s am t l än�e ( e i ns c hl i e ß �i ch Ap i c a lhorn und Füße n ) : 2 80-
3 90 �m , Länge d e s  Ap i c a lhor n s : 8 5 - 9 7  pm , Länge de s Ceph a lo­
thorax : 1 00- 1 3 0 pm , Länge d e r  F ü ße ( be i  voller E r h a ltung ) : 
1 6 4 - 1 7 3 �m . 

Beme r kungen und Be z i ehungen : E o n a p o r a  c u r va t a  n . s p .  b e s i t z t  e i n 
gekrümmte s Ap i c a lhorn und d i e  Grob sku lptu r i s t  s chwä cher 
( ke i n e  Dorn e n , dafür Ri n g s truk tur e twa an de r Gren z e  zwi s chen 

Cep h a l i s  und Thorax ) . 

E o n ap o r a  c u r v a t a  n . sp .  

( Ta f . 1 3 ,  F i g . 5 )  

D e r i v a t i o  n om i n i s :  N a ch dem gek rümmten Ap i c a lhorn . 

H o l o typu s : D a s  a u f  T a f . 1 3 ,  F i g . 5 abgebi l de te E xemp l �r . 

D i agnose : Mi t den G a t tungsme r kma l e n . Ap i c a lhorn gek rümmt , au ßen 
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m i t  s char f e r  Kante , z . T .  a u c h  i nnen m i t  K a nte . S e i tenk anten 
ebe n f a l l s  vor handen . Von de r s c h a r f e n  Au ßenkante l äu f t  eine 
L e i s te b i s e twa z u r  Gre n z e  Cepha l i s -Thorax n a ch un ten , wo 
s i c h  e i ne deu t l i ch e  k on z en tr i s che R i ng le i s te be f i nde t , d i e  
m i t  d e r  Au ßenkante d e r  F ü ß e  dur c h  j e  e i n e  Le i s te ve rbunde n 



i s t .  E i n e  we i t e re s chwächere . k on z e n t r i s che L e i s t e  l i eg t  a u f 
dem T ho r ax und i st m i t d e n  S e i tenkanten d e r  F ü ß e  d u r c h  Le i ­
s te n  ve rbund e n . D i e  d r e i  K a n t e n  d e r  F ü ß e  s i nd s c h a r f , d i e  
E i n s en kung an der I nn e ns e i te d e r  F ü ß e  i s t  nur f l a c h . · 

Maße : G e s am t l änge ( e i n s c h l i e ß l i ch Ap i c a l horn und F ü ß en ) : 3 2 0-
360 pm , Länge d e s  Cepha l t ho rax : 1 2 7 - 1 4 8 pm , Länge d e r  F ü ß e  
( be i  vo l l e r  E rha l tung ) :  1 3 0- 1 50 �m . 

Bemerkung e n  und B e z i ehungen : S i ehe unter Eon a p o r a  p u l ch r a  n .  
g e n . n . sp .  

Fami l i e  P s eudo s a tu r n i f o rmidae nov . f am .  

D i ag no s e : Räd chenförmige monocy r t i d e  S k e le tte . Cepha l i s  groß , 
hem i e l l i p s o i da l m i t  f e i n kö r n i g e r  b i s  d i ch t e r  Ri nde . An d e r  
r4u ndö f fnung s e t z e n  6 S p e i c h e n  an , d i e  zu e in em un te r s ch i ed­
l i ch bre i te n  kr e i s fö rm ig en Ring lau f en , wobe i 6 g r o ß e  Ö f f nun­
g e n  e i n g e s c h l o s s e n  we rden .  Die cepha l i s chen S k e l e t te leme n te 
be s tehen aus ve r t i k a l em , dor s a l em , ap i c a l em , med i a nem , 
pr imä r e n  und s e kundä r e n  l i n k s - und rech ts l a te r a len B a lke n ; 
s i e  s ch l i e ße n  6 C o l la rporen e in . 

Vor komme n : Obe r t r i a s  von Ö s te rr e i c h . 

Z ug ew i e s ene G a t tung : 

P s e u d o s a t u r n i fo r m a  n . ge n . 

Beme rkung e n  und B e z i e hunge n : E s  be s te h t  l e d i g l i c h  e i ne obe r f läch­
l i c he Ähn l i c hke i t  mit d e n  Rot a formidae P E S SAGNO 1 9 7 0 , spe z i ­
e l l  mi t d e r  G a t tung S a t u r n i f o rma P E S SAGNO 1 9 7 0 . Dabe i hand e l t  
e s  s i c h  u m  d i cy r t i d e  N a s s e l l a r i a , deren Cephal othorax b i kon­
vex i s t .  

Ga t tung P s e u d o s a t u rn i f o r m a  n . ge n .  

De r iv a t i o  n omi n i s : N a ch der ober f l ä ch l i ch e n  Ähn l i chk e i t  m i t  
S a t u r n i f o rm a  PES SAGN O 1 9 7 0 . 

Typu s ar t :  P s e u d o s a t u rn i f o rm a  l a t i m a r g i n a t a  n . g e n . n . sp .  

D i ag n o s e  u n d  B e z i ehungen : Wi e f ü r  d i e  F ami l i e . 

Vor k omme n :  Obe r tr i a s  von Ö s te r r e i ch . 

Z ugew i e s e n e  Ar ten : P s e u d o s a t u rn i f o r m a  l a t i m a r g i n a t a  n . ge n . n . s p .  
P s e u d o s a t u r n i f o r m a  c a rn i c a n . s p .  

P s e u d o s a t u r n i f o r m a  l a t i m a r g i n a t a  n . ge n . n . s p .  

( T a f . 1 6 , F i g . 3 )  

D e r i v a t i o  nomi n i s : N a c h  d e r  br e i ten R i ng s t ruktur . 

H o lotypu s : D a s  auf T a f . 1 6 , F i g . 3 abgeb i l de t e  E xemp l ar � 

D i ag n o s e :  Mi t den Gat tungsmer kma l e n . Rand d e r  R i ng s t ruktur b r e i t  
u n d  a u ß e n  au fg e s c h l ag e n . Spe i ch e n  bre i t  und ku r z , m i t  g e run-
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d e tem U b e r g ang � n  d e n  marg i n a l e n  Ring und in d e n  Mund rand . 
E i n g e s ch l os s en e  Ö f f nungen dadurch e l l i p ti s ch b i s rund l i ch . 

Ma ß e : Durchme s s e r  d e s  C epha l i s : 80- 1 1 0  pm , ä u ß erer Dur chm e s s e r  
d er R i n g s truktu r : 2 4 0- 2 6 0 pm .  

Beme rkungen und Be z i ehung e n : P s e u d o s a t u rn i f o r m a  c a r n i c a  n . s p .  
be s i t z t  e i n e  we s e n t l i ch s c hma l e r e  R i n g s truk tur und we s e n t l i ch 
s c hma l e r e  und längere Spe i chen . Dadu r c h  s i n d  d i e  e i nge s c h l o s ­
s e n e n  Ö f f nungen v i e l g r ö ß er und n i ch t  e l l ip t i sch . 

P s e u d o s a t u rn i f o rm a  c a rn i c a n . s p .  

( T a f . 1 7 , F i g . 3 )  

De r i va t io n omi n i s :  N a c h  dem Vorkomme n  im Karn von Gö s t l i ng . 

H o l o typ u s : Da s a u f  Ta f .  1 7 ,  F i g . 3 abg ebi ldete E x emp l ar . 

D i agnose : Mi t den G a t t ungsme rkma l e n . Rand der Rings truktur s chma l ,  
a u ß e n  a u f g e s c h l ag en . Spe i ch en s chma l und l a ng . E i nge s c h lo s ­
s e n e  Ö f f nung e n  sehr g ro ß , g e runde t t r ape z fö rm i g . 

Ma ß e : Dur c hm e s s e r  d e s  C epha l i s : 7 6 - 8 7, pm , ä u ß er e r  Du r c hme s s e r  
d e r  R i n g s t r uk tur : 2 3 0- 2 5 0 pm . 

B eme rkunge n  und Be z i ehungen : S i e he u n t e r  P s e u d o s a t u rn i f o rm a  
l a t i m a r g i n a t a  n . g e n . n . sp .  

F am i l i e  S a n f i l ippoe l l i dae nov . f am .  

D i agnose : T r i cy r t id . Ap i ca lhorn s e hr k r ä f t i g , mi t sp i r a l i g 
gedrehten gerundeten Kante n . C epha l i s  kuge l i g , n i � h t  du r c h  
e i n e  E i n s c hnürung v om T horax abg e g r e n z t . Abdomen sehr g r o ß , 
du r c h  f l a c he bre i te E i n s chnürungen g e g e n  den Thorax abg e ­
g r e n z t . Thorax m i t  3 k rä f t i gen,  l angen , tr i c ar i n aten F l ü g e l n . 
S ch a l e nwand m i t  unr e g e lmä ß i g  v e r te i l t e n  k l e in e n  P o re n , vor · 
a l l em au f dem Abdome n .  Der Cepha l i s  i s t d i c ht m i t  unreg e l ­
mä ß i g e n  k rä f t i g e n  L e i s t e n  bedeck t , wodurch e i n  G i t te rwe r k  
mi t g ro ß e n  P o r e n  en t s te h t . Au f d em Thorax w i r d  d a s  S ku l p t u r ­
g i t t e r  n a c h  u n t e n  zune hmend l o c k er e r , wobe i s e i n e P or e n  
immer g r ö ß e r  werde n ; im u n teren T e i l· i s t  e s  unvo l l s t änd i g . 
Abdome n o h n e  S k u lpturg i t t e r . Mundö f f nung r und . Cepha l i s ch e s  
Sp i cu l ar s y s tem m i t  api ca lem , med i a n em , v e r t i k a lem , dor s a l em ,  
pr imär en und s e ku ndä r e n  l i nk s - und r e c h t s l a t e r a le n  B a lk e n . 
6 C o l l a rporen . 

Vor komm en : Ober t r i a s  von Ö s te r re i ch .  

Z ug ew i e s e n e  G a t tung : 

S a n f i l i pp o e l l a n . g e n .  

B emer kun g e n  und B e z i ehungen : D i e e n g s ten B e z i ehungen b e s tehen 
z u  d e n  U l t ranapor i da e  PE S S AGNO 1 9 7 7 , die aber d i c y r t i d  s i nd .  
D i e Thorax f lüge l e n t sprechen d abe i den Thor a x f ü ßen der U l t r a ­
n apor id a e . E s  i s t i n te r e s s a n t , d a ß  i n  d e r  T r i a s  üb l i che B a u -
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p lä n e  be i monocyr t i de n , d i cy r t iden und mu l t i cy r t i d e n  Formen 
au f tr e te n , wobe i d i e s e  Formen o f f en s i ch t l i ch n ahe m i te i n an­
d e r  verwand t s i nd . I m  j ü ng e r e n  Me s o z o i kum und N e o z o i kum wird 
die Z ah l  d e r  K ammern als F am i l i enme r kma l gewe r t e t  ( vg l .  
P E S SAGNO 1 9 6 9 ) ; v i e l le i c h t  s o l lte man s i e be i s on s t  we i tg e hen­
d e r  Ü be r e i n s t immung nu r als Unte r f ami l i enme r kma l we rte n . 

S a n f i l i p p o e l l a  n . g en . 

Der i va t i o  nom i n i s : Z u  E h r e n  von Frau P r o f . Dr . A .  SAN F I L I PPO , 
La Jo l l a .  

D i ag no s e , Vor k ommen und B e z i ehungen : W i e  be i d e r  Fami l i e . 

Z ug ewie s e n e  Arte n : S a n f i l i p p o e l l a  t o r t i l i s  n . ge n . n . s p .  
S a n f i l i pp o e l l a  spp . ( me h r e r e  Arte n , d i e  s i ch 
d u r c h  d i e  S ku lptur u n t e r s che iden , von denen 
aber n i ch t  g e nügend gu t e r h a l t e n e s  Ma te r i a l  
f ür e i n e  B e s chre ibung vor l ag ) . 

S a n f i l i pp o e l l a  t o r t i l i s  n . ge n . n . sp .  

( Ta f . 1 7 ,  F i g . 6 )  

De r i v a t i o  nomi n i s : N a ch d em sp i r a l i g  gedrehten Ap i ca lhorn . 

H o lotypu s : D a s  a u f  T a f . 1 7 ,  F i g . 6 abg eb i ldete Exemp l a r . 

D i agno s e : M i t  d e n  Gat tungsmerkma len . D i e  g e rundeten Kanten d e s  
Ap i c a lhorns s i nd mä ß i g  s ta r k  s p i r a l ig gedreh t .  Au ß er d e r  
G i t t e r g r ob s k u lptur s i nd noch s c hma l e  L e i s t e n  vorhande n , d i e  
bog e n förmig ( n a c h  obe n konvex ) zwi schen d e n  P rox ima l e nden 
d e r  F lüge l a u ß enkan ten ver lau f e n . Auch zwi s chen den F l üge l ­
außenkanten u n d  d e n  K a n t e n  d e s  Ap i c a lhor n s  s i nd s chma l e  
L e i s te n  a u s g e b i l de t . A n  d e r  Gren ze zw i s chen Ceph a l i s  u n d  
T h o r a x  s i nd au f d i e s e n  L e i s te nbö gen k l e i n e  pyram i da le Dor­
n e n  a u f g e s e t z t .  Die s t ark n ach u n te n  g ebog e n e n  F lüge l s i nd 
prox ima l z i em l i c h hoch und be s i t z e n  e i n e  Au ß enkan t e . Au ch 
die L a t e r a lkan ten s i nd d eut l i c h . Obwoh l die F l üge l sehr groß 
und l ang s i nd , r e i chen s i e  n i c h t  übe r das H i n te rende des 
Abdomens h i nau s . 

Ma ße : G e s am t länge : 3 50- 3 9 0 pm ,  Länge d e s  Ap i ca lhorn s : 80- 1 00 pm , 
Länge d e s  C ep ha l i s : 4 0- 5 5  pm , Länge d e s  T ho rax : 80- 1 0 8 pm , 
Länge d e s  Abdomen : 90- 1 3 2  pm ,  Länge d e r  F l üge l :  1 3 2 - 1 6 0  prn .  

Beme r kungen : E s  l i e g e n  noch we i te r e  neue S a n f i l i p p o e l l a - Ar t e n  
vor , d i e  a b e r  a l le nur f r agme n t a r i s ch e rh a l te n  s i n d . S i e  
u n te r s c h e i den s i ch von S a n f i l i pp� e l l a  t o r t i l i s  n . ge n . n . s p .  
durch i h r e  abwe i ch ende Grob s k u lp tur . 
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Fami l i e  S q u i na bo l e l l idae n . f am .  

D i agn o s e : Cepha l i s  g r o ß , h e lm förm i g  b i s  s ubhemi sph ä r i s ch m i t 
langem , s ch lankem Ap i c a lhor n . Obe r f läche au ß e n  g r o ßpor i g , 
innen f e i np or i g , . z . T .  d i c h t . Thorax k u r z  b i s  mä ß i g  lang , 
d i s t a l  mä ß i g  b i s  s t ar k  t r i c h t e r förmig e rwe i te r t . Grobpor i g . 
Mundö f f nung g r o ß , rand l i eh mi t m i n d e s t e n s  4 � tache ln � 
Ceph a l i s ch e s  S p i c u l ar s y s tem m i t a p i ca lem , dor s a l em , medi anem , 
ve r t i k a l em , pr imä r en und s e kundä r e n  l i n k s - und r e c h t s l a t e ra ­
len B a l k en , d i e  l e t z te r en sow i e  d e r  v e r t i k a l e  und dor s a l e 
Ba l k e n  s i n d  randl i e h  me i s t  t r i f u r c a t . Vom dor s a l e n  und 
pr imä r e n  r e ch ts - und l i nk s l a t e r a l en B a l ken v e r l a u f en mi tun ­
te r Bög e n  i n  d e r  S ch a le b i s  zu d e n  Rand s t a ch e l n  d e s  Thorax . 

Vorkommen :  Obe r t r i a s . 

Z ug ew i e s e n e  Ga ttunge n : 

S q u i n a b o l e l l a  n . g e n . 

n . gen . A  

Bemerkung e n  und B e z i ehung e n : D i e  N e o s c i ad i ocap s i dae P E S SAGNO 
1 9 6 9  be s i t z e n  e in e  Cepha l opy l e  oder e i n  Ve r t i k a lhorn in 
g l e i ch e r  P o s i t ion , e i n  Thorax-Ve lum und im c epha l i schen 
Sp i cu l ar sy s tem als neun t e s  E lement e i ne n  Ax i a lba lken . 
D i e  D e f l a ndre c yr t i idae n . f am .  s i n d  ä hn l i c h , aber tr i c y r t id . 
D i e  Ru e s t i cy r t i i d a e  n . f am .  s i nd mu l t i cy r t i d . 

G a t tung S q u i n a b o l e l l a  n . ge n . 

Der iva t i o  nomi n i s : Z u  E h r e n  von S .  SQU INABOL , e i n em d e r  P i o n i e r e  
be i der E r f or s chung me s o z o i s cher Rad i o l ar i en . 

Typusar t :  S q u i n a b o l e l l a  l on g i s p i n o s a  n . g e n . n . s p .  

D i ag no s e : Mi t de n F am i l i e nmerkma l e n . Thorax nur ku r z , d i s t a l  
mä ß i g  b i s  s tark t r i ch t e rf ö rmi g erwe i te rt , m i t  4 bi s z a h l r e i ­
c h e n  s e h r  langen Rand s t a che l n . Vom pr imä ren r e ch t s - u n d  l i n k s ­
l a t e r a l e n  s owi e vom dor s a l e n  B a lken d e s  ceph � l i s chen S p i cu l a r ­
s y s tems g e h e n  z . T . B ö g e n  a u s , d i e  i n  d e r  Wandung b i s  z u  den 
S t a c h e l n  am T horaxr and v e r l au f e n . Äu ß e r l i c h  werden d i e s e  
Böge n  dur c h  L e i s te n  man i f e s t i er t , d i e  abe r auch noch bi s zum 
Ape x  d e s  Cepha l i s  r e i che n . 

Vorkommen : K a r n  von Gö s t l i ng , Ö s te r r e i ch . 

Z ug ew i e s e n e  Ar t e n : S q u i n a b o l e l l a  l on g i s p i n o s a  n . g e n . n . sp .  
S q u i n a b o l e l l a  n . s p .  

B emerkung e n  und B e z i e h u nge n : E i n e  we i te r e  n e u e  G a t tung d e r  
Squ i n abo l e l l i d a e  n . f am . ( n . ge n . A ,  h i e r  n i ch t  be s ch r i eb e n ) 
be s i t z t  e i n e n  we s en t l i ch längeren Thorax m i t  f a s t  s e nk r e ch t  
abs tehender d i s ta l e r  K r empe , d i e  nur k u r z e  Rand s t a c h e l n  a u f ­
we i s t . 
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S q u i n a b o l e l l a  l o n g i s p i n o s a  n . ge n . n . sp .  

( Ta f . 1 9 ,  F i g . 2 )  

De r iv a t i o  nom in i s : N ach d e n  s e h r  langen d i s t a l e n  S tache ln . 

H o l o typus : D a s  au f T a f . 1 9 ,  F i g . 2 abg e b i ldete E xemp la r . 

D i ag n o s e : Mi t den G a t tung sme rkma len . Thorax d i s t a l . mä ß i g  e rwe i -
te r t  u n d  h i e r  m i t  6 - 8  s e h r  l an g e n  S tache ln be s e t z t , v o n  d e n e n  
ke i n e  R i p p e n  a u f  d e n  C epha�othorax a u s s t r a h le n .  

Ma ß e : G e s amt l ä nge ( m i t  Ap i c a lhorn · un d  S tache l n ) : 3 80- 4 4 5  pm , 
Länge d e s  Cepha lo thorax : 2 6 4 - 2 9 6  pm , max ima l e  Br e i te d e s  
C ep ha l i s : 2 2 4 - 2 4 8  pm , maximale Bre i te d e s  Thorax ( Du r chme s s e r  
d e r  d i s ta l e n  Thoraxkrempe ohne S tache ln ) : 2 7 2 - 2 9 8  pm .  

Beme rkungen und Be z i e hunge n :  B e i  Sq u i n a b o l e l l a  n . s p .  i s t  d e r  
Thorax d i s t a l  stärker verbre i te r t . Am K r empe nrand tre ten b e i  
d i e s e r  Ar t n u r  4 lange S tache l e n  au f ,  v o n  d e n e n  j e  e i n e  Rippe 
bi s z u r Bas i s  d e s  Ap i c a l horns r e i c h t . D i e s e  Ar t , von der g u t  
erha l t e n e s  Mate r i a l  vor l i e g t , wurde e r s t  nach F e r t i g s t e l lung 
der Ar b e i t  auf g e f unden und kon n te daher n i cht mehr abgeb i l d e t  
werde n . 

Fam i l i e  De f l andrecy r t i i dae n . f am .  

D i agnose : T r i cyrt i d , z . T .  t e t r acy r t i d . Cepha l i s  kuge l i g  b i s  
kon i s c h , imp e r f o r a t  oder m i t  we n ig e n  P o ren . Mi t oder ohne 
Ap i c a l horn . Thorax me hr oder we n i g e r  de u t l i c h  vom C eph a l i s  
abg e s e t z t ,  wesen t l i c h  bre i te r  a l s' d i e s e r . Abdom en u n te r s c h i ed­
l i ch lang , d i s t a l  tr i c ht e r - bis s c h e i be n f ö rmig ve rbr e i te r t  
u n d  h i er m i t  g r o ße n , r i ng förmi g angeordneten Poren , mi t oder 
ohne Rand s t ache l n . Mundö f f nung rund , sehr g r o ß . C epha l i s c h e s  
S p i c u l ar s y s tem krä f t i g  a u s g eb i lde t m i t  a p i c a l em , dor s a lem , 
med i anem , ver t i k a l em , pr imä ren und s e kundä r e n  r e c h t s - und 
l i nk s l a t e r a l en Ba lken , rand l i e h  n i c h t  g e g abe l t . 6 C o l l a rporen . 

Vor kommen : Obe r t r i a s  d e r  europä i s c he n  Te thy s . 

Z ugewie s e ne G a t tung e n : 

D e f l a n d r e c y r t i u m n . g e n . 

D r e y e r i c y r t i u m  n . g en . 

Ha e ck e l i c y r t i u m n . g e n . 

G o e s t l i n g e l l a  n . ge n . 

Beme rkungen und Be z i e hungen : D i e  Squ i n abo le l l idae n . f am . s i n d  
ä u ße r l i c h  ähn l i ch , abe r d i cy r t i d . D i e  d o r s a l e n , v e r t i k a l e n  
und l a t e r a l en Ba lken d e s  c epha l i s chen S p i cu l ar s y s tems s i nd 
r a nd l i e h t r i f u r ca t . 
D i e  Ru e s t i cyr t i idae n . f am .  s i nd mu l t i cyrt i d . 
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Gat tung De f l a n d r e c y r t i u m n . g e n . 

D e r iva t i o  n om i n i s :  Z u  E h ren d e s  be d e u tenden Rad i o l ar i en for s ch e r s  
G .  DEFLAN DRE . 

Typus a r t : D e f l a n d r e c y r t i u m  p op o f s k y i n . g en . n . sp .  

D i ag n o s e : Ceph a l i s  kon i s c h , i n  e i nen s c hma l e r e n  obe ren und i n  
e i nen bre i teren unte r e n  T e i l zwe i g e t e i l t ,  wobe i · d a s  S p i cu la r ­
s y s tem im b r e i t e r e n  u n t e r e n  T e i l l i eg t . Ap i c a lhorn vorhanden . 
Wa ndung überw i eg end impe r for a t , manchm a l  m i t  e in z e l nen P o re n , 
be sonde r s  u n t e r h a l b  d e s  Ap i c a lhor n s . Thorax we s e n t l i ch bre i ­
ter , g r obpo r i g , wob e i  d i e  Poren be sonde r s  prox ima l durch e in e  
z we i t e S ch i ch t  we i t gehend ver s c h l o s s e n s i nd . Abdome n kur z , 
d i s t a l  t r i c hter förmig e rwe i t e r t , m i t  großen , e twa kon z e n ­
tr i s ch angeor dneten P o r e n . D i s t a l r a nd m i t  Rand s tach e l n  u n t e r ­
s c h i e d l i cher L ä n g e  be s e t z t ,  d i e  im a l lgeme i ne n  s chräg n a c h  
a u ß e n  u n d  u n t e n  g e r i c h t e t  s ind . S p i cu l ar s y s tem w i e  be i d e r  
Fami l i e . 

Vorkommen : Cordeval von Gö s t l i ng , Ö s te r r e i ch . 

Z u gewie s e n e  Art e n : D e f l a n d r e c y r t i u m  p o p o f s k y i  n . g en . n . sp .  
D e f l a n d r e c y r t i u m n . s p .  

Bemer kunge n und Be z i e hung en : D r e y e r i c y r t i u m  n . g e n . i s t we se n t l i c h  
s c h l a nk e r , Ceph a l i s  und Thorax s i nd kuge l f ö rm i g  u n d  d e r  D i s t a l ­
r a n d  d e s  Abdomen i s t g l a t t . 
Ha e c k e l i c y r t i u m n . ge n . be s i t z t e i nen f a s t  sche ibe n f ö rm i g  um­
gebogenen Ran d s aum am D i s t a lende d e s  Abdomen und k e i n  Ap i c a l ­
horn . 

D e f l a n d r e c y r t i u m  p op o f s k y i  n . ge n . n . sp .  

( T a f . 2 1 , F i g . 1 )  

D e r iv a t i o  n om i n i s : Z u  E h ren von A .  P OPOFS KY , e i nem d e r  P i on i ere 
d e r  Rad i o l a r i e n f o r s chun g . 

H o l otypu s : Da s a u f  T a f . 2] , F i g . abgeb i l d e t e  Exemp l a r . 
D i agnose : Mi t den Gat tungsme r kma l e n .  Ap i c a l horn lang , l e i c h t  

gebogen . Ceph a l i s  a u ß e r  vere i n z e l ten P o ren n a h e  d e r  Ba s i s  
d e s  Ap i c a lhorn s imper f ora t . H äu f ig s i nd auch d i e s e  Poren 
n i c h t  z u  e rkennen ( s ekundär i n k ru s t i e r t  oder n i c h t  ausg e b i l­
d e t ? ) . Rand s t a c he l n  am D i s t a l ende d e s  Abdomen sehr lang . 

Maße : G e s am t l änge ( e i n s c h l i e ß l i ch Ap i c a lhorn und D i s t a l s tache ln ) :  
4 0 9 - 4 4 2  pm , Länge d e s  Ceph a l i s : 90- 1 0 1 pm , br e i te s t er T e i l 
d e s  Cepha l i s : 7 1 - 7 7  pm , Länge d e s  Thorax : 1 0 4 - 1 1 6  pm , br e i te ­
s te r  Tei l d e s  Thorax : 1 6 0 - 1 7 0  pm ,  Länge d e s  Abd omen ( oh n e  
Ran d s ta che l n ) : 8 5 - 9 6  pm , prox ima l e r  Du rchm e s ser d e s  Abdomen : 
1 4 5 - 1 5 2 pm ,  d i s t a l e r  Durchm e s s e r  d e s  Abdomen : 2 3 7 - 2 50 pm . 

B eme r kungen u nd Be z i ehung en : D e f l a n d r e c y r t i u m n . s p .  be s i t z t  e i n  
gerade s ,  k u r z e s Ap i ca l horn u n d  k u r z e  Rand s ta che l n  am D i s t a l ­
r a n d  d e s  Abdomen . D i e s e  Ar t wu rde e r s t  n a c h  d e r  Fe r t i g s te l ­
l u n g  d e r  Arbe i t  au fge funden u n d  kon n te d a h e r  n i c h t  m e h r  a bg e ­
bi l d e t  we rden . 
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Gat t ung D r e y e r i c y r t i u m n . ge n . 

De r iv a t i o n om i n i s : N ach F .  DREYE R ,  e inem der P i o n i e re d e r  Rad i o­
la r i en f o r sc h ung . 

Typu s a r t : D r e y e r i c y r t i um c u r va t u m n . ge n . n . s p .  

D i agnose : C epha l i s  und e twa s s chwä c he r auch Thorax kuge l i g  a u f ­
geb läht , sehr d eu t l i c h  von e i nander abg e se t z t .  C epha l i s  übe r­
wi e g e nd impe r f ora t ;  vere i n z e l te Poren können a u sg e b i lde t s e i n . 
Ap i ca lhorn s t e t s  vorhande n , abe r sehr u n te r s c h i e d l ich a u s g e ­
bi ld e t .  T h o r a x  g robpo r ig . Abdomen d i s t a l  tr ichter förm i g  b i s  
hutk r empe n a r t i g  e rwe i te r t , m i t  s e hr g r o ß e n  runden Poren , d i e  
k on z e n t r i s c h  angeordnet s i nd .  D i s ta lrand g l a t t , m i tun t e r  m i t  
2 g eg enübe r l ieg enden s e hr k u r z e n , d r e ie ck i g e n , nach außen 
g e r i ch te ten Vor ragunge n .  C epha l i s c h e s  S p i cu l a r s y s tem w i e  b e i  
der F am i l i e . 

Vor kommen : Cordevo l von Gö s t l i ng . 

Z ug ewi e s e n e  Arte n : 

D r e y e r i c y r t i u m  c u r va t um n . ge n . n . sp .  

D r e y e r i c y r t i u m n . sp .  

Beme r kungen und Be z i ehungen : D e f l a n d r e c y r t i u m n . g e n .  u n te r s che i ­
d e t  s i c h  durch d e n  kon i s c hen Cepha l i s , de n b r e i te re n  und 
größeren T hor ax und den s tark be s tache l t e n  D i s t a l rand des 
Abdomen . 
Ha e ck e l i c y r t i um n . ge n . i s t  we s e n t l i c h  gedrunge n e r , der Thorax 
i s t  bre i t e r  und g lockenförmig und• e i n Ap i c a lhorn i s t n i ch t  
au s g eb i l d e t . 

D r e y e r i c y r t i u m c u r va t u m n . ge n . n . s p .  

( Ta f .  1 3 ,  F i g . 3 )  

Der iva t i o  n om i n i s :  N a ch dem gebogenen Ap i c a lhorn . 

Ho l o typ u s : D a s  auf T a f . 1 3 ,  F i g . 3 abg eb i ldete E x emp l ar . 

D i agno s e : Mit d e n  G a t tungsme r kma le n .  Ap i c a lhorn wucht i g , k r ä f -
t ig g eboge n . Abdome n d i s t a l  tr i c h t e r förmig erwe i te r t , 
rand l i e h  n i c h t  umg ebogen und vö l l i g  g l a t t . 

Ma ß e : G e s am t l än g e : 2 1 1 - 2 4 0 �m , Länge d e s  C e ph a l i s : 4 2 - 4 9  pm , 
B r e i t e  d e s  C ep ha l i s : 4 6 - 5 2  pm , Länge d e s  T horax : 70- 8 9  pm ,  
B r e i t e  d e s  Thorax : 8 5 - 9 2  pm , Länge d e s  Abdomen :  50- 6 1 pm , 

prox ima l e  B r e i t e  d e s  Abdome n : 80- 8 5  pm ,  Durchmes s e r  de s D i s t a l­
e n d e s  d e s  Abdome n :  1 6 9 - 1 80 pm .  

Bemerkunge n und Be z i e hung e n : D r e y e r i c y r t i u m  n . s p .  be s i t z t  e i n e n  
h u t k rempe n a r t i g e n , au ß e n  e twas hochg ebogenen D i s ta l r and d e s  
Abdome n .  D a s  Ap i c a lhorn i s t  we s e n t l i ch k l e i n e r , s c h lank und 
g e r a d e . D i e s e  Art wurde e r s t  nach F e rt i g s te l lung der Arbe i t  
a u f g e funden und konn te daher n i ch t  mehr abge b i lde t und 
b e s ch r i ebe n werden . 
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Gat tung Ha e c k e l i c y r t i u m  n . ge n . 

D e r iva t i o  n om i n i s :  Z u  E hren d e s  berühmten P i on i e r s  d e r  Rad i o l a­
r i e n f o r s chung , E .  HAE C KE L .  

Typu s a r t : · H a e ck e l i c y r t i um a u s t r i a c u m  n . g e n . n . sp .  

D i agn o s e : Cepha l i s  ohne Ap i ca lhor n , impe r f o ra t .  Thorax s e hr 
brei t ,  haube n f ö rm i g , mi t g r oben P oren , die aber p r ox ima l 
vö l l i g  du r ch e i n e  impe r f o r a t e  S c h i cht v e r s c h l o s s e n  s e i n  
könne n .  Abd ome n kur z , d i s ta l  s e h r  s t a r k  und a b r u p t  f a s t  s c he i ­
be n fö rm i g  verbre i te r t . D i s t a l r a n d  bei typ i s c h e n  V e r t r e te r n  
g l a t t , be i Ha e ck e l i c y r t i u m  ? s p i n o s u m n . sp .  m i t k u r z en , bre i ­
ten , s t ump f e n , waa g r e c h t  a b s t e henden S t a ch e ln be s e t z t . Mund ­
ö f f nung g ro ß , rund . Cepha l i s c h e s  S p i cu l ar s y s t em w i e  be i d e r  
Fami l i e .  

Vor komme n :  Cordevo l von Gö s t l i ng , Ö s te r r e i c h . 

Z u gew i e s ene Arte n : Ha e c k e l i c y r t i u m a u s t r i a c um n . ge n . n . s p .  
H a e c k e l i c y r t i u m ? s p i n o s u m  n . s p .  

B emer kunge n und Be z ie hung e n : D r e y e r i c y r t i u m  n . ge n . und D e f l a n d r e ­
c y r t i u m  n . ge n .  be s i t ze n  e in Ap i c a lhorn . D r e y e r i c y r t i u m  i s t  
zudem we s e n t l i ch s c h lanker und D e f l a n d r e c y r t i u m  be s i t z t  e i nen 
kon i s chen zwe i�e t e i l t e n  C e ph a l i s  s owi e s t e t s  n a c h  u ß en u n d  
un ten g e r i c h t e te S ta ch e ln am D i s t a l e nde d e s  Abdome n .  

H a e c k e l i c y r t i u m a u s t r i a c um n . gen . n . sp .  

( T a f . 1 8 , F i g . 3 )  

D e r i v a t i o  nom i n i s : N a ch dem Vorkomme n  im Karn von Ö s t e r re i c h . 

H o l o typu s : Da s a u f  Ta f .  1 8 ,  F i g . 3 abg e b i l d e t e  E x emp l a r . 

D i a gn o s e : Mi t den G a t t ungsmerkma l e n . C epha l i s  g r o ß , hem i s ph ä -
r i s c h , imp e r f o r a t .  Thorax d e ut l i c h abg e s e t z t , s e h r  bre i t , 
g l oc k e n- oder h e lm förm i g , P oren prox ima l dur c h  zwe i te S ch i ch t  
v e r s c h lo s s en , d i s ta l  me i s t  f r e i . Abdomen s e h r  kur z ,  be r e i t s 
unm i t t e lbar nach d e r  E i n s c hnürung g e g e n  d e n  Thorax z i em l i ch 
abrupt f a s t  s ch e i be n förmig verbre i te r t , a u ß en m i t  e i n em Ring 
s ehr g r o ß e r  P o r e n . 

Ma ße : Länge d e s  C ep ha l i s : 3 4 - 3 8  pm , Bre i te d e s  C e pha l i s : 5 4 - 6 2  
pm ,  Länge d e s  Thora x : 6 2 - 7 3  pm , ·  B r e i te d e s  Thorax : 1 3 0- 1 4 1  
pm , Länge d e s  Abdomen : 3 4 - 4 2  pm ,  prox ima l e  Bre i te d e s  Abdomen : 
1 3 1 - 1 3 5  pm ,  d i s ta le r  Durchm e s ser d e s  Abd omen :  2 6 1 - 2 7 7  pm . 

Beme r kunge n und Be z i e hunge n : H a e ck e l i c y r t i u m  ? s p i n o s u m n . sp .  
we i ch t  i n  d er Ausbi ldung d e s  Abdomen g ru n d s ä t z l i ch ab . E s  
f e h l t  d e r  äu ß e r e · Kr an z  g r o ß e r  P or e n  und d e r  D i s ta l r a n d  i s t  
krä f t i g  be s t ache l t .  Au c h  d i e  Wan d s truk tur d e s  Thorax we i ch t  
deu t l i ch a b . D i e  P or e n  s in d  p rox ima l n i ch t  v e r s c h l o s s e n  u nd 
deu t l i ch läng s s tr e i f ig angeordn e t . 
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Ha e ck e l i c y r t i u m  ? s p i n o s u m  n . sp .  

( Ta f . 1 8 , F ig . 4 )  

Der iv a t io n om i n i s : N ac h  d e r  Bes tache lung d e s  D i s t a l randes d e s  
Abdomen . 

Ho lo typus : Da s a u f  T a f .  1 8 ,  F i g . 4 abge bi lde te E x emp l ar . 

D i ag n o s e : C epha l i s  subsphä r i s c h  b i s  subkon i s ch , imp e r f o ra t . 
Thorax g ro ß , g robpor i g , wobe i d i e  P o ren längs s t re i f ig ange­
ordn e t  s i nd . Die d i s t a le Hä l f te d e s  Tho rax ist r e i f e n a r t i g  
verbre i te r t ,  wobe i e s  s i c h a b e r  n i c h t  u m  e i n e  auch an d e r  
I n n e n s e i te ver f o lgbare S e gme n t i er ung hande l t . Abdomen d i s ta l  
s tark ve rbre i t e r t  m i t  sehr g r o ß e n , unreg e lmä ß i g  kon z e n t r i s c h  
angeordne ten P o re n . D i s t a lr and m i t  z a h l r e i c hen s tump f d r e i ­
e c k i g e n ,  kur z e n  S ta c he l n , d i e  waag r e c h t  a b s t e he n . 

Ma ße : G e s am t länge : 2 1 2 - 2 4 2  pm , Länge d e s  C epha l i s : 4 2 - 50 pm , 
bre i t e s te r  B e r e i ch d e s  C epha l i s : 5 4 - 6 2  pm , Länge d e s  Thorax : 
8 5 - 9 6  pm , br e i te s t e r  Ber e i c h  d e s  Thorax : 1 2 7 - 1 3 5 pm , Länge 
d e s  Abdome n :  50- 6 2  pm , prox im a l e  Br e i te d e s  Abd ome n : 1 2 3 -
1 3 0 �m , d i s t a l e r  Durchm e s s e r  d e s  Abdome n ( ohne S ta c h e l n ) : 
2 3 0- 2 50 p.m . 

B eme r kungen und Be z i ehungen : D i e Z u ordnung zu Ha e c k e l i c y r t i u m 
n . ge n .  i s t f r ag l i ch ; e i ne E n t s c h e idung übe r d i e  Be r e c h t ig ung 
d i e s e r  Ga ttungs e i n s tu fung kann e r s t  nach dem Au f f i nden 
we i te r e r  Ha e ck e l i c y r t i u m - Ar te n  g e t r o f f e n  we rde n . 
U n te r s ch i e d e  zu Ha e ck e l i c y r t i um a u s t r i a c u m n . ge n . n . s p .  s i e h e  
u n t e r  d i e s er Ar t .  

G a t tung G o e s t l i n g e l l a  n . ge n .  

Der iva t i o  nom i n i s : N a c h  dem Vorkomme n  i n  d e r  Loka l i tä t  Gö s t l i ng . 

Typusar t :  G o e s t l i n g e l l a  c o r d e v o l i c a n . ge n . n . sp .  

D i agnose : T e tr a c y r t id . Ceph a l i s  l ä ng l i ch , hemi e l l i p s o i da l , mi t 
ku r z em , dünnem Ap i ca lhorn und zwe i l a te r a l an s i t z e nden 
k u r z e n , dre i kan t i g e n , py r amiden förmigen Dorn e n , von denen 
e i n e r  u nm i t t e lbar u n te r  dem Ap i �a lhorn , d e r  and e r e  in d e r  
u n t e r e n  Hä l f te d e s  Ceph a l i s  a n s i t z t .  Am Übergang zwi s chen 
Cepha l i s  und Abd ome n  l i eg e n  dicht n ebe ne ina nde r 2 große Poren , 
d i e  abe r häu f i g s ekundär i n k ru s t i ert und dann n i c h t  zu erken­
n e n  s in d . Sons t ist d i e  S cha l e  d e s  Cepha l i s  impe r f or a t . Thorax 
k ug e l ig ode r  im prox ima len T e i l s tark a bg e f l a c h t , sehr deu t­
l i ch g egen den Cepha l i s  a bg e s e t z t , g r o ßpor i g . E i n s chnürung 
ge genüber Abdomen s e hr t i e f , imper f o r a t  oder mi t v er e i n z e l t e n  
k l e i n e n  P or e n . Abd ome n prox ima l a m  b re i t e s te n , d i s ta l  z um 
pos tabdom i n a l e n  S egment z u  v e r s chmä l er t , g r o ßpor i g . P o s t­
abdom i n a l e s  S egme n t  tr i c h t e r förmig e rwe i te r t , m i t  s ehr g r o ß e n  
P o r e n . D i s t a l rand k r empen a r t i g  nach o b e n  g eboge n .  D i e  Umb i e ­
gung s s te l l e i s t  m i t  k l e i n e n  Knoten o d e r  ku r z e n  s tump f e n  Dor­
n e n  b e s e t z t , die n a c h  un te n  g e r i ch te t  s i n d . S p i c u l a r s y s tem 
wie für d i e  Fami l i e . 

-

Vo rkommen : Cordev o l  von Gö s t l i ng . 
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Z ug ew i e s en e  Ar t :  G o e s t l i n g e l l a  c o r d e vo l i c a n . ge n . n . s p . 

B emerkungen und B e z i ehunge n : D i e  and e r e n  G a t tungen d e r  De f l a n d r e ­
cyr t id a e  n . f am . s i nd a l le tr i cy r t id . I n  k e i n em Fa l l  b e s t e h t  
be i d i e s en G a t tungen e i n e  s o  s c h a r f e  E i n s chnürung zwi s ch e n  
Thorax und Abdomen wie be i G o e s t l i n g e l l a  n . g e n . Au c h  L a te r a l ­
do rnen a m  Cepha l i s  t r e t e n  be i d e n  ande r e n  Ga ttungen d e r  
D e f landr e cy r t i dae n . fam . n i c h t  a u f . T r o t z  d i e s e r  U n t e r s c h i ede 
s che i n t aber die Z uordnung von G o e s t l i n g e l l a  n . g e n . z u  den 
De f l andre cytd i a e  n . f am . g e r e c h t f e r t i g t  z u  se in , z uminde s t  
be im h e u t i g e n  K e n n tn i s s tand . 

G o e s t l i n g e l l a  c o r d e v o l i c a n . g e n . n . s p .  
( Ta f . 2 1 , F i g . 4 )  

Der iva t i o  nomi n i s : Nach dem Vorkommen im Cordeva l von Gö s t l i n g . 

H o lotypu s : D a s  au f T a f . 2 1 , F i g . 4 abgeb i l dete Exemp l a r . 

D i agno s e : Wi e für d i e  Gattung . 

Maße : Ge s am t länge : 2 5 0- 2 9 2  �m , Länge d e s  Cepha l i s : 50- 6 2  pm , 
g rö ß te B r e i te d e s  Cepha l i s : 50- 60 pm , Länge d e s  Thorax : 
50- 6 6  �m , g rö ß te B r e i te d e s  Thora x : 1 2 1 - 1 6 5  pm , Länge de s 
Abd omen : 50- 5 5  pm , grö ß te Bre i te d e s  Abd ome n :  1 3 5 - 1 7 6 pm . 

B eme rkung e n  und B e z i ehungen : E s  l i eg e n  eventue l l  zwe i Arten 
vor , von denen die e i ne e i nen me h r  kuge l i gen bzw . h a l bkug e ­
l ig e n  Thorax au fwe i s t , wä hrend b e i  d e r  anderen d e r  Thorax 
proxima l s t a r k  abge f lacht i s t . 

Fami l i e  Rue s t i cy r t i i d a e  n . f am . 

D i agno s e : Mu l t i cy r t i d e , sp i t z k eg e l förmige Rad i o l a r i en mi t 8 - 9 
Segme n t e n . C epha l i s  hemie l l ip s o i da l , imp e r f or a t ,  m i t oder 
ohn e  kur z em Ap i c a lhorn , mit oder ohne ku r z em La t e r a ldorn . 
Thorax und f o l g ende Segme nte b i s  zum vor l e t z te n  S egme n t  
s chma l , r e i f e nf ö rm i g , wobe i d i e  Br e i te a l �mäh l i c h u n d  g l e i ch ­
mä ß ig z u n immt . E in s chnü rung e n  z w i s chen den S e gme n t e n  k r ä f t i g , 
bre i t e r  a l s  d i e  S e gmente . Le t z te s  S e gment be sond e r s  g r o ß  und 
tr i ch te r förmig v e rbrei t e r t . D i s t a l r and g l a t t . Mundö f f nung 
sehr g r o ß , rund . Wandun g des C epha l i s  und Thorax imper f o r a t ,  
i n  d e n  f o l g e n d e n  S e gme n t e n  kommen e i n i g e P o ren oder P o r e n ­
r e i hen i n  e i n e r  son s t  i mpe rf or a te n  S c h a l e  vor . Im B e r e i c h  
d e r  E i n s chnürungen i s t d i e  S c h a l e  durchgehend imper fora t . 
Le t z t e s  S egme n t  prox ima l mi t e i n z e l ne n ,  d i s t a l  durchgehend 
mi t s e h r  g r o ß en , s e l te n  mä ß i g  g r o ß en bis k l e i n e n  P or e n , d i e  
kon z e n t r i s c h  angeordne t s i nd . Cepha l i s c he s Sp i cu l a r s y s tem 
n i c h t  bekann t .  

Vo r komme n :  Te thya l e  Ober tr i a s  von E u r opa . 

Z ug ewi e s e n e  G a t t u n ge n : 

R u e s t i c y r t i u m  n . ge n  . 

. 1 .o:o. · 
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n . ge n . B  

Beme r kungen und Be z i e hungen : D i e  De f l andrecyrt idae n . f am .  s i nd 
t r i c y r t i d ,  se l ten te tr acyr t i d  und u n t e r s che iden s i c h durch 
die Au s b i ldung und Größe d e s  Thorax beträcht l i ch . 

Ga ttung R u e s t i c y r t i u m n . ge n . 

D e r iv a t i o  n omin i s : Z u  E h r e n  von D .  RÜ ST , e inem der P i on i e re be i 
d e r  E r f o r s c hung pa läo z o i s c h e r  und me s o z o i s c her Rad i o l a r i en . 

Typu s a r t :  R u e s t i c y r t i u m  r i eb e r i  n . g en . n . sp .  

Diagnose : Mu l t i c y r t ide , s p i t z kege l fö rmige Rad i o l a r i en m i t  8 
S egme nten . C epha l i s  k le i n , hemi e l l ip s o i da l , ohne Ap i c a lhorn 
und Latera ldorn . Tho rax außen r e i f e n f ö rm i g , gegen den Cepha­
l i s  we n i g ,  gegen . da s  Abdomen du rch eine t i e f e  E i n s chnürung 
abgegren z t .  Auc h die f o lgenden S egme n te ( au ß er dem l e t z te n ) 
s i n d  s c hmale Ri ngwü l s te , d i e  durch ti efe E i n s c hnürungen von­
e i nander ge trennt s i nd . Le t z te s  pos t abdom i n a le s  S egme n t  s e h r  
g ro ß , t r i c h t e r fö rm i g  e rwe i te r t .  Mundö f fnung sehr g r o ß , rund . 
S c h a l e  d e s  Cepha l i s  und T horax impe r f or a t .  übr ige Segmen te 
mit r i ng förmig angeordne ten und e in ze lnen Poren in e i ne r  
son s t  eben f a l l s  impe r f or a ten Wand ; E i n s chnürungen durchge hend 
imp er f o r a t .  Le t z t e s  S egme n t  p r ox im a l  imp e r f o r a t  mit e i n z e l­
nen k l e i nen P o ren , dah i n te r  mit g r o ße n , kon z e n tr i s c h  ang e ­
ordn eten Poren . 

Vor komme n :  C ordevo l von Gö s t l i ng . 

Z u g ew i e s e ne Ar t :  R u e s t i c y r t i u m r i e b e r i  n . g e n . n . sp .  

Beme r ku n ge n und Be z i ehungen : Be i n . g e n . B  i s t auch d a s  l e t z te 
S e gmen t z um g r o ßen T e i l imper f or a t  und n u r  im d i s ta l en T e i l  
d e s  l e t z t en S egme n t s  t r e ten k l e i ne b i s  mä ß i g  g r o ß e  P o ren 
a u f . Der Haup tun te r s c h ied l i eg t  aber i n  der Au s b i ldung e i n e s  
Ap i c a l ho r n s  u n d  e i ne s Latera ldor n s  a u f  dem Cepha l i s .  Ve r t r e ­
te r d i e s e r  n e u e n  Gat tung wurden e r s t  n a ch Fe r t ig s te l lung d e r  
vor l i egenden Arbe i t  au f g e funden und k on n te n  dahe r n i c h t  m e h r  
abgeb i lde t und beschr ieben we rden . 

R u e s t i c y r t i u m  r i e b e r i  n . g e n . n . sp .  

( Ta f . 1 4 ,  F i g . 5 ;  T a f . 2 0 , F i g . 2 )  

Der iva t i o  n om i n i s : Z u  E hren von P r of . D r . H . .  RI EBE R ,  Z ür i ch . 

H o l o typu s : D a s  auf T a f .  1 4 ,  F i g . 5 abgeb i ld e te Exemp l a r . 

D i ag n o s e  und Be z i ehungen : W i e  f ü r  d i e  G a t t un g . 

Ma ße : G e s am t l än ge : 2 0 7 - 2 5 6  pm ,  Länge d e s  C epha l i s : 2 3 - 3 0 pm , 
Bre i t e  d e s  Cepha l i s : 3 0- 3 2  pm , Länge d e s  l e t z te n  Segme n t s : 
6 8 - 9 1  pm , prox ima l e  B r e i te d e s  l e t z e n  S e gme n t s : 6 5 - 8 5  pm ,  
d i s t a l e B r e i te des l e t z te n  S egme n t s : 2 1 0- 2 3 0 pm .  
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Fam i l i a  i n c . 

T r i a s s o c y r t i u m  n . ge n . 

Der i va t i o  n om i n i s : N a ch d em Vorkomme n  d i e s er mu l t i c yrt i d e n  Form 
i n  d e r  T r i a s . 

Typu s a r t : T r i a s s o c y r t i u m  h a m a t u m  n . ge n . n . s p .  

D i agnose : Mu l t i cy r t i d  m i t  m i nde s t e n s  5 S e gme n te n . Cepha l i s  
k u g e l i g  b i s s ube l l i p s o i da l , m i t  h ak e n f ö rm i g  gebogenem , 
k rä f t i gem Ap i c a lho r n , d a s  e twas u n t e rh a lb d e s  Apex s c hräg 
a n s e t z t , und mit 2 k r ä f t i g e n  L a te ra l dornen s ow i e  e i nem we i ­
t e r e n  k u r z e n  Dorn , d e r  n ahe d e m  Ape x  gegenüber dem Ap i c a l ­
h or n  e n t sp r i ng t . Thorax k le i n , au f g e b l ä h t . Abdome n e tw a s  
g rö ß e r .  D i e  b e i d e n  e rha l tenen tonnen förm i ge n  pos tabdom i n a ­
l e n  S e gmente s i nd be träch t l i c h grö ß e r  a l s  Cepha l i s , Thorax 
und Abdomen . A l l e S e gmen te s in d  durch k r ä f t ige E i n s chnürun­
g e n  g e g ene i nander abgegren z t . C eph a l i s  impe r f or a t , übr i g e  
S egme n t e  g ro ßpor i g . Be im T h o r a x  und z . T .  a u c h  be im Abd ome n 
s i nd d i e  Poren abe r me i s te n s  ve r s ch los s e n . E i n s c

.
hnürunge n 

s t e t s  impe r f o r a t . C epha l i s c h e s  Sp i cu l ar s y s tem unbe k an n t . 

Vor k omme n :  Cordevo l von Gö s t l in g . 

Z u g ewi e s en e  Art : T r i a s s o c y r t i u m  h a m a t u m n . g en . n . sp . 

Beme r kungen u nd Be z i e hungen : Ke ine der vor l i egenden Forme n i s t  
vo l l  e r ha l te n , s o  daß d i e  Z ah l  d e r  S egmente hö her a l s  5 s e i n 
k an n . Dah e r  i s t auch d i e  Au s b i ldung de s D i s t a lende s unbe ­
k a n n t . Der e rh a l t e n e  Te i l  we i ch t  aber so deu t l i c h  von a l l e n  
b i s h e r  b e s c h r i ebenen Ar t e n  u nd Gat tungen ab , daß d i e  Au f ­
s te l lung e in e r  n e u e n  Ar t u n d  Ga t tung g e r e c h t f e r t i g t  i s t . 

T r i a s s o c y r t i u m h a m a t u m n . ge n . n . s p .  

( Ta f . 1 6 ,  F i g . 5 )  

D e r iv a t i o  n om i n i s : N ac h  dem hak en förmig gebogenen Ap i ca lhorn . 

H o l otypu s :  D a s  auf T a f . 1 6 ,  F i g . 5 abge b i ldete E xemp l ar . 

D i agno s e , Vork omme n  und Be z i ehungen : Wie be i d e r  Gat tung . 

M a ß e : G e s amt l änge : 3 5 8 - 4 4 0 pm , Länge d e s  C e ph a l i s : 1 6 - 8 2  pm ,  
B r e i te de s C e pha l i s : 6 6 - 7 2  pm .  
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Dan k s agung 

H e rrn U n i v . - P r o f . Dr . Jörg KLIMA ,  I n s t i tu t  f ü r  E le k t r on e nm i kro­
s k op ie , U n i ve r s i t ä t  I n n sbruck , s i nd w i r  f ür d i e  e le k t ronenm i kro­
s k op i s c hen Au f nahme n sehr z u  Dank verp f l i c h te t . Die M i t te l h i e ­
f ü r  h a t  d e r  F o n d s  z u r  Förde rung d e r  w i s s e n s c ha f t l i c he n  For s c hung 
i n  Ö s te r r e i c h  ber e i tg e s t e l lt . E i ner der Ver f a s s e r  ( H . MOSTLE R )  
dank t d e m  F o n d s  z u r  Fö rderung der wi s se n s c ha f t l i ch e n  For s chung 
i n  Ö s te r r e i c h für die F i n a n z i e rung der Chem i k a l i e n  und Bere i t­
s te l lung der Re i s em i t te l ( P r o j e k t  N r . 3 6 1 8 ) . 

L i te r a turve r z e ic h n i s  

E s  we rden h i e r  nur j e ne Arbe iten au fge f üh r t ,  d i e  be i KO Z UR & 
MOSTLE R ,  1 9 7 2 , 1 9 7 8 ,  n i c h t  entha l ten s ind . 

AL I EV ,  Ch . S .  ( 1 9 6 9 a ) : Chrakter ra sprede l e n i j a  r a d i o l j ar i j  v 
n i � neme lovych o t l o � e n i j ach j ugo-vos tocnogo Kavka za ( A zerba j ­
d z a n ) . - I n : I s kopaemye i s ov r emennye r a d i o l j ar i i , S .  4 5 - 6 1 , 
2 T ab . , Lvov . 

AL I E V , Ch . S .  ( 1 9 6 9 b ) : S i s tema t i c e s ko e  sootnos e n i e  n e s k o l k i c h  
b l i z k i ch rodov i z  s eme j s tva Cyr to i dae . - I n : I s kopaemye i 
sovremennye r a d i o l j ar i i , S .  7 3 - 7 7 ,  Lvov . 

AL IEV , Ch . S .  & R . F .  SMI RNOVA ( 1 9 6 9 ) : N ovye v i dy r a d i o l j ar i j  i z  
ot l o z e n i j  Albskog e  j a r u s a  centra lnych r a j onov Ru s s k o j  p l a t­
f o rmy . - I n :  I s kopaemye i s ovremennye r ad i o l j a r i i , S .  6 2 - 7 2 , 
2 T a f . , Lvov . 

BE RGGREN , W . A . ; BEN SON , R . H .  u . a .  ( 1 9 7 6 ) : T h e  E l  Cue rvo s e c t i on 
( Anda lu s i a , S p a i n ) : M i e repa leon t o l og i e  anatomy of an e a r ly 

La te Miocene l ower ba t hya l depos i t .  - Mar i n e  m i c ropa l eont . ,  
1 ,  S .  1 9 5 - 2 4 7 , 1 Abb . , 4 Tab . , 5 Ta f . , Am ster dam . 

CE D I JA , D . M .  & V .  V .  CE LNOKOVA ( 1 9 6 9 ) : P e rv y j  opyt pr ime ne n i j a  
ma tema t i ce s k i c h vyc i s le n i j  pr i i z uce n i i  p a l e oge novych 
rad i o l j ar i j  ( s eme j s tvo L i o sphae r idae ) S r e d n e j  A z i i . - I n : 
I s kopaemye i s ovremennye r ad i o l j ar i i , S .  7 8 - 8 8 , 6 Abb . , 
4 T ab . , Lvov . 

DONOFRI O ,  D . A . & H .  MOSTLE R ( 1 9 7 8 ) : Z u r  Verbre i t ung d e r  S a tu r ­
na l i dae ( Ra d i o l a r i a )  i m  Me s o z o i kum d e r  Nörd l i chen Ka lka lpen 
und Südalpe n . - Geol . P a läont . Mi tt . I nn sbru ck , 7 ,  5 ,  S .  1 - 5 5 ,  
8 Abb . , 5 Tab . , 7 T a f . , I nnsbruc k .  

D e  WEVE R ,  P .  ( e d . ) ( 1 9 7 8 ) : E u rorad news , 1 , · S . 1 - 1 9 ,  L i l l e . 
Oe WEVE R ,  P .  u . a .  ( i n Druc k ) : T r i as s i e  r a d i o l a r i an s  f rom Greece , _  

S i c i ly and Turkey . - Mi cropa leon to l ogy . 
DRE YE R ,  F .  ( 1 8 8 9 ) : Morpho l og i s che Rad i o l a r i e n s t u d ie n . 1 .  D i e  

P y l omb i ldung i n  verg l e i chend-anatom i s c h e r  u n d  e n tw i ck lung s ­
g e s ch i c ht l i cher Be z i ehung be i Rad i o l a r i e n  und be i P r o t i s ten 
überhaup t , n e b s t  S y s tem uhd Be s c h r e i bung neue r und d e r  b i s  
j e t z t  bekannten py loma t i s chen Spume l la r i e n . - Jena . Z . Na tu r ­
wi s s . , 2 3  ( n . F .  1 6 ) ,  S .  1 - 1 3 8 ,  6 T a f . , Jena . 

E H RENBERG , C . G  . .  ( 1 8 4 7 ) : über d i e  m i k roskop i s c h e n  k i e s e l s cha l i ­
gen P o l y cy s t i ne n  a l s  mächtige Gebi rg sma s s e  von Barbados und 
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über das Ve r hä l tn i s d e r  a u s  mehr a l s 3 00 neuen Arten bes tehen­
d en g a n z  e ig en th üm l i che n Fo rmengruppe j e n e r  F e l sm a s s e  z u  den 
j e t z t  lebenden T h i eren und z u r  K r e i de b i ldung . E i n e  neue An r e ­
gung z u r  E r f o r s chung d e s  E r d l ebe n s . - Mon a t s be r . preuß . Akad . 
W i s s . Be r l i n , J g . 1 8 4 7 ,  S .  40- 6 1 , 1 T a f . , B e r l i n . 

E H RENBERG , C . G .  ( 1 8 6 1 ) :  Über d e n  T i e f g rund de s S t i l l e n  O z e a n s  
zwi s chen Ca l i forn i e n  u n d  den S a ndwi ch- I n s e ln a u s  b i s  1 5 6 00 1 
T i e fe n a c h  L i e u t . B r ooke . - Mon a t s b e r . pr e u ß . Ak ad . Wi s s . Be r l i n , 
Jg . 1 8 60 , S .  8 1 9 - 8 3 3 , Be r l i n . 

E H RE N BE RG , C . G . ( 1 8 6 2 ) : Über d i e  T i e fg rund-Ve r hä l tn i s s e  d e s  
Ocea n s  a m  E i ngang d e r  Dav i d s traße und be i I s l and . - Mon a t s ­
ber . pr e u ß . Ak ad . Wi s s . Be r � i n , Jg . 1 8 6 1 , S .  2 7 5 - 3 1 5 ,  Be r l i n . 

E H RENBE RG , C . G .  ( 1 8 7 3 ) : Mikro ge o l og i s c h e  S tud i e n  über d a s  
k le i n s t e  Leben d e r  Mee r e s - T i e fg ründe a l l er Z onen u n d  de s s e n  
geo l og i s c he n  E i n f lu s s . - Abh . k . Akad . W i s s . Ber l i n , Jg . 1 8 7 2 , 
S .  1 3 1 - 3 9 9 , 1 2  Ta f . ,  1 K t . , Ber l i n . 

H AE CKEL , E .  ( 1 8 6 1 ) :  über neue lebende Rad i o l a r i e n  d e s  Mi t te lmee­
r e s . - Mon a t s be r . preuß . Akad . W i s s . Be r l i n , J g . 1 8 6 0 , S .  7 9 4 -
8 1 7 ,  Ber l i n . 

H I N DE , G . J .  ( 1 8 9 0 ) : N o t e s  on Rad i o l a r i a  f rom t h e  Lowe r P a laeo­
z o i c  r ock s ( L lan de i lo-Car adoc ) of t h e  S ou th. o f  S c ot land . -
Ann . mag . n a t . h i s t . ,  s e r .  6 ,  6 ,  S .  4 0- 5 9 , 1 Abb . , 2 Ta f . , 
London . 

HOLLAN DE , A .  & M ENJUMET ( 1 9 6 0 ) : Cy to l og i e , e vo l u t i on e t  sys te­
ma t i que d e s  Spha e r o i d e s  ( Rad i o l a i r e s ) .  - Arch . mu s . n a t . h i s t . 
n a t ur . , ( 7 ) , 7 ,  S .  1 - 1 3 4 ,  3 Abb . , 6 4  Ta f . , P a r i s . 

KO Z U R ,  H .  ( 1 9 7 9 ) : P e s s a gno s a t u r n a l i s  n . g e n . , e i n e  neue Ga ttung 
der S a turna l i da e  DEFLAN DRE , 1 9 5 3  ( Radi o l a r i a ) . - Z . ge o l . 
W i s s . ,  7 ( 5 ) , S .  6 6 9 - 6 7 2 ,  Ber l i n . 

KO Z U R ,  H .  & H .  MO STLE R · ( 1 9 7 8 ) : B e i t räge z u r  E r f or s chung der 
m e s o z o i s c h e n  Ra d i o l a r i e n , Te i l  I I : Obe r f ami l i e  T r ema tod i s ca­
cea HAE CKE L 1 8 6 2  emend . und B e s c hr e i bung ihrer tr i a s s i s c hen 
Ve r tr e t e r .  - Ge o l . P a läont . Mi t t . I nn sbruck , 8 ( Fe s t s c hr i f t 
W .  H E I S S E L ) ,  S .  1 2 3 - 1 8 2 ,  5 Ta f . , I n n s bruck . 

K RUCEK , C . A .  & B . B .  NAZ AROV ( 1 9 7 7 ) : Ve rchnedevo n s k i €  radi o l j a r i i  
Ru s sk o j  p l a t f ormy . - Dok l . AN S S S R , 2 3 7  ( 6 ) , S .  1 4 4 5 - 1 4 4 8 ,  

· 2 Abb . , Mo skva 
L I PMAN , P .  Ch . ( 1 9 7 5 ) : Novve s r edneeoc enovye D i s c o i dea ( Rati �o­

l a r i a ) s evernego P r iu r a l j a .  - P a leon t . s b . , 1 2 ,  S .  5 4 � 5 7 , 
1 T a f . ,  K i ev .  

LO Z YNJAK , P .  Ju . ( 1 9 6 9 ) : Rad i o l j a r i i  n i z neme l ovych o t l o ze n i j  
Ukr a i n s k i ch K a r pa t .  I n :  Os kop a emye i s ovremennye r a d i� l j ar i i . 
- S .  2 9 - 4 1 , 2 T a f . ,  Lvov . · 

LO Z YNJAK , P .  Ju . ( 1 9 7 5 ) : N ek o torye r a d i o l j ar i i  me lovych o t l o­
�en i j  S k i bov o j  z on y  Ukra i n s k i c h  Karpa t . - P a l e ont . sb . , 1 2 ,  
S .  4 8 - 5 3 , 2 Ta f . , K i �v . 

MAME DOV , N . A . ( 1 9 6 9 ) : N ovye pred s tav i t e l i  e o c e novy c h  r a d i o l a j a r i j  
A z erba j d z a n a . I n : I s kop aemye i s ov r emen nye r a d i o l j ar i i , 
S .  9 4 - 1 0 1 , 2 Ta f . ,  4vov . 

Mc LAUGHL I N , R . J .  & E . A . P E S SAGNO ( 1 9 7 8 ) : S i g n i f i c ance of age 
r e l a t ions a bov e and ' be l ow Upp e r  Jura s s i e  ophi o l i te i n  the 
Gey s e r s - C l e a r  L a k e  r e g i on , Ca l i fo r n i a . - Jour n . r e s . U . S . g e o l . 
sur v . , 6 ( 6 ) , S .  7 1 5 - 7 2 6 .  

M I S I K , M . ; MOCK , R .  & M .  SYKORA ( 1 9 7 7 ) : D i e  T r i a s  d e r  K l ippen­
z on e  der K a rpa t e n . - Ge o l . z born . , Ge o l  . .  Carpa th i ca , 28 ( 1 ) ,  
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S .  2 7 - 7 0 ,  3 Abb . , 1 Tab . , 8 Ta f . , Br a t i s lava . 
MOKS JAKOVA , � . M .  ( 1 9 6 9 ) : � omp l e k s y  rad i o l j a r i j  k e r e s t i n s kogo 

i kumskogo gor i z on tov v e r c hnego eocena Tu rkme n i s tana . - I n :  
I s kopa emye i s ov r emennye r a d i o l j ar i i . - S .  8 9 - 9 3 , 1 Abb . , 
Lvov . 

NAKASEKO , K . ; SUGAN O , K .  & K .  I E DA ( 1 9 7 2 ) : S ame prob l ems con­
c e r n i ng the rad i o l ar i a n - s tr a t ig r aphy i n  the N i ig a ta sed ime n ­
tary ba s i n , Japan . - Journ . Japan . a s s oc . petr o l . techn . , 3 7  
( 2 ) , S .  5 5 - 7 0 ,  1 4  Äbb . , 3 Tab . 

· 

NAZAROV , B . B .  ( 1 9 7 7 ) : N ovoe s eme s tvo rad i o l j ar i j  i z  ordov i k a  
K a z a c h s ta n a . - P a l eont . z . , J g . 1 9 7 7  ( 2 ) , S .  3 5 - 4 1 , 1 T a f . , 
Mo s kva . 

NAZ AROV , B . B . ; POPOV , L . E . & M . K .  APOLLONOV ( 1 9 7 5 ) : Rad i o l j a r i i  
n i z nego pa l e o z o j a Ka z a ch s tana . - I z v .  AN S S S R ,  s e r . g e o l . , 
J g . 1 9 7 5 ( 1 0 )  , S . 9 6 - 1 0 4 , 1 Ta f . , Mo s k v a . 

PETRUSEVS KAJA , M . G .  ( 1 9 6 9 ) : Ra sp rede l e n i e  s k e l e tov r a d i o l j a r i j  
v osadkach s e ve r n o j  A t la n t ik i . - I n : I s k op aemye i sovreme nnye 
rad i o l j a r i i , S .  1 2 3 - 1 3 2 ,  1 0  Abb . , 1 T a f . , Lvov . 

RE SE TNJAK , V .  V .  ( 1 9 6 9 ) : Rad i o l j ar i i  o t r j ada P h aeoda ri a  v s ovre­
mennych donnych o s adkach i drevnych o t l o z en i j ach . - I n : 
I s kopaemye i s ovreme nnye r ad i o l j a r i i ,  S .  1 3 3 - 1 4 0 , 2 Abb . , 
3 Ta f . , Lvov . 

RI EDE L ,  W . R .  ( i n D r u c k ) : P o te n t e i a l u s e  of s y s tems of morpho­
l og i c  d e s c r iptors i n  pa leonto l ogy . - J . P a l e on t . 

RIEDEL , W . R .  & A .  SANF I LI P PO ( 1 9 7 8 ) : Rad i o la r i a . - I n : 
ZACHARIA S SE , W . J . ; R I EDEL , W . R .  u . a . : Micropa leonto log i c a l 
count ing me thods and t e c h n i qu e s  - an e xe r c i s e  on an e ig h t  
me t r e s s e c t ion on t h e  Lowe r P l i ocene o f  C apa Ro s s e l lo , 
S i c i ly .  - U t r e c h t  m i c ropa l e on t . bu l l . , 1 7 ,  S .  8 1 - 1 2 8 ,  1 3  Abb . , 
5 Tab . , 6 T a f . , U t r e c h t . 

RUNEVA , N . P .  ( 1 9 6 9 ) : Miocen ovye rad i o l j ar i i  P r edkarpa t j a .  - I n : 
I s k op aemye i s ov remennye rad i o l j ar i i . - S .  4 2 - 4 4 , Lvov . 

SANF I L I P P O , A . ; CAULE T , J . -P .  & W .  R I E DE L  ( 1 9 7 8 ) : Rad i o l a r i a  
f rom t h e  Med i terranean s e d ime n t s , D S DP L e g  4 2  A .  - I n : 
H S Ü , K . ; MONTADE RT , L .  e t  a l .  ( e d s . ) :  I n i t i a l  repo r t s  of the 
deep sea d r i l l i ng proj e c t , 4 2  ( 1 ) ,  S .  7 5 3 - 7 60 ,  1 Abb . , 1 T ab . , 
1 T a f . , Wa s h i ng ton . 

S E I DERS , V . M . ; P E S S AGN O , E . A . & A . G .  HARRI S ( 1 9 7 9 ) : Rad i o l a r i a n s  
a nd conodo n t s  f r om pebb l e s  i n  t h e  Franc i s c a n  a s s emb lage a nd 
the Gre a t  Va l le y  seque nce of the C a l i forn i a  Coa s t  Range s .  -
Geo logy , 7 ,  S .  3 7 - 40 ,  3 Abb . 

STRELKOV , A . A . & V . V .  RE SE TNJAK ( 1 9 6 9 ) : Ko lon i a lnye rad i o l j a r i i  
o t r j ada Spume l la r i a  trop i ce s k oj z on y  m i r ovo okeana . - I n : 
I skopaemye i s ov r eme nnye r a d i o l j a r i i , S .  1 1 3 - 1 2 2 ,  1 2  Abb . , 

..., 1 Ta b . , Lvov . 
TO C I LINA , S . V . ( 1 9 6 9 ) : 0 pr i uro�e n no s t i  radi o l j a r i evych 

komp l e k s ov k f a c i a lnym t i pam porod v p a leogenovych o t l o ze n i ­
j ac h  j ugo-vo s to�no j �a s t i  Vor on e z s ko j  a n te k l i z y . - I n : 
I s kopamye i s ovremennye r a d i o l j a r i i , S .  1 0 2 - 1 0 6· , Lvov . 

VINA S SA d e  REGN Y , P . E .  ( 1 8 9 8 ) : Nuove f am i g l i e  e nuov i g e n e r i  
d i  Rad i o lar i .  - Ri v . I ta l . P a leont . ,  4 ,  S .  50- 5 3 , P a rma . 

VINASSA d e  RE GN Y , P . E .  ( 1 8 9 8 ) : I Rad i o l a r i  d e l l e  f ta n i t i  t i to­
n i ane d i  Carpena p re s s e  Spe z i a .  - Atti a c c . L i n ce i , s e r . 5 ,  
7 ,  S .  3 4 - 3 9 , Roma . 

Z AGORODNJUK , V . T .  ( 1 9 6 9 ) : Kor r e l j ac i j a v e r c hn eeocen ovy ch o �ö� , 
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· � en i j  ba s s e j nov n i z nego Dona i s ev e r no j  Emby po rad i o l j ar i j am .  
- I n : I s kop a emye i s ovremennye r ad i o l j ar i i , S .  1 0 7 - 1 1 2 ,  Lvov . 

Z AMOJDA , A . I .  ( 1 9 5 6 ) : . Radi o l j ar i i , k a k  rukovod j a s c i e i s kopaemye 
k r emn i s ty c h  f o rma c i j ver chn ego p a l e o z o j a i n i znego me z o z o j a 
S i c h o te - A l i n j a .  - T r udy s ove s c . r a z rab . un i f i c . s t r a t . s c hem 
D a l n eg o  Vo s toka . · '  

Z AMOJDA , A . I .  ( 1 9 6 9 ) : P e rvye re z u l t a ty i z u cen i j a  me z o z o j s k i c h  
r ad i o l j a r i j S a c h a l i n a . - I n : I s k op aemy e i s ov r emennye rad i o l -
j a r i i , S . 1 7 - 2 4 , 1 Ab b . , 1 Ta f . , L v o v . . . . 

Z I TTEL , K . A . ( 1 8 7 6 ) : Ü be r  e i n ig e  f o s s i le Rad io l a r i e n  ,a_u.s ·;der 
n o rddeu t s ch e n  K r e ide . - Z e i t s ch r . d e u t s c h . g e o l . Ge s . , 2·8 , 
S .  7 5 - 8 6 , 1 T a f . 

T a f e ler läu terung e n  

A l le abg e b i ld e ten Exemp l are s t ammen au s d e r  Loka l i tä t  Gö s t l ing 
( Ö s te rr e i ch ) , S ch i ch t  Y - 6 ,  obe r e s  Cordevo l . 

TAFE L 1 

F ig . 1 : 
F i g . 2 ,  3 :  

F i g . 4 :  

F i g . 5 :  

F i g . 6 :  

TAFEL 2 

F i g . 1 ,  3 :  

F ig . 2 : . 

F i g . 4 :  

F i g . 5 :  
F i g . 6 :  

TAFEL 3 

F i g . 1 : 

F i g . 2 I 4 :  

F i g . 3 :  

F ig . 5 - 7 : 

F i g . 8 :  

1 0 6 

A s t r a e e n t r u s sp . , V = 2 00 x .  

A s t r o e en t r u s p u l eh e r  n . g en . n . sp . '; F i g . 2 :  V =  
2 00 .  x ,  F i g . 3 :  H o lotypu s , V =  1 80 x .  
S t y l o sp h a e r a  ? c f . h e l l en i e a ( De WEVE R ,  i n  Dru ck ) , 
V = 1 0 8 X .  

S t ifl o sp h a e r a  ? n a z a r o v i n . s p . , H o lotypu s , V =  
1 00 X .  

T r i a e t om a  l o n g i sp i n o s u m . n . s p . , V =  50 x .  

A s t r o e e n t r u s p u l eh e r  n . g e n . n . s p . ; F i g . t :  V 
1 80 x ,  F ig . 3 :  V =  2 2 5  x .  
P a r en t a e t i n o s ph a e r a  ae r t l i i  n . g e n . n . s p . , H o l d­
typu s , V =  1 1 7  x .  
P r a e d r upp a t r a e t y l i s  p e s s a g n o i  n . g en . n: sp . , H a l o -
typu s , V = 2 6 0  x . ·  · · ·  

M o n o s t y l u s t r i a s s i e u s  n . s p . , H o l o typu s , V =  1 00 x .  
H i n d e o s p h a e r a ? b i sp i n o s a  n . sp . , H o lo typu s ,  V =  
1 00 X .  

D u m i t i i e a sph a e r a � o e s t l i n g e n s i s  n . ge n . n . s p . , 
H o l o typu s ,  Ma ß s tab = 40 pm . 
T e t ra p y l om e l l a  e a rn i e a n . ge n . n . sp . ; F i g . 2 :  
H o l otypu s , a )  V = 5 00 x ,  b )  V = 1 00 x ,  F i g . 4 :  

. V = 2 80 X .  

D �m i t r i e a s p h a e r a  l a t i s p i ri o s a  n . s p . , H o lotypu s , 
V = 2 00 X .  

Vi n a s s a s p on g u s  s u b sp h a e r i e u s  n . g e n . n . sp . , V =  
8 5  x .  

:Vi n a s s a sp o n g u s  d i s e o i d a l i s  n . s p . , H o l o ty pu s , V =  8 5  x .  
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C e n o s p h a e r a  c l a t h r a t a  P ARON A 1 8 9 0 , V = 1 80 x .  
Sp o n g o s t y l u s  t o r t i l i s  n . s p . , V =  6 8  x .  
P o u l p u s  p i a b y x  De WEVE R ,  i n  D r u c k , V 8 5  x .  
H e x a p o r o b r a c h i a r i e d e l i  n . ge n . n . s p . , H o l o typu s , 
Ma ß s ta b  = 40 pm . 

., 

E n t a c t i n o s p h a e r a ? s i m o n i n . s p . , H o l o typu s , V =  
1 00 x .  

T e t r a p o r o b r a c h i a h a e ck e l i  n . g e n . n . s p . , H o l o typu s , 
Ma ß s tab = 40 pm . 

T e t r a p o r o b r a ch i a  h a e ck e l i n . ge n . n . s p . ; F i g . 1 :  
V = 1 00 x ,  F i g . 2 :  V = 1 2 0 x .  
Sp o n g o s t y l u s  t r i s p i n o s u s  n . s p . , H o l otypus , V =  
1 00 X .  

Sp o n g e ch i n u s ? l a t i s p i n o s u s  n . s p . , H o l o typu s , 
V = 2 80 X .  

Vi n a s s a sp o n g u s  s u b sp h a e r i c u s  n . ge n . n . s p . , H a l o­
typu s , V = 2 2 0 x .  
Hi n d e o s p h a e r a  f o r e m a n a e  n . ge n . n . sp . , H o l o ty pu s , 
V = 1 00 X .  

En t a c t i n o s p h a e r a  sp . , I nnenbau vö l l ig iden t i s c h  
mi t En t a c t i n o s p h a e r a  t r i a s s i ca n . s p . , v i e l l e i c h t  
g le i che Art . 
En t a c t i n o s p h a e r a  t r i a s s i c a n . s p . , H o l o typu s , 
V = 9 3  X .  

H i n d e o s p h a e r a  g o e s t l i n g e n s i s  n . s p . , H o lotypu s , 
V = 2 00 X .  

H i n d e o sp h a e r a  a u s t r i a c a n . s p . , H o lotypu s , V =  
2 00 X .  

A c a n t h o s p h a e r a ? m o ck i  n . E p . , H o l otypu s , V =  2 6 0 x .  
En t a c t i n o s p h a e r a ? s i m o n i n . sp . , V =  1 8 5 x .  
A c a n t h o s p h a e r a a u s t r i a c a n . s p . , H o lotypu s , V 
2 00 x .  
P a r a p o u l p u s  p a r v i a p e r t u r u s  n . s p . � V =  8 5  x ,  F i g . 
4 a , 4 b  = ver s c hiedene An s i c h t e n  d e r  U n t e r s e i te . 
P a r a p o u l p u s  o e r t l i i  n . ge n . n . sp . , H o l otypu s , 
S e i te n an s i ch t ,  V = 8 5  x .  
P o u l p u s  p h a s m a t h o d e s  Oe WEVE R ,  i n  Dru c k , V = 8 5  x .  
Z h a m o j d a s p h a e r a  l a t i spi n o s a n . gen . n . s p . , V =  8 5  x ,  
v e r s c h i e d e ne An s i c h te n  a u f  dem s e h r  b r e i ten , 
cber e x t r em f l achen gedrehten T e i l  d e r  S ta c he l n ; 
be i F i g . 9 annähernd An s i c h t  a u f  d i e S c hma l s e i te 
d e s  gedrehten Abs c hn i tt s . 
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En t a c t i n o s p h a e r a ? s i m o n i  n . s p . , V =  1 9 0 x .  

C o n o sp h a e r a  t r a n s i t a  n . s p . , H o l otypu s ?  V =  1 00 x .  

En t a c t i n o sp h a e r a ? c f . z a p f e i  n . s p . , V =  1 50 x .  

En t a c t i n o s p h a e r a ? sp . , v i e l l e i c h t  Ma r k s cha l e  
m i t H a up t s t a c he l n  v o n  E n t a c t i n o s p h a e r a t r i a s s i c a 
n . sp . , V =  2 8 0 x .  

H e x a p y r a m i s t r i a s s i c a n . s p . , H o lotypu s , V =  1 6 0 x .  

H e l i o s om a  c a r i n a t a  n . sp . ; F i g . 1 :  H o l o ty pu s , 
Ma ß s tab = 4 0 pm , F i g . 2 ,  3 :  V =  1 00 x .  

H e l i o s om a  ? e h r e n b e r g i  n . s p . , Ho l otypu s , V =  2 4 0 x .  

Sp on g o s t y l u s  c a r n i c u s  n . s p . ; F i g . 5 ,  6 :  E nde 
e in e s  S ta che l s  j ewe i l s abgebroche n ,  V = 6 8  x ,  

F i g . 8 :  H o l otypu s , V = 8 5  x .  

P en t a s p o n g o d i s c u s  t o r t i l i s  n . g e n . n . s p . , H o lotypu s , 
V = 8 5  X .  

Sp on g o s t y l u s  c f . c a r n i c u s  n . s p . , V =  8 5  x .  

O e r t l i s p h a e r a  m a n g a  n . g e n . n . sp . , H o l o ty pu s , a )  
und b )  v e r s c h i edene An s i chten d e s  g l e ichen E xem­
p l a r s , V = 2 00 x .  

C a p u ch n o sp h a e r a  t r i a s s i c a De WEVE R , in Druck ( ? ) , 
V = 1 00 x .  

C a p u c h n o sp h a e r a n . s p . a f f . t r i a s s i c a 
in Druck , V = 1 00 x .  

C a p u c h n o sp h a e r a  d e we v e r i  n . s p . , V 
C a p u c h n o sp h a e r a d e we v e r i  n . s p . , V 

De WE VER , 

1 00 x .  

8 5  x .  

T e t r a sp o n g o q i s c u s  l o n g i s p i n o s u s  n . g e n . n . sp . , 
H o l o typu s , V = 2 80 x ,  a )  und b )  ver s c h i ed e n e  
An s i ch te n . 
H e x a s t y l u s c a r n i c u s  n . sp . , H o lotypu s , V =  2 00 x .  

T r i a c t om a  l on g i s p i n o s u m n . s p . , V =  8 5. x .  

K a h l e r o s ph a e r a  p a r v i s p i n o s a  n . g e n . n . s p . , V =  6 8  x .  

Sp o n g o s t y l u s  t o r t i l i s  n . s p . , H o l o typu s , V =  6 8  x .  

Sp o n g o t r i p u s  t r i a s s i c u s  n . sp . , V =  6 8  x .  

C a p u ch n o sp h a e r a d e we v e r i  n . s p . , H o l otypu s , 
V = 1 00 x .  

Na z a r o v e l l a  t e t r a f u r c a t a  n . ge n . n . s p . , H o l o ty pu s , 
V = 1 8 0 X .  

P a r e n t a c t i n o s p h a e r a ? l o n g i s p i n o s a  n . s p . , H a lo­
typu s , V = 1 00 x .  

H e l i o s o m a ? m i n i m a  n . s p . , H o l o ty pu s , V =  1 80 x .  
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Z h a m o j d a sp h a e r a  l a t i s p i n o s a  n . g e n . n . s p . , Halo­
typu s , V = 2 8 0 x .  
T r i a c t o m a  l o n g i s p i n o s u m  n . sp . , V = . 1 00 X . · 

T r i a c t o m a  l o n g i sp i n o s u m n . s p . , H o lotypu s , V =  1 00 x . 
S t a u r o s p h a e r a ? f l u e g e l i  n . s p . , H o lotypu s , V =  
1 00 X .  

D r e y e r i c y r t i u m c u r v a t u m n . g e n . n . sp . , H o l o typu s , 
V = 2 6 0 X .  

Ka h l e r o sp h a e r a  p a r v i sp i n o s a  n . g en . n . s p . , H o l o ty pu s , 
Ma ßs tab = 40 p.m . 
E o n a p o ra c u r v a t a  n . s p . , H o lotypu s , V =  8 5  x .  
Sp o n g e ch i n u s  t r i a s s i c u s  n . s p . , V =  1 00 x ;  F i g . 7 :  
Holotypu s , d i e  S cha le i s t  kug e l ig und e r s che i n t  
n u r  d u r c h  L i c h t - S c h a ttenve r te i lung d i s c o id a l . 

P e n t a sp o n g o d i s c u s  sp i n o s u s  n . s p . , H o l o typus , 
Ma ß s tab = 40 pm . 
En t a.-c t � n o s p h a e r a  ? z a p f e i  n . sp . , H o lotypü s , 
V = 1 00 X .  

Ka h l e r o s p h a e r a  l o n g i s p i n o s a  n . s p . , H o l o typu s ; 
F i g . 3 :  V = 1 00 x ,  F i g . 7 :  l i ch t op t i s che Au fnahme 
d e s  g l e i c hen Exemp l a r s . 
S t y l o s p h a e r a ? n a z a r o v i  n . sp . ; F i g . 4 :  V =  8 5  x ,  
F i g . 6 :  V = 6 8  x . 
R u e s t i c y r t i u m  r i eb e r i  n . ge n . n . s p . , Ho lotypu s , 
V = 200 X .  

We v e r e l l a  t e t r a b r a ch i a t a n . ge n . n . s p . , Ho lotypu s , 
V = 8 5  x .  
Spon g o t r i p u s  t r i a s s i c u s  n . s p . , H o lotypu s , V =  8 5  x 

M u l t i a r c u s e l l a  m u e l l e r i  n . ge n . n . sp . , H o l otypu s ; 
F i g . 1 :  An s i ch t  a u f  e i nen d e r  b e i de n  D r e i e rbog e n ­
r i nge , F ig . 2 :  S chrägan s i ch t  a u f  e i ne n  d e r  Dr e i e r ­
boge n r i n ge , zwe i der dr e i  Ve r b i ndungsbögen s ow i e 
zwe i Bög e n  d e s  z we i ten Dre i e rboge n r i n g e s  eben­
f a l l s  s i ch t ba r , F ig . 3 :  Ans i ch t  auf e i n e n  Boge n  
d e s  e i nen Dre i e rbogenr i n ge s ; d i e  be iden and e r e n  
Bög e n  d e s  Dr e i e rbog e n r i ng e s , zwe i d e r  d r e i  Ve r ­
b i ndungsbögen zwi s c hen d e n  be i d e n  Dre i e rboge n r i n ­
g e n  u n d  e in Bogen d e s  zwe i te n  Dre i e rboge n r i n g e s  
e be n f a l l s  g u t  s i chtbar . Verg rö ßerung e n  F i g . 1 - 3 :  
c a . 300 x ;  F i g . 6 :  Ma r k s cha l e  s t a r k  v e r g rö ß e r t  
( c a .  1 000 x ) . 

· 

M u l t i a r c u s e l l a  s p i n o s a  n . sp . , H o lotypu s , V =  2 00 x ,  
S c h r ägan s i ch t  au f e i ne n der d r e i Kreu zung spun k t e  
e i n e s  d e r  be i d e n  Dre i e rbog e n r in g e ; d i e  Dre i erbo­
g e n r i nge s ind a u f  d e r  Abb i ldung rechts und l i n k s  
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F i g . 1 :  

1 1 0 

zu e r k ennen , oben i s t e iner d e r  Verbindung s r inge 
zwi s chen den z we i  D r e i e rbog e n r i ngen i n  S e i tenan­
s i c h t  ( Br e i t s e i te ) z u  s e he n . 
M u l t i a r c u s e l l a  m u e l l e r i  n . ge n . n . s p . , An s i c h t  a u f 
e i ne n  d e r  dre i Verbi ndung sbö gen zwi s c hen d e n  
be i d e n  D r e i er bog e n g ruppen ; d i e  be iden anderen 
Verbindung s bö gen s owi e zwe i d e r  drei Bö gen d e r  
D r e i e rbogenr inge s i nd eben f a l l s  s i c htba r ; V = 
2 5 0 X .  

P o u l p u s  p h a s m a t h o d e s  De WEVE R ,  i n  Druc k , V = 3 00 x .  
P a r a p o u l p u s p a r v i ap e r t u r u s  n . s p . , H o lotypu s ,  V 
3 00 x .  
P s e u d o s a t u r n i f o rm a  l a t i m a r g i n a t a  n . ge n . n . s p . , 
H o l o typu s , V = 2 8 0 x ,  a )  B l i ck au f d i e  Mundö f fnung , 
b )  S e � tenan s i ch t . 
P o u l p u s  r e s ch i  n . sp . , H o l o ty pu s , V =  2 00 x .  
T r i a s s o c y r t i u m h a m a t u m n . ge n . n . s p . , H o lo typu s , 
V = 8 5  x ,  a )  und b )  v e r s c h i ed e ne An s i chten de s 
g l e i c h e n  Exemp l ar s . 

B a l o gh i s p h a e r a  k o v a c s i  n . ge n . n . s p . , H o lotypu s , 
V ::::: 2 80 x .  
n . g en . C  ex f am . Mu l t i a r cu s e l l i d a e  n . f am . , a )  An ­
s i ch t  auf e i n e  S ta c he l a ch s e , b )  d a s  g l e i che E x em­
p l a r , s chräg au f g e r i c h t e t .  
P s e u d o s a t u rn i f o rm a  c a r n i ca n . s p . , H o l o typu s , 
V = 2 5 0 x .  
S t y l o sp h a e r a  c f . h e l l e n i c a ( De WEVE R ,  i n  Druc k ) , 
V = 6 8  x .  
S t y l o s p h a e r a  ? g o e s t l i n g en s i s  n . s p . , V =  6 8  x .  
S a n f i l i p p o e l l a  t o r t i l i s  n . ge n . n . s p : , H o l o typu s , 
V = 2 5 0 X .  

S t y l o sp h a e r a  ? g o e s t l i n g e n s i s n . sp . , H o lotypu s , 
V = 8 5  X .  

S p o n g o s t y l u s  t o r t i l i s  n . s p . , V =  6 8  x .  
H a e ck e l i c y r t i u m  a u s t r i a c um n . gen . n . s p . , H o l ot y pu s , 
V = 2 6 0 x ,  a )  An s i c h t  von u n ten , b )  S e i tena n s i ch t . 
Ha e ck e l i c y r t i u m ? sp i n o s um n . sp . , H o l o typu s , V 
2 6 0 x ,  a )  S e i te n an s i c h t , b )  An s i ch t  s chräg von 
oben . 

E o n a p o r a  p u l ch ra n . ge n . n . s p . , H o lotypu s , a )  und 
b)  v e r s c h iedene S e i tena n s i chten , V = 2 00 x ( a )  
und 2 80 x ( b ) , c )  An s ic h t  s chräg von unten . 
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S q u i n a b o l e l l a  l o n g i s p i n o s a  n . ge n . n . s p . , H o lotypus , 
Ma ß s tab = 4 0  flm .  

A s t r o c e n t r u s  c f . p u l eh e r  n . s p . , Ma ß s tab = 4 0  pm . 
R u e s t i c y r t i u m  r i e b e r i  n . ge n . n . s p . , V =  2 2 5  x .  
A c a n t h o s p h a e r a ? m u l t i s p i n o s a n . sp . , Ho l o typu s , 
V = 2 80 X .  

D e f l a n d r e c � r t i u m p o p o f s k y i  n . g en . n . sp . , H o l o ty pu s , 
Ma ß s t ab = 40 pm . 
Spume l la r i a  gen . e t  spe c . i n c . , V =  8 5  x .  
S t a u r o s p h a e r a t r i s p i n o s a  n . s p . , H o l o typu s , Ma ß ­
s t ab = 4 0  pm . 
G o e s t l i n g e l l a c o r d e v o l i c a n . g e n . n . s p . , H o lotypu s , 
V = 2 2 5  x .  

Druck fe h le rbe r i c h t i gungen zu KOZ U R ,  H .  & H .  MO STLE R :  " Be i träge 
z u r  E r f o r s c hung d e r  m e s o z o i schen Rad i o l a r i e n , Te i l  I I : Obe r f a ­
m i l i e  T r ematod i s cacea HAE CKEL 1 8 6 2  emend . undBe schre ibung i h re r  
t r i a s s i s chen Ve r t r e te r " . - G e o l . P a läon t . M i t t . I n n s bruck , 8 ,  
S .  1 2 3 - 1 8 2 ,  I nn s bruc k ,  1 9 7 8 .  Der Te i l  I I  d e r  vor l i eg e nden 
Arbe i t  e n t hä l t  e i n ig e  s i nne n t s te l l ende Dru c k f e h le r , die nach­
fo lgend ber i c h t i g t we rden s o l len . 
S .  1 2 5 ,  1 .  Ab s a t z , 2 .  Z e i l e von oben s t a t t  . . .  g e g i t te r te kön­
nen . . .  l i e s  . . .  g e g i t te r te Mark s c h a l e n  können 
S .  1 4 2 ,  T:'Ab s a t z , 5 .  Z e i le von oben s t a t t  . . .  " d i s t a l  unbe s ta ­
che l te . . .  l i e s  . . .  " d i s t a l  be s ta c he l te . . .  
S .  1 4 8 ,  1 2 .  Z e i le von obe n s t a t t  Ande l i e s  Ende 
S .  1 5 1 ,  1 2 .  Z e i le von u n te n  s ta t t  P e s s a g n o b r a c h i  u m  l i e s  P e s s a gn o ­
b r a ch i a  
S .  1 5 2 ,  1 1 .  Z e i le von unten s ta t t  D i c t y o c o r y n e ? m o c k i  l i e s  
D i c t y o c o r y n e  m o c k i  
S .  1 5 3 ,  1 7 .  Z e i le von unten s ta t t  noch l i e s  s chon 
S .  1 5 4 ,  9 .  und 1 0 .  Z e i l e  von unte n  s ta t t  N a c h  der Übergangs­
s te l lung z u  HAE CKE L 1 8 60 emend . lies Ndch de r Ü be rgang s s te l lung 
z u  R h op a l o d i c t y u m E H RE NBE RG 1 8 6 1  emend . 
S .  1 7 5 B e i  d e r  E r l ä u te rung z u  T a f e l 1 ,  F i g . 1 ,  3 ,  5 ,  1 5  u nd � 6  
d a s  Wor t H o l o typus s tr e i c he n  
S .  1 7 6 E r l ä u te rung z u  T a f e l  2 ,  F i g . 1 3  s t a t t  H a g i a s t r u m ? 
k a rn i c u m n . sp .  l i e s  H a g i a s t r um k a r n i c u m n . s p .  ? 
E r läute rung z u  T a f e l ,3 , F i g . - 2 s ta t t  Ha g i a s t r u m  ? t r i a s s i c u m  
n . sp .  l i e s  Ha g i a s t r u m t r i a s s i c u m  n . sp .  ? 
E r läuterung z u  T a f e l 3 ,  F i g . 1 6  s ta t t  R h o p a l o d i c t y um ? t r a mm e r i  
n . s p .  l i e s  R h op a l o d i c t y u m t r a mm e r i  n . s p .  ? 
Bemer kunge n z u r  Taxonom i e  in Te i l  I I : Das au f T a f e l 4 ,  F i g . 3 
abg e b i l d e te E x emp l ar g e hö r t n i ch t  zu P r a e o rb i c u l i f o rm e l l a  
g o e s t l i n gen s i s n . ge n . n . s p . , w i e  a u f  S e i te 1 6 4 und i n  d e r  T a f e l ­
e r läu te rung angegeben wu rde , sondern z u  P r a e o rb i c u l i f o rm e l l a  
c f . v u l g a r i s  n . sp .  
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von Saalfelden, seine Der Diabas 
Eigenschaften und technische Nutzbarkeit 

von J.G. Haditsch
+) 

· 

Zusammenfassung 

per Diabas des Hinterburgbruches bei Saalfelden zählt wegen der 
umfangreichen bisherigen Untersuchungen zu den am besten erfaßten 
Hartgesteinen. 

Da er kaum durch die Verwitterung verursachte Umwandlungen zeigt, 
auch durch die Kataklase nur gering beansprucht wurde und sein 
ophitisches Gefüge vorzüglich erhalten blieb, liegt er heute noch 
als sehr zäher, verwitterungsbeständiger und hochdruckfester d.h. 
wertvoller Rohstoff vor. 

· 

D qs
�

gebrochene Gut ist daher in be�ondenem Maße für den Wasser-, 
S traßen- und Eisenbahnbau sowie als Zuschlagstoff für Zement­
und Asphaltbetone verwendbar. Die Möglichkeit einer Nutzung die­
ses Rohstoffes für die Herstellung von Mineralwolle ist noch zu 
prüfen. 

Summary 

The basic lavas of the so-called Hinterburgbruch near Saalfelden 
(Salzburg) are very well explored hard rocks because of the 

extensive investigations in the past. 

These lavas are valuable tenacious and stable raw materials, as 
they show nearly no alterations caused by weathering and only 
weak decomposi tions by cataclasi·s. Also their ophi tic structure 
kept very well. 

The crushed materials are suitable for different construction 
purposes and for addition to concrete. Their qualification for 
the production of mineral wools is to be examined. 

+)
Anschrift des Verfassers: Univ. -Prof. Dr. J. G. Haditsch, 
Mariatroster Straße 193, 8040 Graz 



Diabasartige Gesteine werden wegen ihrer hervorragenden Eigen­
schaften als mineralische Rohstoffe schon seit langem sehr 
geschätzt und in vielen Sparten des Bauwesens, vor allem als 
Hartgesteine, eingesetzt. Zu den Hartgesteinen - nach der DIN 
52100 sind

2
das Festgesteine mit Würfeldruckfestigkeiten über 

1800 kp/cm - zählen neben ihnen auch verschiedene Granite, 
Porphyre, Porphyrite, Gabbros, Melaphyre, Basalte, Gneise, 
Amphibolite, Sandsteine, Konglomerate, Quarzite, Grauwacken, 
Kalke und Dolomite. Sie werden vorzugsweise als Betonzuschlag­
stoffe genutzt, zu Schottern verarbeitet oder in Form von Splitt 
zur Herstellung bitumengebundener Decken herangezogen. Ihre Ver­
wendbarkeit hängt aber, abgesehen von der entsprechenden Druck­
festigkeit, die bei gleicher Zusammensetzung und gleichem Gefüge 
wesentlich von der Korngröße bestirr�t wird, von weiteren durch 
die Petrographie kontrollierten Eigenschaften, wie der Form des 
aufbereiteten Kornes und ihrer Beständigkeit, der Griffigkeit, 
Einrüttelbarkeit und Bitumenhaftfähigkeit ab. Es versteht sich 
von selbst, daß für Zwecke des Bauwesens stärker angewitterte 
oder verwitterte, nicht frostbeständige, stark klüftige oder 
texturierte (feingeschichtete oder -geschieferte) Gesteine oder 
solche, die wegen ihres reichen und feindispers verteilten 
(disseminierten) Pyritgehalts zur Zersetzung neigen, nicht in 

Betracht kommen. Von brauchbarem Straßenmaterial wird zudem 
noch neben einer entsprechenden Schlagfestigkeit auch eine 
gedrungene Kornform mit scharfkantigen und selbst bei starker 
Beanspruchung feinrauh bleibenden Bruchflächen und ein relativ 
hoher Mindestreibungswert im nassen Zustand erwartet. 

Diabase erfüllen gerade die zuletzt genannten Anforderungen in 
hohem Maße, weil sie auch nach langem Befahren flachkuppige, 
feinraube Formen zeigen, wogegen dichte Basalte glatt ("poliert") 
und poröse, geradeso wie Grünschiefer und Gneise, teilweise 
auch Dunite, schon vertieft ausgefahren sind. Dichte Kalke wer­
den durch intensives Befahren ebenflächig erodiert; wenn sie 
dolomitisch sind, brechen sie, wie Dolomite und Marmore, hakig 
aus und werden rasch abgenützt. Zudem kommt in dieser Beziehung 
bei allen Karbonatgesteinen der Korngröße eine gewisse Bedeu­
tung zu, weil sie die Größe der Ausbrüche bestimmt. Selbst 
Granite sind wegen der ungleichmäßigen Beständigkeit der Mine­
rale für die Herstellung von Straßendecken weniger geeignet als 
Diabase, denen Granulite noch am nächsten kommen. 

Das richtungslose Gefüge eines Gesteins hilft verhindern, daß 
bei der Aufbereitung des Rohmaterials, d.h. beim Brechen, 
beträchtliche Mengen an Körnern mit ungünstiger plattiger oder 
spießiger Form anfallen, weil derartige (in der Umgangssprache 
"Fische " genannte) Korntypen - mit einem Längen/Dickenverhält­
nis von mehr als 3: 1 - die Texturbildung im Beton und in der 
Straßendecke und damit die Anisotropie fördern. Der Forderung 
nach einem richtungslos-körnigen Aufbau des Rohmaterials kommen 
in erster Linie die magmatischen Gesteine, also auch die Dia­
base, nach, soferne sie nicht durch spätere Vorgänge verschie­
fert wurden .. Da unter den Magmatiten die Bitumenhaftfestigkeit 
der Diabase allgemein höher als die der Granite, Quarzporphyre 
und anderer Eruptivgesteine liegt, entsprechen die Diabase 
auch in dieser Hinsicht am besten den gestellten Anforderungen. 
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Auch in Bezug auf die Schlagfestigkeit kommt den Diabasen eine 
führende Rolle zu. Die für Bauzwecke in Frage kommenden Gestei­
ne werden, um ihre Qualitäten besser vergleichen zu können, 
üblicherweise mit einem theoretisch angenommenen "Normengestein" 
mit dem Wert 100 für die Schlagfestigkeit in Beziehung gesetzt. 
Gesteine mit Werten zwischen 91 und 100 haben nach dieser Klas­
sifikation sehr gute, solche mit 81-90 eine gute, die mit 71-80 
eine mittlere und die mit Werten zwischen 51-60 eine mäßige 
Qualität. Alle Gesteine mit Werten von 50 und darunter kommen 
als Betonzuschlagstoffe nicht in Frage. Ein Vergleich auf die­
ser Basis zeigt, daß auch hier der Diabas mit einem Mittelwert 
von 98 vor dem Basalt (95), Syenit (86), Diorit (84) , Gneis 
(78) und Granit (64) liegt. Aus dem Angeführten kann entnommen 

werden, daß unter den Hartgesteinen den Diabasen ein besonderer 
Rang zukommt. Daneben können diese Eruptiva, soferne sie frost­
und wetterbeständig sind und

· 
die entsprechenden Kornformen und 

-größen erzielt werden können, a·uch zu Gleisschottern verarbei­
tet werden. So nehmen in der Bundesrepublik Deutschland Dia­
base mit 8% der Gesamtmenge an Gleisbettungsstoffen nach den 
Basalten (mit 62%) noch vor den Quarziten (mit 7%), Graniten 
(mit 6%), Melaphyren (mit 5%), Dioriten (mit 2% ) ,  Gneisen, 

Quarzporphyren und anderen Gesteinen (mit insgesamt 6%) den 
zweiten Rang ein (A. BENTZ & H.J. MARTINI 1968, p. 1212). 
Die Wetterbeständigkeit, die wesentlich vom Glimmergehalt und 
der Korngröße der Feldspäte abhängt, die Abriebfestigkeit, die 
über den Abschleifverlust erfaßt werden kann, und der Kluftab­
stand bestimmen im allgemeinen die Möglichkeit, Gesteine für 
den Wasserbau zu nutzen und als Dekorationsst�ine im Hoch- und 
Brückenbau zu verwenden. Auch in diesen Gebieten haben sich 
Diabase (neben Graniten und Gneisen) sehr gut bewähren können. 

Aus dem Gesagten geht hervor, daß den Vorkommen qualitativ ent­
sprechender Diabase eine große wirtschaftliche Bedeutung 
zukommt. In der Salzburger Grauwackenzone und im daran anschliec 
senden Teil Tirols sind schon seit langem Diabasvorkommen 
bekannt, die teilweise auch schon einer Nutzung zugeführt wur­
den (Textabb. 1). 

Die erste geologische Aufnahme des Gebietes zwischen Kitzbühel, 
Mittersill, Zell am See und Saalfelden stammt von Th. OHNESORGE, 
d.h. aus der Zeit zu Beginn unseres Jahrhunderts. Die von dem 
eben Genannten 1909 gebrachte Abfolge unterschied als tiefste 
Schichtglieder bereits "untere Grauwacken-Schiefer (Wildschön­
auer Schiefer) ", die von einer "Diabasdecke " überlagert werden 
sollten, deren Hangendes durch einen schwarzen Kalk und ebenso 
gefärbten Quarzitschiefer gebildet würde. 

Die eben genannte "Diabasdecke" geht auf die Vorstellung einer 
schichtgebundenen Effusivdecke zurück, nachdem A. CATHREIN 1883 
erstmals über einen Proterobas-Geschiebefund berichtet, 1 887 
den Vulkanit anstehend in den Wildschönauer Schiefern nachge­
wiesen und bis 1889 auch eine große Verbreitung derartiger 
Gesteine innerhalb des Schieferkomplexes nachgewiesen hatte. 

OHNESORGEs Aufnahmen zeigten in der Folge die Zusammengehörig-
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keit der diabasischen Gesteine und bestät1gen auch, daß "trotz 
der Häufigkeit von Diabasgängen in der Grauwacke keine postsi­
lurischen Gesteine von solchen durchquert werden ... ihr silu­
risches Alter" (G. GEYER 1920, p. 18}. Bereits damals wurde 
auch schon festgestellt, daß die viel jüngeren Erzgänge der 
Kitzbühler Alpen in keiner engeren Beziehung zu den Diabasen 
stünden, weil diese in nächster Nähe der Erzgänge umgewandelt 
(vor allem enteisend} worden seien. Diese Umwandlung wurde durch 

das Auftreten von Eisenspat im alterierten (gelben} Diabas 
belegt. 

1935 erschien die erste geologische Karte dieses Raumes im Maß­
stab 1: 75 000 (Th. OHNESORGE et al.}. Sie, die erläuternden 
Bemerkungen W. HAMMERs (1937} und jüngerer Bearbeiter zeigten, 
daß dieser Abschnitt der Nördlichen Grauwackenzone vorwiegend 
aus einer ungefähr 1000 m mächtigen und relativ eintönigen 
Serie tonig-sandiger Sedimente aufgebaut wird. Z u  diesem 
Gesteinspaket, den sogenannten "Wildschönauer Schiefern", zäh­
len verschieden gefärbte phyllitische Tonschiefer, Phyllite, 
Serizit- und Chloritserizitphyllite, Grauwacken, Quarzite und 
deren schieferige Abkömmlinge. 

In dieser Sedimentserie treten im Westen, zwischen Saalbach und 
Jochberg, starke Einlagerungen von "Diabasporphyrit"- und 
"Augitporphyrit"schiefern auf, wogegen im Osten basische Erup­
tivgesteine mengenmäßig zurücktreten und nur kleine Linsen und 
Lager überwiegend körniger Diabase bilden+). Lediglich in der 
Umgebung von Maishafen läßt sich eine größere Anhäufung derar­
tiger Gesteine feststellen, wenngleich auch nicht auszuschlies­
sen ist, daß nicht auch an anderen Orten .etliche in der oben 
erwähnten Karte ausgeschiedenen Linsen zusammenhängen und lang­
gestreckte Lager bilden, was aber wegen der schlechten Auf­
schlußverhältnisse noch nicht zu beweisen ist. über die Diabas­
vorkommen in diesem Raum informieren neben Th. OHNESORGE et al. 
(1935} auch A. KIESLINGER (1964, p. 30). 

Die durch Th. OHNESORGE et al. (1935) in die Karte übernommenen 
und durch A. SPITZ (1909) als "Monzonitdiabase" bezeichneten 
Gesteine stellten sich du+ch die Untersuchungen F. ANGELs 
(1955, p. 10) als Spilite ) und Proterobas-Spilite heraus. Dem­

gemäß ist auch das seinerzeit im Piberg-Bruch gewonnene Gestein 
als Proterobas-Spilit zu bezeichnen. 

Neben den basischen treten in den Wildschönauer Schiefern auch 
saure Vulkanite (Porphyroide) auf, die von einer markanten Kon­
glomeratlage überlagert werden. Diese grobklastische Lage 
gestattet es, in diesem Gesteinspaket eine tiefere helle und 
stärker sandige von einer höheren, dunkler gefärbten Einheit 
zu unterscheiden. 

+) ' 
In Bezug auf die Begriffe Diabas (BROGNIART 1807) und Diabas-

porphyrit, Spilit (BROGNIART 1827) = Diabasspilit (LEHMANN 1933) 
und Proterobas (GÜMBEL 1 874} sei auf die bei E. TRÖGER (1935, 
p. 145, 169-171} wiedergegebenen Definitionen verwiesen. 
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In den letzten eineinhalb Dezennien gelang es, vor allem durch 
mikropaläontologische Arbeiten, das bis dahin altersmäßig nur 
sehr ungenau bekannte Paläozoikum der oberostalpinen Nördlichen 
Grauwackenzone besser stratigraphisch einzuordnen. Für den Salz� 
burger und Tiroler Raum wurde dies in erster Linie durch die 
Untersuchungen Innsbrucker Geologen ermöglicht (z.B. N. EBER­
HAROT & H. MOSTLER 1966) . Die nachstehende, auf diesen Arbeiten 
fußende Gliederung (abgeändert nach W. DEL-NEGRO 1970, p. 32) 
soll einen ersten Einblick in die Abfolge durch das Paläozoikum 
des Salzburger Anteils der Grauwackenzone geben (Tab. 1) . 

p e r m 

, K  a r b 0 n 

D e V 0 n 

s i 1 u r 

�-
0 r d 0 V i z i u m 

Breccien, Konglomerate, grüne Quarzite 
und Schiefer mit Gips und Anhydrit 

oberkarbones Gainfeldkonglomerat; via-
lette Quarzite und Schiefer; pflanzen-
führende Sandsteine und Tonschiefer des 
Westfal 

graue und rote Kalke und Dolomite, letzte-
re z. T. metasomatisch in Magnesit umge-
wandelt 

im Westen 30 m Knollenkalke und - dolomite 
(bzw. Magnesit), im Osten 100 m braune 

Kalkmergel bis Mergel 
Kieselschiefer und Lydite, eingeschaltet 
schwarze Kalke und Dolomite 
200 m obere Wildschönauer Schiefer 
Transgressionskonglomerat über Porphyroi-
den 

. � . .  -- - - -- --------- - -- - --- ---·-· · · ··-

800 m tiefere Wildschönauer 
· ·- -·--

Schiefer 

H. MOSTLER konnte durch conodontenstratigraphische Untersuchun­
gen der mit den Schiefern lat�ral in Verbindung stehenden Karbo­
natgesteine eine weitergehende Untergliederung des bis dahin 
schwer faßbaren Schieferkomplexes vornehmen (Textabb. 2, nach 
H. MOSTLER 1967, p. 140) . 

Für die basischen Vulkanite ist somit eindeutig das ordovizische 
Alter und ihre mehr oder minder konkordante Lage in den 800 m 
mächtigen tieferen Wildschönauer Schiefern gegeben. Sie können 
auch mit F. ANGEL (1932, p. 5) als Diabase bezeichnet werden, 
wobei unter dieser Bezeichnung intrusive Massen, wie auch Erguß­
gesteine und Tuffe zu verstehen sind. 

Durch die Untersuchungen A. CATHREINs (1889) und von A. SPITZ 
(1909) und F. ANGEL (1932, 1955) hat sich gezeigt, daß hier 

neben den gewöhnlichen und olivinführenden Diabasen auch Diabas­
porphyrite, quarzführende und -freie Monzonitdiabase, Hornblen­
dediabase, Proterobase, Proterobas-Spilite und -Mandelsteine 
usw. auftreten. Eine Bestimmung der Plagioklase in einigen die-
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Textabb. 2 

Tomg- sandige und karbonaltsehe Entwteklung 
tm Kitzbuheier- Altpaldozoikum 

h II� boniH� Oolomll� 
' 

E 

ser basischen Gesteine ergab für diese einen An-Gehalt zwischen 
An

10 
und An , also Albite, mit einer Tieftemperaturoptik 

(F. KARL 19� 4), wobei diese durch die Tauernkristallisation bzw. 
alpine Metamorphose erzeugt worden sein kann, ohne daß das pri­
märe Gefüge der Vulkanite verändert wurde. 

Soweit die Grüngesteine noch viel von ihrem Ergußgesteincharak­
ter erhalten konnten, d.h. vor allem hinsichtlich ihrer Härte 
und ihres Bruchverhaltens (durch Umsetzung und Verschieferung) 
wenig verloren, sind sie technisch nutzbar. An mehreren Stellen 
wurden Diabase gebrochen, so nordwestlich von Maishafen in Kirch­
ham, am Geigenberg und bei Atzing, am Nordfuße des Reiterberges, 
in Viehhofen, weiters am Badhauskopf, im Seehäuselbruch und 
nördlich der Bahnhaltestelle Tischlerhäusel am Westufer und am 
Jagereck bei Thumersbach am Ostufer des Zeller Sees. Die größte 
Bedeutung haben bisher aber die beiden Brüche bei Saalfelden, 
der ältere Piberg- und der jüngere Hinterburgbruch errungen 
(A. KIESLINGER 1964). 

Der Proterobas-Spilit (F. ANGEL 1955), der seinerzeit im Piberg­
bruch abgebaut wurde, baut einen vom Eis abgeschliffenen Rund­
höcker auf. Seine Verhältnisse wurden durch A. KIESLINGER (1964, 
p. 31-34) genauer beschrieben: Das Gefüge wurde durch eine mit 
25

°-35° gegen E fallende, 30-110 cm-Bankung und zwei Kluftscha-
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�2n (205/40 t�::. 135/85) bestimmt. Das durch diese Richtungen 
und durch die engständigen Kluftscharen bedingte Bruchverhalten 
bevorzugt plattige und stengelige Bruchformen, welche jedoch 
durch eine entsprechende Aufbereitungsmethode weitgehend vermie� 
den werden können. Petrographisch zeigte der Diabasbruch eine 
Vielzahl von Varianten, doch können bei gleichem Mineralbestand 
aufgrund der unterschiedlichen Korngröße zwei Haupttypen unter­
schieden werden, nämlich ein grobkörniger Diabas (mit Korngrößen 
bis zu 4 mm) und ein feinkörniger (mit solchen mit etwas über 
1 mm). Das richtungslos körnige, dunkelgraugrüne und scharfkantig 
und splittrig brechende Gestein zeigte megaskopisch sperrige 
breitleistenförmige, klare und ärmlich lamellierte Albitleisten, 
unregelmäßige Pyroxen- und braune bis grünbraune Amphibolkörner, 
etwas Ilmenit mit Leukoxenrändern und gelegentlich auch Calcit. 
Unter dem Mikroskop waren zusätzlich noch klarer Kalifeldspat, 
mit diesem mikropegmatitisch verwachsender Quarz, weiters Bio­
tit, Chlorit, idiomorpher Apatit, Titanmagnetit und Pyrit nachzu­
weisen. 

Eine Analyse W. WALLUSCHEK-WALLFELDs (nach F. ANGEL 1955, p. 3) 
ergab: +) 

Si02 4 7. 11 
TiO 0.4 8 
Alf}J3 4 ."52 
Fe 12.39 
MnO 0.34 
MgO 5.07 
CaO 5.91 
Na20 4.02 
K20 0. 91 
P20 � 0. 42 
H20 3.02 
H2o- 0.9 5 

100.18 % 

+) über weitere Analysen informiert die Arbeit von HOSCHEK & 
MOSTLER 1978 bei COLINS et al. 1979. 

Die Klüfte des Diabases führten (auf Harnischen) Chlorit, sonst 
Kalkspat oder Pyrit. "Erznester" (wohl auch Rupturen) waren auch 
mit Bleiglanz, Z inkblende, Arsenkies, Magnetkies und Kupferkies 
vererzt (A. KIESLINGER 1964, p. 32; A. STRASSER 1975, p. B40). 
Z udem sind aus diesem Bruch noch Rutil, Anatas, Brookit, Quarz 
(Bergkristall), Dolomit und Siderit bekannt geworden (A. STRAS­

SE R 1 9 7 5 I l . c . ) . 

Die Prüfung auf die Druckfestigkeit und die Hitzebeständigkeit 
ergab für die beiden Gesteinstypen (Tab. 2): 
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feinkörn. Diabas grobkörn. Diabas 

Druckfestigkeit (kp/cm2): D 2060 2240 
Dtr 2010 2220 w Dfr 1900 2140 

Hitzebeständigkeit (OC): 
Sinterbeginn 11 00 1130 
Schmelzpunkt 1120 1175 

Tabelle 2 

Weitere Daten über den Diabas des Pibergbruches finden sich bei 
KIESLINGER (1964, p. 33-34). 

E. ZIRKL untersuchte 1968 den Diabas des Hinterburgbruches 
petrographisch und auch hinsichtlich seiner technischen Eigen­
schaften und faßte seine Ergebnisse in zwei Arbeiten zusammen. 
Z IRKL unterschied vier Gesteinstypen, von denen mengenmäßig nur 
2 (Typen 1, 2) ins Gewicht fallen, wogegen eine Abart (Typus 3 )  
nur i n  einer Störungszone und Typ 4 nur i n  geringer Menge auf­
tritt. Alle Gesteinstypen unterscheiden sich nur hinsichtlich 
ihrer Korngröße und des Ausmaßes ihrer para- und postmetamorphen 
Umwandlungen. Allen Diabasarten ist die mangelnde Einregelung 
der Gemengteile und die Ophitische Struktur, die nur beim Typ 4 
weniger deutlich hervortritt, gemein. Die nachstehende Tabelle 
3, nach den Angaben ZIRKLs zusammengestellt, möge die Unterschie­
de aufzeigen. 

Es zeigten sich deutlich zwei altersverschiedene Klüfte bzw. 
Kluftgenerationen: Die älteren Klüfte sind allgemein durch 
Quarz und Kalkspat, gelegentlich auch durch Chlorit ausgeheilt, 
die jüngeren enthalten neben Chlorit und Kalkspat auch Hornblen­
deasbest (mit Stengeln von bis zu 10 cm Länge) und Pyrit. Mögli­
cherweise entstammt diesen jüngeren Klüften auch die Bleiglanz­
Z inkblende-Kupferkies-Mineralisation, die, schon seit längerer 
Z eit im Steinbruch bekannt, im nachfolgenden beschrieben und 
durch einige Abbildungen belegt wird. Eine genaue Z uordnung zu 
einer der beiden Kluftgenerationen (oder zu einer noch jüngeren 
Mineralassoziation) ist nicht möglich, weil die Fundumstände 
der dem Verfasser freundlicherweise zur Verfügung gestellten 
Proben nicht mehr eruierbar sind. 

Vom (wichtigsten) Diabastyp 2 des- Hinterburgbruches sind zwei 
Analysen bekannt geworden, die in der nachstehenden Tabelle 4 
zusammen mit den Mittelwerten aufgeführt werden (Analysen nach 
J. ZIRKL aus E. Z IRKL 1968). 

1 4 1 



Gesteinsfarbe: 

Hauptgemengteile: 
Feldspat 

Korngröße des 
Albits 

Pyroxen 

Amphibol 

Qllorit 

Nebengemengteile: 
Biotit 

IJmenit 

Leukoxen 

Akzessorien: 
Apatit 

Pyrit 

Rutil 

Zirkon 

Tabelle 3 
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Typus 1 
(mittel- bis 

grobkörnig) 

'l"jpUS 2 
(mi ttelkörnig) 

bläulichgrau bis grünlichschwarz 
grünlichgrau 

Typus 3 
(feinkörnig) 

Typus 4 
(grobkörnig) 

grünlichschwarz grünlichgrau 

Albit (an8-10) teilwei.se in Glimmer wrgewandelt, mit ApatiteiD­
schlüssen und ranulich in mikroschriftgranitischer Verwachsung mit 
Quarz, daneben etwas Kalifeldspat als Neubildung 

3-4 rrm lang 4-6 rrm lang selten über 1mm bis 10 nm lang 
0,6-1,0 mm breit 0,6-1,5 mm breit lang 

Korngröße: 
3-4 mm. Pseudo­
morph nach Pyro­
xen. P leochrois­
mus: hellgrün, 
kräftig grün­
braun 

hellgrün, kaum 
pleochroitisch 

z.T. in Chlorit 
wrgewandelt 

+ 

aus IJmenit 
entstanden 

teilweise in 
Airphibol wrge­
wandelt, aber 
reichliche Relik­
te. Farbe: blaß 
violett-bräun­
lich, kein Pleo­
chroismus (Ti­
haltiger diopsid­
ischer Augit) 

häufiger als in mehr als in 
Typ 1. Gemeine Typus 2 (zusam-
Hornblende (Pleo- men mit Biotit 
chroismus: hell- 40 Vol.%; selten 
grün, grün, größer als 1mm 
hellbraun) 

+ + 

+ + 

+ + 

+ 

als Einschluß im Plagioklas (Albit) 
ca. 1 Vol. %; Nadeln (bis 
Nadeln (Länge: 3 nun lang) 
1-2 rrm, Breite: 
0,1-0,2 nun) 

+ + 

verzwillingt 

+ 

+ 

bis 10 rrm groß, 
pseudanorph 
nach Pyroxen, 
vergesellschaf­
tet mit Chlorit 
und Calcit 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 



2 Mittelwert 

Si0
2 

50. 26 50. 12 50. 19 

Ti02 3. 1 5 3. 1 8 3. 1 7 

Al
2

o3 
10. 1 3 10.49 10. 31 

Fe
2

o
3 

3. 9 2  3.88 3.90 

FeO 11. 99 11. 99 11 . 99 

l\1n0 o. 22 0. 22 0. 22 

MgO 4. 90 4.88 4.89 

CaO 5.50 5.58 5.54 

Na
2

o 4. 09 4.03 4.06 

K
2

0 1 . 1 2 1 . 1 3 1 . 1 3 

P
2

0
5 

0. 48 0.49 0. 49 

H o+ 
2 

3.59 3.57 3.58 

co
2 

0. 55 0.55 0. 55 

s
2 

0. 20 0. 22 0. 21 

-0 für s 0. 10 o. 12 -0. 11 

Surrune 99.98 100.23 100. 12% 

T abelle 4 

Die sehr gute Qualität der beiden mengenmäßig überwiegenden und 
deshalb auch wichtigsten Gesteinstypen geht aus der nachfolgen­
den Tabelle 5 hervor. 

Einer weiteren Arbeit E. ZIRKLs aus dem Jahre 1968 konnten die 
Eigenschaften des aus dem Diabas des Hinterburgbruches und 
seiner Nebengesteine gewonnen Gutes entnommen werden (Tabelle 6). 

Aus dem gegebenen Befund ZIRKLs geht hervor, daß der Gleisschot­
ter I (35/65 mm) von hervorragender, der Straßenschotter (35/ 
55 mm) von sehr guter bis ausgezeichneter Qualität und daß die 
Edelsplitte der Körnungen 5/8 mm und 2/5 mm, wie auch der Brech­
sand (0/5 mm) ausgezeichnet für den Straßenbau verwendbar sind. 
Auch die übrigen Brechgüter, nämlich der Edelsplitt 5/12 mm 
und der Schotter 20/40 mm erfüllen alle einschlägigen Vorschrif­
ten der ÖNORM und des vorläufigen Straßenbau-Merkblattes sowie 
der Lieferbedingungen der Bundesbahnen. 

Die am Institut für Baustoffkunde und Werkstoffprüfung der 
Technischen Universität München vorgenommenen Untersuchungen 
(T abelle 7) und die 1974 anläßlich des Baus der Betonfahrbahn 

durch den T auerntunnel gewonnenen Erfahrungen (Tabelle 8) ergän-
. zen die Ergebnisse ZIRKLs. 
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r-------------------------��-----------------------------------------------

Raumgewicht 
(r, Rohdichte, 
Rohwichtel 
Mittel 
Spezifisches Gewicht 
(s, Reindichtel 
Dichtigkeitsgrad 

(d = E) 
Poren�ollnren 
(u = ( 1-d). 1oo(vcü. %] l 

Wasseraufnahme 
(ÖNORM B3122) 

Ag 
Ar 
Adg 
Adr 
Sättigungsbeiwert (S) 
Druckfestigkeit [kp/cm2] 
nach ÖNORM B3124 
trocken 

Mittelwert 
· wassersatt 

Mittelwert 
(Abfall (%) 

Biegezugfestigkeit 
[kp/an2J 
nach ÖNORM B3124 

Mittel 
Säurefestigkeit 
HCl ( 10%) -löslich Gew. % 
Frostbeständigkeit 
nach ÖNORM B3123 2 Druckfestigkeit [kp/an ] 

Mittel 
Abfall (%) 

Schleiffestigkeit 
nach ÖNORM B3102 
Schleifverlust [am3/50 am2] 

Mittel 
Wännedehnung ( a 2o-1 a:xP c) 
[an/an.°C] 
Feuerfestigkeit 

Sinterbeginn (°C) 
Schmelzbeginn (OC) 

vollkommen geschmolzen bei oc . 

Tabelle 5 
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Typus 1 

2,794-2,807 
2,805 

2,823 

0,9936 

0,64 

0,04 

0,12 

0,09 

0,26 

0,44 

1635-1782 
1712 

1597-1747 
1672 
2,4 

231-256 
244 

1 '95 

1353-1678 
1559 

8, 9 

7,72-9,34 
8,61 

1070 
1110 

1140 

Typus 2 

2,864-2;927 
2,894 

2,925 

0,9895 

1,05 

0;06 

0,16 

0,09 

0,28 

0,66 

2083-2214 
2142 

1964-2105 
2036 
5 

238-265 
256 

2,62 

1682-2055 
1909 
10,9 

7,08-8,42 
7,70 

17,3.10-6 

1080 
1110 

1140 

Typus 3 

2,869-2,884 
2,897 

2,897 

0,9938
. 

0,62 

0,05 

0,14 

0,13 

Ö,36 

0,39 

1490-1720 
1629 

1438-1735 
1590 
2,4 

1060 
1090 

1140 

Typus 4 

2,793-2,911 
2,864 

2,921 

0, 9805 

1, 95 

0,10 

0,29 

0,14 

0,41 

0,72 

108ü-1695 
1466 

1090 
1120 

1160 



� 
V1 

Diabas 

Reinheit Grauwackengest. 
(Gew.%) 

uuarz 

calcit 

Staub 

L: D<3: 1 
Kornfonn (gedrungen) 
{Gew.%) 

L: D)3: 1 
("Fische") 

Raumge-
wicht 
(g/an3) 

.. 

Schüttge- lose eingefüllt 
wicht· 
L {kg/1) 

,____ 
leicht eingeilttel t 

Schütt- {lose aufgeschüt-
winkel tet, trocken o) 

Bitumenhaftfestigkeit 
Bf {nach RIEDEL & WEBER) 

Wasserauf- Ag 
nahme 

Ar (Gew. %) 

Tabelle 6 

1 ter I 
35/65 mm 35/55 rrm 

99, 1 99, 1 

0, 7 0, 7 

0, 2 0, 2 

82, 6 82, 6 

17,4 17, 4 

2,852 
(2, 805-2, 894) 2,852 

1, 350 1,350 

1 , 560 1, 560 

38 . 38 

0,05 

0, 14 . .  

20/40 mm �/"1 � mm 5/8 r,m 2/5 mm 0/5 mm 
I 

99,0 97, 2 95,0 94, 1 92, 5 90-95 

0, 8 1, 5 3, 2 3, 6 2, 5 

} 1, 5 
·1, 7 2, 2 4, 9  

I 

0, 2 0, 1 0, 1 0, 1 0, 1 

87, 7 90, 1 91,3 90, 8 

12, 3 < 10 9, 9 8, 7 9, 2 < 20 

I 
2,852 2, 845 2, 842 2,834 2, 85 

--
I 

1 , 340 1, 445 1, 387 ",1 , 411 1 , 346 1 ,473 

1 , 546 1, 580 1 , 556 1 , 603 1, 592 1 , 649 

.. 
36 36 36 36 34 32 

6-9 6-9 6-9 

0,05 

0, 14 - .  
-----1 -·-· --



A 
0"1 Schlagbeständigkeit, nach 

ÖNORM 83127 

nach ÖNORM 83111 

Druckbeständigkeit 
(Durchgang nach ÖNORM 

83127 in Gew. %) 

Komform Stückzahl in 
nach ÖNORM 10 1 
83111 

Splittrig- nach ÖNORM 83111 
keitsgrad nach den Liefer-
(%) bedingungen der 

Ö88 

Druckfestig2 
keit (kp/an ) 

Dtr 

nach ÖNORM 
8 3124 

D
w 

Dfr 

�iegezugfestigkeit2 (nach 
:.ONORM 83124, kp/an ) 

Schleiffestigkeit (nach 
ÖNORM 83102, Schleifverlust 
in an3;so c:m2) 

hochfrost- hochfrost-
beständig .beständig 

11 '8 
(9,7-12,8) 

118,5 
( 105,5-129 ' 4) 

17,8 
(17 ' 1-18,5) 

124 124 702 

0 0 

4,9 4,9 

-1930 
( 17<Xr2210) 

1850 
( 159o-2040) 

1740 
( 156o-1910) 

250 

8 '  1 



Brechgüter 

8/12 mrn 5/8 mrn 2/5 mrn 

�bschlämrn-
ares 

r:J\0 (< 0, 06 mm) 0, 36 0, 43 0, 59 

c 
·,-I Überkorn 3, 10 4, 96 5, 01 
.j..) 
� 
Q) 
3 

1 7, 21 11 , 9 4 5,80 � Unterkorn Q) .j..) .j..) ·,-I :8 Sollkorn 79, 69 83, 10 89, 19 

L: D < 3: 1 89, 83 87, 46 87, 29 
Kornform 

L: D > 3: 1 10, 17 1 2, 54 1 2, 71 

Schlagfestigkeit 1 4, 1 8 (12, 9-16, 0) 

Tabelle 7 

zusammenfassend läßt sich somit nach den bisherigen und eingehen­
den Untersuchungen sagen, daß der Diabas des Hinterburgbruches 
kaum eine postgenetische Umwandlung zeigt, durch die Kataklase 
nur gering beansprucht wurde und daher aufgrund seines vorzüg­
lich erhaltenen Ophitischen Gefüges sehr zäh, witterungsbestän­
dig und hochdruckfest geblieben ist. 

Das gebrochene Gut ist daher in besonderem Maße für den Wasser-, 
Straßen- und Eisenbahn- und als Zuschlagstoff für Zement- und 
Asphaltbetone verwendbar. Die Mög�ichkeit einer Nutzung dieses 
Rohstoffs für die Herstellung von Mineralwolle wäre noch zu 
prüfen. 

Der Zeller Lagerstättenraum (J.G. HADITSCH & H. MOSTLER 1967, 
p. 171; H. UNGER 1970, p. 34) liegt zwischen dem Leogang­
Kitzbüheler im Westen und dem Mitterberger Revier im Osten und 
zeichnet sich durch eine Unzahl von Vererzungen aus, die beson­
ders in der Umgebung von Zell am See aufsetzen und zum Teil 
sicher schon in vorgeschichtlicher Zeit bebaut wurden (H. UNGER 
1970; H.J. UNGER, G. SPITZLBERGER & E. SCHNELL 1972). Die wich­
tigsten Vererzungen liegen bei Gries, Weikersbach, Viehhofen, 
Liemberg-Lienberg, im Fürther, Piesendorfer und Waleher Graben, 
am Hochkogel, auf der Puderlehen-Alpe, in Grub, am Lugeck, bei 
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1 - · - --------- _R _____ 

I Gestein 
Schlagzertrümmerung 

Splitt 

Verschleißfestigke j_ t 

Druckfestigkeit 

I 

I 
I 
! 

Biegezugfestigkeit 

Spaltzugfestigkeit 

Komform des gebro­
chen en Gesteins (in 
Gew.%) 

Mürbkornanteil 

I I 

Gestein nach 
DIN 52108 

Oberbe ton 

Gestein 
(kpjan2) 

Obe rbe ton 
(kp/an2) 

nach 7 Tagen 
nach 28 Tagen 

Obe rbe ton 
(kpjan2) 
nach 7 Tagen 
nach 28 Tagen 

Obe rbe ton 
(kpjan2) 

nach 28 Tagen 

L:D<3:1 

L:D> 3:1 

i 

15, 2-15,4 (Mittelwert: 15, 3) 

13, 5-15, 9 (Mittelwe rt: 14, 6) 

7, 9 

18, 5-24, 2 (Mittelwert: 22, 35) 

2263 

321-513 (Mittelwe rt: 396,57) 
314-614 (Mittelwert: 514, 2) 

47-74 (Mittelwe rt: 60, 71) 
67-94 (Mittelwe rt: 83, 37) 

34-49 (Mittelwe rt: 39, 0) 

8/16 rnn 16/32 mm 

87 93 

13 7 

0 0 

Quelle 

(2) 

(2) 

(1) 

(2) 

(3) 

(2) 
(2) 

(2) 
(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

1- ----- - -· --. · ··-----·-·· -- ---------------------L-_______ ..J_ __ -1 

Tabelle 8 

Quellen an gaben (Näheres im Schrifttumsverzeichn is): 
(1) O.W. BLÜMEL (1974) 
( 2) Bautechn ische Versuchs- un d Forschun gsan stalt (1974) 
(3) MAPAG (1974) 
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Dürnberg und Rettenbach, westl�ch und südlich des Kuhkaser und, 
östlich der Zeller Furche, in der Umgebung von Thumersbach. Ein 
Teil der Vererzungen, nämlich die Pb-Zn-Cu-Vorkommen, ist daher, 
Wie dies schon früher J.G. HADITSCH & H. MOSTLER (1967) fest­
stellen konnten, und auch aus einer Tafel be� A. AICHHORN & 
H. MOSTLER 1979) hervorgeht, an die Grüngeste�ne (Diabase, Pro­
terobase, Proterobas-Spilite, Diabas-Spilite) gebunden. 

Wie schon früher erwähnt, nannten A. KIESLINGER (1964) und 
A. STRASSER (1975) vom Pibergbruch verschiedene Erzminerale, s o  
Bleiglanz, Zinkblende, Arsenkies, Magnetkies und Siderit. Auch 
aus dem Hinterburgbruch kennt man schon seit längerem eine Kluft­
mineralisation. Bis zu einige Zentimeter breite Risse enthalten 
hier, schon megaskopisch leicht feststellbar, Pyrit, Kupferkies 
und Bleiglanz in grober Verwachsung, das eine Mal unregelmäßig 
in der Kluft verteilt, das andere Mal besonders an den Salbän­
dern in Form von unregelmäßigen Butzen auftretend. Kupferkies 
und Bleiglanz drangen zudem noch längs feiner Risse in das umge­
bende Gestein ein. Unter dem Auflichtmikroskop erkennt man im 
Kupferkies fallweise noch unregelmäßige Zinkblendetröpfchen. 
Die Gangart dieser Klüfte ist Quarz. 

Auf manchen anderen Klüften kommt ein grobspätiger, hellbrauner 
Eisenspat vor. 

Die Kluftmineralisation des Hinterburgbruches stimmt somit sehr 
gut mit den aus ähnlichen Grüngesteinen des Zeller Raumes bekannt 
gewordenen Vererzungen überein. 
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Erläuterungen der Dünn- und Anschliffaufnahmen 

Diabasvarietäten 

TAFEL 1 
Abb. 1: 

Abb. 2: 

Abb. 3: 

Grobkörniger Diabas. Grobes Pflaster aus lamellar ver­
zwillingten Plagioklaskörnern, die z. T. etwas kata-
klastisch beansprucht wurden. 
Vergrößerung: 26,3 x; + Pol. 
Feinkörniger Diabas. Der Unterschied in den Korngrößen 
kommt beim Vergleich mit der Abb. 1 (gleiche Vergröße-
rung!) klar zum Ausdruck. In der Mitte (dunkel) massen­
haft Opazite, die aber besser in der Abb. 3 kenntlich 
sind. In der linken unteren Ecke ein Teil einer karbo-
naterfüllten Kluft. 

· 

Vergrößerung: 26,3 x; + Pol. 
Die gleiche Schliffstelle wie in der Abb. 2, aber bei 
einem Polarisator. Die Opazite erscheinen hier schwarz, 
die Plagioklaskörner hellgrau. Dunkelgrau und fleckig: 
Amphibole und Chlorit. 
Vergrößerung: 26,3 x; 1 Pol. 

Nebengestein 

TAFEL 2 
Abb. 4: 

Abb. 5: 

Abb. 6: 

Sandstein; stark feldspathaltig: "Arkosensandstein". 
Die Plagioklasreste sind leicht an der englamellaren 
Verzwillingung zu erkennen. Die Quarzkörner sind meist 
eckig bis kantengerundet, undulös auslöschend. 
Vergrößerung: 26,3 x; + Pol. 
Phyllit; hauptsächlich Quarzkörner und Glimmerbiätt­
chen, daneben noch Opazite (dunkel). 
Vergrößerung: 105 x; + Pol. 
Zinkblende (dunkel, in der Mitte) als Tröpfchen in 
Kupferkies (grau, Schleifkratzer) .  Am unteren Bildrand 
einige Pyritkörnchen (weiß; Relief). 
Vergrößerung: 168 x; 1 Pol., Ölimmersion. 

Die vorliegende Arbeit erschien in einer stark gekürzten und 
leider auch mit etlichen Fehlern behafteten Form im Heft 1JO 
der Leobener Grünen Hefte. Die Direktion des Diabaswerkes Saal­
felden gestattete freundlicherweise den Abdruck in der ursprüng­
lich vorgesehenen Form, wofür ihr an dieser Stelle aufrichtig 
gedankt sei. 
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Einige Probleme 

Entwicklung im 

der geologischen 

südlichen Teil 

der Inneren Westkarpaten 

von H. Kozur+) 

Zusammenfassung 

Die Inneren Westkarpaten werden auf das Gebiet südlich der Mar­
gecany-Lubenik-Linie beschränkt. Nördlich dieser tektonischen 
Linie und südlich der Pieninischen Klippenzone liegen die Zen­
tralen Westkarpaten. In den Zentralen Westkarpaten lassen sich 
starke Faltungen und Metamorphose varistischen (wahrscheinlich 
sudetischen) Alters beobachten und auch varistische Granite sind 
hier verbreitet. In den Inneren Westkarpaten gab es keine sude­
tischen oder jüngere varistische orogene Bewegungen. In der süd­
lichen Einheit der Inneren Westkarpaten (Bükk-, Uppony- und 
Szendro-Gebirge) läßt sich keine varistische Orogenese erkennen. 
In der nördlichen Einheit (Gemeriden-Paläozoikum und Meliata­
Gruppe) können im Gemeriden-Paläozoikum bretonische orogene 
Bewegungen und epizonale Metamorphose nicht ausgeschlossen 
werden. 
Die stratigraphische Abfolge des südlichen Teils der Inneren 
Westkarpaten vom Mitteldevon bis zur Obertrias (? Jura) wird 
diskutiert. Die tektonische Entwicklung der Trias des Igaler 
Troges und des Bükk-Gebirges scheint mit einer breiten Rift­
struktur verbunden zu sein. Die Bruchbewegungen vor der Riftbil­
dung begannen im Pelson. Im Karn sind in diesem Gebiet Tiefwas­
sersedimente mit Flyschcharakter weit verbreitet. Die Entwick­
lung der Meliata-Trias ist mit derjenigen des Bükk-Gebirges 
verbunden. Die Telekes-Einheit des _Rudabanya-Gebirges ist eine 

+)Anschrift des Verfassers: Dipl.-Geol.Dr.sc.Heinz Kozur, 
Staatliche Museen, Schloß Elisabethenburg, DDR-6 1 Meiningen 
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Deckenstruktur (Rudabanya-Decke). Das Mecsek/Villany-Gebiet und 
seine nordöstlichste Fortsetzung zum Apuseni-Gebirge sind Teil 
einer tektonischen Einheit, die südöstlich des Igaler Troges 
und damit eindeutig südlich der Westkarpaten liegt. Das terri­
gene Material, das im Oberladin, Karn (und möglicherweise im 
Rhät und Lias) in den Igaler Trog sowie das Ablagerungsgebiet 
der Bükk-Trias und der Meliata-Gruppe geschüttet wurde, stammt 
von dieser tektonischen Einheit. Das Villany- und Mecsek-Gebirge 
sowie das nördliche Apuseni-Gebirge besitzen keine " nördlichen" 
Trias- und Jurafaunen. Im nördlichen Apuseni-Gebirge kommen 
Pseudofurnishius murcianus, Lutkevichinella egeleri, Leviella 

sohni, Theelia tubercula und andere südliche Elemente vor, die 
typisch für das Oberladin und Karn der dinarischen und westme­
diterranen Faunenprovinz sind. Die möglichen Wanderwege der 
" nördlichen Elemente" werden diskutiert. 

Summary 

The Inner West Carpathians are restricted to the region south 
of the Margecany-Lubenik line. North of this tectonic line and 
south of the Pieniny Klippen Belt the Central West Carpathians 
are situated. In the Central West Carpathians strong folding 
and metamorphosis of Hereynian age (most probably eonneeted 
with the Sudetie phase) as well as Hereynian granites can be 
observed. In the Inner West Carpathians no Sudetie or younger 
Hereynian phases can be observed. In the southern unit of the 
Inner West Carpathians (Bükk, Uppony and Szendro Mountains) no 
Hereynian orogenesis was present. In the northern unit (Gemerie 
Paleozoic and Meliata group) Bretonie orogenetie movements and 
epizonal metamorphosis eannot be exeluded in the Gemerie paleo­
zoie. 
The stratigraphic sueeession of the southern unit of the Inner 
West Carpathians from the Middle Devonian up to the Upper 
Triassie (? Jurassic) is discussed. The teetonie development 
of the Triassie of the Igal trough and the Bükk Mountains seems 
to be related to a broad rift strueture. The pre-rift faulting 
began in the Pelsonian. In the Carnian deep water sediments of 
flysch eharaeter are widely distributed in this area. The 
development of the Meliata Triassie is elearly related to the 
Bükk Triassic. The Telekes Unit of the Rudabanya Mountains is 
a nappe structure (Rudabanya nappe). The Meseek/Villany region 
and its northeastern eontinuation to the Apuseni Mountains are 
part of a teetonic unit that lies SE of the Igal trough and 
therefore elearly south of the West Carpathians. The terrigenaus 
material that was deposited in the Upper Ladinian, Carnian 
(and possibly in the Rhaetian and Liassie) of the Igal trough, 

the Bükk Mountains and the Meliata group derived from this tee­
tonie unit. The Villany and Meseek Mountains as well as the 
northern Apuseni Mountains have no " northern" Triassie and 
Jurassie faunas. In the northern Apuseni Mountains Pseudofur­

nishius murcianus, Lutkevichinella egeleri, Leviella sohni, 

Theelia tubercula and other southern elements typieal for the 
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Upper Ladinian and Carnian of the Dinaric and Westmediterranean 
faunal provinces occur. The possible migration routes of the 
" northern" elements are discussed. 
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Die Klärung der geologischen Entwicklung des südlichen Teils 
der Inneren Westkarpaten während des Paläozoikums und des 
tieferen Mesozoikums ist entscheidend wichtig für das Verständ­
nis der geologischen Entwicklung der Westkarpaten und von Tei­
len des Untergrundes des Pannonischen Beckens. Die Inneren West­
karpaten werden hier auf den Bereich südlich der Margecany­
Lubenik-Linie (Gemerische Narbe) beschränkt. Bükk-Gebirge (ein­
schließlich seiner südlichen Fortsetzung, die von jüngeren 
Sedimenten überlagert ist) , Uppony- und SzendrÖ-Gebirge bilden 
die südliche Einheit, das Gemeriden-Paläozoikum und die über­
wiegend mesozoische Meliata-Gruppe die nördliche Einheit der 
Inneren Westkarpaten. Die bei D. ANDRUSOV; J. BYSTRICKY et 
0. FUSAN (1973) ebenfalls zu den Inneren Westkarpaten gestell­
ten autochthonen bis parautochthonen Einheiten des Tatricums 
und Veporicums sowie das sicher ursprünglich zwischen diesen 
beiden Einheiten gelegene Fatricum werden hier zu den Zentralen 
Westkarpaten gestellt. Ihre voralpidische tektonische Vorge­
schichte unterscheidet sich grundsätzlich von derjenigen der 
Inneren Westkarpaten s.str. Die Zentralen Westkarpaten unter­
lagen starken varistischen Faltungen und Metamorphose und stel­
lenweise sind varistische Granite häufig. Faltung und Metamor­
phose standen wahrscheinlich im Zusammenhang mit der sudetischen 
Phase (D. ANDRUSOV 1968). 
Stärkere bretonische orogene Bewegungen sind nicht auszuschlies­
sen. In der südlichen Einheit der Inneren Westkarpaten treten 
dagegen weder varistische Faltungen noch varistische Metamor­
phose auf (vgl. H. KOZUR et R. MOCK 1979). In der nördlichen 
Einheit der Inneren Westkarpaten können sudetische und jüngere 
varistische Faltungen und Metamorphose ausgeschlossen werden 
(vgl. H. KOZUR, R. MOCK et H. MOSTLER 1976). Bretonische oder 

reussische orogene Bewegungen und Metamorphose lassen sich beim 
gegenwärtigen Kenntnisstand weder eindeutig beweisen noch aus­
schließen, da noch keine präzisen Altersangaben aus der Gelnica­
und der Rakovec-Gruppe vorliegen. 
Im folgenden sollen einige wichtige Aspekte der geologischen 
Entwicklung der südlichen Einheit der Inneren Westkarpaten auf­
gezeigt werden, wobei auch Beziehungen zur nördlichen Einheit 
sowie zum südlichen Vorland der Westkarpaten diskutiert werden. 
Wie neuere Conodontenfunde (H. KOZUR et R. MOCK 197 7 a  und unpub­
lizierte Daten aus dem SzendrÖ-Gebirge) zeigen, stimmt die paläo­
zoische Abfolge im SzendrÖ- und Uppony-Gebirge weitgehend 
überein. Uber vielfach massigen Kalken folgt jeweils eine Wech­
sellagerung von Schiefern (deren Anteil nach dem Hangenden zu­
nimmt), Kalken, z.T. auch Sandsteinen und Kieselschiefern. Im 
Uppony-Gebirge konnten diese Schichten in das untere Oberdevon 
bis Vise eingestuft werden (vgl. H. KOZUR et R. MOCK 197 7a). 
Im Szendrg-Gebirge wurden in diesem Komplex in einer Probe Cono­
donten des Vise nachgewiesen. Bisher wurde dieser Komplex hier 
in das Liegende mitteldevonischer korallenführender Kalke ein­
gestuft. Es ist zu erwarten, daß auch im SzendrÖ-Gebirge dcr 
gesamte Bereich vom tieferen Oberdevon bis zum Vise in der oben 
genannten Wechsellagerung enthalten ist. Die unterlagernden 
massigen Kalke führen im SzendrÖ-Gebirge an einigen Stellen 
Korallen, die nach MIHALY (1978) in das Mitteldevon eingestuft 
werden können. Die gleiche Einstufung kann für die fossilfreien 
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massigen Kalke des Uppony-Gebirges angenommen werden, da sie 
unmittelbar unterhalb des fossilbelegten Oberdevons liegen. 
über der Schiefer-Kalk-Wechsellagerung folgen im Uppony-Gebirge 
Schiefer und Kieselschiefer, die nur noch im basalen Teil ganz 
vereinzelt geringmächtige Kalkbänke enthalten. Aus der obersten 
dünnen Kalkbank im unteren Teil dieser Abfolge wurde eine mit­
telkarbonische Conodontenfauna nachgewiesen. Die gleiche Cono­
dontenfauna tritt auch im Eisenbahneinschnitt Nr. 1 bei 
Nagyvisny6 (Benennung der Aufschlüsse nach K. BALOGH 1964) auf. 
Damit kann die Ansicht von K. BALOGH (1964) bestätigt werden, 
daß die Schichtenfolge des Uppony-Gebirges das unmittelbare 
Liegende der Schichtenfolge des Bükk-Gebirges darstellt. Die 
von K. BALOGH (1964) aufgezeigte stratigraphische Abfolge der 
permischen und triassischen Schichten wurde durch die mikropa­
läontologischen Untersuchungen bei H. KOZUR et R. MOCK (197 7 b) 
bestätigt, wobei gleichzeitig mit Hilfe von Conodonten einige 
Präzisierungen der Alterseinstufungen vorgenommen werden konnten. 
Die stratigraphisch jüngsten im Bükk-Gebirge nachgewiesenen 
Schichten gehören zum Sevat (Obernor). Nach den Verhältnissen 
im Rudabanya-Gebirge und in der Meliata-Gruppe der Südslowakei 
ist jedoch anzunehmen, daß auch Rhät und Jura im Bükk-Gebirge 
abgelagert, aber später wieder abgetragen wurden. Gerölle die­
ses sicher ebenfalls anchimetamorphen Juras sollten sich in 
den Gosaukonglomeraten am Südrand des Uppony-Gebirges nachwei­
·sen lassen. Im Rudabanya-Gebirge konnte S. KOVACS über cono­
dontenführenden norischen Kalken eine ziemlich mächtige fein­
klastische Folge (Schiefer, kieselige Schiefer, vereinzelt 
Kieselschiefer). nachweisen. Obwohl bisher aus dieser b�folge 
keine Fossilien untersucht wurden, ist ein rhätisch-unterjuras­
sisches Alter nach der geologischen Situation sehr wahrschein­
lich. In der Meliata-Gruppe tritt in der Lokalität Honce über 
karnischen Schiefern und tuvalischen bis norischen Kalken eine 
Abfolge von dunklen fleckigen Schiefern und-Fleckenmergeln auf, 
die im unteren Teil einzelne geringmächtige Quarzite enthält, 
und nach oben in eine Schiefer-Kieselschiefer-Wechsellagerung 
übergeht, die von hellen, kristallinen "Tithon-Kalken" überla­
gert wird. In dieser Abfolge wurden in einer Probe jurassische 
Radiolarien nachgewiesen, so daß hier oberhalb der norischen 
Kalke Rhät und Jura folgen dürfte. Ausgehend von der weitgehen­
den Übereinstimmung der Bükk und Meliata-Obertrias kann man 
vermuten, daß auch das Rhät und der Jura im Bükk-Gebirge eine 
ähnliche Ausbildung zeigten, wie in der Meliata-Gruppe der 
Lokalität Honce. 
Nach der kurz skizzierten stratigraphischen Abfolge, die beson­
ders im Paläozoikum gegenüber den bisherigen Vorstellungen 
wesentlich präzisiert werden konnte, und den faziellen Ausbil­
dungen läßt sich für den Zeitraum vom Mitteldevon bis zur ober­
sten Trias (? Jura) folgende geologische Entwicklung der südli­
chen Einheit (Szendrß-, Uppony-, Bükk-Gebirge) der Inneren 
Westkarpaten rekonstruieren. Im Mitteldevon treten weit verbrei­
tet mächtige massige Flachwasserkalke, z.T. wohl Riffkalke, auf. 
Im Oberdevon erfolgte eine Absenkung und es wurde eine Schiefer­
Kalk-Wechselfolge abgelagert, die bis zum Vise reicht und im 
Szendrß-Gebirge stellenweise auch sandige Schüttungen enthält. 
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Innerhalb dieser Folge nimmt nach dem Hangenden der Anteil der 
feinklastischen Sedimente zu, so daß schließlich ein fließender 
Übergang in die mittelkarbonische Flyschentwicklung (Äquivalent 
des Hochwipfelflyschs der Karnischen Alpen) mit Schiefern und 
Kieselschiefern erfolgt. Anzeichen für initialen Vulkanismus 
können beobachtet werden. Die Flyschfolge endet im höheren 
Mittelkarbon mit einer Heraushebung ohne Faltung und Metamor­
phose, die im höheren Mittel-, und vor allem im Oberkarbon zur 
verbreiteten Ablagerung von Flachwasserkarbonaten mit Korallen 
und Fusuliniden führte. Die mitteldevonische bis karbonische 
Abfolge der südlichen Einheit der Inneren Westkarpaten stimmt 
weitgehend mit der Abfolge im Medvenica-Gebirge sowie in den 
östlichen Südalpen überein. Im Unterschied zu den Dinariden und 
östlichen Südalpen, wo marines Unterperm weit verbreitet ist, 
wurde bisher im Bükk-Gebirge und im Igaler Trog noch kein mari­
nes Unterperm belegt. Es ist unklar, ob marines Unterperm pri­
mär fehlt oder sekundär abgetragen wurde, wie das auch in den 
Südalpen und Dinariden häufig der Fall ist. Zumindest für den 
südwestlichen Igaler Trog ist ein primäres Vorhandensein von 
marinem Unterperm wahrscheinlicher als primäres Fehlen oder 
kontinentale Entwicklung des Unterperms. Mit der Ablagerung 
bunter terrestrisch-lagunärer (? mittelpermischer) Schichten, 
die weitgehend der Val-Gardena-Formation entsprechen, und dem 
darüber folgenden Übergang in marine dunkle Oberpermische 
Kalke und Mergel besteht wieder volle Übereinstimmung mit der 
Entwicklung in den Dinariden und den östlichen Südalpen. Der 
Übergang zur Trias ist weitgehend kontinuierlich. über dunklen 
Oberpermischen Kalken folgen helle oolithische Kalke, die 
schon zur Untertrias gestellt wurden. Darüber liegt eine 
geringrnächtige, aber markante Schieferlage, darüber folgen wie­
derum Kalke und schließlich Schiefer und Kalke. In den Oolithi­
schen Kalken zwischen den sicher Oberpermischen dunklen Kalken 
und Mergeln und der oben genannten markanten Schieferlage wur­
den in einer Probe aus dem Sebesviz volgy Paraparchitacea nach­
gewiesen. Diese Ostracoden sprechen sehr für ein oberpermisches 
Alter der Oolithischen Kalke unterhalb der Schieferlage. Gleich­
zeitig spricht das Fehlen stenohaliner mariner Ostracoden für 
leicht hypersalinare Bildungsbedingungen in diesem stratigra­
phischen Niveau. Bis zum Mittelanis hält die Sedimentation von 
vorwiegend karbonatischen Flachwassersedimenten an. Dann 
beginnt nach einer kurzen Emersionsphase im höheren Anis ein 
kräftiger saurer bis intermediärer Vulkanismus, der seinen Höhe­
punkt im Ladin �at. Während die Vulkanite anfangs wohl überwie­
gend subaerisch entstanden, waren die letzten Effusionen bereits 
submarin. Dann erfolgte eine rasche Absenkung, die im Karn zur 
Ablagerung mächtiger feinklastischer Sedimente (Schiefer, z.T. 
Sandsteine) mi� Einschaltungen von Kieselschiefern und verein­
zelten Kalken führte. Basische Vulkanite (z.T. mächtige Pillow­
laven) sind häufig. Die karnischen Sedimente zeigen alle Merk­
male von Tiefwassersedimenten in Flyschentwicklung (Laba-Phase) . 
Anzeichen für submarine Rutschungen (Kalkolistolithe, intra­
formationelle Breccien) sind weit verbreitet. Die Schüttung des 
terrigenen Materials erfolgte offensichtlich· aus Süden oder 
Südosten (vgl. H. KOZUR.et R. MOCK 1973, R. MOCK 1978). Im Nor 
kam es zu einer Heraushebung, wobei eine Gliederung in Schwel-
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len (mit Flachwasserkalken) und Tröge (mit Hornsteinknollenkal­
ken) bestehen blieb. Ob der karnische Vulkanismus noch bis zum 
Nor anhielt (K. BALOGH 1979), ist derzeitig eine offene Frage. 
Wie die mittelkarbonische Flyschentwicklung wurde auch die ka-r­
nische Flyschentwicklung durch eine Heraushebung ohne Faltung 
und Metamorphose beendet. Das Gebiet blieb dadurch hochmobil, 
schon im Rhät kam es offensichtlich wieder zu einer Absen-
kung, und im Jura wurde wohl analog zu der Entwicklung in der 
Meliata-Gruppe die Tiefwasserentwicklung fortgesetzt. Die nahezu 
perfekte Übereinstimmung der Triasabfolge (und der mitteldevo­
nischen bis Oberpermischen Abfolge) der südlichen Einheit der 
Inneren Westkarpaten mit der Ausbildung im Medvenica-Gebirge 
läßt vermuten, daß auch im gesamten Igaler Trog vom Mitteldevon 
bis zur Obertrias eine ähnliche Ausbildung wie in diesen Gebie­
ten herrschte. 

Die eugeosynklinale Entwicklung in der Trias ist offensichtlich 
an jene Krustensegmente gebunden, die zur Zeit der varistischen 
Orogenese zwar eine eugeosynklinale Ausbildung, aber keine Fal­
tung, Metamorphose und Granitbildung aufweisen (vgl. H. KOZUR 
et R. MOCK 1979). Dadurch blieb die Kruste in diesen Gebieten 
mobil und war hier wahrscheinlich auch dünner als in den vari­
stisch gefalteten und metamorphen Gebieten (mit häufigen vari­
stischen Graniten). Die tektonische Entwicklung in der Trias 
ist also eindeutig durch die varistische Entwicklung vorge­
zeichnet. Sie läßt sich am besten durch das Aufsteigen eines 
Manteldiapirs bzw. unter Berücksichtigung des gesamten Igaler 
Troges als breite rittähnliche Bildung erklären. Der Beginn 
des Aufstiegs von Mantelmaterial führte zur Aufwölbung in der 
späteren Riftachse. Dadurch kam es zur Entstehung des Emersions­
horizonts im höheren Anis des Bükk-Gebirges. Gleichzeitig 
erfolgte in den nördlichen Randbereichen eine Absenkung. So ist 
es zu erklären, daß etwa gleichzeitig mit der Heraushebung im 
Bereich des Bükk-Gebirges in der Rudabanya-Trias (Telekes­
Einheit im Sinne von S. KOVACS) und in der Meliata-Gruppe im 
Pelson die Sedimentation der massigen hellen Karbonate beendet 
wurde und die Ablagerung von Rotkalken begann, die vermutlich 
in Wassertiefen zwischen 50 und 200 m gebildet wurden. Häufige 
Spaltenfüllungen mit pelsonischen Rotkalken in den unterlagern­
den hellen massigen Kalken (z.B. Lokalität Meliata in der 
Meliata-Gruppe und an mehreren Stellerr im Telekes-Tal in der 
Telekes-Einheit der Rudabanya-Trias) zeigen eine erhöhte tek­
tonische Aktivität und beginnende Bruchbildung ab dem Pelson 
an. In illyrischen Rotkalken im südlichen Verbreitungsgebiet 
der Meliata-Gruppe finden sich reichlich klastische Quarze. 
Diese Ablagerungen stimmen im Alter mit dem Emersionshorizont 
im Bükk-Gebirge bzw. auch schon mit dem beginnenden Vulkanismus 
in diesem Gebiet überein. Das belegt den engen räumlichen 
Zusammenhang zwischen den Sedimentationsgebieten der Bükk- und 
Meliata-Trias, der sich auch aus der sehr ähnlichen Tiefwas­
serentwicklung (Flysch) im Karn, dem ähnlichen obertriassischen 
Ophiolith-Magmatismus und der gemeinsamen Zugehörigkeit zur 
dinarischen Faunenprovinz (nachgewiesen vom Pelson bis zum Nor) 
ergibt. Auch die Rotfärbung der Oberanisischen Kalke könnte 
eventuell auf die lateritischen Verwitterungsprodukte während 
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der Emersionsphase im Bükk-Gebirge zurückzuführen sein. Natür­
lich setzt dies ein hohes Redoxpotential in den Ablagerungsge­
bieten der Rotkalke voraus, wobei die Rotfärbung auch in situ 
entstehen könnte. 

In der weiteren Entwicklung der Rift-Zone kam es zunächst zum 
Aufschmelzen tieferer Krustenteile, wodurch im zentralen Riff­
bereich ein kräftiger saurer bis intermediärer Vulkanismus 
bewirkt wurde. Das weitere Aufsteigen von Mantelmaterial 
(Asthenolith) führte dann im Oberladin und vor allem im Karn 
zu einer starken Dehnung und Absenkung der überlagernden 
Kruste, wodurch entlang von Brüchen und Dehnungsspalten Mantel­
material aufdringen konnte. Dabei entstanden Gabbros und weit 
verbreitet Diabase. Hiezu gehören auch die mächtigen Pillow­
laven von Szarvasko, die früher in die Oberkreide gestellt und 
bei H. KOZUR et R. MOCK (1977b) in die Trias eingestuft wurden. 
Die Absenkung im Bereich der Bükk-Trias war im Karn sehr stark. 
Teilweise wurden die karnischen Sedimente unterhalb der trias­
sischen Kalklösungsgrenze abgelagert. Wenn man daraus auch keine 
absoluten Wassertiefenangaben herleiten kann, da die Tiefenlage 
der triassischen Kalklösungsgrenze unbekannt ist, so muß man 
nach sedimentalogischen und mikropaläontologischen Daten doch 
mit Wassertiefen von weit mehr als 1000 m rechnen. Da auch das 
nördlich anschließende Gebiet (Ablagerungsraum der Meliata- und 
Rudabanya-Trias) varistisch nicht versteift war, wurde es mit 
in die starken karnischen Senkungen einbezogen und es kam auch 
hier zu verbreitetem Vulkanismus. In der Meliata-Gruppe sind 
basische Vulkanite im Karn weit verbreitet und auch Ultrabasite 
kommen vor. In der Telekes-Einheit der Rudabanya-Trias treten 
in der Obertrias alkalibetonte intermediäre Vulkanite auf. Nach 
dem Modell der Deckenentstehung und -herkunft in den Inneren 
und Zentralen Westkarpaten nach H. KOZUR et R. MOCK (in Druck) 
ist die Telekes-Einheit der Rudabanya-Trias eine Decke (Ruda­
banya-Decke) . Ihr Ablagerungsgebiet lag ursprünglich nördlich 
der Meliata-Trias. Dadurch erklärt sich auch der abweichende 
obertriassische Vulkanismus in einer Einheit, die heute zwischen 
der Bükk- und Meliata-Trias mit ihrem weitgehend übereinstimmen­
den karnischen Vulkanismus liegt. Auch BALOGH (1979) hält die 
Rudabanya-Trias für eine Decke, falls das Vorkommen der Meliata­
Trias im Rudabanya-Gebirge bewiesen werden kann. 

Während die Nordflanke des Igaler Rifttroges in die Senkung 
�iteinbezogen wurde, kam es südöstlich des Igaler Troges im 
höheren Ladin und Karn offensichtlich zu Hebungen, dis bis zum 
Lias mit unterschiedlicher Intensität (am stärksten im Karn und 
Rhätolias) angehalten haben müssen. Aus dieser Hebungszone 
erfolgten die klastischen Schüttungen, die im Karn und wohl auch 
im Rhät und Lias (vgl. Ausbildung der Meliata-Gruppe bei Honce) 

·zur Schüttung von sandigem Material in die überwiegend schief­
rige Folge führten. Das würde gut mit der Existenz einer Schwel­
lenregion übereinstimmen, die sich vom Villany- und Mecsek­
Gebirge weit nach NE verfolgen läßt, und die arn SE-Rand des 
Igaler Troges lag (vgl. J. FÜLÖP 1979). Ihre Fortsetzung ist im 
Bihor-"Autochthon" (Apuseni-Gebirge, Rumänien) zu suchen (vgl. 
D. PATRULIUS; M. BLEAHU et al. 1971; D. PATRULIUS 1976). Die 
Jura- und Kreideentwicklung des Villany-Gebirges und des Bihor­
"Autochthons" stimmen z. T. bis ins Detail überein (vgl. D. 
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PATRULIUS 1976). Unterschiede in 'der Triasausbildung (bei über­
einstimmender Faziesabfolge und weitgehend fehlender Obertrias) 
lassen sich dadurch erklären, daß das Bihor-"Autochthon" in der 
streichenden Fortsetzung etwas südlicher als das Villany­
Gebirge lag. 
Im Anis, wo im Bükk-Gebirge die klastischen Schüttungen fehlen, 
herrschte im Villany- und Mecsek-Gebirge sowie auf der nach NE 
verlaufenden Schwellenregion bis hin zum Bihor-"Autochthon" 
flachmarine karbonatische Ausbildung. In dieser Zeit konnten 
also keine klastischen Schüttungen von S-SE in öen Igaler Trog 
erfolgen, was mit den geologischen Gegebenheiten übereinstimmt. 
Zur gleichen Zeit, als im Bükk-Gebirge die klastischen Schüttun­
gen von Süden her einsetzten, endete die marine Entwicklung im 
Mecsek-Gebirge und es setzten limnisch-brackische und danach 
limnisch-terrestrische Sedimente ein, die jeweils die Existenz 
einer über dem Meeresspiegel reichenden Hebungszone voraussetz­
ten. Im Lias tritt die Grestener Fazies auf, so daß auch zu 
dieser Zeit klastische Schüttungen aus Süden in den Igaler Trog 
möglich wären. Genau zu den Zeiten, wo in der Bükk-Meliata-Trias 
(und Rhätolias?) klastische Schüttungen auftreten, existierten 

also auf der vom Villany- und Mecsek-Gebirge nach NE reichenden 
Schwellenzone Sedimente, welche die unmittelbare Nachbarschift 
von sedimentliefernden, wohl an diese Schwellenzone gebundenen, 
Hebungsgebieten voraussetzen, bzw. in diesem stratigraphischen 
Intervall treten größere Schichtlücken auf. Daher könnte die 
vom Villany- und Mecsek-Gebirge nach NE reichende Schwellenzone 
durchaus das Liefergebiet für die klastischen Schüttungen im 
Bükk-Gebirge bzw. im gesamten Igaler Trog gewesen sein. Das 
spricht für den ·autochthonen oder parautochthonen Charakter 
dieser Schwellenregion, wie das auch J. FÜLÖP (1979) darlegte. 
Sie könnte auch eines der Herkunftsgebiete der klastischen 
Schüttungen im Karn der innerdinarischen Entwicklung sein. Die 
ursprüngliche Position des Villany- und Mecsek-Gebirges ist in 
letzter Zeit sehr umstritten, wobei die unterschiedlichen 
Positionen bei F. HORVATH; A. VÖRÖS et K.M. ONUOHA (1979) 
anschaulich aufgezeigt werden. Nach dem extrem mobilistischen 
Modell lagen das Mecsek- und Villany-Gebirge ursprünglich neben 
den Tatriden (vgl. auch I. VARGA, 1978). Nach einem weiteren 
mobilistischen Modell (D. PATRULIUS; M. BLEAHU et al., 1971) 
wurde eine gewaltige Horizontalverschiebung etwa entlang des 
Südrandes des Igaler Troges in Betracht gezogen, wobei ebenfalls 
das Mecsek- und Villany-Gebirge in der Trias und im Jura in eine 
weit nördlichere, den Tatriden benachbarte Position gelangen 
würden. Ausgangspunkt für diese Überlegungen sind einerseits 
"nordische" Faunen in der Trias und vor allem im Jura des 
Villany- und Mecsek-Gebirges sowie des Bihor-"Autochthons" und 
des Codru-Deckensystems im nördlichen Apuseni-Gebirge, und 
andererseits �gebliche lithologisch-fazielle Übereinstimmungen 
in der Trias zwischen Tatricum und Bihor-"Autochthon" (und 
Villany-Gebirge), zwischen Fini�- und Kri�na-Decke, zwischen 
Dieva- und Choc-Decke sowie Va�cau-Decke und Gemeriden-Trias 
(= Silica-Decke"nach H. KOZUR et R. MOCK, 1973), die bei 

D. PATRULIUS, M. BLEAHU et al. (1971) aufgezeigt wurden. Doch 
schon D. PATRULIUS (1976) konnte nachweisen, daß fast alle der 
angeblichen lithologischen Über�ins�immungen in der Trias auf 
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stratigraphischen Fehlbestimmungen beruhten, die vielfach erst 
durch die vermeintlichen Übereinstimmungen initiiert wurden. 
So stellte sich z. B. heraus, daß die angeblichen Lunzer Schich­
ten der Fini�-Decke in Wirklichkeit norisches Alter haben. 
Anhand der neueren stratigraphischen Daten konnte D. PATRULIUS 
( 1976) nachweisen, daß in der Trias- und Juraausbildung d�s 

nördlichen Apuseni-Gebirges und der verglichenen Einheiten der 
Westkarpaten (s. o. ) grundsätzliche Unterschiede bestehen. Die 
starken Unterschiede in der Triasausbildung werden auch durch 
die neuesten stratigraphischen Ergebnisse in den Westkarpaten 
und im Apuseni-Gebirge untermauert. Besonders wichtig sind die 
Unterschiede in den nun gut untersuchten Mikrofaunen, die selbst 
in faziell gleichartigen und gleichaltrigen Sedimenten zwischen 
den Westkarpaten einerseits sowie dem Villany/ Mecsek-Gebirge 
andererseits auftreten. In diesem Zusammenhang ist der Nachweis 
von Pseudofurnishius murcianus van den BOOGARD im Cordevol der 
Valani-Decke (nördlichste Einheit des Codru-Deckensystems des 
nördlichen Apuseni-Gebirges) durch H. KOZUR et E. MIRAUTA (in 
Vorbereitung) entscheidend wichtig. Diese Conodontenart wurde 
bisher nur in der westmediterranen (= sep hardischen) Faunenpro­
vinz sowie in NW-Jugoslawien (westlicher Teil der dinarischen 
Faunenprovinz) nachgewiesen. Sie ist in allen ihren bisher 
bekannten Vorkommen an eine Assoziation ohne Gondolella und 
Gladigqndolella gebunden. Meist ist nur Pseudofurnishius 

murcianus van den BOOGARD einschließlich der zugehörigen 
Zahnreihenconodonten des Apparates dieser Art anzutreffen. 
Gelegentlich ist die Gattung Pseudofurnishius auch mit Metapoly­

gnathus mungoensis (DIEBEL) vergesellschaftet. In zwei Proben 
aus dem Cordevol des Coupe de Strimtura (Valani-Decke, vgl. 
D. PATRULIUS, D. GHEORGHIAN et E. MIRAUTA, 197 6) wurde jetzt 
Pseudofurnishi us murcianus van den BOOGARD e·rstmalig zusammen 
mit Gladigondolella malayensis NOGAMI, Gondolella polygnathi­

formis BUDUROV et STEFANOV, G. tadpole HAYASHI, Metapolygnathus 

diebeli (KOZUR et MOSTLER) und M. mostleri (KOZUR) nachgewiesen. 
Fast gleichzeitig konnten H. KOZUR, CH. MOLDER-BLANKEN und 
O. J. SIMON (in Vorbereitung) in zwei Proben aus der Betischen 
Zone von SE-Spanien P. murcianus van den BOOGARD zusammen mit 
M. diebeli (KOZUR et MOSTLER) und in einer Probe zusammen mit 
Gondelellen nachweisen. P. murcianus van den BOOGARD ist also 
keine auf die westmediterrane (= sephardische) Faunenprovinz 
beschränkte und an leicht hypersalinare Bildungsbedingungen 
gebundene Art. Sie ist vielmehr eine faziesbrechende Art mit 
hoher ökologischer Toleranz, die auch noch in flachen, leicht 
hypersalinaren Ablagerungsgebieten existieren konnte, wo keine 
andere triassische Conodontenart mehr vorkam. Im Cordevol von 
Strimtura findet sie sich zusammen mit Gladigondolella und 
Gondolella in Ablagerungen, deren reiche Ostracodenfaunen 
Wassertiefen von mindestens 200 m und euhaline Bildungsbedin­
gungen anzeigen. Das Vorkommen von P. murcianus van den BOOGARD 
im Cordevol des nördlichen Apuseni-Gebirges spricht entschieden 
für eine südliche Position dieses Gebietes in der Trias und 
ganz entschieden gegen eine Verbindung mit dem Nordteil des 
Westkarpatischen Sedimentationsraumes. Hier wurden durch den 
Autor und vor allem durch Dr. R. MOCK, Bratislava, zahlreiche 
Proben aus verschiedenen Faziesbereichen im Langobard und 
Cordevol untersucht, wo der Lebensbereich der Gattung Pseud� -
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furnishius liegt. Keine dieser Proben erbrachte trotz teilweiser 
sehr reicher Conodontenführung den Nachweis von Pseudofurnishius. 

So kann man das Vorkommen von Pseudofurnishius in den Westkar­
paten mit Ausnahme der Meliata-Serie und der Bükk-Trias wohl 
ausschließen. Lediglich aus diesen beiden genannten Einheiten 
der Inneren Westkarpaten wurden im Langobard und unteren Corde­
val noch keine Conodonten nachgewiesen. Der Nachweis von Pseu­

dofurnishius murcianus van den BOOGARD in diesen Einheiten würde 
aber die südliche Position des Apuseni-Gebirges in der Trias 
nur weiter bekräftigen, da niemand daran zweifelt, daß diese 
Einheiten in der Trias südlicher als die Decken der Westkar­
paten und die übrigen autochthonen oder parautochthonen Einhei­
ten der Westkarpaten lagen. Auf die extreme Position TOLLMANNs, 
daß die Silica-Decke ihre Wurzelzone südlich des Bükk-Gebirges 
hatte, braucht hier nicht eingegangen zu werden, da sie allen 
geologischen Daten und dem langjährgen Erfahrungsschatz der 
hier arbeitenden Geologen diametral widerspricht. Neben P. 

murcianus van den BOOGARD und M. truempyi (HIRSCH), die offen­
sichtlich aus SW nach dem nördlichen Apuseni-Gebirge eingewan­
dert sind (über die Südalpen und NW-Jugoslawien), gibt es im 
Apuseni-Gebirge auch Conodonten, die für die balkanische Cono­
donten-Subprovinz sensu K. BUDUROV (1975) typisch sind, wie 
z. B. Gondolella bakalovi (BUDUROV et STEFANOV), die charakte­
ristischste Form der balkanischen Conodonten-Subprovinz. Für 
eine im Vergleich zu den Westkarpaten südlichere Lage des Apu­
seni-Gebirges sprechen auch die Ostracodenfaunen. Sie führen 
im tieferen Langobard reichlich Lutkevichinella egeleri KOZUR, 
eine unterlangobardische Ostracodenleitform der Falloticythere 
mulderae-Zone sensu O. J. SIMON et H. KOZUR (1976). Diese Art 
ist im tieferen Langobard der Valani-Decke (Coupe de.Cäbe�ti, 
Bereich der Proben 3-1 bis 3-7 nach D. PATRULIUS; D. GHEORGHIAN 
et E. MIRAUTA, 1976) weit verbreitet. Diese Proben wurden bis­
her in das oberste Fassan eingestuft, da sie erheblich über 
der Ladinbasis und unmittelbar unterhalb des Einsetzens von 
Metapolygnathus mungoensis (DIEBEL) liegen. Weiteres Probenma­
terial aus dem gleichen stratigraphischen Bereich dieser Loka­
lität erbrachte jetzt aber den Nachweis von M. mungoensis 

(DIEBEL) in einer sehr conodontenarmen Assoziation. Als weitere 
langobardische Leitform der westmediterranen Faunenprovinz wurde 
Leviella sohni KOZUR nachgewiesen. Auch die Gattung Falloti­

cythere tritt mit einer neuen Art auf, die jetzt auch in der 
Betischen Zone nachgewiesen wurde. Lutkevichinella egeleri 

KOZUR ist bisher nur aus der westmediterranen Faunenprovinz 
bekannt. Das gleiche gilt auch für die Gattung Falloticythere, 
deren primitivste unbeschriebene Vertreter aber auch in der 
asiatischen Faunenprovinz (z. B. in der nördlichen Dobrogea) 
sowie ganz vereinzelt in den südlichen Beckeneinheiten der nörd­
lichen Kalkalpen auftreten. Leviella sohni KOZUR ist ebenfalls 
eine charakteristische Leitform für die westmediterrane Faunen­
provinz und kommt auch in Nevada vor. Keine dieser Formen konnte 
bisher in den Westkarpaten oder in den Nordalpen nachgewiesen 
werden. Dagegen sind sie jeweils in den Meeren südlich und süä­
westlich der triassischen Tethys sehr häufig bzw. sogar dominie­
rende Elemente. Ein wichtiges dinarisch-westmediterranes Ele­
ment ist auch Theelia tubercula KRISTAN-TOLLMANN. Diese und 
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weitere für das Coroevol der dinarischen und westmediterranen 
Faunenprovinz charakteristische Theelienarten kommen auch in 
der Valani-Decke des .nördlichen Apuseni-Gebirges vor, während 
sie selbst in den südlichsten Deckeneinheiten der Westkarpaten 
fehlen, und hier wie in den übrigen Decken der Westkarpaten und 
im Balatonhochland durch reiche Holothurienassoziationen mit 
Theelia koeveskalensis KOZUR et MOSTLER ersetzt werden. Die 
cordevolischen Flachwasserholothurien nördlich und nordwest­
lich des Igaler Troges und der Nordalpen unterscheiden sich 
grundsätzlich von jenen Faunen, die man südöstlich und südlich 
des Igaler Troges sowie in den Südalpen und in der westmedi­
t�rranen Faunenprovinz finden kann. Das gleiche Bild zeigen die 
Flachwasserostracoden des Langobards und Cordevols und nach 
den neuesten Funden von Pseudofurnishius murcianus van den 
BOOGARD auch diese wichtige Conodontenart. Diese Mikrofaunen 
zeigen damit eindeutig an, daß das nördliche Apuseni-Gebirge, 
und damit auch die im Streichen nach Sv� folgende Region bis zum 
Villany-Gebirge südlich bzw. südöstlich des Igaler Troges lag 
und eine entschieden südlichere Position einnahm als die

.
nörd­

lichen Westkarpaten, mit denen diese Region in den extrem mobi­
listischen Auffassungen in Verbindung gebracht wird. Wenn Apu­
seni-, Mecsek- und Villany-Gebirge in der Trias in unmittelba­
rer Nachbarschaft der Tatriden gelegen hätten, dann wären die 
faunistischen Unterschiede zwischen diesen beiden Gebieten 
unerklärbar. Die relative Lage des nördlichen Apuseni-Gebirges 
und des südwestlich anschließenden Gebietes zu den Westkarpaten 
war ganz offensichtlich in der Trias die gleiche wie heute. 
Dagegen spricht auch nicht das Fehlen von Gladigondolella im 
Anis des Mecsek- und Villany-Gebirges, wodurch Übereinstimmung 
mit den anisischen Conodontenfaunen der austroalpinen Provinz 
vorgetäuscht wird (im Anis des nördlichen Apuseni-Gebirges 
ist Gladigondolella teilweise vorhanden). Auch im Anis (und 
sogar im Ladin) des westlichen Balkans fehlt Gladigondolella, 

und selbst in die westlichen Südalpen konnte Gladigondolella 

nicht vordringen. Da Gladigondolella an tieferes Wasser gebun­
den ist, fehlt sie in ausgeprägten Flachwasserfaunen der asia­
tischen und dinarischen Provinz, während sie bei Wassertiefen 
von mehr als 30-50 m schon ab dem Anis regelmäßig auftritt. 
Dagegen fehlt sie in der austroalpinen Provinz auch in anisi­
schen Beckensedimenten mit größeren Wassertiefen. Die limnisch-
brackischen Ostracodenfaunen des höheren Ladins und der Ober­
trias des Mecsek-Gebirges sind endemisch, wie das für insulare 
Regionen zu erwarten ist. Die Schwellenregion, die sich in der 
Obertrias vom Villany-/Mecsek-Gebirge bis zum Bihor-" Autoch­
thon" und Gilau-Massiv erstreckte, war also offensichtlich zu 
dieser Zeit allseitig von hinreichend breiten Meereströgen 
umgeben, die einen Austausch der limnisch-brackLschen Ostra­
codenfaunen dieses Gebietes zumindes� mit den Faunen des Ger­
manischen Beckens verhinderten. Dagegen erfolgte entlang des 
Karpatenestrandes und des Nordrandes der asiatischen Tethys 
ein reg�r Austausch der limnisch-brackischen Ostracodenfaunen 
des Prikaspi-Geb�etes und des Germanischen Beckens, so daß z.B. 
im Oberanis in beiden Gebieten Brackwasserfaunen auftr�ten, 
die im Artenspektrum fast völl.ig übereinstimmen. Zwischen den 
lirnnisch-brackischen obertriassischen Ostracodenfaunen der 
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Mösischen. Plattform und des Mecsek-Gebirges bestand möglicher­
weise ein Austausch. 
Auch makrofaunistisch bestehen klare Unterschiede zwischen dem 
nördlichen Apuseni-Gebirge (selbst seiner nördlichsten Einheit, 
dem Bihor-" Aul:ochthon" ) und den Zentralen Westkarpaten, mit. 
deren allochthonen und autochthonen Einheiten es bisher immer 
verglichen wurde. Diese Unterschiede wurden bisher dadurch ver­
schleiert, daß man mehr Wert auf die " nördlichen" (oder sogar 
als " germanisch" bezeichneten) Elemente legte als auf die dina­
rischen. Bei diesen " germanischen" Elementen handelt es sich um 
Formen, die sowohl im Germanischen Becken als auch in der 
austroalpinen und dinarischen Faunenprovinz auftreten, und die 
daher keinerlei Hinweise auf die triassischen Faunenwanderwege 
und die triassische Paläogeographie geben. Zum Beispiel sind 
Elegantina elegans, Coenothyris vulgaris und Punctospirella 

fragilis aus dem Pe�ti!i-Schiefer des Bihor-" Autochthons" Formen, 
die sowohl im Germanischen Becken häufig sind als auch u.a. in 
der dinarischen Faunenprovinz vorkommen. Man kann daher solche 
Formen nicht als " nördliche" oder " germanische" Faunen und 
ihre Anwesenheit als Beweis für eine nördliche Position des 
nördlichen Apuseni-Gebirges ansehen. Dagegen sind z.B. Aulo­

cothyris geyeri BITTNER und A. cf. incurvata BITTNER aus dem 
Perti�-Schiefer dinarische Elemente, die weder im Germanischen 
Becken, noch in der austroalpinen Faunenprovinz vorkommen. 
Alle genannten faunistischen Verbindungen in der Trias zeigen 
einerseits an, daß das Gebiet vom nördlichen Apuseni-Gebirge bis 
zum Villany-/Mecsek-Gebirge in der Trias eine wesentlich süd­
lichere Position einnahm als die Westkarpaten und andererseits 
belegen sie anschaulich, daß die Lage dieses Gebietes zu den 
benachbarten Einheiten (Dinariden, Westbalkan, Südkarpaten, 
Mösische Plattform, Igaler Trog) in der Trias die gleiche war 
wie heute. Jede größere relative Lateralverschiebung gegen die· 
benachbarten Einheiten würde unlösbare Probleme hinsichtlich 
der Faunenwanderwege der triassischen Faunen dieser Region auf­
werfen. Daher kann z.B. das Apuseni-Gebirge nicht erst in der 
Oberkreide, als sich in einem Gürtel vom nördlichen über das 
südliche Apuseni-Gebirge, Banat, die Getische Decke, das 
Danubische Autochthon, Vitoscha-Gebirge bis nach Teilen Anato­
liens die Banatite (Granodiorite) bildeten, in seine heutige 
tektonische Position gelangt sein. Die Grestener Fazies im 
Lias des Mecsek-Gebirges ist kein Beweis für die Zugehörigkeit 
des Mecsek-Gebirges zum Nordsaum der Tethys, denn sie kann bei 
Existenz eines größeren Landgebietes oder einer über dem Meeres­
spiegel liegenden Schwellenregion auch an beliebigen anderen 
Stellen im Randbereich zum Meer entstehen. Die " nordische" 
Affinität der jurassischen Faunen bei den Ammoniten und Brachio­
poden kann durchaus fazielle Gründe haben. Außerdem sind die 
Faunenwanderwege ungenau bekannt. So tritt die " nordische" 
Fauna auch in den Südkarpaten, im Westbalkan, in der Per�ani­
Decke der Ostkarpaten, in der Nord-Dobrogea und in Teilen 
Anatoliens auf (vgl. D. PATRULIUS, 1962, und F. HORVATH; 
A. VÖRÖS et K.M. ONUOHA, 1979). Bevor man aus der Faunenvertei­
lung Rückschlüsse auf die Paläogeographie ziehen kann, müssen 
erst die Faunenwanderwege genau bekannt sein. Gerade im Jura 
können Tiefwassertröge unüberwindbare Barr�eren (für Flachwas-
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serfaunen) oder bevorzugte Faunenwanderwege (für einige pela­
gische Faunenelemente, z. B. Radiolarien) sein, je nach den 
ökologischen Ansprüchen der untersuchten Faunengruppen. So 
könnten theoretisch die "nordischen" jurassischen Faunenelemente 
auch .von Osten, oder sogar von Süden her in das nördliche 
Apuseni-Gebirge eindringen, ohne in die weiter nordwestlich 
gelegenen Gebiete zu gelangen. Dafür spricht u. a. , daß in der 
Per�ani-Decke der Ostkarpaten, in den gesamten Südkarpaten, im 
Westbalkan sowie in der Nord-Dobrogea nur " nordische" Brachio­
podenfaunen auftreten. Eine Tiefwasserentwicklung im Bereich 
des Igaler Troges und der Inneren Dinariaen könnte sehr wohl 
eine Faunenscheide für das weitere Vordringen der "nordischen" 
(Flachwasser)faunenelemente nach NW, W und SW gewesen sein, 
zumal die " nordischen" Faunenelemente nach den Faziesverhält­
nissen in Süddeutschland und NW-Europa sicherlich Flachwasser­
faunen waren. Auf diese Weise wäre ein Eindringen solcher Fau­
nen in die Gebiete nördlich und westlich des Igaler Troges 
(d. h. Westkarpaten, Transdanubische Mittel�ebirge, Alpen) von 
Süden �nd Osten sowie in die Dinariden von Norden her nicht 
möglich gewesen. Andererseits bestanden ähnliche Faziesbarrie­
ren auch für ein Vordringen der " nordischen" Flachwasserfaunen 
vom nördlichen Küstensaum der Alpen und Westkarpaten nach Süden. 
Dagegen konnten die pelagischen mediterranen Faunen von Süd-

- osten her ungehindert in den größten Teil der jurassischen 
Sedimentationsräume der Alpen und von hier nach Nordosten über 
die Transdanubischen Mittelgebirge in den größten Teil der 
Westkarpaten (außer dem unmittelbaren Nordsaum) vordringen. So 
läßt sich die auf den ersten Blick ohne Berücksichtigung der 
faziellen Ansprüche der Faunen seltsam erscheinende Faunenver­
teilung im Jura ohne größere Lateralverschiebungen erklären, 
die allesamt eine triassische Paläogeographie ergeben würden, 
nach der die triassischen Faunenwanderungen nicht erklärbar 
wären. 
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Gondolella carpathica n.sp.,einewichtige 

tuvalische Conodontenart 

von R. Mock
+) 

Zusammenfassung 

Gondolella carpathica n.sp., aus der Tropites subbulatus-Zone 
sowie aus der unteren Klamathites macrolobatus-Zone des Slowa­
kischen Karstes wird beschrieben. 

Summary 

Gondolella carpathica n.sp. from the Tropites subbulatus as 
well as from the the lower Klamathites macrolobatus zones of 
Silicka Brezova, Slovakian Karst, is described. 

Mehrere Jahre wurde eine Gondolella-Art aus der Tropites 
subbulatus-und unteren Klamathites macrolobatus-Zone als Meta­

polygnathus communisti HAYASHI ausgehalten. Beiden Formen gemein­
sam ist eine Plattformrandzähnelung, die auf den in der Seiten­
ansicht stark abfallenden vorderen Plattformrand beschränkt ist. 
Die Basalgrube liegt dagegen bei der hier als Gondolella carpa­

thica n.sp. neu beschriebenen Art in einer terminalen bis sub­
terminalen Position, wie das für Gondolella STAUFPER & PLUMMER 
typisch ist. 

+)
Anschrift des Verfassers: Dr. Rudolf Mock, Lehrstuhl für 
Geologie und Paläontologie, Komensky-Universität, Gottwaldowo 
nam. 19, 88602 Bratislava, �SSR 

1 71 



Gattung Gondolella STAUFPER & PLUMMER, 1932 

Gondolella carpathica n.sp. 

(Abb. 1-5) 

1958 Gondolella navicula n.sp., pars -- HUCKRIEDE, S. 147-148, 
nur die Exemplare auf Taf. 12, Fig. 25, 26 

1968a Paragondolella polygnathiformis (BUDUROV & STEFANOV), 
pars -- MOSHER, S. 939-940, nur die Exemplare auf Taf. 118, 
Fig. 12, 13, 16, 19 

1968b Paragondolella polygnathiformis (BUDUROV & STEFANOV), 
pars -- MOSHER, nur die Exemplare auf Taf. 120, Fig. 11, 
13, 14, 16 

1972 Metapolygnathus communisti HAYASHI -- KOZUR, Taf. 3, Fig. 9 
1973 Epigondolella nodosa (HAYASHI), pars -- KRYSTYN, S. 138-

139, Taf. 3, Fig. 2, 3, non! 4 

Derivatio nominis: Nach dem Vorkommen in den Karpathen. 

Holotypus: Das auf Abb. 1-5 abgebildete Exemplar, Slgs.-Nr.I-1 XXX/ 
11 . 

Locus typicus: Silicka Brezova, Slowakischer Karst. 

Stratum typicum: Probe 169/2, Tropites subbulatus-Zone. 

Diagnose: Plattform mäßig breit bis breit mit abgestumpftem 
oder breit.gerundetem Hinterende. Nach vorn verschmälert 
sich die Plattform allmählich, vor der Mitte häufig etwas 
stärker. In der Seitenansicht fällt die Plattform etwas vor 
der Mitte ziemlich abrupt ab. Dieser in der Seitenansicht 
abgeschrägte Bereich trägt kleine Randzähne oder Knötchen. 
Carina vorne hoch, stark verschmolzen, hinten niedrig mit 
getrennten Zähnen. "Kiel" schmal bis mäßig breit mit nahezu 
endständiger Basalgrube. 

Beschreibung: Mittelgroße bis große Gondelellen mit mäßig brei­
ter bis breiter Plattform. In der Seitenansicht ist das hin­
tere Drittel der Plattform ziemlich deutlich nach unten abge­
knickt. Hinterende der Plattform abgestumpft oder breit 
gerundet. Nach vorn wird die Plattform zunächst nur wenig 
schmäler. Etwas vor der Mitte oder im vorderen Drittel ver­
schmälert sie sich rasch und im vorderen Drittel ist sie oft 
nur noch leistenartig schmal bzw. sie kann im vordersten 
Abschnitt ganz fehlen, so daß hier ein deutliches freies 
Blatt entsteht. In der Seitenansicht fällt die Plattform 
etwas vor der Mitte des Conodonten stark ab. Dieser abge­
schrägte Teil weist eine feine Randbezähnelung oder Bekno­
tung auf. Die übrige Plattform ist randlieh wulstig und gru­
big, jedoch fehlen hier Randzähnchen oder Knoten völlig. 
Beiderseits der Carina ist die Plattform eingesenkt und glatt. 
Carina vorn hoch und sehr stark verschmolzen, hinten niedrig 
mit mehr getrennten Zähnen. Der letzte Zahn der Carina ist 
ein kleiner Hauptzahn. Er liegt deutlich vor dem Plattform­
hinterende. 
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Vorkommen: Tropites subbulatus- und untere Klamathites macrolo­
batus-Zone. Weltweit verbreitet. 

Beziehungen: Gondolella carpathica n.sp. hat sich eindeutig aus 
G. polygnathiformis BUDUROV & STEFANOV, 1965, ent·wickelt, 
von der sie sich lediglich durch die Randzähnelung in dem 
stark abgeschrägten Teil des Plattformrandes unterscheidet� 
Sie ist ihrerseits wiederum die Vorläuferform von Metapoly­

gnathus nodos us (HAYASHI, 1968) und M. primitivus (MOSHER, 
1968), bei denen auch der nicht abgeschrägte Teil der Platt­
form beknotet oder b2zähnelt ist, während der abgeschrägte 
Teil der Plattform bei höher entwickelten Formen wieder glatt 
wird. Außerdem ist die Beknotung bzw. Bezähnelung wesentlich 
größer. M. nodosus (HAYASHI, 1968) unterscheidet sich außer­
dem durch die kürzere Plattform, so daß nicht klar ist, ob 
sie sich direkt aus G. carpathica n.sp. oder aus einer Gon­

dolella mit kürzerer Plattform, wie G. tadpole HAYASHI, 1968, 
entwickelt. 
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Abb. 3: 
Abb. 4: 
Abb. 5: 

Gondolella carpathica n.sp., Holotypus, M XXX/11, 
Silicka Brezova (Slowakischer Karst), Probe 169/2 . 
Oberseite, Vergr. 100 x; 
vergrößerter Ausschnitt vom Vorderende der Oberseite 
(240 x); 

Seitenansicht (100 x); 
Unterseite (100 x); 
vergrößerter Ausschnitt der ·unterseite (2 00 x). 
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Innsbruck,Dez.1979' 

Pavlovisporites uralicus n.gen.n.sp., 

eine neue Meg�spore aus dem Kungurian 

(Leonaräian) des Vorurals 

von H. Kozur+) 

Permische Megasporen sind auf der Nordhalbkugel mit Ausnahme 
Indiens sehr selten. Sie sind bisher nur aus dem Ufimian im NE 
des europäischen Teils der UdSSR (VARJUCHINA, 1973) und aus dem 
Zechstein Mitteleuropas (unpubliziertes, schlecht erhaltenes 
Material) bekannt. In der vorliegenden Arbeit werden gut erhal­
tene Megasporen beschrieben, die zu einer neuen Gattung, Pavlo­

visporites, gehören. Daneben kommen vereinzelt Vertreter von 
Trileites vor. Die Megasporen sind sehr gut, durchweg vollkör­
perlich erhalten. Sie stammen aus Schichten, in denen in den 
megasporenführenden Proben auch Radiolarien (vgl. DUMITRICA & 

KOZUR, in Druck) und Conodonten (vor allem Neostreptognathodus 

pequopensis BEHNKEN, vgl. MOVSHOVICH; KOZUR; PAVLOV et al., 
1979) vorkommen. Diese Schichten gehören zur Koshelev-Formation 
des tieferen Oberkungurian (mittleres Leonardian). An Ammoniten 
ist aus der Koshelev-Formation Uraloceras sofronizkyi BOGOSLOVS­
KAJA bekannt (vgl. BOGOSLOVSKAJA, 1976). 

Turma Zonales (BENNIE & KIDSTON, 1886) POTONI�, 1956 

Subturma Zonotriletes WALTZ, 1935 

Infraturma Zonati POTONI� & KREMP, 1954 

Gattung Pavlovisporites n.gen. 

Derivatio nominis: Zu Ehren von Herrn Dr. A.M. PAVLOV, Leningrad. 

Typusart: Pavlovisporites uralicus n.gen.n.sp. 

Diagnose: Große Megasporen mit subtriangularem bis rundlichem 
Äquatorumriß. Tectastrahlen hoch, gerade, bis zum Außenrand 
der Zona reichend, im unteren Teil mit flachen Radialrippen.· 
Zona schmal bis mäßig breit, glattrandig, radialberippt; im 

+)Anschrift des Verfassers: Dipl.-Geol.Dr.sc. Heinz Kozur, 
Staatliche Museen, Schloß Elisabethenburg, DDR-61 Meiningen 
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Bereich der Tectastrahlen nur wenig verbreitert. Proximal­
seite kräftig retikuliert. Distalseite ebenfalls retikuliert, 
doch oft schwächer als die Proximalseite und manchmal fast 
glatt. 

Vorkommen: Tieferes Oberkun�urian des Vorurals. 

Beziehungen: Die größte Ähnl{chkeit besteht zu Triangulatispo­

rites POTONI� & KREMP, 1954, aus dem Westfal und Stefan. Bei 
dieser im.Xquatorumriß mehr oder weniger dreieckigen Gattung 
ist die Proximalseite glatt oder granuliert, während die 
Distalseite durch rundliche bis ovale Eindellungen retiku­
liert erscheint. Bei Formen aus dem Stefan tritt distal schon 
echte Retikulation mit einem polygonalen Netzwerk auf. T. 

rootsii aus dem Oberdevon mit unregelmäßigen Verrucae und 
Reti kulationen sowohl auf der Proximal- als auch auf der 
Distalseite gehört wohl nicht zu Triangulatisporites, so 
daß diese Gattung in der Fassung bei POTONI� & KREMP, 1956, 
verwendet werden sollte. 

Pavlovisporites Jralicus n.gen.n.sp. 

(Abb. 1-4) 

Derivatio nominis: Nach dem Vorkommen im Vorural. 

Holotypus: Das Exemplar auf Abb. 1-3, Slgs.-Nr. Ko 1979 X/1. 

Locu�-typicus: Mittlerer Vorural, rechtes Ufer des Flusses Aj 
beim Dorf Alogazovo. 

Stratum typicum: Koshelev-Formation, tieferes Oberkungurian. 

Dia'gnose, Vorkommen und Beziehungen: Siehe unter der Gattung. 
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Abbildungserläuterungen 

Abb. 1-4: Pavlovisporites uralicus n.gen.n.sp.; Abb. 1-3: Halo­
typus; Abb. 1: Proximalseite, V =  58 x; Abb. 2: 

Schrägansicht auf Proximalseite und Teile der Distal­
seite, V = 58 x; Abb. 3: vergrößerter Ausschnitt von 
Abb. 1 (Zona im Bereich eines Tectastrahls); Abb. 4: 

Distalseite eines schwach skulpturierten Exemplars 
mit schmaler Zona, Retikulation nur undeutlich sicht­
bar, V = 58 x. 
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S.179-181 Innsbruck,Dez.1979 

Eine neue Radiolariengattung aus dem 

höheien Cordevol(Unterkarn)vonGö�tling 
(Österreich) 

von H. Kozur und H. Mostler+) 

Zusammenfassung 

Trimiduca hexabrachia n.gen.n.sp., eine neue Radiolariengattung, 
wird aus dem oberen Cordevol von Göstling (Österreich) beschrie­
ben. Es handelt sich um den ersten sicheren Vertreter der Spongo­
brac�iidae mit sechs Armen. 

Trimiduca hexabrachia n.gen.n.sp., a new radiolarian genus, is 
described from the Upper Cordevolian of Göstling (Austria) . 
Trimiduca n.gen. ist the first certain genus of the Spongo­
brachiidae with six arms. 

Aus den radiolarienreichen obercordevolischen Schichten von Göst­
ling (siehe KOZUR & MOSTLER, 197 2) wird eine weitere neue Radiola­
riengattung beschrieben, die zur Familie Spongobrachiidae 
HAECKEL, 1882, emend. KOZUR & MOSTLER, 1978, gehört. Durch den 
Nachweis· sechsarmiger Formen muß die Diagnose der Spongobrachii­
dae und der Spongobrachiinae auf sechsarmige Formen erweitert 
werden, da bisher nur zwei- bis fünfarmige Vertreter dieser 
Familie bzw. Unterfamile bekannt waren. 

+)Anschriften der Verfasser: Dipl.-Geöl.Dr.sc. Heinz Kozur, 
Staatliche Museen, Schloß Elisabethenburg, DDR-61 Meiningen; 
Univ.-Prof. Dr. H. Mostler, Institut für Geologie und Palä­
ontologie, Universitätsstr. 4, A-6020 Innsbruck 
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Oberfamilie Trematodiscacea HAECKEL, 1862 
emend. KOZUR & MOSTLER, 1978 

Familie Spongobrachiidae HAECKEL, 1882 
emend. KOZUR & MOSTLER, 1978 

Unterfamilie Spongobrachiinae, HAECKEL 1882 

emend. KOZUR & MOSTLER, 1978 

Gattung Trimiduca n.gen. 

Derivatio nominis: Der Name ist ein Anagram von Dr. P. DUMITRICA, 
dessen hervorragende Beiträge zur Radiolarienforschung dadurch 
gewürdigt werden sollen. 

Typusart: Trimiduca hexabrachia n.gen.n.sp. 

Diagnose: Große, mehrschichtig-spongiöse Scheibe mit sechs 
distal verbreiterten und abrupt endenden Armen mit nadelför­
migen Zentralstacheln und kurzen Randstacheln. Poren unregel­
mäßig angeordnet, in Zentrum des Scheibeninneren konzentri­
sche Porenanordnung (? winzige Markschale). 

Zugewiesene Art: Trimiduca hexabrachia n.gen.n.sp. 

Vorkommen: Cordeval von Göstling. 

Beziehungen: Die größte morphologische Ähnlichkeit besteht zu 
Natraglia PESSAGNO, 1979, die ebenfalls sechs spongiöse Arme 
besitzt� Diese haben aber mehr das Aussehen von Ausbuchtun­
gen d�r Zentralscheibe, so daa Natraglia PESSAGNO, 1979, 
ein sternförmiges Aussehen erhält, wobei die Arme mit brei­
ter Basis beginnen und distal spitz auslaufen. Inwieweit beide 
Gattungen überhaupt näher miteinander verwandt sind, müssen 
detaillierte Untersuchungen des wenig bekannten Innenbaus 
bei Trimiduca n.gen. und des unbekannten Innenbaus bei 
Natraglia PESSAGNO, 1979, klären. 
Hagiastrum HAECKEL, 188?, emend. PESSAGNO, 1971 und Rhopalo­
dictyum EHRENBERG, 1860, emend. KOZUR & MOSTLER, 1978, unter­
scheiden sich durch die abweichende Anzahl der Arme (vier 
bzw. drei) und die wesentlich kleinere Zentralscheibe, stim­
men aber sonst völlig überein, so daß trotz der·morphologi­
schen Unterschiede beide Gattungen eng mit Trimiduca n.ge�. 
n.sp. verwandt sind. 

Trimiduca hexabrachia n.gen.n.sp. 

(Abb. 1 I 2) 

Derivatio nominis: Nach den sechs �pongiösen Armen. 

Holotypus: Das Exemplar auf Abb. 1. 

Locus typicus: Straße von Göstling nach Lunz (siehe bei KOZUR 
& MOSTLER, 1972. 

Stratum typicurn: "Göstlinger Schichten", oberes Cordevol. 
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Diagnose: Wie für die Gattung. 

Beschreibung: Die zentrale Scheibe ist groß, ihr Durchmesser 
variiert aber im Verhältnis zur Armlänge beträchtlich. Arme 
meist kurz, stets distal am breitesten und hier abrupt endend. 
Der nadelförmige Zentralstachel auf dem distalen Armende ist 
mäßig lang. Randlieh sind an den Distalenden der Arme meist 
zwei, selten drei oder sogar vier kurze dreieckige Stacheln 
vorhanden, die einen breiten Proximalabschnitt mit länglichen 
Poren aufweisen. Die Poren der Zentralscheibe und der Arme 
sind mäßig groß und unregelmäßig angeordnet. Auf den Armen 
sind die Poren oft undeutlich längsstreifig angeordnet. 
Innenmerkmale nur ungenau bekannt. Im Zentrum der Scheibe 
tritt eine konzentrische Porenanordnung auf. Eventuell ist 
eine winzige Markschale vorhanden. 

Vorkommen: Am Locus typicus. 

Beziehungen: Siehe unter der Gattung. 
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S.183-2 19 Innsbruck,Febr. 1980 

Zur Mikrofazies der oberen Werfener 

Schichten in den Südtiroler Dolomiten 

von A. H. B. Niemeyer+) 

Zusammenfassung 

Im Bereich der Südtiroler Dolomiten wurden anhand von fünf 
Profilen die "oberen Werfener Schichten" sedimentalogisch 
bearbeitet. 
Im Gelände wurden auffallende Schichtglieder wie energiereiche, 
mit Sedimentstrukturen versehene und klastisch beeinflußte 
Sedimente zu einem Korrelationsversuch herangezogen. 
Aus den kalkigen Serien konnten acht Mikrofaziestypen erstellt 
werden, die man grob gliedern kann in schlammig-kalkige Mergel 
aus ruhigem Sedimentationsmilieu, Fossilschuttkalke und Oolithe 
aus Ablagerungsbereichen mit hoher Strömungsenergie, kalkig 
gebundene Silt- und Sandsteine, die den starken Landeinfluß 
wiederspiegeln,und zuletzt Dismikrite, die einem evaporitischen 
Milieu entstammen. Weitere Rückschlüsse auf Strömungsenergie 
können aus einigen Detailbeschreibungen der Mikrofazies gezo­
gen werden. Erosionshorizonte, autochthone und allochthone 
Muschelpflaster sowie Sequenzbereiche und Sedimentstrukturen 
deuten auf unterschiedliche Strömungsintensität. Das Auftreten 
von Tempestiten i�t wahrscheinlich. 
Bleiglanzvererzungen in pyritreichen Sedimenten weisen auf ein 
reduzierendes Milieu hin, wobei das Blei möglicherweise aus 
aufgearbeiteten permischen Quarzporphyren stammen könnte. 
Mit den nur an wenigen Punkten gefundenen Conodonten kann man 
die bearbeiteten oberen Werfener Schichten größtenteils zur 
vierten von STAESCHE ( 1964) geforderten Conodontenzone stellen, 
wobei deren höchster Abschnitt mit Polygnathus gardenae belegt 
werden konnte. In einem einzigen Fall wurde mit dem Fund von 
Hadrodontina aequabilis die dritte Conodontenzone angeschnitten. 
Das Massenauftreten der Conodonten, oft in Verbindung mit 
Ophiurenskelettelementen, wird auf Frachtsonderung zurückge­
führt. Spirorbis phlyctaena ist reichlich vertreten und wurde 
deshalb auf ihre Verbreitung hin un�ersucht. 

+) Anschrift des Verfassers: Adelbert H. B. Niemeyer, Kaaganger­
straße 47, D-89 19 Schondorf 
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Die im Werfener Flachschelfmeer entstandenen Sedimente entstam­
men dem subtidalen Bereich in Verbindung mit einem ausgeprägten 
Relief äes Meeresbodens. In wannenförmigen Vertiefungen bilde­
ten sich schlammige Sedimente, während Fossilschutt und Oolithe 
auf strömungsintensivere Hochlagen hinweisen. Nur regional ver­
breitete Evaporite deuten auf Sedimentationsbereiche, die mög­
licherweise durch Ooidsanddünen von der Wasserzirkulation abge­
schlossen waren. 

Su:miilary 

On the basis of five profiles, the "obere Werfener Schichten" 
in the area of the Dolomites in Southern Tirol (Italy) were 
examined with regard to their Sedimentation. 
Remarkable layers in the terrain such as those built up by 
high energy currents, containing sedimentary structures and 
those showing clastic influence were used for a correlation 
experiment. 
Eight types of microfacies were found in the lime series, 
which can roughly be classified into muddy limey marls resulting 
from an environment showing the strong influence of sediments 
originating from the land and finally evaporitic dismicrites. 
Further conclusions as �o the energy of currents can be drawn 
from detailed discriptions of the microfacies. Horizons 
caused by erosion, autochthonaus and allochthonaus shell­
deposits as well as sequences in sedimentation and sedimentary 
structures point to different intensity of currents. The 
occurrence of "tempestit-layers" is likely. 
Galena ores in pyritic pigmentated sediments indicate a 
reducing environment. The lead may possibly originate from 
eroded Permian quartzporphyry. 
Through the conodonts which are found in only very few samples, 
the "obere �verfener Schichten" dealt wi th in this study can be 
placed for the most part in the fourth conodont zone postulated 
by STAESCHE (1964). The uppermost part of this zone was verified 
by Polygnathus gardenae . In a single case the third conodont 
zone was reached, when Hadrodontina aequabilis was found. The 
mass occurrence of conodonts often in connection with skelettal 
elernents _of Ophiura ist attributed to sorting during transport. 
The layers show large numbers of Spirorbis phlyctaena and 
therefore were examined as to the distribution of Spirorbis 

phlyctaena . 

The seäiments which originated in the "Werfener flat shelf sea" 
come from the subtiäal area in connection with a strongly 
developed sea floor relief. Mudäy sediments form in tub-shapeä 
depressions whereas fossil rubble and oolites inäicate heights 
with intensive currents. Only regional evaporitic deposits 
point to sedimentary areas which possibly were separated from 
the water circulation by oolitic sand dunes. 
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Abb. 
Verteilung der Werfener Schichten in den Südtiroler Dolomiten 
und die Lage der Profile, dargestellt unter Verwendung der 
geol. Karte von LEONARDI, P. ( 1967), 1: 100 000 
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1. Einleitung 

Verursacht durch das rege Interesse an der Perm-Triasgrenze 
konzentrierten sich detaillierte Untersuchungen der Werfener 
Schichten auf die liegendsten Bereiche"dieser. Das Fehlen 
einer mikrofaziellen Bearbeitung der oberen Werfener Schichten 
(FLÜGEL, E., 1972)· gab Anlaß zur vorliegenden Arbeit. Anhand 

von fünf Profilen im Bereich der Südtiroler Dolomiten soll 
versucht werden, mit Hilfe der Mikrofazies eine Gliederung der 
oberen Werfener Schichten zu erreichen und möglicherweise Rück­
schlüsse auf die Paläogeographie zu ziehen. 

2 .  Arbeitsmethoden 

Die Geländearbeiten wurden in den Sommermonaten der Jahre 1977 
und 1978 durchgeführt. Besonderer Wert wurde auf möglichst 
lückenlose Profile gelegt. Die rund 280 gesammelten Proben wur­
den am Geologischen Institut der Universität Innsbruck bearbei­
tet. 124 Dünnschliffe, 130 Anschliffe und 212 Schlämmproben 
mit Rückständen von je zwei Fraktionen bilden die Grundlage 
für eine mikrofazielle und sedimentalogische Auswertung. 

3. Anmerkungen zur Dünnschliffphotographie 

Liegen Photographien des gesamten Dünnschliffbereiches mit 
einheitlichem Maßstab und in bester photographischer Ausführung 
vor, kann man bereits durch Zusammenstellen ähnlicher Schliff­
bilder sehr schnell einen Überblick über die Verteilung und 
Arten der vorhandenen Mikrofaziestypen erhalten. Mit bestem 
Erfolg in Bezug auf das Verhältnis Arbeitsaufwand zu Ergebnis 
wurden die Dünnschliffe auf ein Leuchtpult (Multiblitz Diadupli­
kator) gelegt und mit einer Großformatkamera (Linhof Kardan 
9 x 12) an einem soliden Reprostativ unter konstanten Beleuch­
tungsverhältnissen fotographiert. 

4. Sedimentstrukturen der oberen Werfener Schichten 

FUGANTI, A. (1965) beschreibt die Sedimentstrukturen der WGr­
fener Schichten und scheidet hiebei folgende Typen aus: 
Parallelschichtung, Kreuzschichtung, Rippelmarken, Rutschungen, 
Ballenstrukturen, kolkförmige Erosionen, eingeregelte Muscheln. 
Diese Strukturen werden sowohl auf die Energie von Wellen und 
Strömung als auch auf die Schwerkraft zurückgeführt. Turbidite 
werden ausgeschlossen. 
Eigene Beobachtungen sind in der Tabelle des Anhangs eingetra­
gen; schichtinterne Sedimentstrukturen werden in dem Kapitel 
Mikrofazies behandelt. 
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Rippelmarken wurden im Hinblick auf mögliche Verwertbarkeit 
für paläogeographische Aussagen eingemessen. Ihre Wellenlängen 
schwanken beträchtlich und reichen von einigen Millimetern bis 
zu zwanzig Zentimetern, in Ausnahmefällen bis zu neunzig Zenti­
metern. Die Rippeln streichen zwischen 20° und 1600, wobei bei 
der Bildung von Durchschnittswerten die Feinrippeln generell 
andere Streichrichtungen aufweisen als Rippeln größerer Wellen­
länge. 
Nach FUGANTI, A. (1965) handelt es sich meist um symmetrische 
Rippeln, eigen·e Beobachtungen zeigen aber, daß auch asymmetri­
sche Rippelmarken eine nicht unwesentliche Rolle spielen. Nach 
GRUMPT ( 1974) kann man mit Hilfe von Rippelmarken nur bedingt 
und unter Zuhilfenahme anderer Indikatoren auf Strömungsrich­
tungen schließen. Ferner muß gesagt werden, daß es hier zu 
gewagt wäre, aufgrund von Messungen aus fünf Profilen Aussagen 
über die Paläoströmungsrichtungen in den oberen Werfener Schich­
ten zu machen. 

5. Korrelierungsversuche aufgrund von Geländebeobachtungen 

Es wurde versucht, die bearbeiteten Profile bereits anhand der 
Geländebeobachtungen untereinander zu korrelieren, wozu auffal­
lende Schichtglieder wie z. B. der "Schneckenschlamm", Resedi­
mentlagen oder evaporitische Lagen al� Leithorizonte angenommen 
wurden. 'Ferner wurden die Profil� lithofaziell gegliedert 
(ebenfalls grob nach Geländebeobachtungen), um eine eventuelle 

Parallelisierung zu erreichen. 
· 

Abb. 2 

\ 

\ 
\ 

\ 
\ 

\. 

Versuch einer Korrelation auffallender Schichtglieder (nach. 
Geländebeobachtungen) 
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Lithofazielle Darstellung der Profile nach Geländebeobachtungen 
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Darstellung von Sedimentlagen, die aus strömungsreichem 
Sedimentationsmilieu stammen 

188 



Vergleicht man tro�z vorhandener Subjektivität die Kurven aus 
Abb. 2 (Korrelation des "Schneckenschlarnrnes") und aus Abb. 3 
(Einsetzen der bevorzugt sandigen Sedimentatfon), so ergibt 

sich eine auffallende Parallelisierbarkeit. 

Ebenfalls nach Geländebeobachtungen wurden Sedimentlagen·korre­
liert, die aus strömungsreichem Sedimentationsmilieu stammen. 
Man erhält hier Kurven, die sehr wohl untereinander abweichen, 
in ihren Tendenzen aber recht ähnlich sind, ja sogar mit den 
Kurven der Apbildungen 2 und 3 annähernd parallelisiert werden 
können. 

6. Die Mikrofaziestypen 

MF-Typ 1: In einer mikri tischen Matrix sind - meist ohne gegen­
seitige Berührung - Gastropodengehäuse eingebettet, deren 
innere Hohlräume größtenteils mikritisch, aber auch spatitisch 
ausgefüllt sind. Die Grenze der Gastropodengehäuse zum Mikrit 
der Matrix ist stets sehr exakt und manchmal limonitisch pigmen­
tiert. In der Matrix sind ferner oft Bruchstücke dünnschaliger 
Muscheln (� max. 0.05 rnrn) enthalten. Die Biogenkomponenten 
schwanken in ihrer Menge zwischen 40% und 60%. Nach FOLK ( 1962) 
kann man von einem locker bis dicht gepackten Biomikrit, und nach 
DUNHAM ( 1962) von einem Wackestone sprechen. Glaukonit tritt 
vereinzelt auf. Die Grenze zum Liegenden ist stets eine exakte 
Sedimentationsgrenze, während die Grenze zum Hangenden durch 
anhaltende Mikritsedimentation mit gleichzeitiger Verarmung 
der Fauna, manchmal aber auch durch die Ausbildung eines 
Muschelpflaster gekennzeichnet ist. 
Die Prozentanteile der Gastropoden und Lamellibranchiaten sind 
gewissen Schwankungen unterworfen; vereinzelt treten Ostracoden 
auf, Peloide sind fast in jedem Schliff enthalten, doch ihre 
Menge schwankt beträchtlich. Limonit ist z. T. an Muschelschalen 
gebunden, doch tritt er auch gehäuft in Gastropodengehäusen 
auf. 
Folgende Kriterien sprechen für ein niedrigenergetisches Abla­
gerungsmilieu: keine Auswaschung, nahezu keine Schalenzerstö­
rung, keine Umlagerung der Biogenkomponenten. Der Glaukonitge­
gehalt könnte wie der Limonitgehalt ein Hinweis sein, daß sich 
in der Matrix ein reduzierendes Milieu gebildet hat. 
(Siehe Taf. 1, Abb. 1). 

MF-Typ 2.: In einer mikritischen Matrix liegen ± eingeregelt 
bevorzugt Muschelschalen, die nur noch als feine Striche erhal­
ten sind (meist limonitisch). Hiebei ist fraglich, ob es sich 
um eine Mikritisierung der Schalen gehandelt hat, oder ob die 
Schalen schon von jeher so dünn ausgebildet waren. Es gibt 
nahezu keine primären Hohlräume, die spatitisch erfüllt sind; 
manchmal ist die Matrix siltitisch beeinflußt, Glaukonit tritt 
selten auf, bisweilen erfolgte eine geringfügige Stylolithisie­
rung (siehe Abb. 13). 
Nach FOLK handelt es sich hier um einen Biomikrit, nach DUNHAM 
um einen Wackestone. 
Im MF-Typ 2 können öfters Zwischenlagen von "Muschelschlarnrn" 

189 



(packes Biomikrit, MF-Typ 1) auftreten. Durch die Einlagerung 
von Peloiden und Gastropoden wird ein Übergang zu MF-Typ 4 
erreicht. In einem einzigen Fall wurde eine intraformationelle 
Breccie entdeckt. Die mikritischen, polygonal begrenzten Kompo­
nenten, welche oft an einer Seite ein Muschelbruchstück zeigen, 
schwimmen in einer geringfügig dunkleren und etwas siltig "ver­
unreinigten" Matrix. Nach FLÜGEL (1978) wären die Komponenten 
als Protointraklasten oder Autoklasten zu bezeichnen und auf 
frühdiagenetische Sedimentbewegung in Verbindung mit subaeri­
scher oder submariner Entwässerung des Sediments zurückzuführen. 
Eine Austrocknung im Intertidalbereich ist aber wegen des hohen 
Glaukonitgehalts schwer denkbar. Die Transportweite der Breccien­
komponenten kann sicherlich nicht sehr groß gewesen sein (Taf. 
2' Abb. 3). 
Der MF-Typ 2 dürfte einem ebenso niedrigenergetischen Sedimen­
tationsmilieu entstammen, wie der MF-Typ 1, jedoch ist die Ein­
regelung der Komponenten stets besser ausgebildet (Taf. 1, 
Abb. 2) . 

Übergangstyp MF-Typ 2 zu MF-Typ 7: ·Die Gesteine des MF-Typs 2 
können in Bezug auf klastischen Einfluß einen fließenden Über­
gang zu MF-Typ 7 bilden. Hiebei findet man bei schwach klasti­
schem Einfluß zunächst Siltkörner in nach oben konkav liegenden 
Muschelschalen, bei stärker klastischem Einfluß ist die gesamte 
Matrix von Silt und Sand durchsetzt. Die übergangstypen besitzen 
eine große Verbreitung. Der klastische Einfluß dürfte auf ver­
stärkte Materialanlieferung vom Land her zurückzuführen sein 
(Taf. 3, Abb. 4). 

MF-Typ 3: Die Matrix besteht aus Hikrit, die Komponenten (50%-
60%) werden von Fossilschutt und Lithoklasten gebildet. Die 
Lithoklasten, deren Menge erheblichen Schwankungen unterworfen 
sein kann, sind meist Extraklasten und können getrennt werden 
in rein mikritische, die gut gerundet vorliegen, und in silti­
tische, die Fos.silreste und spati tische Hohlraumfüllungen ent­
halten. Der Biodetritus besteht aus Gastropoden, Lamellibran­
chiaten und Ostracoden. Meist gut erhaltene Filamente sind häu­
fig. Primäre Hohlräume (z. B. in Gastropoden) sind mikritisch 
und spatitisch ausgefüllt. Die meisten Fossilreste werden von 
einem sparitischen Saum umgeben, der den Übergangsbereich zur 
Matrix bildet. Die im Schliff reichlich vertretenen Peloide 
sind hin und wieder glaukonitisiert, der Hauptanteil des 
Glaukonits liegt jedoch im Bereich der Stylolithen und Litho­
klasten. 
Nach FOLK handelt es sich um einen dichtgepackten Intrabiomikrit, 
nach DUNHAM um einen Wackestone. 
Eine Einspülung von Ooiden ist manchmal gegeben, jedoch fallen 
die Ooide in die Kalkschlamm-Matrix und zeigen im Unterschied 
zu MF-Typ 5 eine isolierte Einlagerung, d. h. fehlende oder nur 
sehr schlechte Kompaktion. 
Der MF-Typ 3 dürfte einem Sedimentationsmilieu entstammen, des­
sen Energieindex höher liegt als der der MF-Typen 1 und 2, wofür 
folgende Kriterien sprechen: die Kalkschlamm-Matrix ist partiell 
ausgewaschen, Schalen von Fossilien sind oft zerbrochen, Kompo-
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nenten sind eingeregelt und Ooide treten partiell auf (Taf. 3, 
Abb Sl. 

MF-Typ 4: Eine Mikrit-Matrix, die auch oft sparitisiert sein 
kann, enthält bis zu 60% Biogendetritus, der größtenteils aus 
Gastropoden und Lamellibranchiaten besteht. Ferner ist ein 
hoher Anteil an Peloiden und Ooiden zu verzeichnen. Gastropo­
dengehäuse und Peloide sind, wie auch öfters bei MF-Typ 3 zu 
beobachten, mit Dolomitkristallen, die in einer limoniti-
schen Matrix liegen, erfüllt. Der Limonitgehalt im Biodetritus, 
besonders in den Peloiden, ist sehr hoch; in Bere�chen, wo die 
Auswaschung gleich Null ist, herrscht ein hoher Glaukonitgehalt 
vor. Die Sortierung der Komponenten ist schlecht, Einregelung 
ist mäßig und nur dort vorhanden, wo Schrägschichtung erkenn­
bar ist. Dunkle, tonig-mikritische Extraklasten sind nicht sel­
ten (Taf. 4, Abb. 6). 
Nach FOLK liegt ein schwach ausgewaschener Bio-Pelsparit vor, 
nach DUNHAM ein Wackestone bis Packstone. 
Als Besonderheit soll hier noch ein alleinstehender Typ 
beschrieben werden, der nur im Profil Weißhorn direkt unter 
dem Schneckenschlamm gefunden wurde (Taf. 4, Abb. 7). 
In einer rotbraunen schlammartigen Matrix liegen uneingeregelt 
Bioklasten, wobei es sich vereinzelt um Gastropouen, häufiger um 
Schalenreste, hauptsächlich aber um ooidisch urnkrustete, stark 
limonitisierte Foraminiferen handelt, nach FOLK ein Biomikrit 
und nach DUNHAM ein Rudstone. Diese umkrusteten Foraminiferen 
und andere Rindenkörner entstammen sicherlich einem oolithischen, 
also energiereichen Milieu, und befinden sich jetzt auf sekun­
därer Lagerstätte, ebenso wie die Schalenbruchstücke. Aufgrund 
der Mikrit-Matrix muß es sich hier aber um ein recht strömungs­
armes Sedimentationsmilieu gehandelt haben. Eine Schichtung ist 
nicht zu erkennen, was auf Bioturbation zurückgeführt werden 
könnte. 

MF-Typ 5: Eine sparitische Matrix ist Träger von Biodetritus 
(Gastropoden, Schalenbruchstücken, Crinoiden), der meist urnkru­

stet vorliegt (Onkoide mit Biodetritus als Kerne). Gastropoden 
sind in ihrer Gesamtheit gut erhalten und zeigen zwei Arten von 
Hohlraumausfüllung, wie dies aus Abb. 5 ersichtlich wird. 

Abb. 5 
Mikritische und spatitische 
Hohlraumausfüllung eines 
Gastropodengehäuses 
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Die Färbung der Komponenten schwankt von Gelb über· Braun bis 
zu Schwarz, je nach Limonitgehalt. Das Gestein ist stark aus­
gewaschen und durch Sortierung des Biodetritus ist Schräg­
schichtung zu erkennen. Extraklasten sind je nach ihrer Größe 
schichtparallel (wenn sie klein sind) oder nicht schichtparal­
lel (bei etwas größeren) eingeregelt. 
Eine erhöhte Sammelkristalisation im Inneren der Peloide, 
Gastropoden, Onkoide und Muschelschalen kann auftreten. Nach 
FOLK handelt es sich um einen sortierten Biosparit, nach DUNHAM 
um einen Grainstone. 
Aus den Beobachtungen kann man auf strömungsreiches Sedimenta­
tionsmilieu schließen· (Schrägschichtung� starke Auswaschung, 
Einregelung der Lithoklasten), jedoch sind auch sehr feine, 
tonige Lithoklasten vorhanden, die sehr gut erhalten sind, kaum 
Rundungen zeigen und ·einen eher schonenden Transport vermuten 
lassen. Die gute Erhaltung der Lithoklasten muß aber nicht 
unbedingt auf geringe Strömungsenergie zurückzuführen sein, 
sondern kann auch ein Beweis dafür sein, daß in unmittelbarer 
Nachbarschaft ein strömungsarmer Bereich vorhanden war und 
somit die gute Erhaltung der Lithoklasten auf einen geringen 
Transportweg zurückz�führen wäre (Taf. 5, Abb. 8) . Sicherlich 
aus energetisch noch höheren Sedimentationsbereichen stammen 
einige Gesteine, die dem beschriebenen MF-Typ 5 sehr ähnlich 
sehen, jedoch wesentlich dickschaligere Muscheln (� = 1.6 mm) 
neben Anhäufungen von Crinoidenstielgliedern aufweisen. Ebenso. 
häufig sind große, gut gerundete ·Extraklasten (meist Oomikrite) 
und Einfachooide vorhanden. Schrägschichtung herrscht in d�esem 
Gestein stets · vor, Geopetalgefüge sind oft zq beobachten 
(Taf. �' Abb. 9) � 

Nach FOLK handelt es sich um einen Oobiosparit mit Extraklasten 
und nach DUNHAM um einen Rud- bis Grainstone. 
Bei dem Schliff A 7 liegt ein Oobiosparit vor, der eine sehr 
starke Pigmentierung durch Pyrit und z.T. durch Bleiglanz erfah­
ren hat. Die Biogenkomponenten sind mehrfach, bevorzugt einsei­
tig umkrustet; Ooide· liegen meist als Mehrfachooide vor.· Die 
Sortierung isi schlecht, aber die Kompaktion gut. Oolithe die�· 
ser Art benötigen nach FliCHTBAUER & MULLER (1977) spezielle 
Bildungsbedingungen: Caco3-Ubersättigung, marines Milieu, gering 
erhöhte Salinität, Frischwasserzufuhr, relativ starke Wasserbe­
wegung, sehr geringe Wassertiefe (bis max. 2 m), Bereitstellung 
von Kernen und Zurücktreten vori Organismen, die dem Wasser Kalk 
entziehen. Diese Bedingungen dürften für A 7 zugetroffen haben 
(Taf. 6, Abb. 10). 

MF-Typ 6: Dieser MF-Typ zeigt Oolithe mit einer mikritischen 
Matrix, die nur vereinzelt spatitische Bereiche zeigt.· Es han­
delt sich um Mehrfachooide, deren Limonitische Kerne (� ca. 
0.5 mm) oft aus Peloiden bestehen. Einige Muschelschalen sowie 
Onkoide, nicht selten auch Intra- und/oder Extraklasten sind 
eingelagert. Die Kompaktion ist, ebenso wie diS Sortierung, 
sehr oft schlecht, es besteht keine gegenseitige Berührung der 
Ooide (Taf. 6, Abb. 11). 
Für diesen MF-Typ kann man nach FOLK die Bezeichnung Oomikrit 
und nach DUNHAM die Bezeichnung Wackestone verwenden. Die Proben 
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V 29, T 48a, P 69 und P 73 entstammen einem evaporitischen Milieu 
und sind rein dolomitisch, die Ooide zeigen unscharfe Korngren­
zen (Taf. 7, Abb. 12). 
Oomikrite können ·durch Umlagerung von Ooiddünen in Bereiche mit 
mikritischer Sedimentation entstanden sein (PURDY & IMBRIE, 
1964). Dies wäre der Fall, wenn die Ooide in tieferes, ruhige­
res Wasser kämen. Jedoch gibt es auch die Meinung, daß· solche 
Oomikrite durch Transport der Ooide in Bereiche oberhalb der 
Hochwasserlinie entstehen könnten (WILSON, 1968). Eine hohe 

Glaukonitführung spricht jedoch für tieferes Wasser. 

MF-Typ 7: In einem karbonat�sch gebundenen Silt- bis Sandstein, 
der unterschiedlichen Glimmergehalt_zeigt, ist Biogendetritus 
eingelagert, der fast ausschließlich aus Muschelschalen besteht. 
Diese Schalen liegen mit ihrer konvexen Seite nach oben ss­
parallel eingeregelt. Primäre Hohlräume an den Unterseiten der 
Muschelschalen sind spatitisch erfüllt. Eine Gradierung ist 
meist erkennbar, tonige Extraklasten sind nicht selten. Allge­
mein klassifizierend könnte man also ·von einem biogenführenden, 
karbonatisch gebundenen Silt- bis Sandstein mit Extraklasten 
sprechen (Taf. 7, Abb. 13}. 

Glimmerplättchen können in Lagen bis zu cp 2 mm auftreten und 
_hin und wieder stromatolithenähnliche Gefüge darstellen (Taf. 8, 
Abb. 14). Der Übergang des MF-Typs 7 zum Hangenden hin ist stets 
dadurch gekennzeichnet, daß .Grobklastika verarmen, das Sediment 
immer feiner wird und an seiner. Schichtoberf läche. Feinstsclüch­
tung und Rippelmarken auftreten. 
�irie weitere Besonderheit des MF�Typs 7 stellt der Schliff T 2 5  
dar. Die Ausfüllung eines kleinen Kanälchens liegt vor, w6bei 
im uriteren Bereich dei Ausfüllun� der Fossilschuttanteil.erhöht 
ist� die Matrix auch.dadurch etwa� mehr Karbonat enthält, und 
durch eine gewisse Einregelung eirie EinspülQng d�r Biogenkompo­
nenten verdeutlicht wird. Die Abdeckung· besteht wiederum aus 
feinem, tonigem Material (Taf. 9, Abb. 15). 
Der Einfluß vom Hinterland macht.sich beim MF-Typ 7 verstärkt 
bemerkbar. Das Sediment benötigt zum Abtransport der grobkla­
stischen Komponenten auch eine höhere Strömungsenergie. Bank­
dicken von bis zu 5 cm, Schichtoberflächen mit Rippelmarken, 
gut sortierte Feinsande sowie tonige Resedimente und Fossil� 
reichturn lassen den Schluß zu, daß es sich bei zumindest einem 
Teil der. zu diesem .MF-Typ gehören.den Sedimente nach FÜCHTBAUER 
& MÜLLER (1977) um horizontale'Deckensande handelt. Ebenso 
gehören die später beschriebenen "Tempestite".zum MF-Typ 7. 

. . 
MF-Typ 8: _Eine gelbliche, bevorzugt dolomitische Matrix, die 
relativ ttngeschichtet au�sieht, bei Anätzung ·�it· HCl jedoch 
geringfügige Schichtung zeigt, führt außer vereinzelten Peloid­
nestern keine Komponenten. Fenstergefüge zeigen spatitische 
Hohlraumfüllungen und sind an synsedimentäre Scherklüftchen 
gebunden, ebenso wie die Stylolithen. Feine limonitische Dendri­
ten sind_ jeweils rings um ein Zentrum angeordnet und deuten auf 
ehemalige Pyritkörner hin. Vereinzelt sind klastische Schüttun­
gen (Quarzkörnchen und Glimmerplättchen) sowie kleine kalkige 

Geröllehen und tonige Extraklasten vorhanden . .  

193 



Nach FOLK handelt es sich \.1m einen Dismikri t, nach DUN.HAM um 
einen Mudstone. 
Die beschriebenen Dismikrite sind ausschließlich an evaporiti­
sche Horizonte gebunden. Der Pyritgehalt deutet auf reduzieren­
des Milieu. Höchstwahrscheinlich handelt es sich hier um eine 
Ablagerung aus einem übersalzenen lagunenähnlichen Bereich mit 
geringer regionaler Verbreitung (Taf. 10, Abb. 16). 

7. Sedimentstrukturen im Dünnschliffbereich 

tiQ�!�QU��l��h!�ht�ug§u: Sie entstehen entweder durch Wechsella­
gerung unterschiedlicher Materialien (Quarzkörner und 
Glimmerplättchen) oder durch Alternieren von grob- und feinkör­
nigen Lagen (z.B. Wechsellagerung von grobem und feinem Fossil­
schutt. 
E1�§§f§�h!gh��ug� Ein unregelmäßiges Alternieren von Kalken und 
Mergeln oder Sanden und Mergeln kann eine Flaserschichtung her­
vorrufen. Es besteht die Möglichkeit, daß Muschelschalen an der 
linsenförmigen Ausbildung der Kalkkörper beteiligt waren. 
Schrägschichtungen: Sie treten fast ausschließlich in Bereichen 
von Oolithen auf (siehe MF-Typ 5) und sind dort stets sehr deut­
lich ausgebildet, auch schon im Gelände gut erkennbar. 
§f�Q!§f�ug: Sie ist in ·nahezu allen aufgeführten MF-Typen auf­
grund des klastischen Einflusses sehr häufig zu verzeichnen. 
Rippelmarken: Sie sind im Schliff charakterisiert durch Lagen 
gut eingeregelter Glimmerplättchen, die meist in mehreren 
Schichten die Form der Rippeln wiederspiegeln. Sie sind bevor­
zugt in sandig-mergeligen Sedimenten zu finden. Ihr interner 
Aufbau hängt äavon ab, ob es sich um Strömungsrippeln oder 
oszillatorische Rippeln handelt. 
Erosionshorizonte: Sie können häufig beobachtet werden. Material­
Ünterschlede-In-Verbindung mit Diskordanzen machen solche Trenn­
linien deutlich sichtbar. Die Vorkommen sind über die gesamten 
oberen Werfener Schichten verteilt, häufen sich jedoch dort, 
wo kalkige und sandig-siltige Schichten alternieren. Diese 
Erosionshorizonte dürften auf submarine Abtragung, vielleicht 
durch plötzlich verstärkte Strömung, zurückzuführen sein, manch­
mal möglicherweise auch in Verbindung mit submarinen Rutschun­
gen (Taf. 11, Abb. 17). 
§§g����e���!���: Sie sind im untersuchten Material häufig zu 
beobachten und durch gradierte Schichtung gekennzeichnet, wobei 
sich die einzelnen gradierten Schichten rhythmisch und in 
gleicher Ausbildung oft über einige Meter beständig wiederholen 
(Taf. 12, Abb. 18). 

��§gg�12!1�§��r: Im unteren, kalkig-mergeligen Bereich der Wer­
fener Schichten gehen sie meist aus Biomikriten hervor, während 
sie im oberen, sandig-siltig-tonigen Bereich der Werfener 
Schichten oft in Verbindung mit Rippelmarken auftreten, ohne in 
Verbindung mit einer fossilführenden Schicht zu stehen. So gibt 
es also zwei Arten von Untergrund, auf denen die Muschelschalen 
liegen: 
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1) Untergrund aus Biomikrit, der zur Zeit der Muschelschalen­
pflaster-Bildung sicher noch nicht verfestigt war, da 



einige Schalen in den Mikrit eingedrückt sind. 
2) Glimmerig-sandiger Untergrund, auf dem die Schalen in 

stets etwas stärker gerundeter Form vorliegen. 
Die Erhaltung der Muschelschalen ist unterschiedlich gut und 
hängt vom Transportweg und der Strömung ab. Als Zwickelfüllung 
zwischen den einzelnen Schalen dient bei einfachen Muschelpfla­
stern Material aus dem Hangenden, bei Mehrfachpflastern ist 
eine relativ ausgewaschene Füllschicht zwischen den Muschelscha­
len zu beobac0ten. Die Art der auflagernden Sedimente ist für 
den Erhaltungszustand verantwortlich, so daß es nicht verwunder­
lich ist, daß gut erhaltene Muschelpflaster stets eine Deck­
schicht von tonigen Mergeln aufweisen. 
Ein so oft zitiertes Massensterben von Lamellibranchiaten ist 
nach meinen Beobachtungen nicht die Ursache für die Bildung 
eines Muschelpflasters. Vielmehr ist ein Muschelpflaster das 
Ergebnis aus dem Wechselspiel von St�ömung und Sedimentation. 
Im Fall des biomikritischen Untergrunds muß sich die Strömung 
geringfügig erhöht haben und die obersten Fossilreste eingere­
gelt und gleichzeitig mikritisches Material abtransportiert 
haben .. Nach Abklingen der verstärkten Strömung setzte wieder 
die Mikritsedimentation ein und schützte so das darunter ent­
standene Muschelpflaster, welches man als autochthones Muschel­
[:?flaster bezeichnen könnte (Taf. 13, Abb. 19). Im Fall eines { 
sandigen Untergrunds dürfte sich ein Muschelpflaster überhaup� 
nur durch Einspülung von Muschelschalen gebildet haben. Daß 
die Strömungsenergie recht hoch war, beweist die Verbindung 
von t-iuschelpf lastern mit Rippelmarken. Solche Muschelpflaster 
könnte man als allochthone bezeichnen (Taf. 13, Abb. 20). 
�§�E§§E!E§:In den rot-violetten, sandig-siltigen Mergeln der 
oberen Werfener Schichten sind immer wieder härtere Zwischenla­
gen zu finden, die einen recht einheitlichen Aufbau zeigen, der 
in der Abb. 6_,..dargestellt ist. 

Abb. 6 
Tempestitlage? 

Die Grenze zum Liegenden ist sehr scharf und zeigt an der Unter­
seite der Härtlinge öfters Hüpf- und Schleifspuren. Darüber 
befindet sich eine gradierte Abfolge mit Muschelschill und 
Lithoklasten, welche nach oben in eine tonige Schicht, die 
schräg- bzw. kreuzgeschichtet ist und geringfügig Muschelschill 
führt, übergeht. Die Obergrenze wird meist durch Rippelmarken 
gebildet. Nach AIGNER (1979) könnte es sich hiebei um Ablagerun­
gen handeln, die durch episodische Starkstürme entstehen, und 
nach GADOW & REINECK (1969) als Suspensionswolke bis zu 40 km 
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weit über den Schelf verteilt werden können. Tempestite müssen 
also lateral weit verfolgbar sein, was aber im Bereich der· obe­
ren Werfener Schichten aufgrund ungünstiger Aufschlußverhält� 
nisse schlecht zu beobachten ist. So ist die Deutung, oben 
beschriebener Lagen als Tempesti tlagen zwar möglich, ein Beweis 
dafür kann jedoch nur schwer lieh erbracht werden .. 

8. Vererzungen 

In den Profilen St. Zyprian und Weißhorn sind Vorkommen von 
Bleiglanzvererzungen entdeckt werde�. Zur genaueren Untersuchung 
wurden neben Dünnschliffen und unlöslichen Schlämmrückständen 
erzmikroskopische Polituren angefertigt. Im Profil St. Zyprian 
handelt es sich bei der Probe T 42 um einen Biomikrit, in dem 
fast alle Biogenkomponenten - hauptsächlich Gastropodengehäuse -
mikritisch ausgefüllt sind. Der Mikrit ist stark mit feinstver­
teiltem Pyrit durchsetzt und wirkt dadurch im Handstück dunkel­
grau bis schwarz. Der Bleiglanz ist stets an Fossilien gebunden 
und zeigt keine kubischen Kristalle; sondern eher unregelmäßige 
Ausbildung. Die im Schlämmrückstand ausgelesenen Bleiglanzan­
teile zeigen nur untergeordnet gut ausgebildet� Kristalle, 
vielmehr handelt es sich um derbe Aggregate mit unregelmäßiger 
Begrenzung, die einen pyritischen oder limonitischen Übergang 
aufweisen. 
Bei der Probe A 7 (Weißhorn) handelt es sich um einen Oosparit 
mit sehr star�er Pyritpigmentierung (Taf. 6, Abb. 10). Blei­
glanzvererzungen sind entweder an Fossilhohlräume gebunden oder 
liegen direkt. in der ooidischen Umkrustung von Komponenten. Die 
ausgeprägte Pyritpigmentierting liegt entweder schichtenweise 
vor, oder ist eher unsortiert an den radialstrahligen Bau der 
Ooide gebunden (Abb. 7). 

Abb. 8 

Abb. 7 

Aus dem Schlämmrückstand der Probe A 7 sind hervorragend ausge­
bildete Bleiglanzkuben ausgelesen worden, die hin und wieder 
Abdrücke von Ooi�en zeigen, ein Hinweis, daß die Kuben erst im 
Oolith entstanden sind (Abb. 8). 
Metallösungen, die möglicherweise aus aufgearbeiteten permischen 
Quarzporphyren stammen (freundl. mündl. Mitteilung von Univ. ­
Prof. Dr. H. Mostler) können in redtizier�ndem Milieu zur Bildung 
von Bleiglanzvererzungen geführt haben. 
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9. Stylolithen 

Da sie in den oberen Werfener Schichten sehr häufig auftreten, 
sollen sie anhand von fünf Abbildungen kurz beschrieben we�den. 
Die Klassifikation erfolgt nach einem Schema von PARK & SHOT 
( 1968) . Stylolithen sind an Materialgrenzen gebunden und meist 
reich an Glaukonit. Ihre Ausbildung ist unterschiedlich und 
kann von ganz geringfügigen Ansätzen bis zu großen Stylolithen­
scharen reichen. 

Abb. 9: 

Abb. 10: 

Abb. 11 : 
Abb. 1 2: 
Abb. 1 3: 

"Sutured Type", gebunden an eine Materialgrenze (Han­
gendes: biogenarmer Mikrit; Liegendes: Biomikrit). 
Horizontale und vertikale Stylolithen, wobei erstere 
stärker ausgebildet sind. 
Verbundene Netzwerkstylolithen. 
Stylolithen, an Grenze Lithoklasten/matrix gebunden. 
Begihnende Stylolithisierung an Muschelschalen 
(MF-Typ 2) . 

�I Abb. 9 

Abb. 12 
Abb. 10 

Abb. 13 

Abb. 11 
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10. Kurze Bemerkungen zur Mikrofauna 

An wichtigen Mikrofossilien wurden Conodonten, Ophiuren und 
Spirorbis phlyctaena gefunden, die alle mehr oder weniger aus 
der monotonen Fauna (hauptsächlich Gastropoden und Lamelli­
branchiaten) hervorstechen. Ebenso wie auch bei MOSTLER (197 2) 
bemerkt, konnten keine Holothuriensklerite gefunden werden. 
Foraminiferen waren vertreten, jedoch verwe�se ich hier auf die 
Arbeit von RESCH (1977); erwähnenswert bleibt nur der unter 
MF-Typ 4 beschriebene "Foraminiferenschlarnrn". 

10.1. Conodonten 

Die Auslesearbeiten aus den unlöslichen Rückständen erbrachten 
. in Bezug auf Conodonten nur unbefriedigende Ergebnisse: eine 

Korrelation der Profile mit Hilfe der Conodonten wäre wünschens-
_wert gewesen. 
Die Profile St. Zyprian und Sojal lieferten zusammen acht Cono­
dontenproben, das Profil Weißhorn �ine, während die restlichen 
Profile vermutlich durch ungünstige Probenwahl keine Conodonten­
proben lieferten. Gegenüber der Behauptung von STAESCHE (1964), 
daß sehr glimmerreiche mergelige Kalke die besten Ergebnisse 
in Bezug auf Conodontenfunde liefern würden, konnten jedoch 
auch aus siltig bis sandigen, also stark terrigen beeinflußten 
Lagen massenweise Conodonten ausgelesen werden (T 11, T 16). 
Diese Art von Lagerstätte dürfte auf Einschwemmung in Verbindung 
mit Frachtsonderung zurückzuführen sein. 
Es wurden bestimmt: Hadrodontina aequabilis 

an ceps 

adunca 

Pachycladina inclinata 

lata 

longispinosa 

obliqua 

s ym·me tri ca 

tricuspidata 

Polygnathus gardenae 

Aufgrund der von STAESCHE (1964) gefundenen vier Conodonten­
bereiche des Skyths kann wenigstens im Profil St. Zyprian eine 
eindeutige Zuordnung der Probe T 33 und aller liegenden Gesteine 
zu STAESCHEs dritter Zone, bzw. älter, erfolgen. Ab der 
Probe T 17 aufwärts ist die Zuordnung zur vierten Zone gesichert. 
Im Profil .Sojal konnte mit der Probe V 15 ( Polygnathus gardenae ) 
die höchste Conodontenstufe erreicht werden. 

10.2. Ophiuren 

Außer den Liegespuren konnten in der vorliegenden Arbeit im 
untersuchten Schlämmrückstand hauptsächlich Ophiurenlateralia 
gefunden werden, die dem proximalen Armbereich angehören, 
während distale Lateralia seltener auftraten. Armwirbel kamen 
nur in einer einzigen Probe vor, Ventral- und Dorsalschilder 
fehlten gänzlich. Dies bestätigt MOSTLER (1971) in Bezug auf 
die Verteilung der Ophiureneinzelelemente im Skyth: "Lateralia 
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und Armwirbel wurden vorherrschend gefunden, Ventral- und Dor­
salschilder selten bis sehr selten, Kieferelemente scheinen 
ganz zu fehlen " (MOSTLER, 1 9 71) . 
Laut DONOFRIO+J dürfte es sich bei den gefundenen Lateralia und 
Wirbel um Skelettelemente von Praeaplocoma spec. handeln. 
MOSTLER & ROSSNER (1977) sprechen von Praeaplocoma hessi. · 
Praeaplocoma spec. wurde in den Schichten des "Membro di Val 
Badia" von BROGLIO LORIGA & BERTI CAVICCHI gefunden und beschrie­
ben (BROGLIO LORIGA & BERTI CAVICCHI, 1969-1971). Der Dünn­
schliff T 11 zeigt eine Anreicherung von Ophiurenlateralia, die 
in einem siltig beeinflußten Biosparit gefunden wurde. Da die 
Lateralia stark limonitisiert sind, erscheinen sie im Foto 
schwarz (Taf. 10, Abb. 17). 
Wenn Ophiurenlateralia gefunden wurden, so kamen sie stets .in 
großer Anzahl vor (Taf .1 0, Abb. 17). Die Vermutung einer Frachtson­
derung liegt nahe und man könnte hiemit auch das Fehlen der 
übrigen Skelettelemente erklären. 

10. 3. Spirorbis phlyctaena 

BRÖNNIMANN & ZANINETTI (1972) erwähnen Spirorbis-Funde in den 
"Tirolites-Mergeln" der untertriadischen Campiller Schichten 
des Bakonywaldes in Ungarn (gefunden von LOCZY, beschrieben in: 
FRECH, F. , 1908). Ansonsten werden, was die Werfener Schichten 
betrifft, immer nur die Seiser Schichten als Fundorte angege­
ben. Spirorbis vermutlich Spirorbis phlyctaena (BRÖNNil�N & 
ZANINETTI, 1972) - konnte jedoch in den oberen Werfener Schich­
ten sehr häufig festgestellt weiden (in 23 von ca. 120 Dünn­
schliffen). Die Verbreitung beschränkt sich in dieser Arbeit 
auf die MF-Typen MF-Typ 2 (sehr häufig), MF-Typ 5 (häufig), 
MF-Typ 3, MF-Typ 4 und MF-Typ 7 (weniger häufig) und dürfte 
generell auf Einschwemmung zurückzuführen sein, vermutlich 
jedoch mit oft sehr geringen Transportweiten. Auf Substrat auf­
gewachsene Spirorbis konnte bis auf einen fraglichen Fall nicht 
gefunden werden, so daß leider keine Rückschlüsse auf das Sub­
strat gezogen werden durften. Die Erhaltung der Gehäuse darf 
als ausgezeichnet beurteilt werden, wenn auch immer wieder 
reichlich Bruchstücke gefunden wurden. Hiemit wäre die in der 
Arbeit von RESCH (1978, Tabelle 1) bestehende Lücke bei 
Spirorbis phlyctaena sicherlich geschlossen, soweit dies den 
Gastropodenoolith und die Campiller Schichten betrifft. 
BURCHETTE & RIDING (1977) nehmen an, daß es sich bei Spirorbis 

phlyctaena um einen Gastropoden handelt. 

+)Freundl. mündl. Mitteilung von Dr. D.A. DONOFRIO, Geologisches 
Institut, Universität Innsbruck. 
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11. Aussagen aufgrund der Mikrofazies 

11. 1. Wassertiefe 

Bis auf wenige Ausnahmen (z. B. Evaporite) sprechen folgende 
mikrofaziellen Merkmale für Sedimentationsbedingungen, wie man 
sie im flachen Subtidal vorfindet. Fossilien sind generell vor­
handen. •Die Menge der Arten ist sehr gering, jedoch die Zahl 
der Individuen ist hoch. Brachiopoden, Crinoiden und Echiniden 
sprechen für Subtidal, während Foraminiferen auch im Intertidal 
auftreten können. Gastropoden sind im Subtidal häufig, im Inter­
tidal und Supratidal selten b.is sehr selten. Das Mengenverhält­
nis von·Mikrit zu Sparit ist unterschiedlich, Intraklasten und 
Ooide sind verbreitet, von Stromatolithen kann man nur Ansätze 
erkennen. Schräg- und Kreuzschichtungen können ein Anzeichen 
für unteres Intertidal sein.· 
MOSTLER & ROSSNER (1977) sprechen aufgrund der Sedimentgefüge 
von einem sehr flachen Subtidal als Sedimentationsraum. 
ASSERETO et al. (1973) nehmen ein� Wassertiefe an, die normale 
Salinitätsverhältnisse zuläßt. Ein einziger Auftauchbereich mit 
deutlichen Trockenrissen konnte im Profil Pufels festgestellt 
werden. Die Wassertiefe zur Bildung der Evaporite soll später 
diskutiert werden. 
KRYSTYN (1974) macht für die endemische Fauna extreme Flach­
wasserbedingungen verantwortlich, da es für schwankende Wasser­
temperaturen keine Anzeichen gibt (nach MOSTLER, 1977, durch 
die Gebundenheit der Faunenbereiche an die Tropengürtel), und 
veränderte Salinität nach der Begleitfauna der Tirolites-Fauna 
auszuschließen ist. 

11. 2. Wasserbewegung 

Die Stärke der Wasserbewegung muß, wie die MF-Typen zeigen, 
sehr variiert haben, so daß man aus Sedimenten mit unterschied­
lichen Energieindizes auf ein Meeresbodenrelief schließen muß. 
Sicherlich gab es Bereiche, die der Strömung stärker bzw. weni­
ger stark ausgesetzt waren. Die Vorstellung vom Vorhandensein 
eines Bodenreliefs wird durch das zahlreiche Vorhandensein von 
Slumpingerscheinungen unterstützt. Generell zeigen Mud- und 
Wackestonebildungen geringere Wasserbewegungen an als Grain­
oder Rudstonesedimente. 

11. 3. Substratbeschaffenheit 

Schlammartige Weichböden wurden in wannenartigen Vertiefungen 
des Bodenreliefs gebildet, während in Bereichen höherer Wasser­
energie ausgewaschene Sedimente mit Ooiden und Massenvorkommen 
von Bioklasten sicherlich etwas festeren Meeresgrund hervor­
riefen. Beide Böden sind jedoch nach FABRICIUS (1968) noch zu 
den instabilen Meeresböden zu rechnen. 

11. 4. Landeinfluß 

Der Landeinfluß macht sich durch erhöhte Zufuhr von klastischem 
Material in allen bearbeiteten Profilen deutlich bemerkbar. Die 
Sand-Siltanlieferung ist nach MOSTLER & ROSSNER (1977) perma-
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nent, jedoch variiert die Stärke der Anlieferung. 

11.5. Salinität 
Wie bereits öfter erwähnt und beschrieben, kommen in den oberen 
werfener Schichten Gesteine vor, die aus Meerwasser mit erhÖhter 
Salinität stammen müssen. Diese evaporitischen Sedimente sind · 
in ihrer regionalen Verbreitung recht begrenzt, so daß relativ 
kleine Wannen anzunehmen sind, die von einer ständigen Durch­
strömung ausgeschlossen sind. · 
zur Bildung gewisser Hypersalinarbecken könnte man einerseits 
entsprechend günstig zueinander stehende Unterwasserdünen 
(z.B. Ooiddünen) heranziehen (im obersten Bereich des Profils 
Weißhorn si�d Evaporite stets mit schräggeschichteten Oolithen 
gekoppelt) + ) , andererseits kann man sich leicht vorstellen, daß 
bei einem Sinken des Meeresspiegels der ohnehin nur mit wenig 
Wasser bedeckte Meeresboden mit den höchsten Bereichen seines 
Reliefs an oder über den Meeresspiegel gerät. Die bereits erwähn­
ten wannenartigen Vertiefungen des Bodenreliefs sind somit von 
einer Wasserzirkulation ausgeschlossen und bieten Gelegenheit 
zur Evaporitbildung. 
Zunächst wurde auch an eine Evaporitbildung aus einem Sabkha­
milieu gedacht, jedoch mußte diese Vorstellung beim Vergleich 
mit den von KINSMAN (1969) geforderten Bedingungen für Sabkha­
bildungen fallengelassen werden. Im wesentlichen fehlen 
Stromatolithen sowie Anzeichen eines Trockenfallens. 
Eine generelle Tendenz zur Evaporitbildung scheint in den 
gesamten oberen Werfener Schichten zu existieren (�GH-NEUBRANDT, 
1972, beschreibt einen "ober-campiler Dolomit" als Anzeichen 
eines hypersalinaren Milieus vom I�zha-Berg, Balatonhochland, 
Ungarn) , jedoch besitzen die Evapoiite wegen ihrer geringen 
horizontalen Verbreitung keinen stratigraphischen Leitwert und 
können so auch nicht zu Korrelationizwecken herangezogen werden. 

12. Korrelationsversuche der Profile 

Ist auch eine Korrelation der fünf bearbeiteten Profile etwas 
schwierig, so ergeben sich doch aus der Zusammenfassung aller 
greifbaren mikrofaziellen und sedimentelogischen Beobachtungen 
Ansätze zu einer Parallelisierung. 
Aufgrund der horizontal und vertikal rasch wechselnden Mikro­
faziestypen-in fast immer auskeilenden Schichten muß auf sich 
häufig ändernde Sedimentationsbedingungen geschlossen werden. 

+)ASSERETO & RIZZINI (1975) schreiben, daß im Gastropodenoolith­
Horizont oolithische Untiefen existiert haben müssen, die 
geschützte Gebiete mit schwacher ·wasserzirkulation begrenzten. 
Ferner nehmen die Autoren reduziertes Milieu an. 
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Dies wiederum erklärt das Fehlen von Schichten, die einen ein­
deutigen stratigraphischen Leitwert besitzen, so daß man die 
bearbeiteten Profile in den oberen Werfener Schichten nur unter 
Zuhilfenahme aller verfügbaren Geländebeobachtungen und mikro­
faziellen Merkmale in etwa parallelisieren kann (Abb. 14). 

G 

Abb. 14 

Legende: 

Danksagung 

p z s w 

Einsetzen von verstärkt klastischer Schüttung 
Aussetzen von verstärkt klastischer Schüttung 
Untergrenze rippelmarkenreicher Sedimente 
Obergrenze Muschelpflaster 
Obergrenze lithoklastenreicher Sedimente 
"SChneckenschlamm" 
fragliche Conodontenkorrelation 
Obergrenze Wacke- und Packstones 
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(beide München) für die Unterstützung meiner Arbeit. 
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Gastropoden und Bivalven aus dem 

karnischen Ramsaudolomit südlich 

von Bad Reichenhall (Oberbayern, 
Bundesrepublik Deutschland) 

Gastropods and bivalves from the Carnian 

Ramsaudolomite south of Bad Reichenhall 

(Upper Bavaria, Western Germany) 

von G. Tichy+) 

Zusammenfassung 

Aus dem karnischen Ramsaudolomit wird eine Molluskenfauna, 
bestehend aus Katosira bavarica nov. sp. , Omphaloptycha rosthorni 
densipunctata nov. subsp. , Coelostylina (?) sp. indet. , Neomega­
loden (R. ) stoppanii (HÖRNES) und Cornucardia hornigii (BITTNER) 
beschrieben. Diese Faunengemeinschaft ist für weite Teile des 
sogenannten "Oberen Ramsaudolomits" charakteristisc!1. 

Summary 

A fauna of mollusks is described from the Carnian Ramsaudolo­
mite near the north-eastern shore of the Saalach-Lake. It 
consists of Katosira bavarica nov. sp., Omphaloptycha rosthorni 
densipunctata nov. subsp. , Coelostylina (?) sp. indet. , Neomega­
loden (R. ) stoppanii (HÖRNES), and Cornucardia hornigii (BITT­
NER). This assemblage is typical for the so-called "Upper Ram­
saudolomite" also in more distant areas. 

+)Anschrift des Verfassers: Dr. Gottfried Tichy, Institut für 
Geologie und Paläontologie, Akademiestr. 26, A-5020 Salzburg 

221 



Einleitung 

Aus einem aufgelassenen Steinbruch am Südhang der Bürgermei­
sterhöhe (nördlicher Ausläufer des Müllner Hörndl) konnte aus 
dem fossilarmen Ramsaudolomit eine kleine Fauna gewonnen wer­
den. Der überwachsene kleine Steinbruch liegt an der NW-Seite 
des Saalachsees in 510 m Seehöhe, 15 m oberhalb des Fahrweges, 
ca. 700 m WSW' vom "Cafe am See" entfernt (siehe Abb. 1) . 

... Abb. 1·: Fundortskizze 
Ausschnitt aus· der Topographischen Karte 1: 25 000, 8243/44, 
Blatt Reichenhall 

Die unweit der Stadt Bad Reichenhall gelegene Fossilfundstelle 
wird bereits von BÖSE (1898: 532) und KRAUSS (1913: 112) erwähnt. 
In dem bräunlich getönten, deutlich gebankten Dolomit, der mit 
25° nach NW einfällt, treten neben Steinkernen von Megaladanten 
auch häufig Hohldrucke von großen turmförmigen Gastropoden auf. 
Zuweilen liegen auch Schalenpseudomorphosen bezw. Steinkerne 
vor (siehe Taf. 1, Fig. 5). Um die Gastropoden bestimmen zu 
können, mußten die Steinkerne herauspräpariert und die Hohldrucke 
mit einer Plastikmasse+ausgegossen werden. 
Das Auftreten kleiner Megaladanten zusammen mit großen turmför­
migen Gastropoden und Diploporen scheint im Oberen Ramsaudolomit 
zwar nicht häufig, wohl aber charakteristisch zu sein. Aus zahl­
reichen Gebieten der Salzburger und Bayerischen Kalkalpen wird 

+ Vienamold bzw. Geliflex Grand PG 469 blue 
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eine derartige Vergesellschaftung erwähnt. So z. B. vorn Steiner­
nen Meer und vorn Hochkönig (BÖSE, 1893: 521, 538), wo im Gebiet 
der Lausköpfe "Megalodon columbella" ( = wahrscheinlich M. stop­
panii) mit Gastropoden und Diploporen wie Teutloporella her­
culea und Diplopora cf. porosa auftreten. 

Die gut gebankten Dolomite des Fundortes liegen nach KRAUSS 
(1913) ca. 100 rn über den geringmächtig ausgebildeten Cardita­

schichten. Lage sowie Vorkommen von Neomegalodon stoppanii 
(HOERNES) und Cornucardia hornigii (BITTNER) gestatten eine 

Einstufung in das Karn (Jul-Tuval). Mit dieser Einstufung 
steht eine der Omphaloptycha rosthorni (HÖRNES, 1856) sehr 
nahe stehende Unterart in Einklang. Die genannte Art wurde 
bisher nur in den cordevolischen Anteilen des Wettersteinkalkes 
gefunden. 

Paläontologische Beschreibung 

Gastropoda 

Ordnung Caenogastropoda COX, 1959 

Überfamilie Loxonernatacea KOKEN, 1889 

Familie Zygopleuridae WENZ, 1938 

Gattung Katosira KOKEN, 1892 

1. Katosira bavarica nov. sp. 

(Taf. 1, Fig. 6) 

Locus typicus: NW-Ende des Saalachsees, ObB. ; SE' Reichenhall. 

Stratum typicurn: Oberer Rarnsaudolornit. 

Alter: Karn. 

Material: Ein Hohldruck. 

Aufbewahrung: Geologische Bundesanstalt Wien; Inv. -Nr. 1980/ 
03/1. 

Derivatio norninis: bavarica (lat. ) nach dem Fundort in Bayern. 

Diagnose: Von den zahlreichen triassischen Arten unterscheidet 
sich diese durch den etwas größeren Apikalwinkel, durch 
flachere Umgänge und 15 schwach parasigmoidale Axialrippen. 

Beschreibung: Ein mäßig großer, schlanker, turrnförrniger Gastro­
pode mit schwach gewölbten Umgängen. Die Nähte sind wenig 
tief, der Spiralwinkel ist gering. Die 15 nur schwach geboge­
nen, parasigrnoidalen, annähernd senkrecht stehenden axialen 
Rippen werden von dicht gedrängten feinen Spiralreifen ge­
quert. Obwohl die Endwindung nicht erhalten ist, besteht 
kein Zweifel an der Zugehörigkeit dieser Spezies zur Gat­
tung Katosira. 

Vergleich mit anderen .. Arten: Ka tosi ra paronai GORTANI besitzt 

223 



zwar einen ähnlichen Apikalwinkel, hat aber eine viel dich­
tere axiale Berippung als die vorliegende Spezies. Hingegen 
sind die St. Cassianer Arten, Katosira beneckei KITTL, 
Katosira cassiana KITTL und Katosira tyrolensis KITTL viel 
kleiher und weisen auch einen kleineren Apikalwinkel auf. 
Die letztgenannte Art zeigt zusätzlich noch stärkere Quer­
streifen, als dies bei Katosira bavarica nov. sp. der Fall 
ist. Bei Katosira lateplicata (v. KLIPSTEIN) wiederum sind 
die Umgänge stärker gewölbt. Gewisse Ähnlichkeiten bestehen 
mit Katosira (?) veszpremensis aus den karnischen Veszpremer 
Mergeln. Die Umgänge sind bei der in Ungarn vorkommenden Art 
aber stärker geschwungen und die axialen Rippen schwach 
opisthoklin angeordnet. 

Die Gattung Katosira ist mit Sicherheit erst ab dem Karn 
nachgewiesen und reicht bis in den mittleren Jura (Batho­
nien). Ihr artenreiches Auftreten im Karn (die Mehrzahl 
aller bisher bekannten Trias-Ratosiren stammt aus dieser 
Zeit) zeigt an, daß dieses Genus weiter, wahrscheinlich bis 
ins Jungpaläozoikum zurückreichen dürfte. 

Familie Coelostylinidae KITTL, 1894 

Gattung Omphaloptycha AMMON, 1892 

2. Omphaloptycha rosthorni (HÖRNES, 1856) 
densipunctata nov. ssp. 

(Taf. 1, Fig. 1-5) 

Locus typicus: Aufgelassener Steinbruch arn NW-Ende des Saalach-
sees, sw• Bad Reichenhall. 

Stratum typicum: Oberer Ramsaudolomit. 

Alter: Karn (Jul?). 

Material: Einige Hohldrucke (ca. 10). 

Aufbewahrung: Geologische Bundesanstalt Wien (Typusexemplar); 
Inv. -Nr. : 1980/03/2 und Institut für Geowissenschaften der 
Universität Salzburg. 

Derivatio nominis: densipunctata (lat. ) nach den relativ dicht 
geknoteten Spiralornamenten. 

Diagnose: Turmförmiger Gastropode, ähnlich der Typusart, nur 
mit geringerem Apikalwinkel, sonst feineren und zahlreiche­
ren dicht stehenden Knötchen längs der beiden Kiele. 

Beschreibung: Großer turmförmiger Gastropode (einige Exemplare 
bis 14 cm hoch) mit spitzem Apikalwinkel (280) und zahlrei­
chen geringfügig ansteigenden Umgängen. Die ersten 12 Umgänge 
sind insgesamt 59 mm hoch. Die Umgänge sind flach und 
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jeweils ein wenig abgesetzt. Knapp unterhalb der oberen 
Sutur liegt eine Knotenreihe mit ca. 22-23 Knoten pro Umgang 
(auf dem 12. Umgang gemessen), bei einem Durchmesser von 
19, 5 mm. Knapp über der unteren Begrenzung des Umganges 



liegt· eine weitere, schwächere, -Knotenreihe. Die Anzahl dieser 
Knoten ist gleich groß, allerdings liegen diese leicht gegen 
die Mündung hin verschoben. Auf einem Exemplar, welches den 
letzten Umgang zeigt (Durchmesser 4 0  rnm), sieht man beide 
Knotenreihen deutlich ausgeprägt (siehe Taf. 1, Fig. 4 ). 
Knapp darunter folgt noch die dritte Knotenreihe, deren Kno­
ten noch stärker nach vorne verschoben sind, so daß sie mit 
denen der oberen Reihe fast auf Lücke stehen. Auf der vor­
letzten Windung ist diese dritte Reihe gerade noch zu sehen. 
Die Basis wird.von drei weiteren Knotenreihen verziert, wel­
che in adapikaler Richtung an Deutlichkeit ihrer Ausbildung 
verlieren. Zahlreiche Zuwachsstreifen verzieren das Gehäuse. 
Sie verlaufen anfangs leicht, ab der zweiten Knotenreihe 
nach untern stärker opisthoklinocyrt geschwungen. Schalen­
pseudomorphosen lassen erkennen, daß diese Art genabelt war. 

Die typischen Vertreter Vertreter der Omphaloptycha rost­
horni rosthorni (HOERNES) zeigen einen etwas gerineren 
Apikalwinkel und knapp unterhalb der Sutur gröbere sowie weiter 
abstehende Knoten. Die Windungen gehen im Profil ineinander 
über oder springen leicht vor. Eine nahe verwandte, wenn 
nicht idente Art beschrieb TOMMASI (1901) aus dolornitischen 
Kalken des Monte Ezendola (Valle del Dezzo). Omphaloptycha 
donizzetti TOMMASI unterscheidetsich von Omphaloptycha 
rosthorni (HOERNES) lediglich durch einen geringeren Apikal­
winkel und durch linear vertiefte Suturen. An den ersten 
5-6 Umgängen ist nur eine einzige Knotenreihe festzustellen, 
da durch den geringen Spiralwinkel von ca. 18° die zweite 
Knotenreihe von den jüngeren Umgängen verdeckt wird. 

Vorkommen: Omphaloptycha rosthorni (HOERNES) ist aus dem oberen 
Wettersteinkalk (Unterkarn: Cordevol) der Karawanken und vorn 
Dobratsch ( = Villaeher Alpe) (SIEBER, 1969), sowie vorn Blei­
herger Erzberg (TICHY, 1972) bekannt. Die Funde aus dem Kar­
wendelgebirge (Wildanger, Arzler Scharte), von denen 
AMPFERER & HAM!1ER (1898: 298) berichten, bedürfen noch einer 
Überprüfung. Eine dieser Art sehr ähnliche, wenn nicht gar 
idente Form, stammt aus dem Jul/Tuval-Grenzbereich bzw. Tuval 
der Mürztaler Alpen (ZAPFE6 1972: 599). Auch hier ist der 
Gehäusewinkel geringer (14 ) als bei der Typusart. Die. 
Umgänge sind nicht oder kaum abgesetzt, die Knoten aper 
größer als bei Omphyloptycha rosthorni densipunctata nov. 
ssp. Die von STUR (1868) aus Raibl ( = Cave del PrediD) 
erwähnte " Chemnitzia rosthorni" ist für eine ar:tliche Bestim­
mung zu schlecht erhalten (vgl. TICHY, 1980 a) � 
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Gattung Coelostylina KI'l'TL, 1894 

3. Coelostylina (?) sp. indet. 

(Taf. 1, Fig. 7) 

Material: Ein Hohldruck. 

Aufbewahrung: Geologische Bundesanstalt Wien, Inv. -Nr. 1980/03/3. 

Beschreibung: Die Windungen dieses hochgewundenen Gastropoden 
sind glatt und bauchig; die Basis sowie ein Teil der Spitze 
fehlen. Die Zuordnung zur Gattung Coelostylina ist wahr­
scheinlich, ihre artliehe Bestimmung jedoch nicht möglich. 

Bi valvia 

Unterklasse Heterodonta NEUMAYR, 1884 

Ordnung Hippuritoidea NEWELL, 1965 

Überfamilie Megalodontacea MORRIS & LYCETT, 1853 

Gattung Neomegalodon GUEMBEL, 1862 

Untergattung Rossiodus ALLASINAZ, 1965 

4 .  Neomegalodon (Rossiodus) stoppanii (HOERNES, 1880) 

(Taf. 1, Fig. 8-10; Taf. 2, Fig. 1-4 ; Taf. 3, Fig. 1) 

1862 Megalodon columbella GÜMBEL, p. 374, T. 6, f. 1-3 
1876 Megalodon Stopani HOERNES, p. 48 
1880 Megalodus Stoppani HOERNES, p. 22 
1904 Megalodus Stoppanl-FRECH, p. 114 , fig. 129 
1913 Megalodon Stoppanii-KRAUSS, p. 114, T. 4, f. 17 
1923 Megalodon Stoppanii-DIENER, p. 210 (cum syn. ) 
1964 Megalodon stoppanii-VEGH, p. 201 (Tab.) 
196 5  Neomegalodon (R.) stoppani-ALLASINAZ, p. 14 0 (Tab. 1) 

Material: 65 Steinkerne. 

Aufbewahrung: Institut für Geowissenschaften der Universität 
Salzburg und Geologische Bundesanstalt Wien. 

Beschreibung: Kleine Exemplare (H: 22 mm, B: 20 mm, D: 18 mm), 
sind im Umriß subtrigonal. Die starken Wirbelzapfen endigen 
stumpf und sind nach vorne, gegen die Kommissurebene, einge­
rollt. Der Kiel, welcher d"ie Area begrenzt, ist in der Sei­
tenansicht schön geschwungen. Die Lunula ist niedrig bis 
mäßig hoch und deutlich begrenzt. An ihrem adapikalen Ende 
liegen die Eindrücke des vorderen Schließmuskels, welche 
am Steinkern durch leicht schräggestellte Erhebungen gekenn­
zeichnet sind, und einen ovalen Umriß aufweisen. Die Area 
ist·breit und nimmt den gesamten rückwärtigen Teil ein. 
Parallel zur Areakante verläuft eine deutliche grabenartige 
Eintiefung, welche, seichter werdend, fast bis zur Wirbel­
spitze· verläuft. Die Wirbelhöhe beträgt ca. 2/ 5 der Gesamt­
höhe. Bei den nächstgrößeren Exemplaren ist der Areakiel 
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in der Lateralansicht wesentlich gerundeter. Innerhalb des 
Areafeldes erhebt sich ein innerer Kiel und tritt selbst in 
der Lateralansicht in Erscheinung. Der äußere Lateralkiel 
verläuft in der Seitenansicht nicht mehr in einer gleich­
mäßig gekrümmten Kurve, sondern ist in der Apikalregion 
etwas abgeknickt. Eine ähnliche Erscheinung zeigt auch die 
ontogenetische Entwicklung anderer Megalodontiden. Ähnlich 
wie bei den Vertretern der Triquetergruppe verändern sich 
auch hier die Proportionen (TICHY, 1980 b). Die Höhe über­
wiegt nun deutlich gegenüber der Breite (H: 38 mm, B: 28 mm, 

D: 30 mm). Der vordere Muskeleindruck ist besonders markant 
ausgeprägt und tief in die Schale eingedrückt. Die Schloß­
zähne der linken Klappe bestehen aus zwei langen, kräftigen, 
gegen extern konvergierenden Zähnen (siehe Taf. 1, Fig. 8, 
9). Vor dem keilförmigen vorderen Zahn befindet sich eine 
seichte Grube. Zwischen dem massiven vorderen und dem etwas 
schlankeren schräggestellten hinteren Schloßzahn liegt eine 
tiefe Zahngrube. Die rechte Klappe weist einen starken drei­
eckigen Cardinalzahn auf, welcher zwischen den beiden Cardi­
nalzähnen der linken Klappe eingreift. Vor diesem steht noch 
ein zarter, schräggestellter, markanter Schloßzahn, welcher 
posterior des vorderen Cardinalzahns der linken Klappe ein-
greift. 

· 

Überfamilie Glossacea GRAY, 184 7 

Familie Dicerocardiidae KUTASSY, 1913 

5. Cornucardia hornigii (BITTNER, 1901) 

(Taf. 3, Fig. 2, 3; Taf. 4, Fig. 1, 2) 

1901 Craspedodon Hornigii BITTNER, p. 8, T. 1, f. 1-9 
1902 Physocardia Hornigi-FRECH, p •. 131, T. 4, f. 4; T. 5, f. 2 
1904 Physocardia Hornigi-FRECH, p. 36, Abb. 49, 50. 
1906 Physocardia Hornigi-FRECH (in ARTHABER), T. 51, f. 
1913 Cornucardia Hornigii-KOKEN, p. 34, T. 4, f. 9, 11 
1923 Conucardia Hornigi-DIENER, p. 213 (cum syn. ) 
1925 Conucardia hornigi-DIENER (in GÜRICH), p. 45, Abb. 10 
1931 Cornucardia hornigi-KUTASSY, p. 404 (cum syn. ) 
1934 Conucardia hornigi-KUTASSY, p. 65 
1936 Conucardia hornigi-KUTASSY, T. 11, f. 14 
1955 (?) Conucardia cf. hornigii-ROSENBERG, p. 208 
1969 Cornucardia hornigi-KRAUSS, p. 90 
1970 Cornucardia hornigii-TICHY (in BAUER ) , p. 222 
1972 Cornucardia hornigii-ZAPFE, p. 592, T. 1, f. 1, 3 
1972 Cornucardia hornigi-PISA, p. 626, T. 78, f. 1a-c 

Material: 7 Steinkerne (4 rechte und 2 linke Klappen) { eine 
Schalenpseudomorphose. 

Aufbewahrung: Institut für Geowissenschaften der Universität 
Salzburg und Geologische Bundesansta�t Wien. 

Beschreibung: Die spiralförmig nach vorne extern eingerollten 
' Wirbel sind selbst am Steinkern noch deutlich erkennHar, 

sind aber im Vergleich zu Schalenexemplaren stumpf und 
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plump. Der Grad der Einrollung hängt einerseits vorn ontoge­
netischen Stadium ab (je größer das Tier, desto stärker ist 
auch die Einrollung), andererseits von der Schalendicke der 
Schloßregion. Diese ist in der Schloßregion meist sehr dick, 
dünnt aber gegen den Schalenrand rasch aus. Die Steinkerne 
sind globos, ähnlich wie jene der rezenten Gattung Glossus 
(�Isocardian). Bei kleineren Exemplaren ist die Höhe nur 
geringfügig größer als die Breite. Bei größeren Individuen 
überwiegt sie beträchtlich gegenüber der Breite. An der 
Hinterseite der stark eingerollten Wirbel liegt eine breite 
Eintiefung, die im bestimmten Abstand vorn Schloßrand ver­
läuft. 

Die Exemplare aus dem Karn (Tuval?) vorn Jeruzsalernhegy bei 
Veszprern (Ungarn) , von wo diese Art als eines der häufig­
st�n Fa�nenelernente ursprünglich beschrieben wurde, sind 
wesentlich größer als die vorliegenden. Die größten aus dem 
Rarnsaudolornit gefundenen Exemplare erreichen nur 1/2 bis 2/3 
der Dimensionen, welche die ungarischen Vertreter aufweisen. 
Auch die von KUTASSY (1936: 1046; T. 11, f. 14) aus dem 
karnischen Hauptdolomit (Jul?) von Budapest beschriebenen 
Exemplare, welche zusammen mit Neomegaloden carinthiacus 
(HAUER) vorkommen, sind sehr klein. Da qie vorliegenden 

Individuen, mit Ausnahme der Größe, sich in keiner Weise 
von den Individuen aus Veszprern unterscheiden, werden sie 
dieser Art zugerechnet. Die Schloßzähne sowie die Schloß­
platte sind sehr unterschiedlich ausgebildet. Die bereits. 
von BITTNER (1901) festgestellte Erscheinung ist bei den 
Megalodonten nichts Außergewöhnliches (vgl. auch HAFFER, 
1959). Das Schwanken in der Ausbildung der Schloßzähne 
dürfte weitgehend von der Schalendicke der Schloßregion 
abhängen. 

Vorkommen: Ursprünglich wurde diese Art aus den Veszprerner 
Mergeln sowie aus verschiedenen Lokalitäten der Südalpen 
beschrieben: Cinque Torri, Val della Fontana negra, 
Heiligenkreuz, Pre de Medesch bei St. Cassian. Aus den 
Ostalpen sind die Berichte indes noch spärlich. BITTNER 
(1901, 12) erwähnt zwar das Auftreten der Gattung �craspe­

dodonn aus den Carditaschichten Nordtirols und aus den 
Opponitzer Schichten Ober- und Niederösterreichs, gibt aber 
sonst keine weitere Beschreibung. Erst TOULA (1913) bildet 
ein sehr kleinwüchsiges, doppelklappiges Exemplar (H: 37 
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mm, B: 30 rnrn, D: 24 rnm) aus dem oberen Wettersteinkalk des 
Jägerhauses/Niederösterreich (U-Karn: Cordevol) ab, welches 
dieser Art auffalleDd ähnelt. ROSENBERG (1955: 208) erwähnt 
noch das Vorkommen einer walnußgroßen Cornucardia sp. an 
der Basis der Opponitzer Schichten nahe Mödling (Steinbruch 
Gaurnannrnüllerkogel bei Weißenbach). BAUER (1970: 222) 
berichtet· aus dem zweiten Raibler Schieferhorizont des 
Kunetgrabens unterhalb der Petzen (Karawanken) Funde von 
Cornucardia hornigii (BITTNER) (siehe Taf. 3, Fig. 2, 3). 
Die Individuen sind um einiges größer als die hier beschrie­
benen. Zuletzt haben LEIN & ZAPFE (1971) bzw. ZAPFE (1972) 
über das Auftreten dieser Spezies in der Dachsteinkalkfazies 
(Karn) der Mürztaler Alpen (Schwarzkogel) berichtet. 



Cornucardia hornigii (BITTNER) wird dort etwas größer als 
die aus dem Ramsaudolomit. 

Die aus dem Kunzendolomit (Conzen-Formation = "Megalodusdo­
lomit") von Raibl (Cave del Predil) stammenden Cornucardien 
sind meist stark verdrückt (STUR, 1868; BITTNER, 1901). Aus 
dem Dolomit der Torer Scharte, ca. 8 m unterhalb des Haupt­
dolomits, konnte der Verfasser gut erhaltene Steinkerne von 
Cornucardien gewinnen, die zu Cornucardia carinthiaca (BOU�, 
1835) gehören. Diese Art hat nur eine geringe Ähnlichkeit 
mit dem später-von HAUER (1857: 545) beschriebenen "Megalo­
don carinthiacum HAUER". Auch SANOBERGER (1866: 42) betonte, 
daß diese Art nach ihrem Schloß eine "ächte Isocardia" sei. 
Erst BITTNER (1901) stellte Cornucardia carinthiaca (BOU�) 
in die Verwandtschaft der Veszpremer Art Cornucardia horni­
g�� (BITTNER), hält aber beide vorläufig noch getrennt. 
ZAPFE (19 72: 594) vermutet, daß die Raibler Art mit jener 
aus dem Veszprem ident sei. In diesem Fall müßte aber 
Cornucardia carinthiaca (BOU�) die Priorität besitzen. Die 
vorhandenen Unterschiede sind zwar gering, reichen aber aus, 
um beide Formen voneinander zu trennen. Ob dies dann auch 
zwei verschiedene Arten im biologischen Sinn darstellen, 
bleibt fraglich. Bei Cornucardia carinthiaca (BOU�) sind die 
Wirbel nur wenig na�h außen gedreht. Nach den Steinkernen 
der Wirbelzapfen zu schließen, ist der linke Wirbel stärker 
eingerollt als der rechte. Die Schale ist im Umbonalbereich 
besonders dick. Die .Wirbelzapfen zeigen lateral in typischer 
Weise eine Einhöhlung, wie es auch an den Abbildungen von 
FRECH (1904: 34, Abb. 47 a, b) zum Ausdruck kommt. Dieselbe 
Einziehung ist auch an der Originalabbildung BOU�s (1835, 
T. 4, f. 5) festzustellen. An Exemplaren von Cornucardia 
hornigii (BITTNER) konnte diese Einbuchtung bisher nicht 
beobachtet werden (siehe Taf. 4, Fig. 3) . 
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Omphaloptycha rosthorni densipunctata nov. 
subsp. Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichen­
hall, Karn; Abgüsse. (Fig. 1 = Holotypus). 
Aufbewahrung des Hohldrucks: GBA 1980/03/2. 
Omphaloptychus rosthorni densipunctata nov. 
subsp. oberer Ramsaudolomit von Bad Reichen­
hall, Karn. Steinkernpseudomorphose. 
Katosira bavarica nov. sp. Oberer Ramsaudolomit 
von Bad Reichenhall, Karn; Abguß. Aufbewahrung 
des Hohldrucks: GBA 1980/03/1. 
Coelostylina (?) sp. indet. Oberer Ramsaudolo­
mit von Bad Reichenhall, Karn; Abguß. Aufbe­
wahrung des Hohldrucks: GBA 1980/03/3. 
Neomega lodon ( Rossi odus) s toppani i (HOERNES) . 
Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichenhall, Karn; 
linke Klappe (Abguß) mit Schloßzähnen (vgl. 
Fig . . 9). 



Fig. 9 

Fig.· 10 

TAFEL 2 

Fig. 1 

Fig. 2 

Fig. 3 

Fig. 4 

Fig. 5 

TAFEL 3 

Fig. 1 

Fig. 2 

Fig. 3 

TAFEL 4 

Fig. 1 

Neomegalodon (Rossiodus) stoppanii (HOERNES). 
Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichenhall, Karn; 
Steinkern der linken Klappe (vgl. Fig. 8). 
Neomegalodon (Rossiodus) st·oppanii (HOERNES). 
Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichenhall, 
Karn; rechte klappe (Abguß) mit Schloßzähnen. 

Neomegalodon (Rossiodus) stoppanii (HOERNES, 
1880). Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichen­
hall, Karn; Steinkern; a) lateral (rechte 
Klappe), b) Apikal, c) lateral (linke Klappe), 
d) anterior, e) posterior. 
Neomegalodon (Rossiodus) stoppanii (HOERNES). 
Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichenhall, Karn; 
Steinkern; a) lateral (rechte Klappe), b) api­
kal, c) lateral (linke Klappe), d) anterior, 
e) posterior. 
Neomegalodon (Rossiodus) stoppanii (HOERNES). 
Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichenhall, Karn; 
Abguß der lunular-Partie. 
Neomegalodon (Rossiodus) stoppanii (HOERNES). 
Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichenhall, Karn; 
Steinkern; a) lateral (rechte Klappe), b) poste-
rior. 
Neomegalodon (Rossiodus) stoppanii (HOERNES). 
Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichenhall, Karn; 
Abguß der Areapartie. 

Neomegalodon (Rossiodus) stoppanii (HOERNES, 
1880). Oberer Ramsaudolomit von Bad Reichen­
hall, Karn; a) lateral (Steinkern von der 
linken Klappe mit Abdrücken der Schloßzähne), 
b) Apikalansicht. 
Cornucardia hornigii (BITTNER, 1901). Aus dem 
2. Raibler Schieferhorizont, Kunetgraben 
(Karawanken, Kärnten); Steinkern, a) anterior, 

b) apikal, c) lateral (rechte Klappe). 
Cornucardia hornigii (BITTNER, 1901). Aus dem 
2. Raibler Schieferhorizont, Kunetgraben 
(Karawanken, Kärnten), Steinkern (doppelklap­

pig), a) anterior, b) lateral. 

Cornucardia hornigii (BITTNER, 1901). Oberer 
Ramsaudolomit von Bad Reichenhall, Karn; 
Steinkern der linken Klappe (2 x), a) lateral, 
b) posterior, c) anterior. 
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Fig. 2 

Fig. 3 
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Cornucardia hornigii (BITTNER, 1901). Oberer 
Ramsaudolomit von Bad Reichenhall, Karn; 
Steinkern der rechten Klappe, a) lateral, 
b) posterior, c) anterior. 
Cornucardia carinthiaca (BOU�, 1835). Altes 
Sammlungsstück "Fundort Raibl in Kaernthen 
aus dem Cassianer Dolomit (Erzführender Kalk)". 
Wahrscheinlich aus der Conzen-Formation. Auf­
bewahrung im Landesmuseum Klagenfurt. Bruch­
stück eine?· doppelklappigen Steinkernes; 
a) lateral (linke Klappe), b) anterior, 
c) posterior, d) apikal. 
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Gastropoden als Leitfossilien? 

Ga�tropods as index-fossils? 

von G. Tichy+) 

Zusammenfassung 

Gastropoden werden trotz ihrer enormen Formenfülle für die 
Stratigraphie als wenig brauchbar angesehen. Die geringe ·Beach­
tung der ökologischen Einflüsse auf die Gehäuseform, der Mangel 
an eingehenden phylogenetischen Studien sowie die geringe Anzahl 
der oft wenig typischen Merkmale, sind Ursache, daß Gastropoden 
bisher, von wenigen Ausnahmen abgesehen, kaum als Leitfossilien· 
verwendet wurden. Durch ihre überwiegend benthische Lebensweise 
und die enge Biotopabhängigkeit können nur Räume gleicher oder 
ähnlicher Biotope miteinander verglichen werden. Die Merkmale, 
welche man für die Charakterisierung der einzelnen Arten heran-
ziehen kann, werden kritisch besprochen. 

· 

Summary 

Although there is a tremendous number of gastropods they are . 
regarded to be of no importance for stratigraphy. The little 
consideration of the ecological influences to the shell as well 
as the small nurober of phylogenetical studies and the few 
charactertstic pecularities of the gastropod shell are the 
reason that they are no good index-fossils. Gastropods are 
mostly benthic and strongly dependent on their biotop. The 
features which characterize the species are critically discussed. 

+)Anschrift des Verfassers: Dr. Gottfried Tichy, Institut für 
Geowissenschaften, Akademiestr. 26, A-5020 Salzburg 
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Einleitung 

Nach den Arthropoden sind die Mollusken die artenreichste Tier­
gruppe. Unter jenen stellen Gastropoden die meisten Arten. 
Besonders nach dem Rückgang der Cephalopoden am Ende des Meso­
zoikums haben sich die Neogastropoden sprunghaft entwickelt. So 
stehen heute den 105.000 Gastropodenarten nur mehr 730 Cephalo­
podenarten gegenüber. Der stratigraphische Wert der ca. 10. 500 
Arten fossiler Cephalopoden ist unbestritten, derjenige der 
Schnecken aber ist, nach der heutigen Lehrmeinung, unbedeutend 
oder nur gering. Spezielle Merkmale, wie Lobenlinien, welche 
bei Cephalopoden systematisch und stratigraphisch von größter 
Bedeutung sind, fehlen. Die Entwicklung der Gastropoden scheint 
nur sehr langsam fortzuschreiten, besonders in bestimmten Bio­
topen, wie in der Tiefsee, in Riffen etc. die sich über längere 
Zeiträume nur geringfügig verändern. Neben " langlebigen" Arten 
gibt es zusätzlich noch eine Reihe von Homöomorphien. Während 
die Ontogenese eines Cephalopoden aufgrund der meist planspiral 
eingerollten Gehäuse studiert werden kann, ist. die embryonale 
Windung bei den überwiegend trochospiral aufgewundenen Gastro­
podengehäusen meist abgescheuert oder abgebrochen. Auch die 
Mündung der Gastropoden ist in vielen Fällen beschädigt. 
Schließlich sind die gehäusetragenden Gastropoden überwiegend 
benthische Bewohner und nur ausnahmsweise nektonische Hochsee­
formen. Demnach bestünden also k e i n e oder kaum Voraus­
setzungen, daß Gastropoden für die Stratigraphie jemals brauch­
bar werden könnten. 

Die Untersuchungen der letzten Jahre haben deutlich gezeigt, 
daß auch die Ammoniten nicht d i e Hochseeformen waren, wie 
man bislang annahm, sondern viele quasi vagil benthonisch lebten 
und sich von langsam fortbewegenden Beutetieren ernährten. Den 
Arbeiten ZIEGLERs ist zu entnehmen, daß die einzelnen Cephalo­
podenfaunen bathymetrische Unterschiede widerspiegeln. Alters­
verschiedene Faunen aus gleichen Tiefen sind einander ähnlicher 
als zeitgleiche unterschiedlich tiefe Meeresbereiche. 

Daß eine so artenreiche Tiergruppe, . wie es die Schnecken sind, 
sich nur so langsam entwickeln sollte, ist in Anbetracht der 
Zahlen unwahrscheinlich. Dies trifft scheinbar nur für Lebens­
räume zu, die in geologischer Hinsicht lange Zeit stabil sind. 
Diese scheinbare " Langlebigkeit" der Arten wird hier durch die 
ökologische Anpassung (Fortbewegung, Ernährung etc. ) bedingt. 
Die Schwierigkeiten, Gastropodenfaunen auszuwerten, ergeben 
sich daher aus der Tatsache, daß Benthosbewohner stärkere Anpas­
sungen an ihre Biotope zeigen, als dies bei Nektonten der Fall 
ist. Mit Ausnahme 9er freien Larvenstadien sind nur ganz wenige 
Arten pelagisch, wie z. B. die rezente Gattung Janthina (ein 
treibender Ptenoglossa) und die schwimmenden Heteropoda und 
Pteropoda sowie einige Arten der Cephalaspidea und Anaspidea. 
All diese Formen haqen sich aus primär benthonischen Gastro­
podenarten entwickelt. 

Die Verbreitung der benthischen Gastropoden muß aber durch ihre 
Lebensweise nicht eingeschränkt sein. Selbst fixosessile Tiere 
können eine weite geographische Verbreitung besitzen, wenn sie 
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ein entsprechend langwährendes Larvenstadium haben. Gastropoden 
kommen im marinen Bereich praktisch auf allen Böden von der 
Spritzwasserzone bis in groß e Tiefen von 8 200 m vor. Auch das 
Brack- und Süß wasser sowie das Land werden von einem Heer von 
Schnecken bevölkert. Die meisten Landschnecken sind auf feuchte 
Standorte beschränkt. Einige können aber auch unter trockenen 
Bedingungen leben. Sogar Parasiten (z. B. an Echinodermen) sind 
unter den Gastropoden bekannt. 

Die einzelnen Biotope sind jeweils von sehr unterschiedlichen, 
oft charakteristischen Gastropodengesellschaften besiedelt. 
Besonders artenreich sind die Pflanzenbestände des Literals 
sowie die sekundären Hartböden. Einzelne Gattungen, meist Meso­
und Neogastropoden, bevorzugen Weichböden. Archaeogastropoden 
sind meist auf Hartgründe beschränkt und auf klares Wasser ange­
wiesen, da größ ere Mengen an suspendiertem Feinsediment die 
aspidiobranchen Kiemen verunreinigen würden. Erst mit der Ent­
wicklung der pektibranchen Kiemen bei Meso- und Neogastropoden 
konnten auch Weichböden in größerem Maß bevölkert werden. 
Selbst wenn man annimmt, daß planktonische Larven durch Meeres­
strömungen rasch und weltweit verbreitet werden können ( 20-30 km/ 
Tag), kann man doch nur Gastropoden bestimmter Faziesräume, 
bestimmter Biotope, miteinander vergleichen. Die Aussichten auf 
eine weltweite Verbreitung der Organismen, besonders der nekto­
nischen oder der zeitweilig nektonischen, sind im offenen Meer, 
wie es z. B. die Tethys darstellte, größer als in den nur zeitlich 
beschränkt ausgebildeten Becken und epikontinentalen Flachwas­
serarealen. Dennoch können selbst flachwasserbewohnende Schnek­
ken weltweit verbreitet sein, wie beispielsweise Eucycloscala 
binodosa (MÜNSTER) , welche in der Obertrias der Alpen ebenso 
wie in Südchina vorkommt (PAN, 1974; TICHY, 1979) . 

Welche Merkmale und Methoden haben wir überhaupt, die zur 
Charakterisierung der Art, welche die Basis der Ontogenese, 
Phylogenese und der Stratigraphie darstellt, bedeutsam sind? 
Das sind: 1) Gehäuseform 

2) Skulptur 
3) Mündung 
4) Ausbildung der Spindel 
5) Embryonal- und Juvenilgehäuse 
�) Schalenstruktur 
7) Biochemie der Schale 
8) Farbzeichnungen 
9) Ausbildung der Radula 

10) Vergleichende Anatomie und Biochemie der Weich­
teile an rezenten Gastropoden (z.B. Untersuchung 
der respiratorischen Pigmente) 

11) Vergleichende Ethologie und Funktionsmorphologie 
(z. B. Kriechverhalten) 
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1. Die Gehäuseform 

1. 1. Aufwindung: Das Gehäuse kann entweder nicht, wenig oder 
stark aufgewunden sein. 
Nichtgewundene Gehäuse treten bei allen vier Klassen der Gastro­
poden, den Amphigastropoden, Prosobranchiern, Opisthobranchiern 
und Pulmonaten auf. Die meist napfförmigen Gehäuse mit einer 
starken Erweiterung der Mündung stellen eine Anpassungserschei­
nung (festere Anhaftung an den Untergrund, breite Kriechsohle 
zum Durchpflügen des Sedimentes) und nicht etwa ein Primitivmerk­
mal dar. In allen nachprüfbaren Fällen erwies sich, daß die 
mützenförmigen Gehäuse durch Aufrollung und Rückbildung entstan­
den sind. Diese Rückbildung kann bei Arten, die das Gehäuse vom 
Mantel umschlossen haben, bis zur völligen Reduktion reichen. 
Nur bei wenigen Gruppen kommt es anstatt der Reduktion des 
Gehäuses zur Ausbildung einer sekundären Kalkschicht, der soge­
nannten Schmelzschicht (Cypraeidae, Marginellidae). Im Fall von 
Aulacodiscus wird dadurch die ursprüngliche Gehäuseform völlig 
verwischt und läß t ein konkretionäres Gebilde entstehen. Die 
Mehrzahl aller nichtgewundenen Schalen zeigt zumindest einen 
gewundenen embryonalen Teil (z. B. auch bei Neopilina galathea 
LEMCHE, einem Monoplacophoren), der für gewöhnlich schon. verlo­
ren geht, bevor das Tier adult wird. Bei folgenden Gruppen 
können mützenförmige Gehäuse auftreten: Tryblidiacea, Bellero­
phontacea (Helicionellidae), Haliotidae, Fissurellidae, 
Patellidae, Acmaeidae, Platyceratidae, Phenacolepatidae, Cocculi­
nidae, Lepertellidae, Amaltheidae, Capulidae, Gadiniidae, 
Acroriidae, Siphonariidae, Ancylidae sowie bei e_inzelnen Ver­
tretern der Trochacea (Stomatellidae: Gena, Brod�ripa, Roya) , 
Neritidae (Septaria, Meganinnia) , Calyptraeidae (Crepidula) , 
Naticidae (Haliotinella) , .Lamellariidae, Lymnaeidae (valencien-

nesia) . 
· 

Selbst bei den ältesten Gastropoden des Unterkambriums, Coreo­
spira und Helcigona, findet man nur gewundene Gehäuse. Die 
Mehrzahl aller Gehäuse ist; von 'wenigen Ausnahmen abgesehen, 
trochospiral aufgewunden. Zu diesen Ausnahmen gehören die fixo­
sessilen Gastropoden sowie die planspiral gewundenen Bellero­
phontiden. 

Die R i c h t u n g d e r A u f w i n d u n g ist vorwie­
gend nach rechts, und bei einer Art meist konstant. Unter den 
marinen Gastropoden sind linksgewundene Arten selten. Die 
rezenten linksgewundenen Neogastropoden leben ausschließ lich 
auf Weichböden. Auch die schlammbewohnende trochospirale Ammo­
nitengattung der Trias, Cochloceras, ist. linksgewunden. Unter 
den Landschnecken sind linksgewundene Formen häufiger. Auffal­
lend ist, daß linksgewundene rezente Stylommatophora in Europa 
und Südasien sowie auf den Pazifischen Inseln zahlreicher vor­
kommen als in Afrika, Aust.ralien und den beiden Amerikas. 
Gelegentlich treten unter den landbewohnenden Gastropoden auch 
sogenannte " Schneckenkönige" auf. Das sind linksgewundene Formen 
von normalerweise rechtsgewundenen Arten. So z. B. bei der Wein­
bergschnecke Helix pomatia L. , welche durch die Spiegelbildiso­
mere der Minushelix des Octahelicinmoleküls bedingt wird. Die 
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makroskopische Chiralität beruht folglich auf der molekularen 
Chiralität. Auch bei Bulimus perversus , einer tropischen Land­
schnecke, kommen links- und rechtsgewundene Gehäuse vor (nach 
MARTENS, E. v. , in MÜLLER, 1960: 7) . Nach VERMEJ (1975) ent­
wickeln sind die rezenten linksgewundenen Arten, welche aus 1 8  
oder 19 verschiedenen Stammformen getrennt hervorgehen, fast 
alle ohne planktonische Larven. Zu den Ausnahmen gehören ledig­
lich die Triphoridae und Thecosomata. 

1. 2. Beeinflussung der Gehäuseform und -größ e 

Die Gehäuseform der einzelnen Art kann durch ökologische Ein­
flüsse stark modifiziert werden, wie die Standortvariationen 
von Lymnaea stagnalis(L. ) ,  der groß en Schlammschnecke, deutlich 
zeigen. Im Altwasser mit erdigem Schlamm und mäßigem Pflanzen­
wuchs entwickeln die Tiere Gehäuse mit einem langen, spitzen 
Gewinde. Dort, wo der Pflanzenwuchs dichter wird, werden die 
Gehäuse kürzer und gedrungener, mit oben eckig ausgebuchteter 
Mündung (var. turgida) und in pflanzenarmen Pfützen, auf san­
digem Grund, bilden sich Hungerformen mit kleinen Gehäusen und 
wenig aufgeblasenem letzten Umgang aus (var. lacustris) . Ver­
gleiche CLESSIN (1897: 79) und MÜLLER (1960: 83) . 

Die in der Spritzwasserzone vorkommende spitzkegelige Patella 
magellanica GM. bildet mit der submers lebenden flachkegeligen 
Patella clypeaster LESS. zwei verschiedene morphologische Arten; 
die in den Meeren vor Chile, Kalifornien und Japan vorkommen. 
Biologisch gesehen gehören sie aber einer einzigen Spezies an. 
Andererseit.s gibt es nahe verwandte Gastropodenarten, die sich, 
wie z. B. Trichia rubiginosa A. SCHM. und Trichia sericea DRAP. , 
nur durch ihre Liebespfeile unterscheiden. Ihre Gehäuse sind 
äuß erlich ident (vergl. BOETTGER, 1903: 1 85) . 

Im stark bewegten Wasser zieht z. B. Murex die Mantelfortsätze 
ein und hat somit glatte Lippenwülste (Varices) entwickelt . . , 
Gehäusegröß e und Schalendicke werden vom Salzgehalt des Wassers 
stark beeinfluß t. Marine Arten werden im Brackwasser wesent­
lich kleiner. Bei limnischen Arten, wie Thedoxus fluviatilis 
nimmt die Gehäusegröß e mit der Zunahme des Salzgehalts (max. 
15 %o) leicht ab. 

Auch· das N a h r u n g s a n g e b o t ist für die Größ e und 
teilweise auch für die Färbung (TICHY, 1980) verantwortlich. 
So ist Planorbis grandis CUMINGS nur ein gut ernährtes Indi­
viduum der Planorbis corneus L. (MOORE, 1936 in SOHL, 1969) . 
Lymnaea ( Stagnicola ) palustris MÜLL. bildet bei kümmerlichen 
Lebensbedingungen Zwergformen, die sog. Lymnaea ( Galba) trunca­
tula MÜLL. aus, deren Umgänge in der Längsrichtung verkürzt 
sind. Die " beiden Arten" Lymnaea gregaria MÜLL. kommen mitein­
ander nicht vor, also zwei getrennte Arten? Nein, denn aus dem 
Laich der " einen" kann man die " andere" und umgekehrt züchten. 
Ähnliches ist auch von Succinea oblonga DRAP., Succinea antiqua 
COLB. und Succinea putris L. zu berichten, welche zwar getrennt 
voneinander leben, aber ineinander übergehen können (BOETTGER, 
1933) . 
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Di e Gehäuse von Arianta arbustorum (L.) und Cepaea nemoralis 
(L.) aus 1500 und 2000 m Höhe errei chen kaum den .halben Durch­
messer von solchen aus der Ebene (unter günsti gen Lebensbedi n­
gungen). Nach WENZ (1944: 24) soll di e kurze Fraßperi ode und ni cht 
etwa di e Höhe (vermehrte UV-Ei nstrahlung) für di e Abnahme der 
Gehäusegröße verantwortli ch sei n, denn auf der Südsei te des Pi e 
de Ceci re (Pyrenäen) leben Ri esenformen von Cepaea nemoralis 
(L.) noch i n  2000 m Höhe. 

Auch di e W a s s e r t e m p e r a t u r kann Form und Größe 
des Gehäuses beei nflussen. Derarti ge temperaturabhängi ge Modi ­
fi kati onen wurden mei st taxonomi sch verschi eden gewertet. Die 
i m  oberen Mi ozän von Steinheim (Württemberg) auftretenden Pul­
monaten schei nen ei ne Evoluti on von flach gewundenen, dann 
kegelförmi g gestalteten und schli eßli ch wi eqer discoi dal 
gewundenen Gehäusen durchzumachen. Di ese Formveränderung i st 
aber ni cht Ausdruck ei nes evoluti ven Geschehens (wi e di es 
HILGENDORF, 1866, vertri tt) und somi t ei ne Ausnahme vom rrrever­
si bi li tätspri nzi p, sondern i st ökologi sch bedi ngt. Di e Ausbi l­
dung hochgewundener Formen wurde durch den Austri tt hei ßer 
Quellen verursacht (vgl. GOTTSCHICK, 1920). Di e dort auftreten­
den Gastropoden gehören somi t ei ner ei nzi gen Art, Gyraulus 
rrochiformis (STAHL) an (si ehe Taf. 1, Fi g. 1a-f). Di e geri ng­
fügigen Veränderungen des Ami nosäurespektrums der organi schen 
Anteile der Schale rechtferti gen noch kei ne Abtrennung in ei n­
zelne Arten. Ei ne erhebli che Vari ation der Gehäusehöhe tri tt 
auch bei der wi nzigen Höhlenschnecke Plagigeyeria tribunicae 
SCHÜTT auf (si ehe Taf. 1, Fi g. 2a-c). Mögli cherwei se si nd 
·dafür auch hi er unterschi edli che Wassertemperaturen verantwort­
lich. Ei n gutes Beispi el li efert auch Littorina obtusa, ei ne 
vom Mi ttelmeer bi s zum Wei ßen Meer verbrei tete Spezi es, di e i m  
Süden ein rundli ch-plumpes Gehäuse hat, welches nach Norden zu 
sich mehr und mehr zuspi tzt� bis es schli eßli ch ei ne turmförmige 
Gestalt (var. coarctata ) aufwei st, und früher als ei gene Art 
angesehen wurde (STRAUCH, 1972: 104). Das Auftreten von schlan­
ken pfri emenförmi gen Turri den schli eßt kühl boreales Gewässer 
aus. Di ese Erschei nung gi lt auch für fossi le Formen. 
Generell läßt si ch stets ei ne Größenabnahme der Molluskenge­
häuse bzw. -schalen, i m  aquati schen wi e i m  terrestri schen 
Berei ch, zu den Polen hi n feststellen. Zahlrei che Bei spi ele wi e 
Haliotis, Turritella, Cassis und Conus si nd beredte Zeugen dafür. 
Di e Größenabnahme vollzi eht si ch auch vom borealen zum arkti ­
schen Berei ch (z.B. Buccinum ). Selbst i nnerhalb ei net Art si nd 
di ese Di fferenzierungen (z.B. bei Nati ci den) nachwei sbar. Aber 
auch das umgekehrte Verhalten kann beobachtet werden. So si nd 
di e Buccini den des Mi ttelmeers wesentli ch klei ner als die bore­
alen Arten. Thais lapillus errei cht i hr Größenmaxi mum i n  gemäßi g­
ten Brei ten und nimmt zum Pol wie zum Äquator hi n ab (MOORE, 
1936), wennglei ch die größte Thais-Art, Thais chocolata, i n  den 
Tropen lebt. 

Auch bei getrenntgeschlechtli che Gastropoden können Unterschi ede 
i n  Größe und Form der Gehäuse auftreten. Obwohl die Mehrzahl 
der Prosobranchi er (90% von i nsgesamt 5200 rezenten Arten) 
getrenntgeschlechtli ch si nd - di e Euthyneura si nd Hermaphrodi -
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ten - ist ein markanter Sexualdimorphismus nicht die Regel. 
Lediglich bei wenigen Arten sind die Weibchen durch bauchigere 
Gehäuse von jenen der Männchen unterschieden. Neben den abwei­
chenden Dimensionen können, wenn auch selten, sexualbedingte 
Unterschiede in der Skulptur und Färbung auftreten. Unter den 
Archaeogastropoda· sind nur ganz wenige Vertreter der Fissurel­
lidae, Acmaeidae, Patellidae und Cocculinidae hermaphrodit. 
Unter den Mesogastropoden sind es folgende Familien: Valvatidae, 
Hydrobiidae, Rissoellidae, Omalogyridae, Epitoniidae, Janthini­
dae, Hipponicidae, Trichotropidae, Capulidae, Calyptraeidae, · 

Lamellariidae und Ctenosulcidae. Einige der Hydrobiidae, Thiari­
idae und Vivipariidae vermehren sich parthenogenetisch. Alle 
Neogastropoden sind getrenntgeschlechtlich. 

r-10RSE ( 1877) berichtet, daß die männlichen Individuen von 
Buccinum undatum LINN� kleiner und zierlicher sind als die 
weiblichen. Die Weibchen von Lacuna pallidula (DA COSTA) wer­
den doppelt so groß wie ihre Männchen (THORSON, 1946). Auch bei 
Hydrobia ulvae (PENNANT) sind die Weibchen größer und zusätzlich 
noch häufiger. Bei Cypraea gracilis GASKOIN sind die Männchen 
braun, die Weibchen rot gefärbt (GRIFFITH, 1961) und bei Turbo 
coronatus SOLANDER tragen nur die Weibchen Tuberkeln an den 
Umgängen (AMIO, 1955). Bei Cassis cornuta (LINN�) hingegen 
haben die Männchen längere, dafür aber weniger Knoten an der 
Schulter als ihre Weibchen. GARDENER (1875: 398) beobachtete, 
daß D�morphosoma calcarata SOWERBY, ein Aporrhaide der Kreide, 
etwa fünfmal häufiger ist als Dimorphosoma neglecta TATE und 
er vermutet in der letzteren "Art" das zu Dimorphosoma calcarata 
gehörige Weibchen (!!). Wahrscheinlich dürfte die häufigere 
Form das Weibchen darstellen. 

Der Sexualdimorphismus ist oft nur sehr schwer mit Sicherheit 
nachzuweisen, da die Unterschiede in den Dimensionen des 
Gehäuses meist sehr wenig markant sind, und von vielen anderen 
Faktoren abhängen können. 

Während aus Arten mit großer Variationsbreit-e etliche "Arten" 
und "Unterarten" aufgestellt wurden (siehe Taf. 2), gibt es 
auch zahlreiche Beispiele für Homöomorphien, wo Gastropodenge­
häuse verschiedenster Abstammung, gleiche oder sehr ähnliche 
Gehäuse besitzen. Unter den rezenten Gastropoden sei die 

· 

deutsche Bernsteinschnecke succinea putris erwähnt, die von 
einer ostindischen artlieh nicht zu untersbheiden ist. Der 
große Horizontalabstand macht abe� die Identität mit jener 
Art unwahrscheinlich. Ähnliches kommt aucrr unter den fossilen 
Arten vor, nur ist es hier noch schlimmer, da Homöomorphien nicht 
immer gleichzeitig auftreten müssen. Die behauptete Identität 
der oberkretazischen Gattungen Pyrgulifera mit der rezenten 
Paramelania sowie Fascinella mit Syronolopsis scheinen eher 
Konvergenzen darzustellen, die auf Anpassungen an ähnliche 
Lebensverhältnisse zurückzuführen sind. 
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2. Di e Skulptur 

Wi e allgemei n bekannt i st, i st auch di e Skulptur kei n unbedi ngt 
konstantes Merkmal. Systemati sch ni cht zusammengehöri ge Formen 
si nd ei nander oft täuschend ähnli ch (siehe Kapi tel 1 und 5). 
McDONALD & TRUEMANN (1920) beri chten von ei ner transversalen 
Homöomorphi e, bei der di e Skulptur der mi ttleren Wi ndungen 
verschi edener Arten glei ch ausgebi ldet i st und nur jene der 
Jugend- und Altersstadi en vonei nander di fferi eren. Ti ere, 
welche i n  ruhi gen Ablagerungsräumen leben, entwi ckeln vi el 
größere und zi erli chere Stacheln als solche i n  stark bewegtem 
Wasser (z. B. Murex ) . Besti mmte Arten von Buccinum, welche i m  
Brackwasser klei ne glatte Gehäuse ausbi lden, si nd i m  mari nen 
Berei ch kräfti ger beri ppt. 

Zahlrei che Arten wurden durch i hre große Vari ati onsbrei te, was 
Form und Skulptur anbelangt, i n  mehrere "Arten" aufgespalten. 
Bei Vorlage von genügend Materi al si eht man aber, daß di e ver­
schi edenen Skulpturen i nei nander übergehen, wi e oi es bei spi els­
wei se bei der obertri assi schen Art Cheilotomona blumi (MÜNSTER) 
aus St. "cassi an der Fall i st. Alle anderen "Arten" wi e Cheilo­
tomona calosoma (LAUBE), Cheilotomona subgranulata(KLIPSTEIN ) , 
Cheilotomona acuta (MÜNSTER) zeigen Übergänge zu Cheilotomona 
blumi (MÜNSTER) und si nd daher als ei ne ei nzi ge Art aufzufas­
sen (siehe Taf. 2, Fi g. 7-10). Auch bei der altersglei chen 
Chartronella subcarinata (MÜNSTER) gi bt es Formen mi t ei nem, 
zwei oder drei Ki elen (siehe Taf. 2, Fi g. 1-6). WRIGHT (1971: 
4) demonstri ert am Bei spi el der rezenten Littorina saxatilis 
(OLIVI) di e starke Vari abi li tät i n  der Skulptur von fast 
glatten bi s stark mi t spi ralen Rei fen verzi erten Gehäusen 
(Taf. 2, Fi g. 11-13). 
Bei Pulmonaten steht di e Fei nskulptur mei st i n  Verbi ndung mi t 
Haaren oder Borsten des Peri ostracums. Di e auf den Schalen 
auftretenden Grübchen und Papi llen können wi chti ge Hi nwei se 
auf di e Verwandtschaftsbezi ehungen der ei nzelnen Arten geben; 

Gegenüber glattschali gen Formen si nd di e skulpturi erten für 
strati graphi sche Zwecke besser zu gebrauchen, da si e durch i hr 
zusätzli ches Merkmal lei chter vonei nander zu unterschei den 
si nd, als z. B. das Heer der glattschali gen Gastropoden, di e 
wi e ei n Ei dem anderen glei chen. Di ese Merkmalsarmut war es 
auch, welche verschi edene Autoren veranlaßt hat, di e glatt­
schali gen Gastropoden als strati graphi sch "langlebi ge Typen" 
abzustempeln. qn_d verschi edene Arten zu ei ner oder nur weni gen 
.zusammenzufassen. 

3. Di e Mündung 

Di e Mündung b.i etet ebenfalls ei n sehr wi chti ges Herkmal für 
di e Gastrop6denbesti mmung. COSSMANN und BRÖSAMLEN legten bei 
der systemati schen Zuordnung i hrer Arten großen Wert auf di e 
Ausbi ldung der Mündung. Aber auch di eses Merkmal i st, wi e 
berei ts KOKEN (1889: 30B) feststellte, der " adapti ven Veränder­
li chkei t" ausgesetzt. Am Bei spi el eozäner Gastropoden aus dem 
Pari ser Becken zei gt WOOD (1910), daß trotz der unterschi edli -
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chen Entwi cklung von Vinocerithium bouei und Vinocerithium 
parallelum glei che Mündungsformen auftreten. Auch während der 
Ontogenese kann si ch di e Mündung stark verändern. So besi tzen 
di e Tri pephori den ei ne " drei mündi ge" Apertur (KOSUGE, 1966). 
Ei n wei teres Bei spi el hi efür bi etet di e Gattung Pteroceras 
(siehe Taf. 1, Fi g. 3). Di e großen Knoten bei Strombus und 
verwandten Arten bi lden si ch erst i n  der Endphase i hrer onto­
geneti schen Entwi cklung (VERMEIJ, 1971). Wenn di e Mündung weg­
gebrochen i st, wi e di es bei vi elen fossi len Schnecken lei der 
oft vorkommt, kann man mi t Hi lfe der Anwachsstrei fen noch 
i mmer den Grenzverlauf und somi t i hre Lage zur Spi ndelachse 
rekonstrui eren. Nur bei ei ni gen Arten wi e z. B. bei adulten Exem­
plaren von Murex Buccinum , Nucella , Nassa , di e besonders 
feste Gehäusemündungen besi tzen, blei ben di ese erhalten (vgl. 
SCHÄFER, 1962: 176). Das Verhältni s zwi schen Wi ndungshöhe und 
Wi ndungsbrei te i st zwar kei n sehr i ns Auge spri ngendes Merk­
mal, dürfte aber i nnerhalb der Art recht konstant sei n (si ehe 
auch WALTHER, 1951: 55). 

Nebenbei geben di e Form der Mündung sowi e i hre Lage zur Spi n­
delachse Anhaltspunkte über Lebenswei se und Ernährung des 
Ti eres. Vi ele Gastropoden mi t holostomer Mündung si nd Pflan­
zenfresser, solche mi t si phonoatomer Aas- und Flei schfresser. 
Di e Ausnahmen hi ervon si nd aber so zahlrei ch, daß di eses Ei nzel­
merkmal noch kei nen schlüssi gen Bewei s darstellt. Di e Nati ci ­
deae und Epi toni i dae, welche ei ne krei sförmi ge Mündung besi tzen, 
ernähren si ch größtentei ls räuberi sch, di e si phonostarnen Gastro� 
poden der Strombi dae und Ceri thi dae hi ngegen si nd Wei degänger 
oder Fi ltri erer. Erst i n  Kombi nati on mi t anderen Merkmalen 
kann hi er ei n klareres Bi ld geschaffen werden. Ei ne große 
Mündung z. B. zei gt ni cht etwa ei ne Anpassung an Bewegtwasser, 
sondern ledi gli ch das Vorhandensei n ei nes brei ten Fußes. Di eser 
kann zum Festhaften an ei ner harten Unterlage di enen ( Patella , 
Acmaea , Littorina , Theodoxus ) oder zum Festhalten auf einem 
Wi rtsti er ( Pelseneeria , z. B. auf ei nem Seei gel), aber genauso 
zum Wühlen i m  Sedi ment ( Lunatia ) sowi e zum Überkri echen von 
Wei chböden ( Buccinum , Gibbula ) . Di e Lage der Mündung zur Spi n­
delachse, di e Form des Gehäuses sowi e die Lage der des Schwer­
punktes und di e Ausbi ldung der Skulptur und Merkmale gestatten 
erst ei ne präzi sere Aussage, auch wenn SCHÄFER (1962: 165) aus 
der Gehäuseform kei ne Angaben über i hre Funkti on zu geben ver­
mag. 

4. Di e Ausbi ldung der Spi ndel und di e Internsei te der Umgänge 

Wenn si ch di e Wi ndungen i n  der Wi ndungsachse berühren, so ent­
steht ei n fester Zyli nder, di e sogenannte Spi ndel oder Colu­
mella. Si e kann glatt oder mi t spi ral verlaufenden Spi ndel­
falten versehen sei n. Derarti ge Spi ndelfalten spi elen z. B. bei 
den Acteonelli dae ei ne gewi sse systemati sche Rolle. Ei ne hohle 
Achse entsteht dann, wenn si ch di e Wi ndungen ni cht längs der 
Wi ndungsachse berühren. Di ese Form wi rd als offen (wei t oder 
eng) genabelt bezei chnet. Verschli eßt ei ne Kallusbi ldung tei l­
wei se den Nabel, so spri cht man von ei nem geschli tzt genabelten 
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(hemiomphalen) Gastropoden, ist dieser zur Gänze verschlossen, 
so von einem bedeckt genabelten (cryptomphalen). Alle disco­
spiralen und die meisten Arachaeogastropoden sowie die meisten 
Süßwasser- und Landschnecken sind umbilikat. 74% der trocho­
spiralen paläozoischen Pleuratomarien und 58-60% der Trocha­
ceen (Trias-rezent) sind umbilikat,während die meisten höheren 
Mesogastropoden und Neogastropoden ungenabelt sind (vgl. 
VERMEIJ 1975). Bei einigen Gruppen (z. B. Nerinea) ist das 
Lumen der Umgänge durch mehr oder weniger zahlreiche Falten 
eingeengt, um das Gehäuse zu verstärken. Am Beispiel der Neri­
neiden (Lias-Oberkreide) , die zahlreiche stratigraphisch kurz­
lebig e Arten-mit Verbreitung entwickelt haben, kann man vom 
zunehmenden Komplikationsgrad der Internfalten auf das geolo­
gische Alter der Gastropoden schließen (siehe Taf. 1, Fig. 5-7). 
Zur artlie hen Bestimmung sind aber neben Längsschnitten auch 
die äußere Gestalt und Skulptur heranzuziehen, da in zahlrei­
chen Parallelreihen ähnliche Windungsquerschnitte auftreten 
können. Bei einigen Gattungen werden die liegenden Wände 
wieder resorbiert, wie dies bei Nerita der Fall ist (siehe 
Taf. 1, Fig. 8). 

5. Die Jugendwindungen 

Ein weiteres Kriterium, welches für die fossilen Gastropoden 
noch viel zu wenig Berücksichtigung fand, sind die Jugendwin­
dungen, die in Schlämmproben gar nicht so selten vorkommen. 
Ihre systematische Bedeutung wurde sehr unterschiedlich betrach­
tet. Zu den ersten Arbeiten gehören die von BAKER (1897) , der 
bei einigen Gruppen wie Oliva und Valuta Variationen feststell­
te, während bei anderen wie Natica , Litorina und Neritina 
keine oder beinahe keine Variationen auftreten. SMITH (1907) 
fand, daß die Bedeutung der Protoconche von anderen Autoren 
übertrieben wird und DALL (1924) schließlich lehnt die Brauch­
barkeit der Protoconche für die Systematik überhaupt ab. Nicht 
alle Arten, die im Apex übereinstimmen, sind congenerisch, 
solche aber, die nicht übereinstimmen, sind es eher nicht 
(FINLAY, 1931). Dem widersprechen BOETTGER und COSSMANN, die 
selbst innerhalb der Gattung variable Protoconche feststellten 
(vgl. SMITH, 1945). 

Fast alle marinen Prosobranchia und Opisthobranchia machen 
eine mehr oder weniger lange planktonische Larvenentwicklung 
durch. Nur wenige schlüpfen als kriechende Junge. Im Fall der 
rezenten Fauna aus der Karibik sind dies nach BANDEL (1975) 
etwa nur 20% . In kühleren Meeren erhöht sich der Anteil der 
schlüpfenden Jungen und in der Arktis bzw. Antarktis haben 
Prosobranchier keine pelagischen Stadien mehr (THORSON, 1952: 
302). Das Verhältnis zwischen den gleich schlüpfenden und 
längere Zeit planktonisch lebenden Tieren gestattet somit 
Rückschlüsse auf die paläoklimatologischen Verhältnisse. 

Dotterreiche Larven machen ihre Entwicklung in der Eihülle 
durch und verlassen diese erst als weiterentwickelte Veliger, 
um nur wenige Stunden planktonisch zu leben. Dieses Stadium 

248 



kann auch unterdrückt werden, wenn sich ein Embryo durch Nähr­
eier entwickelt (z.B. Buccinum , Neptunea) , oder wenn die Art 
lebendgebärend ist wie Littorina rudis . Die meisten Mollusken 
haben eine spezifische Eigröße. Nur eine geringe Anzahl an 
Mollusken weicht davon ab, wie einige wenige Prosobranchier 
(einige Naticiden), die zwischen benthischer und pelagischer 
Entwicklung schwanken können ( = poikilogone Arten). Entsprechend 
der Ei- und Larvengröße verhält sich auch die Größe der Proto­
conche (siehe Abb. 1). 

Abb. 1 
Unterschiede in der Größe des Protoconchs 
a) Polynices clausa (Naticidae) mit großer, plumper Embryonal­

schale ohne pelagische Entwicklung. 
b) Polynices nitida (Naticidae) mit winziger Larvalschale mit 

pelagischer Entwicklung. 
Nach THORSON (1952). 

Dotterarme Larven werden frühzeitig frei und wachsen durch fil­
trierende Nahrungsaufnahme (Kleinstplankton) während ihres 
zwei- bis vierwöchigen planktonischen Lebens heran. Die Einflüs­
se der Umwelt, die auf diese Stadien einwirken, steuern wesent­
lich die Verbreitung der Adulttiere, wobei Klima und Salinität 
die wichtigsten Faktoren darstellen und der Verbreitung Schran­
ken setzen. Oft sind Larven stenohalin, während die entsprechen­
den Audulttiere euryhalin leben. Die Brut- bzw. Larvenstadien 
stellen somit die sensibelste Phase der Entwicklung dar. Die 
planktonischen Larvenstadien bedingen auch, daß selbst fest­
sitzende oder langsam kriechende Tiere durch Meeresströmungen 
weit verbreitet werden können. Erst nach Abwerfen des Segels 
beginnt die Schnecke mit der benthischen Lebensweise. 

Bei Gastropoden gibt es zwei verschiedene Typen von Protocon­
chen: 

a) Ein plumper, mit einem dicken Apex mit maximal drei, meist 
rasch zunehmenden Umgängen (= paucispiral). 

b) Ein grazil gebauter, mit meist zahlreichen, langsam anwach­
senden, mehr als drei Umgängen (= multispiral). 
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Die Windungen des Protoconchs können bis zur Ausbildung der 
vollständigen Skulptur ein völlig anderes Höhen-Breitenverhältnis, 
eine andere Wölbung, eine unterschiedliche Skulptur, ja sogar 
eine völlig andere Wachstumsrichtung und Drehsinn ( = Hetero­
strophie) in Bezug auf das adulte Gehäuse aufweisen. Hetero­
strophe Windungen sind z. B. für die Opisthobranchier charakte­
ristisch (z. B. Pyramidellidae), wenn auch nicht allein auf sie 
beschränkt. Homöostrophe Protoconche sind gleich wie der Teleo­
conch gerollt. 

Die Lage und Form des Protoconchs, des. "nucleus apical", wie 
ihn COSSMANN, oder "Nucleus", wie ihn KOKEN (1889: 308) bezeich­
nen, kann für die Taxonomie sehr wichtig sein (vgl. auch 
WALTHER, 1931: 53). Bei vorsichtiger Anwendung, das heißt mit 
Einbeziehung aller anderen Merkmale, sind Gastropodenembryonen 
und juvenile Windungen wertvolle Hilfsmittel zur Aufklärung von 
Homöomorphien. Die Frage, ob turr i teilenähnliche Gastropoden 
Turritelliden oder Promathiliden sind, kann mit Hilfe der 
Embryonalschale leicht entschieden werden. Die Embryonalwindun­
gen sind bei Turritellidae homöostroph, bei den homöomorphen 
Promathiliden hingegen heterostroph. Auch KEEN (1949) betont 
die große diagnostische Bedeutung der ersten Umgänge zur Unter­
scheidung der Vermetiden. Bei anderen Gruppen ist das Erken�en 
der Arten mittels Protoconche schwieriger oder gar unmöglich. 
So stellte bereits KOKEN (1889: 344) fest, daß bei Pleuratoma­
rien das diagnostisch wichtige Schlitzband erst nach den glatten 
Embryonalwindungen auftritt. 

Das genaue Studium der Gastropodenembryonen kann nicht nur für 
die Systematik, sondern auch für rtratigraphische Zwecke ausge­
nützt werden, wie dies bereits von W ICHER &.HOFMANN (1942) 
anhand von juvenilen, unter 1 mm großen, liassischen Gastropoden 
dargelegt wurde. 

6. Die Schalenstruktur 

Obwohl es an älteren Publikationen nicht mangelt (BOWERBANK, 
1844; CARPENTER, 1844), sind Untersuchungen an diversen Mollus­
kenschalen nicht über ein Anfangsstadium hinausgekommen. Die 
bahnbrechenden Arbeiten von SCHM IDT (1923) �nd seinem Schüler 
AHRENBERG (1-935) sowie in letzter Zeit von WIESE zeigen, daß 
mit Hilfe der Schalenstruktur weitere Belege für den stammes­
geschichtlichen Ablauf erbracht werden können. Die Art der 
Kalzifikation der Perlmutterschicht drückt sich in der inneren 
Mikroarchitektur der Schale aus, welche taxonomisch signifikant 
ist. Bei den Gastropoden werden die Kristalle in hohen vertika­
len Stapeln gebildet und unterscheiden sich deutlich von den 
Stapelreihen der Bivalven. Diese Art der Ablagerung stellt 
unter den Mollusken ein primitives Merkmal dar. Die Schalen­
mikrostrukturen sind bei vielen Gastropoden durch die Umwand­
lung des Aragonits in Kalzit bereits verloren gegangen, so die 
Schale nicht weggelöst ist. Derzeit stehen noch zu wenig REM-

.untersuchungen an Gastropodenschalen zur Verfügung. Eine Ver­
wendbarkeit der Schalenstruktur für die Phylogenie und Taxono­
mie ist in dem Grad, wie dies bei Brachiopoden der Fall ist 
(WILLIAMS, 1968) nicht zu erwarten. 
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7. Die Paläobiochemie der Schale 

In den verkalkten organischen Geweben schalenbildender Organis­
men sind sowohl chemisch als auch strukturell-morphologisch 
beträchtliche Unterschiede festzustellen. Bei Archaeogastropo­
den, wie auch beim rezenten Nautilus, beträgt der organische 
Anteil ca. 1-2% der Schalensubstanz. Bei Neogastropoden kann 
dieser bis auf 0. 01% herabsinken (DEGENS & SCHMIDT, 1966). Die 
Zusammensetzung der Aminosäuren in der Schale ist artspezifisch 
und kann taxonomisch und phylogenetisch ausgewertet werden. Die 
Heterogenität in der Eiweißmatrix wird durch eine Mischung von 
Faserproteinen und Chitin bzw. chitinähnlichen Substanzen 
bewirkt. Bei primitiven Vertretern kommen noch Mucopolysaccha­
ride (dem Chitin verwandt) hinzu, die bei Archaeogastropoden 
bis zu 6-7% der organischen Matrix ausmachen. Die Eiweißmatrix 
ist aber nur bei nicht rekristallisierten Schalen intakt, so 
daß diese moderne Untersuchungsmethode für fossile Gastropoden 
sehr eingeschränkt wird. Ein sehr schönes Beispiel bietet die 
Untersuchung von DEGENS & LOVE (1965) an den miozänen Gyraulen 
des Steinheimer Beckens. Die Aminosäurespektren dieser 
"Planorbis-Reihe" weichen nur geringfügig voneinander ab. Die 
Autoren wollen die morphologischen Veränderungen auf die mole­
kular-biologischen Veränderungen der organischen Schalenmatrix 
zurückführen. Dem Verfasser sind aber die geringfügigen Abwei­
chungen nicht signifikant genug, um aus den einzelnen ökoformen 
Unterarten oder Arten auszuscheiden (siehe S. 244). Eine sta­
tistische Untersuchung der Aminosäurespektren innerhalb der 
einzelnen Varietäten fehlt. 

8. Die Farbzeichnung 

Primäre Farbzeichnungen sind bei Gastropoden schon aus dem 
Paläozoikum bekannt, sind aber zu selten, um in größerem Maße 
taxonomisch bedeutsam zu sein. Bei manchen rezenten Gruppen, 
z. B. Coniden, kann das Farbmuster für die Unterscheidung der 
einzelnen Arten eine Rolle spielen. Aber innerhalb vieler 
Spezies können Farbe und Farbzeichnung sehr verschieden sein, 
wie dies bei der rezenten Phasianella australis und Neritina 
virginea (Indien) oder der Theodoxus fluviatilis (Europa) der 
Fall ist. Die lediglich auf unterschiedliche Färbung begründe­
ten Arten bedürfen noch einer Nachprüfung, wie beispielsweise 
Cepaea nemoralis (L.) und Cepaea hortensis (MÜLL. ) (vgl. JANUS, 
1968: 88). So ist z. B. die Cepaea talpa L. eine zwar ausgewach­
sene, aber noch nicht ausgefärbte Cypraea exusta SOW. , und 
Columbella fulgurans LAM. ist mit Columbella punctata LAM. 
ident. 
Manchmal kann man scheinbar verlorene Farbmuster durch Bestrah­
lung mit UV-Licht wieder sichtbar machen, meist sind aber selbst 
die beständigen Pigmente, wie Melanine, vollständig zerstört. Einige 
Gattungen wie verschiedene Vertreter der Naticiden, Neritopsi-
den und Coelostyliniden scheinen Farbzeichnungen bevorzugt zu 
konservieren. über die Beziehungen der Farberhaltung zum 
Chemismus der Pigmente und der Diagenese siehe TICHY ( 1980). 

25 1 



Das Auftreten von Farberhaltungen liefert auch für die Paläo­
klimatologie wertvolle Hinweise. Die größere Artenzahl, die 
größeren Gehäuse sowie die Dickschaligkeit weisen zusammen mit 
der .Zunahme der Farbmuster auf ein seichtes tropisches bis sub­
tropisches Meer hin. Mollusken in kalten oder tiefen Meeren 
haben kaum Farbzeichnungen. 

9. Die Ausbildung der Radula 

Es verwundert nicht, daß die Vielfalt der Gastropoden sich in 
den unte�schiedlichen Lebens- und Preßweisen widerspiegelt. So 
gibt es Pflanzenfresser (Pulmonaten), Felsenabweider (Patella , 
Littorina) , Aasfresser (Buccinum , Nassa) , Räuber (Conus) , 
Strudler (Thecosomata) , Sauger, Allesfresser (Littorina 
Lymnaea) , Schlinger (Charonia) , Bohrer (Naticidae), Muschel­
knacker (Murex) , Filtrierer (vermetus) und Parasiten (Aglossa: 
Pelseneeria auf Seeigel, Entoconcha in Seewalzen), die sämtlich 
durch unterschiedliche Gebisse charakterisiert sind. Nur einige 
parasitische Formen (Aglossa) entbehren der Radula. 

Für die Systematik rezenter Gastropoden, und damit auch für ihre 
Stammesgeschichte, spielt die Radula, das typische Raspelorgan 
der Mollusken, eine bedeutende Rolle. Auf einer biegsamen 
Chitinlamelle sitzen bis zu 75. 000 Zähnchen, welche in Quer­
reihen, bis zu 100 je Reihe, angeordnet sind. Die Mittel-, 
Seiten- und Randzähne sind meist ungleich ausgebildet. Aus der 
Vereinfachung der Radulaformel der Amphineuren (3- 1)- (2-1) 
( 1- 1- 1)- (1-2)- (1-2) könnte die Rhipidoglosse Radula 5-1-5 ent-

standen sein, welche die Mehrzahl der Archaeogastropoden 
besitzt. Nur einige der Patellidae und Lepetidae sind doco­
gloss: 3-2 (1-0- 1) 2-3 (Patella) oder 2-0-1-0-2 (Lepeta) . Bei 
den Mesogastropoden sind die Zähnchen weniger zahlreich. Diesen 
taenioglossen Typus besitzen beispielsweise Littorina und 
Crepidula. Die Stenoglossa schließlich haben nur noch 3 Zähn­
chen 1- 1-1, wie sie für die meisten Neogastropoden typisch sind. 
Die rhachiglossen Bucciniden und Muriciden haben gar nur mehr 
1-0- 1, ebenso die toxoglossen Coniden. 

In der fossilen Überlieferung spielt die Radula allerdings keine 
Rolle, da höchstens in Koprolithen isolierte Zähnchen gefunden 
werden können. Lymnaea verliert z. B. innerhalb von 23 Tagen 
600 Zähnchen. 

Das Auftreten der verschiedenen Radulatypen bei den einzelnen 
Gastropodengruppen zeigt deutlich die Tendenz von der mikropha­
gen zur makrophagen Freßweise. Die Archaeogastropoden und einige 
niedrige Mesogastropoden ernähren sich wie die Chaetodermophora, 
Polyplacophora, Scaphopoda und protobranchiaten Bivalven von 
Diatomeen und anderen winzigen Algen sowie von Detritus. Nur 
wenige höhere Prosobranchier (Littorinaceen) und einige Tecti­
branchier (Anaspida) sind makrophage Herbivoren, wie es für 
die überwiegende Zahl der Pulmonaten typisch ist (siehe Tab. 1). 
Ganz spezialisierte Vegetarier sind die Aglossa·, welche Algen­
zellen aussaugen. Unter den carnivoren Prosobranchiern über­
wiegen die modernen Vertreter wie die Ptenoglossa (Janthina: 
Zooplankton), Heteropoda (Carinaria: Fische, Scyphozoa, Medusen, 
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Krebse), Neritacea, Cypraecea, Lamellariacea und Stenoglossa 
(Muricacea: bohren Mollusken und Balaniden an; Volutacea; Toxo­

glossa). Die Mehrzahl der Opisthobranchier ist ebenfalls car­
nivor. Auch einige der Pulmonaten, besonders die Oleacinacea 
(z. B. Testacella) und Streptaxacea (z. B. Rhytida ernähren sich 

carnivor von kleinen Schnecken und Würmern. Durch ihre lang­
same Bewegung und geringe Entwicklung der Sinnesorgane, sowie 
durch das Fehlen spezieller Einrichtungen für den Beutefang 
(Fangarme, Greifzähne etc. ) kommen nur bestimmte Beutetiere 

wie Schwämme, Coelenteraten, Bryozoen, Tunicaten und Mollusken 
in Frage. Manche Gastropoden wenden oft ausgefeilte Kunst­
kniffe an, um ihre Beute zu überwältigen. Manche Gastropoden 
sind auf eine bestimmte Diät angewiesen und verhungern eher, 
als daß sie ungewohnte Nahrung zu sich nehmen. Eine weitere 
Tendenz zur Nahrungsspezialisation geht in Richtung Parasitis­
mus. Parasitierende Gastropoden, meist auf Coelenterazen und 
Echinodermen, finden sich unter den Neomeniophora (z. B. Donde­
sia: Hydroiden und Korallen), Rissoacea (Cochliolepis) , 
Aglossa (Eulima: auf Echinodermen), Calyptracea (Capulus: 
Bivalven und Echinodermen), Lamellariacea (Asterophila japonica, 
Ctenosculum hawaiiense) , Cypraea (Pedicularia: Korallen), 
Stenoglossa (Rhizochilus, Magilus, Leptoconchus) und Tecti­
branchia (Cephalaspidea: meist auf Mollusken wie Odostomia, 
Turbonilla) . Angaben über die Ernährungsweise einzelner Gastro­
poden mit einem umfangreichen Literaturverzeichnis findet man 
bei GRAHAM ( 1955). 

10. Vergleichende Anatomie und Biochemie der Weichteile 

(Untersuchungen der respiratorischen Pigmente). 

Wie bei allen tierischen Lebewesen dient zur Übertragung des 
Sauerstoffs ein Protein, das bei Gastropoden in der Haemolymphe 
gelöst ist. Meist handelt es sich um Haemocyanin, einem farb­
losen, im oxydierten Zustand bläulichen Globin. Nur die Planor­
bidae haben anstatt Haemocyanin das chemisch eng verwandte, 
rot gefärbte Haemoglobin. Während bei den Invertebraten und 
niederen Vertebraten der respiratorische Blutfarbstoff als ein­
kettiges Protein entwickelt ist, haben höhere Vertebraten höchst 
komplizierte, vielkettige Proteine entwickelt, wie sie von 
GOODMAN & MOORE (1974) eingehend untersucht wurden. Vergleichende 
Arbeiten an Gastropoden sind noch ausständig. 

11. Vergleichende Ethologie 

Das Studium der Verhaltensweisen, z. B. Kriechweisen rezenter 
Gastropoden kann zwar für unsere Fragestellung nicht unmittel­
bar verwendet werden, wohl aber, mit Vorbehalt, Anhaltspunkte 
über das Alter einzelner Taxa geben (vgl. MILLER, 19 74). Die 
unterschiedlichsten Kriechweisen rezenter Gastropoden stimmen 
sehr gut mit ihrer systematischen Stellung überein. Rhythmische 
Muskelbewegungen treten nur bei stammesgeschichtlich älteren 
Formen auf. Unter diesen ist die monotaxiseh-retrograde 
(Fissurellidae, Neritidae), monotaxiseh-direkte (Naticidae p. p. )  

sowie die ditaxisch-retrograd-transverse (Patellidae, Acmaeidae, 
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Trochidae p. p. ) und ditaxisch-direkt-transverse Fortbewegungs­
art (Trochidae) die stammesgeschichtlich ältere, während die 
ditaxisch-retrograd-diagonale und die ditaxisch-direkt-diagonale 
Bewegungsweise jüngere Nebenformen darstellen. Daß auch erdge­
schtchtlich junge Gastropodengruppen wie Aplysiidae, Otinidae, 
Olividae eine primitive monotaxiseh-retrograde oder andere 
ursprüngliche Bewegungsarten aufweisen können, zeigt, daß sich 
diese mehrfach unabhängig voneinander entwickelt haben. Hüpfen­
de Bewegungen (Xenophoridae, Strombidae) oder die Fortbewegung 
mit Cilien treten unter den rezenten Gastropoden nur bei phylo­
genetisch jüngeren Formen auf, so daß diese nicht als ursprüng­
lich angesehen werden können. 

12. Abschließende Bemerkungen 

Durch ihre benthische Lebensweise sind Gastropoden selten 
faziesbrechend. Deshalb ist auch die Anwendung als Leitfossi­
lien schwierig. Die weniger faziesbezogenen und oft besser 
erhaltenen Ammoniten des Paläo- und Mesozoikums werden unter 
anderem auch aus diesen Gründen für die Stratigraphie bevor­
zugt. Jedoch konnte unter Berücksichtigung der Fazies und der 
in dieser Arbeit besprochenen biologischen Kriterien am .Bei­
spiel triassischer Gastropoden gezeigt werden, daß diese sehr 
wohl eine genauere Alterseinstufung ermöglichen (TICHY, 1979, 
und TICHY, )980). 
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Literaturnachtrag siehe nach den Tafelerläuterungen 

Tafelerläuterungen 

TAFEL 1 

Gyra�lus trochiformis (STAHL), Steinheimer Becken, Württem­
berg, 0-Miozän 
a) forma steinheimensis 
b) forma planorbiformis 
c) forma planorbiformis-trochiformis 
d) forma trochiformis 
e) Übergang forma trochiformis-oxystoma 
f) forma revertens 
Nach ZIEGLER ( 1963, Abb. 25) 

2 Plagigeyeria tribunicae SCHÜTT, Trebinj�ica-Hauptquelle in 
Bileca, Hercegovina, rezent 
Nach SCHÜTT ( 1963), Abb. 4-6 

3 Pteroceras sp. , rezent 
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Umwandlung des Schalenrandes in drei Altersstufen 
Nach PORTMANN (1965: 174, Abb. 93) 



4 Trochactaeon gigantea ( d'ORB. ) - Grünbach , Turon ( 0, 9  x) 
Nach Z I TTEL ( 19 15) in MÜLLER ( 1960: 68, fig. 1 13) 

5 Itieria cabanetti ( d ' ORB. ), Oxford ( Lusitanien) ( 1  x) 
Längsschnitt. 
Nach H. & G. TERMIER (195 2) in MÜLLER ( 1960, 58, Abb. 90) 

6 Nerinea ( Acrostylus ) trinodosa ( VOLTZ), Ma lm (Port land) 
Frankreich, Windungsquerschnitte 

7 Nerinea galatea COQUAND, U-Kreide ( Apt-Alb) 
Nach MÜLLER ( 1960: 5 7, Abb. 89) 

8 Ner i ta sp. , Längsschnitt mit resorbierten Au ßenwänden und 
deren Ersatz. Nach WEDEKIND ( 1934) in MÜLLER ( 1960: 46, 
Abb. 69). 

TAFEL 2 

1-6 Chartronella subcarina ta ( MÜNSTER), St. Cassian 
0-Trias: Cordeva l ( 2  x) 

7 - 10 Cheilotomona blumi ( MÜNSTER), St. Cassian 
0- Trias: Cordeva l ( 4  x) 
( 7) Ch . colosoma (LAUBE) 
(8) Ch . acuta ( MÜNSTER) 
( 9 )  Ch . subgranulata (KL IPSTEIN) 

( 10) Ch . blumi ( MÜNSTER) 
1 1- 13 Littorina saxatilis (OL IV!), nahe der Küste von Be lfast, 

re zent (5 x) 
( 1 1 )  aus der Coalpit Bay, Donaghadee 
( 1 2- 13) von St. John ' s  Point, Ardg lass 
Zeichnung nach WR IGHT ( 19 7 2, fig. 1) 

Literaturnachtrag 

GARDENER, J. S. ( 18 75): On Cretaceous Aporrhaide. - Geol. Mag. , 
2 (9), 393-400, London. 

WENZ, \.V . ( 1 9  4 4) : Handbuch der Pa läozoo logie, Bd. 6, I: 
Gastropoda, Tei l I: Al lgemeiner Tei l und Prosobranchier 
( Amphigastropoda und Streptoneura), 1638 S . , 4 2 1 1  Textabb. , 

Ber lin-Zeh lendorf (Borntraeger) . 
WOOD, E. ( 19 10): The Phy logeny of certain Cerithidae. -- Ann. 

New York, Acad. Science, 20, 1-9 2, 9 Taf . ,  New York. 
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Ein Beitrag zur Kenntnis der 
Gipslagerstätten des Mentafons 

(Vorarlberg) 

von H. Angerer , J . G .  Had i t s c h , F .  La skov i c  

W .  Le ichtfr i ed und H. Mo s t l er
+ )  

D i e s e  Arbe i t  i s t  Herrn U n iv . -Prof . Dr . Kar l Me t z  ( Gra z )  zur 
Vo l le ndung s e i ne s  s ie b z i g s ten Leben s j ahre s  gewidme t 

Z u samme n f a s sung 

Aufgrund der der z ei tigen S i tuation a u f  d em Gips -Anhyd r i t - S ek tor 
u nd d er vor a u s s ehbaren künf t igen E ntwic k lung wurden d i e  b i sher 
noch nie unter suchten Lage r s tätten des Mentafons mikrofa z i e l l ­
paläogeograph i s c h , petr ograph i sch und chem i s c h  bearbe i te t . Z u  
d i e s em Z weck wurden von d e n  höf f ig s t e n  Geb i eten anhand von 
Pro f i len sys tema t i s ch Proben für sedimentelog i sche Unter suchun ­
g e n  aufg e samme l t , v o n  den wen iger ver s pr echenden Evapor i tvor ­
komm e n  wurd en Verg lei c hsproben ge zogen . Anhand d er f e s tges t e l l ­
t e n  Mikrofa z i e s typen konnte e i n  we s en t l i c her Be i trag z u r  K lärung. 
der pal äogeograph i schen S i tuation g e lei s t e t  werd e n , wodurch vor 
a l l em d i e  Evapor i te der Küstensabkha von d en F lachwa s s erevapo ­
r it e n  au s e i nand ergehal ten werden konnte n . Dam i t  im Z u s ammenhang 
wurden er stma l s  d i e  Evapor i tgefügetypen der Kü s t ensabkha erar ­
b eitet .  D i e  Type n  der F lachwa s s erevapor i te wurden mi t den von 
LANGBEIN ( 1 9 7 9 ) nachgewies enen verg l ichen und darüber h i naus 

+ ) Ans c hr i f ten d e r  Ver f a s ser : Dr . Hans Anger er , I n st i tut für 
Geo log ie und P a l äonto log ie , Univer s it ät s s tr. 4 ,  A-60 20 I nns­
bruck ; Univ . -Pro f . Dr . Johann Georg Had i tsch , Mar iatros te r  
S tr a ß e  1 9 3 ,  A- 8 0 4 3  Gra z ; Chef chemiker D i p l.-I ng . Pranz 
Laskov i c , K i rc hdor fer Z ementwerk ,  A- 4 560 K i r chdorf an d er 
Kr ems ; Dr . Wo l fgang Leichtfr i ed , Hydrograph i s c her D i en s t , 
Kärnt ner s tr . 1 2 , A- 4020 L i n z ; U n iv . -Prof . Dr . Be l f r i ed 
Mos tler , I ns t itut für Geolog i e  und P a l äontolog i e , U n iver s i ­
täts s tr . 4 ,  A-60 20 I nnsbruck 
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erwei ter t . Mi t H i l f e  d er s ed imentalog i schen und tekton i schen 
Parame ter ge lang eine gute Rekon s truktion d e s  mi nerogene t i schen 
Ab l auf e s . Aufgrund d er geochemi schen Daten konnte für mehr e r e  
hö f f ig e  B e r e i c h e  e ine entsprechend e  Qua l i t ät der Roh s toff e  
na chg ew i e s e n  werden . 

D i e  Untersuchungen e r l aubten auch e i ne er s te or ientierende 
g eowi s senscha f t l iehe B eurtei lung d er Montafoner Evapor i t lage r ­
s t ätten und e i n e  Empfehlung i m  H i nb l i c k  auf künf t ige g eow i s s e n ­
s c haf t l iehe u n d  geotechn i s che Arb e i ten i n  e i n z e l nen Vorkommen .  

Summary 

B a s ed on the.current marke t S i tuation i n  the f i e}d o f  gypsum 
and anhydr i t e  and i n  r e spe c t  to future development plan s , the 
pr evi ous ly uninves t i gated depo s i t s  i n  th e Monta fon area ( Vor ­
a r l berg , Au s tr i a )  were stud ied u s i ng m icrofac i e s  techn iqu e s  
a s  we l l  a s  t h e  method s of paleogeography , petrogr aphy and g e o ­
c h emi s try. F o r  thi s r eason samp l e s  were taken from the mo s t  
pr omi s i ng ar eas a long pro f i l e  l i n e s  f o r  t h e  s ed imentolog i c a l  
s tudi e s . F o r  c ompar i son purpos e s, s amp l e s  w e r e  a l so c o l l e cted 
f rom less prom i s i ng evapor i te depos i t s . 

On the ba s i s  of iden t i f ied micro f ac i e s  types it wa s pos s ib l e  
to mak e  a ·s ig n i f icant contr ibution t o  t h e  pa l eogeography o f  
t h i s  area . The evaporites o f  t h e  c oa s ta l  sabkha depo s i ts can 
t herefore be c learly d i s t i ngui shed from those o f  the shal low­
water m i l i eu . In connect ion with thi s var ious petrographi c  
types were d e s cr ibed f o r  the f ir s t  t ime within t h e  coastal  
s a bkha evapor i te s . 

The �h a l l ow-water evapor ite typ e s  were compar ed w i th tho s e  
s tud i ed b y  LANGBE IN ( 1 9 7 9 )  a n d  furthermor e ,  sever a l  new type s 
were f ound . 

Con sider i ng various s ed imentolog i c a l  a nd tectonic parameters 
it  wa s po s s ible to r econstruct the minerogenet ic s equence s .  
On the bas i s  of g eochemical d a ta f r om some prom i s ing areas 
a suf f ic i ently good qua l i ty of ·the depos i t s  was proved . 

Th e d i f f er ent stud i e s  a l so a l l ow an i n i t i a l  genera l evaluation 
of the evapor i t e  d epos i t s  o f  the Montafon area a s  we l l  as 

·recomm e ndations f or fur ther geolog ic a l  and mining i nvestigation s . 
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.Ei n l e i tung 

Den Mon tafoner Gips- und Anhydr i tvorkommen kommt f ür d i e  z ukün f ­
tige Versorgung d e r  Indu s tr ie mit pr e i sgün s tigen u n d  qua l i ta t iv 
en tsprechenden Roh s to f f e n  e i n e  besonder e Ro l l e  z u. N eben der 
Grö ße der Vorkommen spr icht vor a l l em auc h  die N ähe �er Gren z e 
zur S c hwei z und zu der Bunde srepubl ik D eu t s ch land und daher d i e  
b e i  evenfue l le n  Exporten i n  d i e  genannten Lände r  r e l a t iv ger i nge 
Frachtkostenb e l a s tung für d i e  N u t z ung d er Lager s tätten d i es e r  
Ma s s enroh s tof f e. 

Leid er gab e s  b i sher noch ke ine e i ngehenden Bear b e i tungen d er 
in Red e stehenden Evapor i tvorkommen , d i e  auch nur annähernd 
deren Beur t e i lung ermög l i chten. Z weck d ie s er Untersuchungen i s t  
e s  daher , e in en übe rb l ick über d i e  e r s ten orienti erenden Arb e i ­
ten z u  geben u nd au f d i e  ver sch i ed enen Verwendungsmög l ic hk e i te n  
für das im Montafon vor l i egend e  Mater i a l  h i n z uw e i s en. 

Gegenwär tige S i tuation auf d em Roh s to f fmarkt und vor au s s i ch t l i che 
künft ige Entwi ck lung 

I n  Österreich wurden 1 9 7 8  626.4 7 5  t Gips ( gegenüber 1 9 7 7  -
6 5 5. 4 1 3  t - Rüc kgang 4. 4 % ) und 1 3 9.4 90 t Anhydr i t  ( gegenüber 
1 9 7 7  - 1 5 3.6 8 8  t - Rückgang 9.3 % )  ge fördert ( Abb. 1 ;  ergän z t nach 
e i n em E n twur f  des Wirtschafts for s c hung s in s t itut e s  ( Wien ) für 
e i n e  S tud i e  über " S t e i n e  und Erden i n  Öster r e i c h "  vom Novembe r  
1 9 7 8 ) .  Der langjähr ige durchschn i t t l iche Rückgang d e r  Anhydr i t­
förderung ( 1 �9 % )  kann mi t der b e i  der chemi s chen I ndu s tr i e  a l s  
Nebenprodukt anf a l l enden Ha l bhydratgewi nnung erk lärt werden. 

B i s  1 9 70 wurde Anhydr i t  in ger i ngem Au smaß impor t i ert , s e i ther 
ist d e r  Impor t auf n i c h t  mehr nennenswerte Mengen z urückgegan­
gen. 

Gips wird in b eachtenswer tem Au sma ß ( in d i e  BRD und i n  d i e  
Schwe i z ) , haupt s ä c h l ich f ü r  d i e  Zementindus tr ie , expo r t i e r t. 
S e i t 1 9 7 2 ,  a ls d i e  Au s fuhren d i e�ii.Öchs t e  Quote errei chten , g i ng , 
woh l a l s  Folge der Re z e s s ion in der Bauwi r ts chaft ( und dami t 
d er Z ementproduktio n )  d er Export l auf end b i s  auf etwa d i e  H äYf te 
d e s  s e i n er z e i t igen Hö c h s twertes zurück. 

Langfr i s t ig z eigt sich , wie d i e s  auch aus der Abb. 1 hervorgeht , 
e ine geringfüg ige Produk t ions s t e igerung für Gips ( von rund 2._4 %  
pro Jahr ) -und e i n  Förd errückgang von Anhydr i t  von e twa 2 %  pro 
Jahr. Der eben erwähnte Rüc kgang wird , wi e s chon oben erwähn t , 
durch d i e  s te igend e  S u l f a ter z eugung a l s  Beiprodukt der chem i ­
schen I ndu s tr i e  verur sacht. 

I nt erna t ional gesehen ergibt s i ch e in ähnl i che s B i l d : 
1 9 7 6  b e l i ef s i c h  d ie We l tprodu k t ion an Gips auf 66.2 Mio. s hort 
ton s  ( 60. 1 Mio. t ) . davon ent f ie l en a l l e in auf die P roduktion 
der USA fast 1 2  Mi�. short tons ( 1 0.9 Mio. t = 1 8 % d e r  We l t­
produktion ) ,  d i e  der Ud S S R  mach te 1 1 % ,  d ie Frankrei ch s  1 0 % aus. 
Kanada produ z i er te 9 %. Im g l e i chen Jahr wurden in den USA 
5 7 3.300 short tons ( 5 2 0.100 t )  Gips als N ebenprodukt aus der 
chem i schen I ndustr i e  f ür l andwi r t s cha f t l iche Z wecke gewonnen. 
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30% d e s  in d e n  USA verkau f ten Gipses waren roh (davon 6 4 %  f ür 
d i e  Er z eugung von Portland z ement und 3 2 %  f ür d i e  Landwi rtschaf t )  . 
vom gebrannten Gips  g ingen 9 4 % in d i e  F er t ig t e i lproduktion u nd 
6 %  wurden f ür i ndu s tr i e l l e Z we ck e  und a l s  Baug i p s e  (Mör te l- , 
Put z - und S tuckg i ps ) verwendet. Von den vor f a br i z i erten P rodukten 
waren 80% norma l e  und 1 2 % f euerr e s i s tente P l atten. 
Für 1 9 80 wu rde d i e  We l tförde rung a n  Rohg ips auf 9 2. 5  Mio. short 
tons ( 8 3.9 Mio. t)  veran s c h l agt. Davon w�rde n  vo rau s s icht l ic h  
e nt f a l le n  au f :  

T abel l e  1 

Europa 
Nordamer ika 
A s i e n  
Afr ika 
Südamer i ka 
O z eanien 

We l t förderung 

% 

4 5 . 4  
3 4.0 
1 0 . 8 

5.4 
2 . 2 
2 . 2  

1 00.0 

D i e  höc h s te Produktion wird für das Jahr 1 9 80 für d i e  der USA 
e rwartet ( 1 7.0 Mio. short tons = ca. 1 8. 4 %  d er We l t förderung ) . 

D i e  USA erwar ten für d i e  Z e i t  von 1 9 7 3 - 2 000 e i n e  j äh r l i che 
Zuwachs rate der Gips förderung von 2 % . Auc h  für den Res t  d er 
We lt wi rd e i n e  ähn l iche Si tua t ion progno s t i z i er t . Wenng l e i ch 
dabe i d i e  G i p s i nd u s tr i e  w e l twe i t  verbr e i t e t  i s t , wird auch in 
der Zuku n f t  d e r  H auptverbrauch auf die I nd u s tr i e z entren e nt­
f a l l e n: 

Dabei z e igt s i ch i nt ernat iona l , besonde r s  i n  j üngs te r  Z e it ,  e ine 
bem erkenswer te Entwick lung im H i nb l i ck auf e inen ver s tärkten 
E in s a t z  von Gips im Bauwe sen , obwoh l die l e t z te n  Jahre durch 
e i ne n  Z ug zum E r s a t z  von G i p s  durch Konku r r e n z produkte ( wi e  
Z ement , Beton , S t ahl , Ka lkmörte l und Ho l z ) · geken n z e i chnet 
waren. 

D i eser Tr end dür f t e  auch i n  der Z ukun f t  d i e  Z uwachsraten des  
Gipsverbrauches negat iv bee i n f l u s s e n. I nnerha l b  d e s  Bauwesens 
werd e n  aber auch we i t er h i n  die vor f abr i z i er ten Produk te e in e  
außergewöhnli che Z uwachsrate au fwe i se n . 

Im H i nbl ick au f d i e  T at sache , daß durch e i n e  anderwe i tige Ver­
wendung des gegenwär t ig landwirtscha f t l i ch genu t z e n  Bodens in 
H inku n f t  mi t ver r i ngerten Anbau f l ächen gerechnet werd e n  muß , 
und wegen der Notwend igke i t , optima l e  Erträge z u  s i cher n , mu ß 
in Z ukun f t  m i t  e i n em erhöhten Verbrauch von Bode nverbe s s erung s ­
mi tte l n  gerechnet werden. V o r  a l l em für d i e  a lka l ibetonten 
Böden wird s ic h  die G ipsdüngung als erforder l i c h  erwe i s en. 

In d e n  Hauptförd e r l ändern kann d i e  Ver sorgung m i t  natür l i chen 
Gipsen auch für die f e rnere Z ukun f t  als gewähr l e i s te t  anges ehen 
werd en. 
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D i e  Produkt ion von I ndu s tr i egipsen aus der Pho spho r s äuree r z eu­
gung könnte aber i n  Z ukun f t , a l l erd i ngs nur ö r t l i ch , die Nach­
f r age s i tuat ion ändern. 

·Da sowohl d i e  Gewinnung a l s  auch d i e  Verarb e i tung von Gips 
hoch entwicke l t  s ind , i s t  von techn i scher S e i te her m i t  k e inen 
w e s ent l i chen Änd erungen zu r echnen. Woh l  aber dür f te a l l er 
Vor au s s icht nach d i e  Koste n s i tuation zu Übe r l egunge n  h i n s ieh t -, 
l i e h  e i ne r  N u t z ung a u c h  ger i ngwertiger , a b e r  gün s t ig ge l egener 
Lagers tätten f ühren. Au ßerdem könnte d er ver s tärkte E in s a t z  
vo n G ipsprodukten a l s  f euerre s i s tentes Baumater ia l e i n e  ver­
s tärkte Nachf rage verur sachen. 

Verwendungsmög l i c hke i t  von Gips und Anhydr i t  

Bekann t l i c h  wu rd e Gips ber e i t s  s e i t  d e n  An f ängen g e s chicht l i cher 
Übe r l i e f erung genut z t ,  so i n  China , im Zwi s chen s trom l and und 
i n  Gr i echen l and , und zwar für Schn i t z arbeiten und Dekoration s ­
a r tike l. Auch beim Bau d e r  Cheops pyrarnide diente Gips gebrannt 
als Mörtel und i n  roher Form ( Alaba s ter ) zur H e r s t e l lung von 
D ekor p l atten. 

E r s t  im 1 8. Jahrhundert fand der G ips außerhalb d e s  Bauwe sens 
e i ne neue Verwendungsrnög l i chkeit , und zwa r  für die Bodenverbe s ­
s erung i n  Wes teuropa. I n  der Dün�ernitte l i ndu s tr i e  d i ent G ips 
n äm l i ch zur N eutra l i sa t ion von s a l i n e n  und a lkal i s chen Böd en. 
Außerdem begüns t igt er den e f f i z i enteren E in s a t z  au sgeg l iche­
ner Düngem i t t e l  und verhind e r t  e in e  ungüns t ige Bode nentwi cklung 
in trockenen K l imaten. Au ch die Samenqua lität wird von der Ver­
f ügbarke i t  von Gips beeinf lußt : Samen mit wen iger als 500 pprn 
Ca ke imen n äm l i c h  in unbe f r i ed igender We i s e , wogegen s o l c he 
m i t  Geha l ten , d i e  darüber l i egen , s i ch üb l i cherwe i s e  gut und 
k r ä f t ig entwi cke l n. 

1 8 8 5  wurde e i n  Ver f ahren zur Verbesserung des  Abb indeverhaltens 
d e s  g ebra nnten G i p s e s  entwick e l t ,  das e s  in revo lut ionärer 
We i s e  ge stattet e , Gips vermehrt im Bauwe sen e i n z u s e t z en. D i e  
E n twi cklung·vorfabr i z i erter Bau e l ernente verha l f  n a c h  d em 
2. We l tk r i eg der Gips indu s t r i e  zu e in em erneuten Au f sc hwung ; 
so ent f i e l e n  s chon 1 9 7 3  6 7 %  d e s  vermarkteten G i p s e s  au f vor­
f abr i z ierte Produkte. 

H eute wird Gips in roher und i n  gebrannt er ( ca l c in i erter ) Form 
g e nut z t :  
1 )  Rohgips wird i n  der Z ernent i ndu s tr i e , i n  der Landwi r t s chaf t 

oder in der F arben- und Fü l l s to f f i ndu strie verwendet : im 
Z ement z ur Abb i nderegel ung , i n  der Landwi rtscha f t ,  wie s chon 
erwähnt , a l s  Düngemitte l ,  sch l i e ß l ich zur Herste l lung von 
Calc iurnfarbe n ,  h e l len F ü l lern und S chmi er- und G l ättungs­
rnitte l n. 

2 )  Calcinierter G ips wird a l s  Form- und Baugips oder in vor­
fabr i z i erter Form gehand e l t. Form- und Baug ip s e  werden a l l ­
gemein wieder gemah len , Ver zögerungs- und B i ndemi t t e l  werd en 
zuge s e t z t ;  a l s  Ver z ögerer dienen dabei übl i cherwe i s e  N eben­
produkte der F l e i s chindu s tr i e. Der Verbrauch von Baugips 
hat a l l erd ings i n  den l e t z t e n  Jahren , i nternational gesehe n , 
abgenommen. 
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D i e  Mög l i c hke it der Verwendung e in e s  Gipses  r ichtet s i ch dabe i 
we s e nt l i ch nach d e s sen chem i s cher Z usammens etz ung und nach 
s e inem Miner a lbestand . 

An d i e  techni s c h  nut zbaren G i p s sorte n  werd en grund sätz l i ch 
fo lgende Anforderungen g e ste l lt :  
1 ) 

• 

Grund s ät z l i c h  sol l Rohg ips mind e stens 8 5  % CaS0 4 . 2 H 20 ent­
halten. Für feinere Sorten werden 9 5 % ver langt . 
Für den E i n sat z  in der Z ement indu str i e  so l l  d i eser Gips außer­
dem k e i ne Alkal iträger ( z . B . G l immer , Tonminera l e )  haben und 
mög l ichst n iedr ige MgO-Werte aufwei sen . 
Der techni s che E i ns atz von Rohg ips beruht te i lwe i se auch auf 
d er guten Spaltbark e it sow i e  auf den optis chen E igen schaften , 
so z . B . bei der Her ste l l ung von S c hmier- und G l ättung smitte l n  
( wegen d er guten T rans lationsfäh igk e it und Spa ltbark e it)  und 

von Farbstoffen . 
Farbeng ipse dürfen keine abras iven Miner a l e , que l lfäh igen Ton­
m in era l e  und Karbonate , und s o l l en k e inen Anhydrit entha lte n . 
Au ßerd em z äh l en h i er wegen der Härte und d e s  Verwitterungsver­
ha ltens ver schiedene Su lfide und b itum i nös e Stoffe zu den 
s chäd l i chen Gemengte i l en . 
Gene re l l  so l l  b e i  Farbeng ipsen d er Kr i sta l lwas sergehalt mög­
l i ch st d em d e s  r e in e n  CaS0 4 . 2H 20 - 20 . 9 2 G ew . - % - nahekornmen .  

Au ßerdem mu ß Rohg ips für den E i n satz i n  der Z ementindustr i e  
üb l i cherwei se auf e i ne Korngröße von weniger a l s  e inem ha lben 
Z o l l  gebrochen werden , und für den i n  der Landwi rts chaft und 
in d er Fü l l stoff i ndustr i e  auf wen iger a l s  etwa 100 me sh Korn­
größe g emah len werden . 

2 )  
Unter den c a l c i n ierten Gipssorten dürfen d i e  F o r m g i p s e 
k e i n e  abras iven oder gröberkörnigen Miner a l e  ( z . B. Quar z )  e nt­
ha lte n ,  d e s g l e ichen s i nd verschied ene Tonminerale ( Minerale 
der Montmor i ngruppe und ähn l iche ) wegen der Que l lfäh igke it 
s chäd l i c h ; Karbonate - Kalk spat , Do lomit , Magne s it - über 2 %  
ver s c h l echtern mer k l ich das p l a sti s che Verha lten der Gipse und 
d eren G i e ßbarkeit , wie auch d i e  durch d i e  Karbonate verur s ac hte 
größere Härte das Z er k l e i nerungsverha lten ungünstig beein­
flußt . E i ne be sondere Aufmerksamke it mu ß dem Anhydr itgehalt 
e ntgegengebrac ht werden , we i l  er e i n e r s e its durch se ine größe r e  
H ärte e i n  s ch le chteres Mahlverha lten z eigt , anderer s e its durch 
die nachträg l ic he Wa s s eraufnahme zu unerwünschter Que l lung 
und e inem übers chne l l e n  Abbinden führt . 

Bei den B a u g i p s e n z äh lt neben den S u lfiden und ged i e ­
g enem S c hwefel  a u c h  der Anhydr it z u  d e n  störenden Gemengte i len . 
D i e  techn i sche Verwendbarke it r i chtet s i ch bei d e n  Baug ipsen 
nach der Brenntemperatur ( Tabe l le 2 ) .  H i ns icht l ic h  der Benen­
nung , Verwendung u nd Prüfung der versch iedenen Baug ips sorten 
s e i  auch auf d i e  DIN 1 16 8  verwi e s e n . 
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Brenntemperatur Bezeichnung der Chemische Einsatzgebiet und Ver-
(Oe) Gipssorte Zusanmensetzung wendungsmöglichkeit 

bzw. Eigenschaften 

-140 Gips ( stein) CaS04 . 2li20 chemische Inäustrie 
(Rohgips) (Zur Herstellung von 

Schwefelsäure , 
Arrnnoniumsulfa t, 
Farben) , Zementindu-
strie, Papierindu-
strie (Füllstoff) 

140-180 Halbhydrat CaS04 . 1/2 H20 Stuckgips , Modellgips 
(Bassanit) (mit Härtungszusätzen) 

180-300 entwässertes 
Halbhydrat 

300-320 totgebrannter 
Gips CaS04 

3 20-480 schnellbin-
dender Anhydrit 

480-780 langsambin- langsam abbindender , 
dender Anhydrit schnell erhärtender 

Putzgips (Brenntem-
peratur ...._ 7000C) 

7 80-1000 Estrichgips für langsam abbindende 
(und erhärtende) und 

wetterbeständige 
�-'lassen 

T a be l l e  2 

D e n  natür l i chen Gipsen ist be sonder s in der Vergangenheit eine 
s tarke Konkurr enz i n  den syntheti schen erwachsen . Es wird n äm­
l i ch i n  v i e l e n  Ländern sogenannter I nd�str i eg ip s  als N ebenpro­
d ukt chem i s cher Fabr iken gewonnen und raffin iert . Die j apan i s che 
I ndustr ie i st im H inbl ick auf die Verwertung derarti gen Gipses  
in der Welt führend . In manchen Ländern ( z . B .  in den USA) w i rd 
i n  der Düngem itte l i ndu str i e  heute wesent l i ch mehr I ndu str i eg ips 
g ewonnen a l s  we iterverwendet werd en kann , worau s s ich sehr große 
Umwe ltbe l a stungen ergeben können , so daß·man s i ch ernst l i ch m it 
d er Verarbe itung von I ndustr i eg i psen au s e i nander s etz en mu ß . 
Vers chied ene Untersu chungen haben ergebe n , daß I ndustriegipse , 
i n  v i e len F ä l len nach Z u satz von Besch leun igern, in ähn l i cher 
We i s e  w i e  die natür l i chen einges etzt werd en können , d . h .  z . B. 
k e in e  nachte i l igen Wir kung en ( er höhter Luftgehalt , erhöhter 
Wa s s e rbedarf ) auf die E igenschaften des fr i s chen Beton s bewir­
k e n . Da s s elbe g i lt auch b e i  d er Verwendung von I ndu striegips 
für d i e  P roduktion vo n Gipsplatten . Auch au s solchen gebrannter 
Stuckgips hat d i e  g le i che Qua l ität wie der au s natür l i chem Roh ­
g ips g ewonnene . D i e  chemis chen Verunreinigungen der I ndu str i e­
gipse ( CaC03 , F e 203 ) erwi e s e n  s i c h  zudem weder b e i  der Verar-
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be itung , noch b e z üg l i ch d e s  F ertigprodukte s a l s  schäd l i ch . 
Daher hat auch Den Norske Gipsplatefabrikk ( DN G )  e ine Fabr ik 
zur Herste l lung P o l yurethan-gefü l lter Gipsp lattenwand konstruk­
tionen err ichtet , wei l  man i n  Z ukunft mit e iner starken Expan­
s i on d i e s e s  Indu str iezwe ig e s  rechnet , i st d oc h , i nternational 
g e s eh en , d er Verbrau c h  von Gipswandplatten i n  den l etzten 
Jahren rascher g ewachsen als der j ed e s  anderen Baumater i a l s . 

Im Gegen s atz zum G i p s  kam e s  e r st in d er j üngsten Vergangenhe it 
zur Nutzung des Anhydr its . D i eser wird 
1 )  im B a u w e s e n  
a )  anste l l e d e s  G i p s e s  zur Abbi nderege lung d e s  Betons , 
b )  zur Herste l lung von Mörte lma s s e n  ( mit oder ohne Z u satz von 

K a lk ) , 
c )  z ur Her ste l lung von Bau stei nen verwendet . 
d )  Besond e r s  für Strah lenschut z bauten au s B eton h at s i c h  der 

E in satz von Anhydr it gut bewährt , we i l  s i ch d i eser Bau stoff 
gut mit Bor s äurever b i ndungen m i sc he n  l ä ßt ,  d i e  w i eder z�r 
Neutronenabsorption benötigt werden . 

2) In der c h e m i s c h e n I n d u s t r i e wird Anhydr it 
zur Her ste l lung von Ammensu lfat nach d em Leunaverfahren und 
zur Herste l lung von S c hwefe l Und Schwefe l s äure e i ng e s etzt . 
D i e  z u l etzt genannte Verwendung smög l ichke it hat a l lerdings 
i n  l etzter Z e it stark an Bedeutung ver loren , we i l  i n zw i s c h e n  
mehrere Verfahren z ur Abg asre i nigung au s I ndu str ieanlagen 
und zur Entschwefe lung von f l ü s s igen und ga sförmigen Koh le n­
Koh l e nwa s ser stoffen entwi cke lt wurden . 

H i n s icht l ic h  
·
d er s chäd l i chen Se imengunge n  g i lt für den Anhydr it 

grund s ätz l ich das s c hon früher bei d er Bespr echung d er Qua l i ­
täts anforderung an den G i p s  Ges agte . 

Neben dem Chem i smu s und d em Minera lbe stand , wi e z . B .  d em Gips/  
�y_d_rj. t-;-Ver häl tni s , d e r  Z u sammen s etz ung d e r  Karbonate und· 
dem Geha lt an Mag n e s ia und fre i e r  K i es e l s äüre , s i nd für d i e  
Bewertung v o n  Gips u nd Anhydr it auc h  d ie E ig enhe iten d e s  Korn ­
g efüge s  ( etwa d i e  Korngrößenzusammensetzung ) u n d  - f ü r  d i e  
Abbauplanung - d e s  Megagefüge s ma ßgebend . D e sh a l b  so l len im 
fo lgend e n  kur z vor a l l em d i e  auf das Gefüge b e z ugnehmenden 
Be z e ichnunge n  erwähnt werden . 
Heute s ind a l lgeme i n  für G ip s e  g ebräuc h l i c h: S e l en it ( k larer , 
durchs ichtige r , grobkr i sta l l iner G i ps ) , A labaster ( ma s s iger· , 
d i chte r , zuck erkör n i ge r  Gips ) ,  S atin spat. ( fa s er iger G ips ) und 
- in An l ehnung an den amer i kani s chen Sprachgebrauch - Gyps it 
( Gemenge von G i p s  und Ton ) . 

Im d eutschsprachigen Bergbau haben s i c h  tei lwe i s e  für ver s c h i e ­
d en e  Gips sorten auch noc h a lte Nam e n  erha lten: So ver steht man 
unter Fasergips fibröse Var i etäten , unter Frauene i s , Fraueng l a s , 
Mar i e ng la s , Mar i en e i s  und Frau en e i s spat me i st grobkr i sta l l inen 
G ips ( S e l en i t ) , h äufig aber auch grobkr i sta l l inen G l immer. 
H imme l smehl wird z . T .  erdiger G ips , z . T .  aber auch C a l c it 
( Kreide ) ver standen . Ähn l iche Be z e i chnungen für fe inkör n ig e , 
locker e · Gipse s ind Gipserd e , -guhr , -me h l  und Meh lgip s . Unter 
U nter Gipsblüte oder S chaum v er steht man e inen stark porösen 
( sc haumig e n )  Gips . Grobkörnige Gipse heißen Gipsspat oder 
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G l i n z er spat . ·Meh rdeuti g  s i nd d i e  Be z e i c hnungen Atlas spat 
( d arunter ver steht man zum T e i l auch Ca l c it u nd Aragonit ) , 

F ederwe i ß  ( worunter auch z . T .  T a lk , z . T .  Amianth , S e r i c it und 
Leuchtenberg i t  ver stand en wird ) und ru s s i sches G la s , welche 
B e z e i chnung auch für den Mu skowit üb l i ch i st. 
U nter " Mond ste i n "  wird neben Gips au ch S a n i d i n  oder mi lchig 
g etrübter P l ag io k l a s  ver standen . Während " S e i dengips " und 
" S atinspat " synonym m it G i p s  s i nd ,  ver steht man unter dem 
" S e id en spat" auc h Anhyd r it und C a l c it . 
F ü r  Anhydr it i st im o sta l p i nen Bergbau au ch d i e  Be z e i chnung 
Mur i a c it gebräu c h l i ch . D i e  ä lteren N amen ( Leuchtste i n , Wür f e l­
a nhydr it , Wür f e lg i ps u sw . ) h i ngegen s i nd heute schon nahe zu i n  
Verg e s s enhe it geraten . 

A l s weite r e  Be z e i chnungen für natür l i che G ipsarten werden von 
uns in Erwe iterung d er von G .  RI CHTE R-BERNBURG ( 1 9 5 5 : 6 1 2 )  
g enannten Anhydr it-Fa z i estypen neben den r e i n e n  Karbonattypen 
u nd den G i p s -Karbonat-Wechs e l l ag er unge n  die nachstehend e n , durch 
d a s  G e füge gepr ägten , Typen verwendet : 
a )  Schwad eng i p s  ( Ma s s eng i p s  mit Karbonatschwaden ) 
b )  Aug eng i p s  
c )  Krüm e l g i p s  
d )  F l a s er g i ps 
e )  f e i nsts c h i c ht i ger Gips ( Warveng ips mit f e in ster Lam i nation ) 
f )  Lageng i p s  ( Warveng ips -cm- Rhythmit ) 

D er Wert der Gips lager stätten wird , abge sehen vom vor h i n  Gesagten \ rd . h . abge sehen �om Chem i smu s , von we iteren w ichtigen Faktoren , 
w i e  d er B_auhöhe ,  d em Gips -Abr aum-Verhältn i s , den Lager stätten­
vorräten �en1 Au fbau ,' dem Au f schlußgrad und d e r  Zugäng l i chke it 

; d e r  Lager stätten b estimmt . 
' 

Vorr äte der Evapor itlager stätten 

Bevor auf d i e  Lager stätte n des Monta fons e i ngegangen wird , 
s o l l e n  d i e  der z e it bekannten Vorr äte d er Evapor it l ager stätten 
und e i n e  Vorau s s chau auf d i e  E ntwick lung der verarbe itenden 
I ndustri e  g egeben werden. 
I nternational s ind d i e  vorhand enen Res erven für d i e  vorher seh­
bare Z ukunft ausre i chend : d ie We ltre s erven werd en auf rund 
2 Mi l l ip.rden short tons ( 1 .  8 Mrd . t) g e s c hätzt , von denen a l ler­
d ings a l l e i n  s c hon 3 50 Mio . short tons ( f ast 3 20.Mio . t )  auf 
d ie USA entf a l l en. 

In den me i sten europäi schen Ländern g i bt es aus r e i chende G i p s ­
vorr äte . So we rd e n  be i spi e l swe i s e a l l e i n  d i e  d e s  P a r i ser Bek­
kens a l s  nahe z u  unb e s c hränkt e ingestu ft .  D i e  dort au ftr etend en 
Lager , b i s  zu 55 m mächtig , erstr ecken s i ch auf 8000 km 2 . 

Auch d i e.me i sten d e r  anderen an das Mitt e lmeer grenz enden Län­
d er ver fügen über große bis sehr groß e G i p s l ager stätten . 
Nun i st G i p s  aber e in b i l l iger Mas s enrohstof f ,  der mit v i e l e n  
ander en Bau sto f f en i n  Konkurrenz steht . D i e  g r o ß e n  Lager stätten ,  
e ntsprechend gro ß en b ergbau l i ehen Betr i ebe und Gestei nshütten 
e rmög l i chten in der Vergangenhe it über v i e l e  Jahre stabi le 
Rohsto f f pr e i s e . Die steigenden E n er g i ekosten und die d amit 
z u sanunenhängende Frachtko stenemp f i nd l i chkeit sow i e  d i e  reg iona l 
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unter schied l iche Lager stättenverte i lung l äßt eine Au s s chau auf 
entsprechend große ,  gut z ugäng l i che und in Bez ug auf die Ver ­
braucher günstig ge legene Evaporitlager stätten a l s  zweckmäßig 
ersche i nen. 

Auf Öster rei c h  bez ogen kann gesagt werden , daß in seinem 
a l p i nen Antei l annähernd 1 00 G ips- und Anhydr itvorkommen 
bekannt s i nd ( T afel 1 ) . Et�ä-eiri Zehntel von ·d iesen-wei st i n s ­
gesamt s c hon A- , B- und c 1 -vorr äte v o n  rund 30 Mio._Tonnen auf. 
D iese �IJ.enge genugt· zdf Ver sorgung der heim i schen W i rts chaft

. 

m it Rohg ips von entsprechender Qua l ität , d ies a l lerd ings nur 
unter den wirts c haft l i chen Voraus setz ungen , d ie s i ch aus der 
oben s chon erwähnten Frachtko stenempfind l i ch keit von Ma s sen�oh ­
stoffen ergeben. Z u s ätZlich-zu den-eben genannten Vor räten 
gfbt-es im west l i chen Tei l  Österreichs , besonder s in Vor ar lberg , 
solche der Vorratsk l a � se � 1 , d.h. bed i ngt bauwürd ige Vorräte , 
von über 60b Mio. �onnen. A l lerd ings l iegen d iese Vorr äte zum 
T�11 i n  Land s c hafts s c hutzgebieten und /oder i n  s c hwer zugäng­
l i c hen Reg ionen. Au ßerdem i st i n  d iesem Z u s ammenhang zu bemer ­
ken , daß vor einer a l lenfa l l s  ins Auge gefaßten Nut zu ng zur 
Abk l ärung der Quant itäten und Qua l itäten der Lager stättenin­
ha lte weitere , eingehende geow i s sen s chaft l iehe Erkundungen 
erforder l i c h  er s cheinen ( da zu : W.E. PETRASCHECK 1 9 7 6 ) . 
An GEQß lager st�tten , d.h. solchen mit mehr a l s  1 Mio. Tonne 
Lager stättenvorrat ents prechender Qua l ität , s in�ili erwähnen : 
Pfennigbach-Puchberg , Seewiesen , Dürradmer , Har inggr aben , 
S c h i ldmauer bei

' 
Admont , Wienern am Grund l see ,  E r laufboden , 

Trübenbach , H inter steinera lm ,  Grabach bei Kuchl. 

Z u  den mittelgroßen Lager stätten , d.h. s o l c hen mit mehr a ls 
1 00. 000 Tonnen an Vorräten z ählen : Brandhof bei Seeberg , 
Wolfbauer bei Johnsbach , · S chauer sherger / U nter ha l l  bei Admont , 
Wand lkoge l ,  G s ch löß l bei K a i n i s c h , Hernd l / S a l zburg , U lmer 
Hütte. 

1 9 7 7  waren elf G i p s - und Anhydr itbergbaue ( Pu chberg am S chnee­
berg , Preinsfeld , S p ita l am Pyhrn , H a l lberg , Abtenau , Moo segg , 
Wienern/ Grund l see ,  Admont , Tragöß , Wei ßenbach im Lechta l )  i n  
Betr ieb. S i e  l ieferten haupts äch l i ch Rohstoffe für die chem i ­
sche und d ie Zement i ndustr ie sowie solche zur Her stel lung von 
Put zg ip sen und Gipsplatten. 

Gips l ager stätten öste�rei chs 

In Österreich treten Gips- und Anhydritlager stätten ( T afel 1 )  
im j üng sten P a l äo zo ikum und i n  der T r i a s  der Ostalpen auf. D ie 
Lager stätten i n  der Steiermark - mit der Au s nahme von Edelsdorf 
bei s·tanz - und i n  S a l z burg gehören dem Oberperm an , d ie i n  
Vorar lberg und T ir o l  u n d  d ie v o n  S chottwien und Ede l sdorf dem 
Karn. Die Oberpermi s c hen Vorkommen s i nd durch eine spurenhafte 
synsed imentäre Pb-Z n-Cu- ( U- ) Miner a l i s ation charakter i s iert. 

E ntsprechend der s c hon vorhin gebrachten Uber s i cht l iegen d ie 
größten bekannten Vorr äte im O sten unseres Bundesgebietes , d.h. 
in der Steiermark und in S a l z burg. Al lerdings mu ß h ier wieder­
ho lt wer den , d a ß  in T ir o l  u nd Vor ar lberg aufgrund des b i sher 
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bekannt Geword enen mit weiteren Gro ß l ager stätten gerechnet 
werden kann , die weg en ihre r  Qu a lität und ihre r  gün stigen ver­
kehrs- und wirtschaft sg eog r aphischen Lage als Prospektio n s ­
zie lg ebiete vorg e s c h l agen werden könne n .  

Grund s ätz lic h l a s s e n  sich dr ei Evaporitlager stättentypen au s­
e inanderha lte n :  
1 )  Typus I :  Großf l äc hige Lager stätten mit anha ltender stoff­

licher Z u s ammen s et z ung und g l eichbl eibender Mächtigkeit auf 
gröBere E ntfernungen ( mehrere hundert Meter ) im F a l l e n  und 
Streichen ; tektonisch nur wenig g e stört . 

2 )  Typu s I I : Großf l ächige Lager stätten mit wec h s e l nder ( stark 
schwa nkender ) miner a lisc her Z u s ammenset zung im F a l len und 
Streichen ; tektonisch g e stört . 

3 )  Typu s I I I : Unrege lmäßigeLager stätten mit kompli zierten 
Strpkturen ( linsige Kör per ) , daher in der Mächtigkeit star k 
schwankend ; tekto nisch stark g e stört . 

Stratigraphis che Position der o sta lpinen Gips l ager 

Wie au s d em ob�n G e s agten hervorgeht , feh len Evaporite in den· 
a ltpa l ä o z ois chen S c hichten der Osta lpen , was d ar auf zurück zu­
führen ist , daß zur Z eit d e s  Ordoviziums und Silur s , von weni­
g en Au snahmen abg e s ehen , hochmarin e Bedingungen vorher r s c hte n . 
Mit d e r  Herau s en twicklung von F l achwa s serbecken b z w . d em Auf­
bau von Karbonatplattformen , besonder s im Unter- und Mitt e l ­
d evon , sind zwar d i e  Grundvoraus set zungen f ü r  Eindampfung s ­
s edimente g eg�ben , a b e r  se lbst b e i  den unterdevonischen tid a l ­
f l ats kam e s  zu k einer Gips - und S a l z abscheidung . 

E r st mit d em höheren Jungpaläozoikum , in Verbindung mit der 
Bildung von inte rmontanen Becken b zw .  im Konnex mit der An l age 
von Grabenbrüchen , haben sich z . T .  mächtige Evaporite , spe zie l l  
im Oberperm , gebildet . Einma l hand e lt e s  sich um d a s  Ha s e lge­
birge i . w . S . , d a s  b e s ond er s im Osten Österreic h s  verbr eitet 
i st ,  und woh l  zur Hauptsache aus Stein sa l z  be steht ; in Verbin­
dung mit dem Steinsa l z  kam e s  aber auch zur Bildung ausge­
d ehnter Gip s- und Anhydrit lager stätten . I n  die sen sind örtlich 
Ein schaltungen von dunk len Dolomiten beobachtbar , die von 
TOLLMANN ( 1 9 7 6 : 4 4 , 4 7 )  als Be l le rophondolomite g ed eutet werden . 
D a  vö l lig ana loge dunkle Do lomitlagen auch in den Raib l e r  
Gipsen auftreten ( so lche sind f ü r  S a linar abfo lgen sehr typisch ) ,  
sind die Verfa s s er d er Meinung , man s o l lte hier den Begriff 
B e l lerophondolomit nic ht verwenden , zuma l e s  in d e n  Nörd lichen 
Kalkalpen wirk lich k eine e chten Kriterien für die Anwe senheit 
v on Be l l erophonschichten gibt . 

Gip se Ober permischen Alter s treten aber au c h  noc h in den Mitter­
berger Schichten auf und ziehen von dort nach We sten bis in die 
Umgebung von Kit z bü h e l  ( siehe dazu MOSTLE R 1 96 8  und 1 9 7 2 ) . Sie 
sind im Verg l eich zu den Vor kommen im Osten s c hon s ehr gering­
mächtig und treten bereits in einer anderen Fa zies auf . I n  
Ober ndorf bei Kit z bühe l wurde sogar Stein s a l z  innerhalb d er 
Mitterberger S c hichten bekanntg emacht . We stlich von Kit z büh e l  
fehlen i n  die s er F a zies z u r  Z eit d e s  Oberperms j edoch gips­
führend e  Ablagerungen . 
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D i e  strat igraphi sch nächsthöheren Schi c htfo l g e n  mit Gips s ind 
au s der U ntertr i a s, u nd zwar au s oberskyth i schen Ab lag erung e n  
bekannt . Im Westen s i nd d i e s e  dem ober en Abschnitt d e s  Alpinen 
Buntsand ste i n s  e ingescha ltet, während im O sten diese i n  den 
höheren Werfener Schichten b z w . a m  Übergang z u  den Reichen­
h a l l e r  S�h i chten ( B .  PLÖCHINGER 1 967 : 1 4 ) auftreten . Die sag e ­
nannten-ober s kyth i schen G i p s e  s ind n i cht, wie b i s l ang, v o n  d e n  
Rauhwacken, d i e  ört l ich ebenso G i p s  führ en, z u  tr ennen, sondern 
g ehör en sowoh l im H in b l i c k  auf die Ab lagerung sbed ingungen a l s  
auch h i n s icht l i ch d e s  A lter s  zusammen. HOSTLE R  & ROS SNER ( 1 9 7 6 )  
konnten nachwe i s en, d a ß  d i e  Unteren Gutenste i n er Schichten, 
d i e  d i e  Äquivalente der ba s a l en Rei chenha l ler Schichten dar­
ste l l en, noch dem Ober skyth angehör en . 

D i e  me i sten h i er genannten ober s kyth i sc hen Gipse s i nd aber 
g e r i ngmäc htig und haben daher kaum e i ne wirtschaft l i che Bed e u ­
tung, ausgenommen davon ist d i e  Groß l ager stätte i m  Pfennig­
bacher Becken N i ederösterre ichs . E s  hande lt s i ch h i er a l so um 
G i p svorkommen, d i e  e iner s e its noch mit typi sch-k l asti schen 
S ed imenten i n  Verbindung stehen, andere r s e its bere its mit der 
Herau sb i ldung der ersten P l attformsed imente zusammenhäng en . 

Das  g l e i che tr ifft auch auf d i e  i n  den Ton s c h i efern d e s  
Dobr ats c h  e ingeschalt eten, mächtigen G i p sho r i z onte, d ie a l l er ­
d ings bere its dem Ani s  angehör en, zu ( W .  NACHTMANN 1 9 7 5 :  50 ) . 

Vö l l ig and e r s  geartet s i nd d i e  i nnerha l b  der Raibler Schichten 
auftretend e n  Gipsvorkommen, die dem höheren Karn ( Tuva l )  zug e ­
ordnet werden müs sen . Nach der l etzten terr igenen Sc hüttung 
( tonige S i ltste i n e  und Sand ste i n e )  k am es z u  e iner Meere s spi e ­

g e labsenkung� i n  d eren Gefo lge e i n e  regr e s s ive Karbonat-Evapo ­
r itfo l g e  aufgebaut wurde ( BRANDNER 1 9 7 8 ) . E s  hand e lt s i ch um 
l am i n i erte Dolomite mit LF -Gefügen, Rauhwacken b z w . Kol laps­
brec c ien und s c h l i e ß l i ch um eine Wec h s e lfolge von d iver sen 
Do lom iten mit Lag engi p s en . D i e  hohe Mob i l ität der Gipse brachte 
e s  mit s i c h, daß d i e  e i n z e l ne n, oft mehrere Meter mächtigen 
Do lomitlagen z erbrachen und s c h l i e ß l i ch als kompetente 
Baud i n s  im Gips schwimmen . Durch den z um T e i l  starken D i apir i s ­
rnu s s i nd d i e  ur s prüng l i chen Gipsgefüge ( "chi cken-wi re"-Gipse ) 
zum Großte i l  z er stört . 

Währ end d i e  permi schen und ti eftr i a s s i s chen Gipse nahe zu auf 
d a s  Oberosta lpin beschr änkt s i nd, s i nd d i e  dem Oberkarn zuor­
d enbaren Gipse auch im Untero sta lpi n  we it verbr e i tet ( S chwe r ­
punkte bi lden das S emmer i nger Geb i et u n d  d i e  Matr e ier S c huppen­
z one auf Osttiro l er Boden ) . 

D i e  Geo log i e  d e s  Rhätikon wurd e durch W .  HE I S SEL et a l . ( 1 96 5 ) 
i n  e i n er Karte 1 : 2 5  000 , zu der e s  bi sher noch ke i n e  E r l äute ­
rungen g ibt, darg este l lt .  Auf den tektoni schen Bau i st insbe­
sondere M.  KOBEL ( 1 96 9 ) e ing eg angen . Die Abb . 2 entspr ic ht im 
we s e nt l i chen s e i ner tektoni s ch en K arte, a l l erd ings wu rde s i e  
von d e n  Verfa s s ern etwa s vereinfacht, u m  d i e  Lage d e r  Gips­
l ager stätten über s i cht l i c her d ar ste l l en z u  könne n . I n  d i e s em 
Z u s amme nhang mu� auc h  festgeste l lt werden, d a ß  entgegen der 
Ans i c ht KOBELs im Ber e i ch d e s  Kr i stakopfes die F e nsternatur 
d er T r i a s  ange zwe if� lt wird . D i e  mu ldenartigen S ed iment züge 
im Bere i ch d er P hy l l itgn e i s zone ( in Abb . 2 a l lg erne in als "Alt-
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kr i sta l l i n" au sgeschied e n )  s i nd nach d em Erachten d e r  Verfas­
ser mit der Mitte ltr i a s  d e s  Kr i stakopfes in Verbi ndung zu br i n­
gen . D i es g eht be sond e r s  k l ar im Ber e i c h  d e s  Golmer Joches 
hervor . 

· 

D i e  tektonische Po s ition der Gipsvor kommen w i rd b e i  deren 
Bes chre ibung kur z anger i s s e n . Nur be z üg l ich d e s  Vorkommens 
Lüner K r i nne sei h i er s c hon auf die komp l i z i erte tektoni sche 
S ituation h i ng ewi e sen ( Abb. 3 nach M.  KOBEL 1 9 6 9 : 2 2 ) . 
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Abb. 3: 

9 � Hauptdolomit 
8 � Rauhwacken, Kalke und Dolomite 

7 � Gips 

6 D Sandsteine, Siltschiefer 

5 � Arlberg-Formation 

4 � 
3� 
2� 

Partnach-Formation 

Alpiner Muschelkalk 

Verrucano- Bunt:-;:md�ltcln 

1 � Aroser Zorw 

Los lösung der F r e s c a lot-Kri stakopfs chuppe von der Z imba-Sche s a ­
p lanas chuppe . D i e  stark mob i l e n  ( d iapir i schen ) G i p s e  dr ingen 
im S cheite l hoch . ( Au s  KOBEL , 1 9 6 9 ) . 
6 - 8  = Ra ibler Formation . 

Durch das d iapiri s che Verha lten der Ra i b l er G i p s e  kam e s  im 
Bereich des Lüner S e e s  zur er sten Abtrennung d er Fre s c a lot­
E inheit von d er Z imba-S chesaplana-Schuppe . öst l ich d e s  Lüner 
Sees wurde d i e s e  Trennung durch das zunehmende Aufd r i ng e n  d e r  
Evapor itma s sen erwe itert , d i e  s c h l i e ß l i ch ü b e r  e in e n  S c he ite l ­
bruch zur vö l l igen E i genständ igkeit der von KOBEL so b e z e i ch­
n eten Fresca lot-Kr i stakopf-S chuppe führte . 

D i e  Evapor itlager stätten des  Rhätikon vertei len s ich auf fo l ­
gende tekto n i sche E inhe iten ( s iehe h i e z u  Abb. 2 ) : 
1 )  Dr ei-Schwe stern-S chuppe ( Lager stätte Z i eg er loch am Gampbach 

i n  rund 1 600 m SH ) ; 
2) Aro s a - S chuppenzone zwi sche n  Heupie l - und Funde lkopf-Alpi l a -
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S chuppe ( Mat l er A lm , großes Vorkommen, b e id se it i g  d e s  h i n­
ter e n  Gampbache s zwi schen 1 600 und 1 7.00 m SH , eventue l l  · 
bes teht sogar e i n e  Verbi ndung zum Z ieger l ochvorkommen ; 
Matler Joch ( = Mattlaj och ) , · großes Vorkommen von 1 700 b i s  
1900 m SH , a n  d e r  Grenze gegen L i e chtenstei n  g e l egen ) ; 

3 )  Heup i e l - S chuppe ( d i e  gro ßen Vor kommen von Für k l e- S ch lucher 
l i egen in 1 700 m SH zur Gänze auf Liechtenste iner Gebi et ) ; 

4 )  Fundelkopf-Alpila-Schuppe (da s  Vorkommen Gamperdona li egt 
am Trüb-Bach , d er in d e n  h i nteren Mengbach mündet , zwi s c h e n  
1 400 u n d  1 700 m SH , zum g e r i ngeren T e i l  auf L i e chte nste i n er 
Gebi et ; e i n  we iter es Vorkommen - Dunza - l i egt am Müh lbach ,  
der in d e n  Schesatobe l  mündet , i n  1 200 b i s  1 3 00 m S H ) ; 

5 )  Aros a - S chuppenzone zwi s chen Funde lkopf-Alp i l a- und Z imba ­
Sche sap l ana- S c huppe ( d i e  Lager stätte auf der K l amper a-Alpe 
l i egt am Ende des  Schesatobe l s  i n  1 600 bis 1 700 m S H ) ; 

6 )  Z imba-Schesap lana- S c huppe ( d a s  bedeutende Vorkommen im 
Sch l i efwa ldtobe l ,  dem er sten großen nach N orden abzweigen­
den S e itent a l  d e s  Alvi erbache s , l i egt i n  1 1 00- 1 200 m SH 
we st l ich der Ortschaft Ga l laverde i n  verkehr sgünst ig er Lage ; 
we iter s zäh l e n  h i erher d i e  nachstehend angeführten Lage r ­
stätten , auf d i e  i m  fo l genden noch genauer e ingeg angen 
wi rd: Lün er Kr inne , Gipsköpf l e , ein Vorkommen öst l ich d e s  
Gipsköpf l e s , Vi l ifau-Alpe , S ac ktobe l ,  Montafoner Jöch l e , 
St . Anton im Montafon, Wetterböden ) .  

D i e  Bearbeitung der Evapor itlager stätten d e s  Rhätikons wurde 
zunächst wegen der offe n s i c ht l i chen Größe , Qua l ität und der 
günstigen verkehr sgeograph i s chen Lage auf d ie Vorkommen des 
Montafon s  b e s c hränkt. D i es e  e r strecken s i ch im Str e i chen auf 
rund 1 5  km Länge ( T af .  2 )  � Im e inz e lnen hand e lt es s ic h  um 
fo lgende Lager stätten : 
1 )  Lüner Kr inne ( nordöst l i c h  d e s  Lüner S e e s  in 2 1 00 m SH g e l e -

gen ) , 
2 )  Gipsköpfl e, ( über·d er Alpe Lün , zwi s chen 1 600 und 2 000 m S H ) , 
3 )  Vorkommen öst l ich d e s  Gipsköpf l e s  ( in 1600 m S H ) , 
4 )  Vi l ifau-Alpe ( Gro ß lager stätte im h i nteren Re l lsta l , zwi schen 

rund 1 4 50 und 1 900 m SH g e l egen ) , 
5 )  Vor kommen im S acktobel  ( zw i s chen 1 700 und 1 800 m hoch g e l e ­

gen ) , 
6 )  Montafoner Jöc h l e  ( in 1 300 m SH , im Gegensatz zu d e n  b i sher 

genannten Vorkommen , d i e  vom Re l l stal aus zu err e ichen s i nd , 
ist d i e s e  Lager stätte von St . Anton im Montafon über d e n  
Venser Tobe l zugäng l i c h )  , 

7 )  St. Anton im Montafon ( d i e  b i s  vor kurzem bebaute Lager ­
stätte nordöstlich der g le i chnamigen Ortschaft ) , 

8 )  Wetterböden ( zwi s chen 1 600 und 1 800 m SH g e legen ) . 

Von d e r  geograph i schen Lag e her erschi enen d i e  Vorkommen d e s  
G ipsköpf l e s , der V i l ifau-Alpe und d e s  Sacktobe l s  a l s  d i e  am 
a u s s i chtsrei chsten. Auch von der Lager stätte nmächtigke it und 
von d er str e i chend e n  E r streckung au? betrachtet bot s i c h  d i e ser 
Raum als be sonders höffig an. D ie r e l ativ r e inen Gips- bzw . 
Anhyd r itkörper e rre ichen h i er Mächtigkeiten b i s  zu 4 00 m . 

. Z udem besteht da d i e  Mög l i chkeit , d a ß  e s  s ic h  bei d i e s en Lager­
stätten um einen im Str e i c he n  zusammenhängenden und nur ört l i ch 
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von Mor änen verhü l lten Evapor itkörper m it e iner str e i chenden 
E r streckung von 3 km hanae lt . 

A l l e  eben genannten Vor kommen s ind im Hangend e n  und Liegend en 
tektoni s9h begr enzt , gehörten aber ur sprüng l i ch z um Hangend ­
ber e ic h  d e r  Raibler S c h i c hten ( s i ehe h i e z u  Abb . 4 nach W .  
HARSCH 1 9 7 0 ) . 

Nordalpine Ra ibler S c h ichten 

Die Ra ibler S c h i c hten l a s s e n  s i ch nach H .  JERZ ( 1 96 5 )  und W .  
HARSCH ( 1 968 , 1 9 7 0 )  i n  vi er F a z i e sbereiche aufg l iedern . Gips­
führ end i st die Nord- und We stfa z i e s . J ene l ä ßt s ich von 
Ober stdorf im Westen b i s  nahe S a l z burg verfo lgen+ ) und i st 
zwe ife l sohne mit d er Lun z er Fa z ie s  im Osten verg l e i c hbar . D i e  
We stfa z i e s  ( vom Ar lbergpa ß b i s  L i e c htenste in ) i st zwar durch 
mehrere k la st i sche Hor i z onte von der Nordfa z i e s  unte r s c h i ed e n ; 
wenn e s  aber darum g eht , e in p a l äogeograph i s c hes B i ld z u  ent­
werfen , so ist es durchaus vertretbar ,  be id e  z u s ammen einem 
Ab lagerungsber e i c h  z u z uschreiben . D ie s er i st durch F l achst­
was s er sed imente , d i e  von Z e it z u  Z e it sogar trocken l agen, und 
Evapor ite g ek ennz e ichnet und b i ldet somit e inen br e iten tid a l ­
f l at- b z w .  Sabkha-Gürte l ,  d e r  nach Süden in F l achwa s s e r s ed i ­
ment e  d e s  stets subtida l en Bere i ches d e r  Z entra lfa z i e s  über­
geht . 

Im höheren Karn ( Tuva l )  be stand in d i e s em Raum a l l erdings 
gener e l l  die Tendenz e in e r  Verflachung , z uma l zu d i e se r  Z e it 
auch i nnerha l b  der Z entra lfa z ie s  stromato l ithenführende Dolo­
mite und Rauhwacken vorherr s chen: Der tidal-fl at-Bere i ch s c hob 
s ic h  we it nach Süden vor , ohne daß e s  d abei i n  der Z entr a lfa­
z i es zur G ips - bzw . Ste in s a l z b i ldung kam . 

Au s d e n  von W .  HARSCH ( 1 9 7 0 )  dargeste l lten Profi len ( Abb . 4 )  
g e ht e indeutig hervor , d a ß  d e r  G ip s  d em Hangendabschnitt der 
Rai b ler angehört . I n  den mei sten Vorkommen des Mentafon s  i st 
aber d i e  strat igraph i sche Po s ition d er Gipse innerha lb d e r  
Rai b l e r  Schichten heute n i cht mehr oder n u r  s ehr s c h l ec ht z u  
e rfa s s e n . Das  Vorkommen an der Lüner Kr inne ist , wie s chon·· 
früh er erwähnt , sowohl im Hangenden a l s  auch im L iegend e n  
g e stört ; d e r  G i p s  i st h i er überhaupt d e r  e i n z ige Vertreter d e s  
Karns . I nfo lge des  d i apir i s chen Verha lten s  d er Evapor ite feh­
l e n , abg e s ehen von d en im Gips schwimme nd en Do lomiten , Rauh­
wacken und Brecc i e nkomponenten a l l e  anderen Vertr eter d e r  
Ra ibler Schichten . Das in der geo logischen Karte ( HE I SSEL et 
a l . 1 96 5 )  e i ng e z e i chnete Ra ibler Vor kommen im Kammber e ich 

+ ) I n  der Bohru ng Vord e rr i ß  1 i n  Bayern , nahe der Österr e i c h i ­
s chen Staatsgrenz e ,  wu rd e d a s  K a r n  mit einer Gesamtmächtigkeit 
von 2000 m durchfahre n , wob e i  d i e  Hangend s e r i e  be sond e r s  durch 
die 1 500 m mächtigen Anhydr ite in Wechse l lagerung mit Do lom i ­
t e n  herau sf i e l  ( G . H .  BACHMANN e t  a l . 1 9 7 9 )  
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Abb. 4 :  
D i e  stratigraph i sche S ituation d e r  G i p s e  i nnerh a l b  der Raibler. 
S c h ichten im Raum zwi s c he n  Ar lbergpaß und Vadu z ( S äulenprof ile 
der Ra ibler S c h i c hten au s W .  HARSCH , 1 9 7 0 ; Gips = voll s c hwar z ) . 
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F r e s c a l ot-�üner Kr i nne muß d e n  Ober en Ar l bergschi c hten zuge­
r ec hnet werden . I m Norden i st e s  d a s  P ermo s kyth, we l c h e s  den 
Gips tektoni sch begrenzt . 

D em Gipsköpf le f eh lt d i e  Ba s i s, währ end der Hangendant e i l  von 
unty p i s c he n  Ra ibler S c h i chten g e ste l lt wi rd, d ie i n  den H aupt­
dolomit über l eiten . Mög l i cherwe i s e  i st sogar e ine Verbindung 
zum nächsten Vorkommen ( im Sacktob e l ) gegeb e n, wo im L i egend e n  
noch ger ingmächtig e  Ra ibler S c h i c hten au ftreten ( i n d e r  Geo­
log i s c hen Karte des Rätikons z u  mächtig ge z e i c hnet, da der 
Gro ßte i l  d e n  Oberen Ar lber g s c h i chten angehört ) . Der Hangend ­
kont akt i st n i c ht erschlo s s e n ; e r st d i e  G ipsvorkomme n  s üd l i c h  
und öst l i c h  d e s  Monta foner Jöch l e s  z e igen etwas k larer d i e  
stratigraphi s che Pos it ion, was zum Tei l auch für d a s  Vorkommen 
von St . Anton im Mentafon g i lt ;  j enes d er Wetterböde n  steht in 
tekton i schem Kontakt m it d em H auptdo lomit . 

Bemerkungen zur L i egend- und Hangendgre�z e d er Ra i b l e r  Schi c hten 

Im Mentafon werde n  d i e  Ra i b l er Schichten von den Arlbergka l k e n  
unter lagert . D i e  v o n  M .  KOBEL ( 1 969 ) i n  d r e i  S c h i c htfo lgen 
unte rg l i ed erte " Ar lbergf ormation" inter e s s iert i n sowe it, a l s  
d i e  Oberen Ar lberg schi chten r e i ch an Rauhwacken, Brec c i en und 
k a l k ig e n  bzw . do lomit i sc h e n  Merge l n  s ind . Eine d erartige 
G e ste i n s fo lge wurde aber au f d e r  Geo log ischen Karte d e s  Rät i ­
kons bere its z u  d e n  Ra i b ler Schichten g este l lt und auc h  so a u s ­
k arti ert, d . h .  d i e  Grenz e wurde etwa ü b e r  d en Mittl eren Ar l ­
berg s c h i chten sensu KOBEL 1 96 9  g e z ogen, b e i  wel chen e s  s i c h  
m e h r  u m  e i n e  geschlos sene K a lk fo lg e  hande lt, d i e  f rüher unter 
d em Beg r i f f  " Ar lbergka lk sensu str i c!:o " l i ef, a l l e rd ings in 
e i n ig e n  Pro f i le n  doch auch e i n  b i s  zwe i k last i s c he Einschal­
tungen aufwe i sen kann . Prob l eme g i bt e s  ebenso, wenn man mit 
W .  HARSCH ( 1 96 8 )  das E i n s et z en der Ra i b l e r  Schi chten mit d em 
e r sten k l a st i s chen Hor i z ont f e stlegt, und b e isp i e l swe i s e  d i e  
S and ste i n e  und/oder Tonsc h i e f er i nnerhalb der Ra i b l er Schich­
ten aus f a l l en .  

Stud iert man d i e  von HARSCH 1 9 7 0  er ste l lten Pro f i l e, so g ewinnt 
man, von wenigen Aus nahmen abg e s ehen, d en Eindruck, d er Haupt­
do l omit wü rde vö l l ig konf orm d i e  Gipse bzw . d i e  damit v erge­
s e l l s c ha fteten Raubwacke n  über lager n . Dem i st aber n i c ht so, 
d enn der Gips  tr itt mit dem Hauptdolomit i n  tektoni schen Kon­
takt und d ie s  i st i n  den me i sten F ä l l e n  auch im Kontakt mit 
den Raubwacken der Fa l l . 

Nur dort, wo zwi schen Gips und Hauptdolomit noch e i n e  Dolomit­
f olge au ftr itt, scheint e s  s i c h  um e inen s ed imentären Kontakt 
zwi s ch en Ra ibler S c h i chten und Hauptdo lomit z u  hande ln ; e s  s e i  
j ed och nur angedeutet, d a ß  e s  s ich i n  d i e s em Fa l l  bere its um 
Do l omite d e s  Hauptdo lomits hand e ln könnte, und damit w i ederum der 
Ra i b l er Do lomit f e h l en wü rd e . I n  unge störten Prof i len ver l äu ft 
d i e  Grenz e  innerha lb e i ner Dolomitabfo lge, d . h .  man hat e s  i n  
d i e s e n  F ä l len mit e i n em Übergang z u  tun, s o  d a ß  e ine s char f e  
Gre n z e  n i c ht zu z i ehen i st .  K .  C Z URDA & L .  N I CKLAS ( 1 9 7 0 :  2 2 9 )  
haben ver sucht, U nter s c hiede z w i schen d em Ra ibler Dolomit und 
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dem Hauptd o l omit herau s zuarbeiten , zeigten aber selbst am Bei­
s piel des Ochsen bodenprofi l s  ( eine 50 m-Do lomitfo lge unter 
einem Ton s c hiefer - S andsteinhorizont ) , daß  dieser Weg nicht 
g an gbar ist . So kam man überein, die Gren ze zwischen Raibler 
S chichten und Hauptd o lomit über dem let zten Tonschieferhoriz ont 
z u  ziehen , was aber gerade in Vorarlberg auf große S c hwierig ­
keiten stößt , z umal in vielen P rofi len , woh l tektonis c h  bedingt , 
k l a stis che Ein schaltu ngen feh len . Die von W .  HARSCH ( 1 9 7 8 :  7 )  
geforderte Grenz ziehung ( geschlossene Do l omitfo lge über dem 
Raibler Horizont 2 c )  ist insofern nic ht mög lich , a l s  in dem 
Hori zont 2 c auch feingeschichtete Do l omite , stromato lithen­
führende Dolomite , sedimentäre Breccien und Raubwacken ver ­
s chiedenster Art ink ludiert sind , die in g leic her Weise auch 
im Hauptdo lomit auftreten . 

Sedimento l ogis che U nter suchungen 

Um den Bildung sbedingungen der Anhydrite b z w . Gipse nach zuspü­
ren , wurden z unächst einma l Profile aus dem Randbereich von 
Gip s lagern unter sucht . Die Profi l abschnitte wurden so au sge­
wäh lt , daß auch die von der Evaporitis ation vö l lig unbeein­
flu ßten Karbonatgesteine miterfaßt werden konnten , was nur im 
Bereich des Sacktobe l s  ( siehe Taf . 3 ) . einig�rmaßen mög lich war , 
d a  info lge des diapirischen Verha ltens der Gipse einer seits 
und des mobilen Verha ltens während der a l pinen Gebirgsbildung 
anderer seit s , auf weite Strecken das norm a l stratigraphisch 
Liegende sehr stark reduziert ist oder sogar feh lt , wie z . B .  
an der Lüner Krinne ( siehe Taf. 4 ) . 

· 

Im Sacktobel wurden also zwei Profile systematisch bemu stert , 
um vor a l lem das Anhalten der ein zel nen S chichtfo lgen in l ate­
ra ler Richtung studieren zu können . A l s  Bezug shorizonte wurden 
im Liegenden eine sehr charakteristi s c he geringmächtige Dolomit­
Gips-Wech se l fo l ge1 im Hangenden das Ein setzen der Lagengipse 
ausgewä h lt . 

E s  hat sich her ausgeste l lt ,  daß sich die S c hichtfolgen zwischen 
den beiden Bezug s horiz onten von der rein meg a skopischen 
Betrachtung her sehr gut korrelieren l a s sen , von der mikro­
fa ziel len Warte aus gesehen j edoch eine Korrelation nicht 
direkt mög lich ist , was au f die für die Genese so entscheiden­
den Fa ziesver z ahnungen zurückzuführen ist. Daß dies nicht s c hon 
von den Au fsc h l u ßverhältnis sen her festz u ste l len war , hängt 
mit.der durch die Evaporitisation au sgelösten Dolomitisierung 
und mit der im inter stitionel len Was ser ab l au fenden Anhydrit­
bildung in z . T .  meist s chon präexistenten Hoh l räumen z u s am­
men . So sind z . B .  die zu korrelierenden_ Z e l lendolomite nichts 
anderes al s Dolomite , die von einer starken Evaporitisation 
befal len wurden , obwoh l sich mikrofa zie l l  auf der einen Seite 
in ihnen Oosparite verbergen , während es sich auf der anderen 
Seite ursprünglich um Peloid schlammka lke hande lt . 

. / 

D a s  Profil S acktobe l 1 (Ta f . 3 )  baut sich im Liegenden ( gemeint 
ist der in diesem Gebi�t überhaupt z ug äng liche Liegend anteil )  
des er sten geringmächtigen Gip svorkommen s aus dünn ( cm- ) bankigen 
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dunk l e n  Do lomiten auf . D i e  e i n z e lnen Bänke set z e n  s i c h  aus 
Oo l ithen ( Oospar iten ) zusammen. 

Darüber fo l gt e i n e  Sequenz  aus a lterni erend e n  Lagen von G i p s e n  
u n d  Do lom iten, wobe i d i e  G ips lager e h e r  e inen kno l l ig e n  als 
schi chtigen Bau aufwe i s e n . Die e in z e l nen Do lomitbänke z e ig e n  
e in en Lagenbau, d er v o r  a l l em dur c h  s s -par a l l e le Sty lo "l ithen 
hervorgerufen wird . Ursprüng l i ch hat e s  s i ch woh l um mehr oder 
m i nder gut ausgewa s c hene pe loidführende Ka lke gehand e lt ; lagen­
we i s e  s ind, wenn auch stark unt ergeordnet, ster i le Do lomikrite 
zwi s c heng e s cha ltet . 

übe r l agert w i rd d i e s e, a l s  Le ithor i z ont fungierende, Gips­
Dolom it -Wech s e lfo lge v on c a . 8 m mächtig en, dunk l e n, vorw i e­
g end dünnbankigen Do l omite n . Nur e i n  Tei l davon we i st e in e  
Laminierung auf ( lam i n i erte P e loidkalke ) ; d er andere T e i l  
j edoch z e i gt k e i n e  bankinterne G l i ederung . B e i. l etzteren han­
d elt e s  s ic h  um P e loidka lke mit e inem hohen Ante i l  a n  e i nfac h 
umkrusteten Körnern ( coated g r a in s ) . 

D i e  wenig über 3 m mächtigen Z e l l endolomite, we lche d i e  zuvor 
b e s proc henen Do lomite ablösen, s ind eher d ic kbank ig.e ntwicke lt 
( bi s  50 cm Bankd i ck e ) und fa l l en durch ihr löcher iges  Gefüge 
( " Me s s er stiche" ) besonder s heraus. Mikrofa z ie l l  s i nd e s  vor­

w i egend pe loidführend e Dolomite mit z . T .  pr imär en Hoh lraum­
g efügen ( LF-Gefügen ) . 

Darüber fo l gt e i n  nah e z u  3 m mächtiges Paket, vö l l ig analog 
w i e  d i e  Z e l1endo lomite z uvor entwickelt, d i e  nun aber mit 
G ips lagen, z.T . kno l l iger N atur ( tektoni s c h  überformte 
" ch i c ke n-wi r e " -Gips e ), a lter n ieren . In den Zel lendo lom iten ver­
bergen s ic h  durchgehend Oo sparite . Den Ab s c h l u ß  b i lden d i e  
mehrere Meter mächtigen, durch d eut l i chen Lagenbau gekenn­
z e i chneten G ips e, deren Ba s i s  a l s  hangender Le ithor i z ont d i e nt . 

D i e  ti efste im Sacktobe lprof i l  2 erfa ßbare S c h i c htfo lge 
b e steht aus dünnbankigen l amini erte n Do lomiten, wob e i  d icker e 
Bänke d i e  Ba s i s  b i lden. Unabhängig von der Bankmächtigkeit 
s et z e n  s ich d i e s e  aus s c h l i e ß l ic h  aus e i ntön igen pelo idführen­
d en Karbonaten z u s amm e n . 

Ebenso wie im Para l l e l profi l ( S acktobe l 1 )  i st d i e  er ste 
Abfo lge mit Gipsein scha ltungen ger ingmächtig . Bei den e in z e l ­
n e n  Dolomitbänken hand e lt e s  s i ch um u r sprüng l i che P e loidka l k e . 
D i e  i n  der Bankmächtigkeit stark schwankend e n, darüber ein­
s etz e nd e n, c a .  4 m mächtigen Do lomite we i se n  h i n s icht l ich d e r  
m i krofa z i e l len Z u sammensetz ung k e inen Unte r s c h i ed zur unter­
l agernden S equenz  auf . 

E in F a z i eswech s e l  findet er st mit d em E i n s et z e n  der Z e l lendo­
l omite statt, d ie s i ch aus Oospar iten z u s ammen s et z en . Ana log 
zu P rof i l  1 fo lgen d arüber Do lomite, d i e  mit G i p s e n  wechs e l ­
l agern, nur m i t  dem Unte r s ch i ed, d a ß  anste l l e  von Oospar iten 
P e loidka lke mit Hoh lraumgefügen auftreten . S i e  b i lden den 
Abs c h lu ß  der bis dahin durchlaufenden Karbonatg e stein sfo lge 
und werden von mächtigen Gipsen über lagert, denen nach e in i g e n  
Metern h i e  u n d  da noch s ehr dünne Do lomitbänkchen zwi schenge­
s cha ltet s ind . 
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B�merkungen zur Mikrofa z i e s  

I n  den b e i d e n  Prof i labschnitten des  S acktobe l s  l a s s e n  s ich 
vier Mikrofa z i estypen , d i e  g enet i s ch eng mite i nander verbun­
d e n  s ind , auseinander ha lte n . 
Oo s par ite ( Do l omite ) ,  
P e loid - , ( faec a l ) P e l l et-Do lomite ( ur sprüng l i c h  K a l ke ) , 
ste r i l e  Do lomikr ite , 
Do l omite mit LF- Gefügen . 

Oospar ite 

S i e  werden , neben der spar iti schen Matr ix , au s E i nfachooiden , 
d i e  gegenüber d e n  v i e l scha l ig en Norma l oeiden vorherrs chen , 
z u s ammenge setzt , wenn auch ört l i c h  gerade in d en höheren 
P rofi l abschn itten Bänke mit au s s ch l i eß l ich v ie l schal igen Ooi­
d e n  auftreten . Mehrfac heeide wu rd e n  insgesamt nur zweima l 
beobachtet . D i e  Größe d er Ooide l iegt durchweg s zwi schen 0.2 
und 1 mm ,  wob e i  d i e  N ormalooide in den me i sten F ä l l en größ er 
a l s  d i e  E i nfacheeide s ind . 

A l s  Kerne dienten vorwi egend P e loide , währe nd n i cht mehr 
b e stimmbare S c h a lenre ste s e ltener als Kerne i n  E r sche inung 
treten . Es d arf h i er a l l erdings nicht übers ehen werd e n , daß 
gut 60 % der K erne umk r i sta l l i s i ert s ind , wodurc h  über d en 
Großte i l  d e s  K ernaufbaus keine we iter en Au s sagen gemacht wer­
den können . 

D i e  Schalendi c k e  i st b e i  d e n  Einfacheeiden we itaus ger inger 
a l s  der Kerndurchme s se r ,  bei jenen der Norma looide dagegen 
w e s ent l i c h  d i cker . Die Sortierung i st be sond e r s  im hangenden 
P rofi l abschn itt s ehr gut . 

· 

Wa s d i e  Form d er Oo id e betr ifft , so s ind d i e  Norma looide 
sphär i s c h  ausgebi ldet , die E i nfachooide v i e lgestaltig , d . h .  
mehr oder minder der Kerngestalt angepaßt . Info lge d e r  Do lom i­
t i s ierung s i nd d i e  Mikrostrukturen verwi s cht ,  z . T. sogar völ ­
l i g  au sge lös c ht . Während-sich d er Schalenbau noch einigerma ß e n  
g u t  durchpau st , feh l en Hinwe i s e  auf Rad i a l strukturen . D i e  
immer w i eder , w e n n  a u c h  spär l i ch auftretenden angebrochenen 
Ooide entstanden woh l  durch Druck lösung , wie die v i e l e n  Mikro­
sty lo l ithen , die die Ooidk a l ke durch z iehen , b e l egen . D i e  
d ir ekt e  Verb i ndung d e r  Oo spa r ite m it G i p s  hat ur s prüng l ich d e n  
Verdacht erweckt , e s  könnte s i c h  b e i  d e n  Ooiden u m  so lche d e s  
n i eder energeti schen Ab lagerungsbere iches hande l n ; d i e  oben 
angeführten Untersuchungs ergebn i s se j edoch z e igen d eut l ich , 
d a ß  e s  �ich um s o l c he d e s  stärkerenergeti schen Bereiches han­
d e lt .  

P e loid- , ( faec a l ) P e l l et-Do lom ite ( u r s prüng l i c h  Kalk e ) 

I nnerha l b  e i niger Dolom itbänke l i eßen s ic h  Bere i ch e  ausschei­
d e n , d i e  s ich durch d i e  Anwe s enheit von aussch�i e ß l ich faeca l 
pe l lets i n  lutit i s cher Matr i x  au s z e i chnen . Aus d i e s em Grund 
wu rden s i e  a l s  P e l l et-Do lomite be z e i chnet . Die anderen Kompo­
n enten l a s s en kaum i hr e  ur sprüng l i ch e  Natur erkennen , z . T .  
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s i nd es woh·l Algenpe l o i de , d ie s i c h  von den S c h l arnrnpe loiden 
e i n ig erma ßen gut aus e inand erhal ten las s en . Mit d e n  P e loiden 
tr eten aber nicht s e lten auch Rindenkörner auf ( j edoch n i c ht 
zusammen m i t  d e n  faec a l-pe l le t-Lagen ) ,  deren Au sgangsmater i a� 
nur i n  s e l tenen Fäl l en noch erfa ßt werden kann : z . T .  s ind e s  
Ostracoden s chä l c hen , schal enähn l i che Re s t e , me i s t  hand e l t  e s  
s ic h  um e inen homogen aufg ebauten Ker n . D i e  fae c a l  pe l lets  
sow i e  P e loide und Rindenkörn e r  schwimmen i n  e i n er lut i t i s chen 
Ma tr i x , die mehr oder m inder s tark ausgewaschen s e i n  kann . 
Dort , wo noch d er g e s amte Lu t i t  vorhanden i s t , kann man e i n e  
bes cheidene Bioturbation fe s t s te l l en . Auffa l lend i s t  d i e  Häu­
fung von O s tracoden scha len i n  d en lut itre ichen Typen . In d e n  
s tärker ausgewa s chenen P a r t i en s i nd Spi rorbi s-Fragmen te und 
s ehr s e l ten Bru chs tücke von Dasyc l adaceen beobac htbar . 

S ter i l e Do lomikr i te 

D i e s e  treten i n  j e nen Dolomi ten auf , d ie ·m i t  Gips l ag e n  i n  Ver­
bi ndung s tehen b zw .  dort , wo Gipskno l l en innerha l b  der Do lom i te 
vor l i eg e n . Die stehen in engem Konnex m i t  d e n  luti treiche n  
pe l o i dführenden Dolomiten , m i t  d e n e n  s i e  wech s e l l agern. D i e  
vö l l ig homogen aufg e bauten Lage n  z e ig e n  n u r  e ine s ekundäre 
Ver änderung , die durch d a s  Aufspr o s s en von k l e inen Gipskr i s ta l ­
l en hervorgerufen wird . 

Do lom i te m i t  LF-Gefügen 

Im hangend s ten Abschni tt der Profi l e , a l so knapp unter den 
mächtigen G ips l agen , s i nd e s  Dolomite , d i e  durch laminare Fen­
s terg efüge hervortr e ten , die d em LF -B I I -Typu s e nt spreche n . 
D i e  Hohlräume s i nd s ekundär dur ch Anhydri t ,  der zum T e i l  rand­
l ieh wieder in Gips umgewande lt i s t , ausg efJ l lt .  

I nt erpretat ion der s ed imentalogi s chen Unter suchungsergebn i s s e  

E i n  wesent l i ches H i lfsm i t te l b e i  d e r  I nterpretation d e r  Ab la­
g erungsbed i ngung e n  d e r  Karbonatg e s te i n e  und d er d am i t  verbu n ­
d e nen Anhydr i t-Gips-Lager s te l l t  d i e  Korre lat ion beider Pro­
f i l e  im Sacktobe l  dar ( s i ehe Taf . 3 ) . Au s ihr wird nun e i nd eu­
tig erkennbar , warum zwar das äußere E r sche inung s b i ld d e s  
G e s t e i n s  e in e  s ehr g u t e  Korr e la t i on z u l ä ß t , während e i n e  so lche 
mit H i lfe d e r  Mikrofa z i es n i c h t  mög l i c h  i s t . B e i  den Oo l i then 
hand e l t  e s  s i ch um r e lativ r a s c h  auske i l end e ,  d . h .  l i n s enar­
tig bzw.  k e i lar tig aufgebaute Körper , d i e  sich mit d e n  P e lo i d ­
kal ken ver z ahnen , d . h .  later a l  v o n  d i e s en abge lös t werden 
( Abb . 5 ) . 

D i e  Oo ide s i nd ,  wie ber e i t s  angeführ t ,  s o lche des  hochen erg e ­
t i s chen Bereiches , d i e  i m  f l a c hmar i n en Ar e a l  ( I n ter tida l )  e n t­
s tanden . S i e  wurden verfrachtet ( e inen H inwe i s  für d i e  
A l lochtho n i e  der O o i d e  f i n d e t  m a n  i m  höh eren Prof i labschn i t t ) ,  
z . T .  trugen Trockenfa l l e n ,  aber auch W indfracht , zum Aufbau 
von Oo iddünen b zw .  Ooidbarr i er e n  b e i . Hinter den Ooidbarr i er e n  
entwicke lten s i ch über s c hma l e  Z ug äng e ( Bere i che d e r  Z ufuhr 
von fr i s c hem Meerwa s ser ) a l lmäh lich über e i n  kur z e s  S abkha-
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ster i le  Dolomit lagen 
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Abb . 5 :  

0 

Ooid sandrücken b i lden Barr i eren , h i nter d enen s i c h  Sabkhaare a l e  
entwicke l n . 

Zwi schenstad i um Gips lagunen heraus . Abb . 5 z e igt k lar , daß d i e  
G i p s e i n s cha ltungen l ag iger-kno l l iger N atur i n  Verbindung mit 
d e n  Oo l ithen auftr eten . Das r e l ativ spär l iche Vorkommen von 
G i p s  in Lagen i nnerhal b  der Dolomite sowie d i e  i n  a l l e n  Do lom i ­
t e n  a u ftr etenden Anhydr itsprossu ngen , .d i e  z . T. porenfü l l end 
auftr eten und auc h  auf Kosten ander er Minerale wachsen , z e igen 
e i ndeutig , d a ß  e s  sich hier im we sent l i chen um e i ne Gips- und 
Anhydr itbi ldung au s i nterstitione l l em hype r s a l inar em Wa s ser 
hande lt , wa s m it anderen Worten bedeutet , daß im I ntertidalbe­
r e i ch ört l i c h  S abkhabed ingungen i nfo lge d er Oo idbarr i eren 
g eherrs cht haben müs s e n . Geht man von e i n e r  tidal -flat-Ab l age­
rung au s ,  die s i ch gegen das Meer hinau s s c h i ebt , so kann man , 
ähn l i ch wi e d i e s  F . J .  LUCIA ( 1 9 7 2 : 1 63 )  für d e n  P e r s i s chen 
Go lf b e s chr i e b , fo lge nd e  vertika l e  G l i ederung fe stst e l len: 
Abb . 6 .  
Verg l e i cht man d i e s e  Abfol g e  m it den Unter suchung s ergebni s sen , 
so sch e i nt der im Sacktobel entwickelte I ntert ida lbere ich bestens 
mit der i n  d e r  Abb . 6 kurz  charakter i s ierten S abkhabi ldung 
über e i n z u stimmen .  Der e igent l iche Supratida lber eich fehlt im 
Sacktob e l  oder ist nur unmitte l bar unter den er sten mächtigen 
G i p s l agen i n  Form von Do lomiten mit LF-B I I -Gefügen erkennbar . 
E s  hande lt s i ch d ab e i  um j enes Geb i et , in d em bere its über d e n  
eben g e na nnten Do lomiten mächtige Lagengipse auftreten ,  deren 
E ntstehung n i c ht m it i nterstitione l lem hyper s a l i narem Wa s s er in 
Verbindung gebracht werden kann . Auf j eden F a l l  hängt hier d i e  
Genese mit dem d e r  Verdunstung au s g e s et zten Meerwa s ser zusamm e n . 
D i e  Lageng ipse mü s s en daher a l s  E indampfung s sedimente g edeutet 
werden , wogegen d i e  in ihnen auftretenden s ehr ger ingmächtigen 
Do lomite e i nd eutige S ed imente des  Supr atidal s  darste l l e n . 
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Abb . 6 :  

Lagunengipse (Verdunstungs - Sedimente) 

Suprat idal 
Unregelmässige Laminat ion 

Austrocknungsmerkmale 

Fehlen von Organismen 

_ lntert idal 
Pel letkalke m i t  Bioturbation 

Ostrakoden 

Stromotol i then 

Subtidal 
Mar ine Kalke 

Sediment 

Gipsknollen 

Gipskristalle auf Kosten anderer Minerale 

Gips als Porenzwickelfüllung 

Sabkha e ntwick lung mit der e i nhergehenden
-

Do lom it i s i erung , d i e  
auch noch d i e  subt id a l e n  Ka lke erf aßt ( sc hwa r z e  S ignatur = Gips ) . 

Der Au s f a l l  e i n e s  gut entwi cke lten supratida l en Abl agerung sbe­
r e iches mit S abkhabed i ngungen kann v i e l le i cht d amit erk l ärt 
werd e n , daß es s ic h  im Sacktobe l um den Randbere ich e iner 
g ewa ltigen Evapor itf o l ge hand e lt und s omit der Intertidalbe­
reich von der kräftigen Evapor iti sation mite r f a ßt wurde . Au f 
der and eren S e it e  sprechen j edoch d i e  kno l l igen Gipse im L i e­
genden sowie eine über a l l e  Dolomit f o l gen h i nweggre i f ende Gips­
abscheidung i n  den Poren zwicke l n  u nd von dies�n ausgehende 
Meta somatosen au f Kosten der C a l c ite f ür S abkhabed ingungen . E s  
waren wahr s c he in l i ch Ooids andbarren , d i e  innerhalb d e s  Inter­
tid a l s  zunehmend zu e i ne r  E in s chDürung der F r i s chwa s s er zu fuhr 
aus dem F l ac hme erber e i ch f ührten , bis r i c htige Gips lagen ent-
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standen . Dadur c h  wu rd e der i ntertid a l e  Ber e i c h  der Lagune - a l l ­
mäh l ich in einen supratida len übergef ührt , in d em e s  s c h l i e ß ­
l i ch z u r  E ntwi ck lung v o n  E i ndampfung s sedimenten kam . 

Da dem Pro f i l  der Lüner Kr inne ( Taf . 4 )  d i e  norma l e  karbonat i ­
s che Bas i s , bedi ngt durch tekton i s che Äu ßerungen , f e h lt , kann 
a l s o  ni cht dazu Ste l lung bezog en werden , ob der Sacktobe l e�ne 
Au snahme d a r ste l lt .  Au fgrund d er Stud i en von W.  HARSCH ( 1 9 70 )  
u n d  H .  JERZ ( 1 965 ) scheinen d i e  in d e r  Nord f az i e s  d i e  G ip s e  
unterlagernd en Do lomite dem Supr atidal anzugehören . Ver sucht 
m an , d i e sen Ans c hauungen zu folgen , so könnte e in pa l äog eog ra­
phi s ches B i ld d e s  Oberkarns ( Tuva l ) ent sprechend der Abb . 7 
au s s ehen . 

Flachmeer (Subt idal ) 

Abb . 7 :  
Ver such e i n er pa l äogeog!aph i schen Rekon struktion zur Z e it d e s  
Oberkarns ( Tuval )  zwi s c hen Reutte i m  Osten und Lie chten ste i n  
i m  Westen . 

D i e  Abf olge d er Lüner Kr inne beg i.nnt im Li egenden m it e iner 
tektoni s chen Brecc i e , we lche die Do lomite der Oberen Ar lberg ­
s c hichten über l ag ert ( T a f . 4 ) . D i e s er tektoni sche Kontakt i st 
au f der T a f . 5 d eta i l l i e rter f e stgeha lten , vor a l lem auch , um 
aufzuze igen , daß d i e  unter der Störung l i eg enden Oberen Ar l berg-
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schichten fa z i e l l  ähn l i ch ausgebi ldet s e in können wie d i e  Karbo­
natab fo lgen der Ra i b l er S c h i chten . 

D i e  oben g enannte tekton i s che Brecc i e  s e t z t  s ic h  aus S i lt-, 
Sand s t e·in - und Do lomi tkomponent en z u sammen und s te_l l t s omit den 
tektoni s ch ver b l i ebenen Res t  d e r  Ra i b l er Sch i chten dar . D i e  
über 200 m mäc htige , i m  we s e n t l i chen aus G i p s  aufg ebaute Fo lge 
ist durch das ö r t l i che Au ftreten von Do lomi t-Boud i n s  gekennz e i ch­
net . Be i we i tem herrscht e i n  s c hwar z er ,  vö l l ig s te r i ler Do lo­
m i kr i t , der e i ne n  typ i schen Vertreter für d i e  Ev apor i tabfo lge 
dar s te l l t , vor . Untergeordnet tre ten o s tracodenführende Do lom i ­
k r i t e  auf , d i e  a u c h  in evapor i tf r e ien Geb i e te n  in das  s trati ­
graph i s c h  L i egend e  d e r  G i p s f o lgen z u  s t e l len s ind . D i e s e  Do lo­
mikr i t e  können sowoh l aus d em subt i d a l en a l s  auc h  i nter- b i s  
supra t id a l e n  Ber e ic h  s tammen ( und damit z . T .  auc h  a u s  d em 
Sabkhabe r e i c h )  . Da d i e  Ab l agerungen d er Lüner Krinne zwischen 
d er S törung im L i egenden und dem Hauptdolom i t  im ·Hangenden als 
E i ndampfungs s ed imßnte gedeutet werd e n , müs s en die o s tracoden­
f ühr enden Dolomik r i t e  d i e s er S er i e  im Z uge des D iapir i smu s in 
die s u l f a t i schen Evapor i t e  g e lang t  s e i n . 

Gefüg e typen von Evapor iten d e s  Menta fons 

Im Monta f on konnten nachs tehend ang e führte pr 1mare und s ekundäre 
Ge füge von Evapor i ten nachgewi e s en werden : 
A )  P r imäre Ge füge der 

1 )  Küstensabkha ( co a s t a l  sabkha im S inne von D . J . J .  K I NSMAN 
1 9 6 6 '  f ig . 1 ) ' 

a )  Lagune ns abkha , 
b )  S a l zwannens abkha , 

2 )  F l ac hwas s er evapor i te ( d i e s e  G e f Ugetypen wurden ber e i t s  
früher kur z erwähnt ) . 

B )  S ekundäre G e füge 
1 )  Scho l leng ips 
2 )  S c h l i erengips 

Nach d e r  typ i s chen Küstensabkhaabfo lge hand e l t  e s  s i ch um Kno l ­
l engipse ( " nodu l ar " - u n d  " ch i cken-wir e " -Gips e ;  Photota f . 1 ,  
Fig . 4 ) , Gips- bzw . Anhyd r i tporphyrobl a s ten nach do lomi t i s chem 
Altbes tand ( Photota f . 1 ,  F ig . 3 ;  Phototaf . 2 ,  F i g . 2 - 4 ) , zwi cke l ­
f ü l l ende Gipskr i s ta l le innerha lb e i n er dolom i t i s ierten Ka lkab­
f o lge ( Photota f . 2 ,  F ig . 1 )  und b ioturbate Dolomite , d i e  schon 
z . T .  durch Gips verdrängt wu rden , wob e i  aber d ie Wüh lge f üg e  
e rhalten b l i eben ( Photota f . 1 ,  Fig . 2 ) . 
Unter den F lachwa s s er evapor i t typen treten h e l l e  lamin ierte Dolo­
m i t e , he l le Do lom i t e , d i e  mit e i ner Mächt igke i t  von 2 - 5  cm m i t  
G i p s en wech s e l lagern , und Dolomi taugen v o n  c a . 3 c m  Größe , d i e  
in f e in s tgeschichtetem G i p s  schwimmen , a u f  ( Photota f . 1 ,  F ig . 
1 ,  5 ) . We i tere primäre Typen d i e s e r  Lager s tätten s ind Krüme l­
g i p s e , aus durch e i s enrei che Karbonate dur chs e t z ten und daher 
rotg e f ärbt e n  f lec kigen G ipsen be s tehe nd ( P ho tota f . 3 ,  F ig . 5 ) , 
f e i n s t s chichtige Gipse , d i e  e ine Wechse l l ag erung verschied en 
g e f ärbter Gipse m i t  Lagenabs t änden zwi s chen we nigen mrn und 1 cm 
( z . B . 9 Lagen auf 1 . 5 cm ) aufwe i s en, und e i n z e l ne f e ine und 
z err i s s ene Merge l lagen führe n .  S c h l i e ß l i ch z ählen auch d ie 
Lageng ipse hi erher , b e i  denen d i e  Lagen au s Gips mit (mikro sko-
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p i s ch f e inen ) e i senr e i chen K arbonatporphyrob l a s ten aufgebaut 
werden ( Photota f . 3 ,  F ig . 1 ) . 
Unter den s ekundär en G e f ügetypen f a l len b e s onder s d i e  S c ho l len­
und Sch l i er eng ipse auf . Bei der zuer s t  genannten Art hande l t  
e s  s ich um stark t ektoni s ierte (d . h .  zuer s t  g e f a ltete und dann 
z er brochene ) G ipse , d eren Fa l ten f ragmente i n folge der hohen Mobi ­
l i t ät d e s  G i p s e s  w i eder ver s c hwe i ßt wurd en (Phototaf . 3 ,  F i g . 2 ) . 
D i e  Schl ierengipse s t e l l en im Gegensatz  d a z u  o f f enbar weniger 
t e k ton i sch bean spruchte , d . h .  i n  s i ch zwar s tark g e f a l tete , 
aber ni cht oder kaum z err i s s ene Schl i eren inn erha l b  anders 
t ex tur ierter Gipse dar . Diese S c h l iereng i p s e  können s chwar z e , 
e c k i ge Dolomitbruchs tücke f ühren ( Photota f . 3 ,  Fig . 3 ,  4 ) . 

D i e  pr imären und s e kundären Gefügetypen wurden auch durch l i cht­
m ikroskop i s c h  e r f a ß t .  

An Mikroge fügen e n ts prechend der von R .  LAN GBE IN ( 1 9 7 9 : 9 2 4 ) 
vorgeschlagenen K l a s s i f ika t ion konnten taf e l ig - l e i s tenförmig e ,  
s c h ichtungspara l l e le , g e s tö r t - sperr ige , norma l - f ibrös e , bü sche­
l ige , amöboide und k r i s tal lob l a s t i s c he Wac h s tums formen nachg e ­
w i e s en werd en ( s i ehe Abb . 8 ) . 

IPistenf:)f"miQ 

lQfPII9 

�sometr;sch 

Qf'IJnulor 

arnöbo� � \::3) 
isometrisc!"' 

krislall<lblaslooch 

Abb . 8 :  
S c hema zur K l as s i f i z i erung und Nomenk latur von Anhydr i t-Mikro­
g e f ügen nach R. LANGBE IN , 1 9 7 9 . 

I n  zwe i Ri chtungen wachs ende Le i s tehen (Pho tota f . 5 ,  F ig . 2 )  
s t e l len e inen neuen , b i sher n i cht b e schri ebenen Typu s  dar . Unt er 
d em l e i s tenförmig - ta f e l igen Typu s  wäre als we i t er er neuer Typ 
noch eine garbenförmige Art an z u führen (Abb . 9 ) . Die ver schie­
denen Typen s ind au s d en Tafe ln 4 - 1 4 bzw . den E r l äuterungen 
d a z u  z u  entnehmen . 
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I n  den au f LF-G e f ügen zurück­
gehenden Hoh lräumen kr i s ta l l i ­
s i erte Anhyd r i t  ( j e t z t  in Gips 
umgewande l t ) aus . Im Zuge der 
G i psbi ldung wurden die Hoh l ­
räume a u f  Kos ten des  angren­
z enden Do lomi t s  e twa s erwe i tert . 

Gips-Saum 

Au f spro s se n  von Anhydr i tporphy­
r ob l a s ten in den von der Dolo­
m i ti s i erung e r f a ßten subt ida len 
Kalken . E i nma l i n  Form von 
großen E i n z e lkr i s ta l len , zum 
anderen i n  Form von Anhydr i t ­
garben 

Abb . 9 

LF - Hohlräume von Gips ausgefüllt  

Anhydrit  nach Goiden 

Anhyd r i t  verdrängt n i cht nur 
den Kern der Ooide , sondern 
gre i ft auf die e i n z e lnen 
Schalen übe r , um s c h l i � ß l ich 
e in ganz es Ooid unter Wahrung 
der Korng e s ta l t  zu verdrängen . 

. · 
. \W�� . . � v: . 

4\ �II : 
\ 

��/�, /Ä,· 
� '\\Ia,... 

strahl ig aufsprossende Gipskri stalle 

Büs che l ig - s tr ah l i g , sehr 
j ung a u f s pros sende G i ps ­
k r i s ta l l e , z . T .  an Schicht­
f lächen aufwachsend . 
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Minerogenet i s cher Ab lauf der Evapo r i tabfo lge 

1 ) 
E s  l i e ß  s i c h  e ind eu t i g  nachwe i sen , daß Rai b l er Tonste ine ( j e t z t : 
Tonsch i e f e r ) und S an d s t e i ne das L ieg ende der Karbonat-Evapor i t ­
F o l g e  d ar s t e l len u nd i m  Z uge d er alpidi sche n  Geb irgsbi ldung 
i n  das s i c h  ber e i t s  d i ap i r i sch verha l t ende S a l inar ge langten . 
D i e  g l e i che tektoni sche Ge schichte haben z . T .  auch d i e  Peloid­
ka l ke und Ool ithe erf ahren . Im Gegensatz  d a z u  s ind andere 
Ool ithe und P e l o idka lke in Verbindung m i t  Dolomiten ( mi t  LF ­
G e f ügen ) wed er vom D i api r i smu s , noch von anderen t ek toni schen 
E r e i gn i s sen i n  e in er s o l chen We i s e  erfaßt worden , daß s ie in 
d i e  S a l i narablagerungen ver schleppt werden konnte n . D i e s e  
G e s teine b i lden v i e lmehr heute noch das L iegende d e r  F l achwa s ­
s er evapor i te .  

2 )  
Di e Küsten sabkha-Entwi cklung begann m i t  e i n er f rühd iagenet i s chen 
D o l omi t i s i erung d e r  oben g enannten Kalke in Form e iner erha l ­
t e nden Metasomatose i m  S inne v o n  RAGU IN ( 1 9 5 8 ) . D i e  Do lomi t i ­
s i erung gr i f f , w i e  d i e s  auch a u s  d e r  Abb . 6 er s i c ht l i ch i s t , 
we i t  i n  d i e  u nt e r l agernden mar inen Kalke ( de s  subtidalen 
B er e i che s )  h inab . B e i  d er fast g l e i ch z ei tigen B i ldung von Anhy ­
d r i t- o d e r  G ipskno l l en ( chi cken wire ) k a m  e s  z u  e i ner we i tgehen­
den Ge f üg e z e r s törung . Die e in z elnen K no l len lagen erre i chten 
d ab e i  eine Mächt igk e i t  von höchstens 20 cm , wobe i  e in e  Abfolge 
vo n S u l f atkno l l e n  und zwi scheng e schalteten Dolom i ten b i s  z u  
3 m err e i ch en kann . 
Am bes ten i s t  d i e  B i ldung von Anhydri t a l s  Zwicke l fü l ler i n  
d en Hohlr äumen der l ami n i er ten Fens tergefüge nach z uwe i s en . 
E twas s chwi eriger e r f a ßbar s i nd d i e  in I nt ergr anu laren abge ­
s e t z ten Anhydr i t e , we i l  d i e s e  ni cht n u r  d i e  erwähnten Hohlr äume 
f ü l len , sondern von d i es en aus auch den umgebenden Do lom i t  te i l ­
we i s e  verdrängen . · D i e s e  Bi ldungen l e i ten ber e i t s  z u  d e n  eigent­
l i chen S u l f a tmetasomatosen über , vJe lche größere Räume erfaßten . 
D i e  eben erwähnte S u l f a tmetasomato se s e t z te im we s en t l iche n , 
e n t sprechend den vorgegebenen Weg s amke i ten , den f rühgene t i sch 
g eb i ldeten Do lomit , im spe z i e l l en Fa l l  die Oo ide ( s i ehe Abb . 9 )  
um . A l l e  b i sher f e s tgestel l ten dolom i t i s i erten Bereiche wurde n  
a u c h  v o n  d e r  S u l f a tmeta somatos e  erfa ß t . D e r  Anhydr i t  l a g  dabe i 
z um i nd e s t  ur s pr üng l i ch i n  idiob l a s t i scher , te i lwe i se i n  i s ome­
t r i scher Form vor . Die garbenförmige Au sbi ldung s te l l t  e in e  
S onder form der Id i ob l a s t e s e  dar . Mit e inem d eut l i chen z e i t l i ­
c h e n  H i a tu s  f o lgte i n  d e r  Entwick lung d er Kü s ten sabkha e i n e  
Vergipsung , d . h .  e i n  Ums a t z  d e s  vorbe s t andenen Anhyd r i t s  und 
e i ne t e i lwe i s e  Verdrängung des Dolomi t s . Auch d i e  Verg ipsung 
er faßte den g e s amten ober täg ig au fgeschlo s senen karbona t i schen 
( und su l f a t i sc h e n )  S ch i cht s toß . 

3 )  
D i e  Entwicklung der F la chwa s serevapor i te begann , w i e  s chon oben 
e rwähnt , im Liegenden mit durchgehenden Karbonat l agen . Auch 
i nrierha l b  der s u l fa t i schen Evapor i tabfolge treten dunk l e , f e in­
körnige , b ituminöse Do lomi t l agen auf , die zwar im Z ug e  des  
späteren D iapir i smu s boud i n i e r t  wurden , aber ihre Lagenkon stanz 
b e i beha l ten konnten .  
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Abge s ehen·  von den � durchgehend e n  Karbonat lagen g i bt e s  i n  
r e i nen Su l f atg e s t e i nen Karbonatid iob las ten , d i e  aufgru nd von 
Anhydr i te i nsch l ü s s e n  a l s  nach d i es em Anhyd r i t , mög l i cherwe i s e  
aber noc h vord i apir i s c h  gebi ldet ang e s ehen werd en mü s s en . Ej n 
T e i l  d i eser Karbona t id ioblasten i s t  z onar au fg ebaut und s te l l t  
aufgrund d e r  Kornformen P seudomorphosen nach Anhydr i t  d e s  
" würf e l ig en"  Typu s dar . D i e  n i ch t  z onaren Karbonate unter sche i ­
d e n  s ic h  von d em eben beschri ebenen T y p  du rch i hr e  spind e l ig e  
Form und i h r e  we i tgehende E in s c h lu ß f r e i he i t .  S i e  er innern an 
G i p s b la s ten , wie sie P . H . MAS SON ( 1 9 5 5 )  b e s c hr i eb . 
Der Anhyd r i t  s t e l l t  e i n  kr i s ta l loblas t i s ches Gefüg e  m i t  hyp­
i d i omorphen bis idiomorphen Körnern dar , d e s s e n  Komponenten 
eine Rege lung andeuten . Nach Deutungen von R.  LANGBE IN ( 1 9 7 9 )  
könnte e s  s i c h  um s ekundäre , durch Dehydrat ion aus Gips  ent ­
s tandene , Anhyd r i te hand e l n . 
Als  B esonderhe i t  konnten ver e i n z e l t  zonare , vö l l i g  i so l i er te 
Anhydr i t i d ioblas ten f e s tg e s t e l l t  werden . _ 

Auc h  d i e s e  Anhydr i te unter l i egen e i n er späteren Vergi psung , 
d i e  i n  d e n  m e i sten Fäl len von d e n  S pa l tr i s sen ausgeht . Manche 
Anhyd r i tb l a s ten wurden vo l l s tänd i g  dur c h  l e i s tenförmigen G ip s  
p s eudomorpho s i er t . 

4 )  
Unter d e n  oben ang e führten m i t  den Evapor i ten aufgedrungenen 
s i l i c i k la s ti s chen Geste inen der Ra ibler S c hichten herrsc hen 
Tons t e i ne und merg e l ig e  G e s t e i n e  bei we i t em vor . Sand s te ine 
s ind dabei nur s e l ten vorhanden . D i es er s c h e i n t  d e sha l b  durch­
au s vers tänd l i c h , we i l  Sandste i n e  von vornehe r e i n  nur in 
geri ngerem Au sma ß am Au fbau der Ra i b l er S c h i ch ten bete i l igt 
s ind , und zudem ein Gro ß te i l  der unterlagernden Ra ibler S c h ich­
ten t ektoni s ch ampu t i er t, wurde ( z . B .  fehlt im Pro f i l  d er 
Lüner Kr inne d er g e s amte u n tere T e i l  d er Ra i b l er S ch i chten ) . 

S chwie r iger i s t  e s , den Ant e i l der außerha lb d er Evapor i te e n t ­
s tandenen Karbonatg e s t e i n e , d i e  vom D i apir i smus e r f a ß t  wurd e n , 
abz u s c hä tz en . S icher können d i e  dunk len b i tuminösen Dolom i t la -· 
gen b z w . -boud i n s  dem S a l inar zyklus zuge z äh l t  werden , währe nd 
d i e  o s tracoden f ührenden Dolom i k r i te und Oo l i the ·  eher d en unter­
l ag ernd e n  Rai b ler Karbonatg e s te inen angehö ren d ür f te n . 

D i e  Ums e t z ung der Karbonatg e s teine in S u l f ate g ing zunäc h s t  
v o n  vorgegebenen mecha n i s chen S chwac h s t e l len aus . Dabe i kam e s  
i n  d er Folg e  n e b e n  der mechani schen Verdr ängung a u c h  z u  meta­
soma t i s chen Ums et zunge n , die  z . T .  b i s  z u  e iner vö l l igen Au f lö ­
sung d e s  ur sprüng l i chen Gefüg e s  f ühr•ten . Re l i k t i s che Dolom i t­
granu l ate , r e i ch an P i gmenten , wirkten als An s a t z punkte für 
eine f l eckenhaf te Sarnrnelkr i s ta l l i sat ion und für die Neuspro s ­
sung von Karbonatporphyroblasten . 

Im Gegen s at z z u  d en Karbonatg e s te inen konnten meta somati s c h e  
Er s cheinung e n  b e i  d en s i l ic ik la s t i schen Komponenten n u r  s e l te n  
f e s tg e s t e l l t  werden . H ierher gehört z . B . d ie B i ldung von Opa l 
( Photota f . 1 3 ,  F i g . 1 ,  2 ) . B e i  den f e i nkörn igen G e s t e i n svar i ­

anten ( d . h .  b e i  den Ton s te i nen und merge l i gen G e s te i nen ) bewirk­
te der Diap i r i smus nur e in e  Z urundung der G e s t e i n s f r agmente 
und e i n e  wei ter e mchen i s che Z er k l e i n erung l ängs d e s  f l ächi g e n  
Gefüge s .  
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N 
1..0 
� 

Karnische Gipse des Mentafon 

G 21  G 22 G 23 G 24  G 25  G 26  G 27  G 28 G 29 G 32 G 33 G 36 G 37 Gi23 Gi25 Gi26 Gi27 

H20- ( 40°) . 0 . 1 1  0 . 1 1  0 . 26 0 . 09 0. 1 3  o .  1 1  0 . 30 0 . 25 0 . 1 9  0 . 40 0 . 6 5  0. 73  0. 57 0 . 40 0 . 29 0. 4 1  0 . 36 

xH20 ( 250°) 1 7 . 80 1 9 . T4 1 3 . 22 1 8 . 1 6  1 6 . 1 8  1 8 . 92 1 9 . 25 1 7 . 64 8 . 1 0  1 0 . 9 1  1 8 .01  1 6 . 05 1 8 . 06 1 8 . 1 2  1 8 . 84 1 8 . 3 1 1 7 . 50 

m2 ( 1 cx:x:?) 4 . 47 2 . 74 4 . 50 1 . 64 8 . 89 2 . 1 9  1 .  52 3 . 54 26 . 47 1 0 . 09 2 . 32 6 . 1 5  2 . 38 2 . 67 2 . 59 2 . 65 3 . 57 

so3 40. 30 43-6 1 30. 2.5 46 . 00  3 8 . 1 9  42 . 62 44 . 50 40. 89 1 9 . 35 3 8 . 89 4 4 . 1 6  3 9 . 36  43 . 85 4 4 . 57 43 . 65 43 . 53 42 . 1 7 

cao 32 . 8 1 32 . 65 26 .08 33 . 20 32 . 78 3 1 . 4 1 33 . 1 9  30. 68 1 5 .00 34 . 05 33 . 55 3 1 . 25 33 . 1 0 33 . 35 33 . 50 33 . 50 33 . 25 

MgO 0 . 8 1  1 . 01 0 . 60 0. 81  3 . 63 .0 . 9 1  0 . 40 1 .  81  23 . 1 8  4 . 33 0 . 30 3 . 03 0 . 50 0 . 9 1  0 . 30 0 . 30 0 . 6 1  

nnlsl . �03 1 . 07 0. 34 1 7 . 1 5  0 . 1 7  0 . 24  2 . 78 0. 53 3 . 23 4 . 34 0 . 06 0 . 1 3  1 .  63 0 . 1 2  0 . 58 0 . 70 0. 86 1 . 60 

Si02 2 . 26 0 . 1 6  5 . 83 0 . 06 0. 1 7  . 1 . 04 0 . 02 1 .  86 2 . 02 1 .  1 4  0 . 85 1 .  55 0 . 86 0 . 1 0  0 . 03 0 . 09 0. 55 

lsl . Fe2o3 0. 1 6  0 . 04 1 .  72 0 . 04 0 . 04 0. 28 -- 0 . 1 8  1 .  23 -- 0 . 06 0 . 04 0 . 08 0 . 1 4  0 . 1 2  0 . 1 2  0 . 26 

99 . 79 99 . 76 99 . 6 1 100. 1 7  100. 25  m. 26 99 . 7 1 1 00 . 08 99 . 88 99 . 87 1 00 . 03 99 . 79 99 . 52 1 00 . 84 99 . 72 99 . 77 99 . 87 

Oberperm i s cher G i p s  von Kuchl bei S a l zburg Oberperm i scher Anhyd r i t  v o n  Wienern a m  Grund l s e e  

H 20 20 . 8  Caso4 2 H 20 8 . 8 2 ( 1 5  Proben ) 

so3 4 5 . 4  CaS0 4 7 3 . 1 9  

cao 3 1  . 8 MgC03 5 . 4 4 

MgO 0 . 8 C aco3 . 2 . 2 9 

S i0 2 1 . 7 

( na c h  W .  & W . E . PETRASCHECK 1 9 50 : 2 60 )  ( mod i f i z i er t  nach J . G .  HAD I T S CH 1 9 6 8 : 6 2 )  
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[\.) 
1..0 
Ul 

ffiO Gips I 
rl Anhydrit 
0 ::8 Karbonat 

Gew . -% caco3 
t-1gC03 

Mol . -% caco3 
M:JC03 

-·-

Tabel l e  4 

G 2 1  

84 . 5  

1 .  5 

1 4 . 0  

82 . 93 

1 7 . 07 

80 . 4  

1 9 . 6  

G 22  G 23 G 24 

9 1  . 2  7 8 . 9 84 . 7  

2 . 4  2 . 4  1 1 . 9 

6 . 4  1 8 . 7  3 . 4  

63 . 68 87 . 36 50 . 1 5  

36 . 32 1 2 . 6 4 4 9 . 85 

5 9 . 7  85 . 3  45 . 9  

40 . 3  1 4 . 7  54 . 1  
---

G 2 5  G 2 6  G 27  G 28  G 2 9  G 32  G 33 

76 . 7  . 93 . 9  9 1 . 9  88 . 3  27 . 5  49 . 9  83 . 6  

4 . 8  1 .  3 3 . 8  3 . 8  2 . .  1 30 . 2  8 . 7  

1 8 . 5  4 . 8  4 . 3  7 . 9  70 . 4  1 9 . 9  7 .  7 •  

58 . 75 58 . 1 9  7 4 . 85 ' 49 . 25 4 . 90 57 . 3 1 88 . 63 

4 1 . 25 4 1 . 8 1 25 . 1 5  50 . 75 9 5 . 1 0  42 . 69 1 1 . 37 

54 . 5  54 . 0  7 1 . 4  45 . 0  4 . 2  53 . 1  86 . 79 

45 . 5  46 . 0  2 8 . 6 55 . 0  95 . 8  46 . 9  1 3 . 2 1 
- -

G i p s/ Anhyd r i t/Karbonat-Ve r hä l tn i s  und Z u sammens e t zung der Karbonate 

G 36 G 37 Gi23 Gi25 Gi26 Gi27 

78 . 5  84 . 9  84 . 5  87 . 6  85 . 1  82 . 0  

8 . 3  8 .0 9 . 1  3 . 7 6 .0 6 . 9  

1 3 . 2  7 . 1  6 . 4  8 . 7 .  8 . 9  1 1  . 1 

50 . 74 80 . 6 1 66 . 20 89 . 9 1 89 . 98 83 . 99 

49 . 26 1 9 . 39 33 . 80 1 0 . 1 9  1 0 .02 1 6 .01 

46 . 4  77 . 8  62 . 3  88 . 1  88 . 3 8 1 . 5  

53 . 6  22 . 2  37 . 7  1 1  . 9 1 1 . 7 1 8 . 5  



D i e  bon�g e n  Komponenten d i enen a l s  Unt erlage für d i e  Au sbi ldung 
or i en t �ert g ewac h sener Gips s äume . 

5 )  
z u  den r e z enten b i s  subrez enten Bi ldunge n  z äh len r and s tänd ig 
in K l e inhöh l e n  aufgewachsene Gipse , G i p s - und Karbonatau she i ­
l u ngen von K lü f ten und bü sch e l i g - f ibröse G i p s e  in d e n  S abkha­
b i ldung e n . 

Chemi s che Unter suchung ausgewäh lter Evapori tproben 

Von a l l e n  G i p s lagerstätten d e s  Men tafon s mi t Au snahme d e s  au s 
d e n  v e r s c h i ed e n s t en Gründen n i c h t  we i ter in Betracht zu z i ehen­
den Vor kommen s  auf dem Mont afoner Jöch l e  wurden Handproben 
g e z ogen und e iner chemi schen und röntgenogr aphi schen Ana lyse 
u n t erworf e n . Die Probenahmepunkte s ind der Tafel 2 zu ent­
nehmen . 

D i e  chem i sche Ana lys e  ergab d i e  in der Tabe l l e  3 aufge l i s te ten 
Werte . Verg l e i cht man die Ana l y s en der Montafoner G i p s e  m i t  
d e r  d e s  o sta lpinen " Normg i p s e s "  v o n  K u c h l  b e i  S a l zburg , s o  
f ä l l t  auf , d aß j ene in d e r  Reg e l  weni ger K r i s t a l lwa s s er z e ige n , 
w a s  au f e i n e  s tärker e  Anhydr i tführung h i nd eu te t .  

B e r echnet man aus d e n  vor l i egend e n  Analysen d a s  Gips /Anhydr i t /  
K ar bonat-Verhä l t n i s , w i e  d i e s  f ür d i e  Bewer tung d erartiger 
Roh s to f f e  ü b l i ch i s t ,  so ergibt s i ch d a s  B i ld der T abe l le 4 
b z w . d er Abb . 1 0 , au s welchen Dar s t e l lungen erkennt l i ch i s t , 
d a ß  e s  s ich be i e in em Gro ß te i l  der Mon tafoner Evapor i t e  um 
s o lche von über 80 Mo l . - % Gips hande l t . 

Z u r  F e s t s te l lung der Art d e s  Magne s iaträg e r s  wu rden au s d e n  
Ana lysen a u c h  d i e  gewichtsmäß igen Ant e i l e  bzw . Mo l . - % d e s  
CaC03 u n d  MgC03

. berechnet , wie d� e s  in d e r  Tabe l l e  4 angegeben 
i st . Die g r aph i sche Dar s t e l lung der Verhä l tn i s s e  wurd e in d er 
Abb . 1 1  wi ed e rge·g eben , der aus der chem i s chen Ana ly s e  berech­
nete M i n er a lbes tand f indet s i ch in d er Tabe l l e  5 .  Au s der 
z u l e t z t  g enannten Tabe l l e  g eht hervor , daß in a l l e n  P roben 
a l l e i n  aufgrund d er chemi sc hen Ana lyse Dolom i t  vorhanden s e in 
mü ßte . Daneben mü ß t e  in verschied enen P roben noc h Magne s i t  
b z w . C a l c i t  au f tr e t e n . 

Um d i e s e n  Befund zu bes tätigen , wurden d i e  Proben auch m i t  dem 
Röntgend i f f r aktemeter unter sucht . D i e s e  röntgenograph i sche 
B e arbei tung ergab � i ndeutig , d a ß  i n  e t l i chen P roben kein Dolo­
m i t vorha nd e n  war , und d i e  auf d e n  e r s ten B l i ck überr a schende 
Erkennt n i s , daß Magne s i t  neben C a l c i t  au ftreten kann . D i e ser 
Be fund kann d am i t  erk lärt werde n , d a ß  zumind e s t  der Magne s i t  
pr imär m i t  d e r  Su l f atabsche idung z u s ammenhäng t .  Au ch f ü r  j ene 
F ä l l e ,  in  d enen ke ine Magne s i tbi ldung nachg ewi e s e n  werden konnt e , 
kann m i t  e iner synsedimentären Do lomi tg en e s e  g er e chnet werden . 
Der Ca l c i t  kann , w i e  d i e s  au ch F . J .  LUCIA ( 1 9 7 2 )  z e ig t , auf 
e i n e  epig e n e t i sche C a lc i L i s ierung be z og en werden . 

F ü r  j ene F ä l l e ,  i n  denen zwar aus der chemi schen Ana l y s e  Dolo­
m i t r e su l t i�rte ( z . B .  Proben G 2 3 , G i  2 3 , Gi  2 5 ) , die aber 
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röntge nogiaph i sch keine Magnes iaträger z e ig ten , mu ß m i t  e i ner 
V e r s c h l eppung do l om i t i schen Mater i a l s  im Z uge d e s  D i ap i r i smu s 
g e r echnet werden . Ana loges tr i f f t  auch höch s twahr sche i n l i ch 
f ü r  d i e  Pr oben G 2 5  und G 2 6  z u , d i e  nach d er chem i s chen Ana ­
ly s e  K a l kspat entha lten mü ß ten , der s i ch aber röntgenograph i sch 
n i cht ident i f i z i eren ließ ( Tabe l l e  5 ) . Grund s ä t z l ich ist eine 
d erartige auf den D iapir i smu s zurückgehende Ver schleppung von 
K a lken denkbar , we i l  die Raib l e r  Schi chten außerhalb der Sabkha­
entwi cklung r e i ch an ka lkigen S ediment en s ind . 

Z ehn Gipsproben wurden zum Zweck e iner röntgenograph i schen T on­
m i n er al b e s t immung in d er bekannten Ar t au fber e i te t . Led i g l i ch 
zwei P roben z e igten im Texturpr äparat ger inge Mengen von 
C h l or i t  und I l l i t . D i eser Befund s t immt vö l l ig mi t den Ergeb­
n i s s en d er Unt er suchungen von S .  BE RTHA ( 1 9 7 9 )  an Ra ibler 
G e s tei nen d e s  Mentafons bzw . von G .  PETRID I S  ( 1 9 7 8 )  an g l e ichen 
G e s te i nen des K lo s te r ta l e s  übe r e in . 

aus chemi s cher Ana lys e  röntgenograph i s ch 
berechnet nachgew i e s en � e Magn e s i t  Dolomi t C a l c i t Magn e s i t  Dolomi t C a l c i t  

Lüner G 2 1  + + + + 
K r i nne G 2 2  + + + 

G 2 3  + + + 

G i p s - G 2 4  + + + 
köpf le G 2 5  + + + 

G 2 6  + + + 

E G ips- G 2 8  + + + 
köp f le 

Vi l i fau- G 2 9  + + + 
A lp e  G 3 6  + + + 

S ack- G 3 2  + + + 
tob e l G 3 3  + + + + 

We t ter- Gi 2 3  + + + 
baden G i 2 5  + + + 

Gi 2 7  + + + + 

T a be l l e  5 

S c h l u ß f o l gerungen und Empfeh lungen 

Au fgrund d er gegenwärt igen und progno s ti z i er ten Markt s itu ation 
kommt den Evapor i t l ag e r s t ä tten Ö s terreichs und in besonderem 
Ma ß den verkeh r s - und wir t schaf tsgeographi s ch gün s t i g  g e l egenen 

. Gi p svorkommen e in e  b e s ondere Bedeu tung z u . Unter d i e sen G e s i c h t s -
punkten wurden d i e  Evapor i tl ager s tä tten d e s  Mon ta f ons , über 
we l che bi sher j eg l iche geowi s s enschaf t l i ehen S tudien f e h l ten , 
untersucht . 
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Unter Berü c k s i c h t igung d e r  d er z e i t an derar t i g e  Lage r s tätten 
zu s te l l enden Anf orde rungen können nach der nunmehr vor l i eg e n­
d en ers ten , or i e n t i e r ende n  Unter suchung d i e  Vorkommen im oberen 
Re l l s t a l , nament l i ch die des Gipsköpf l es , der V i l i f au -Alpe u nd 
d e s  Sac ktob e l s  für e ine we i tere Erkundung empfoh l e n  werde n .  
Künf tige geowi s s enscha f t l i ehe Arbeiten hät ten vor a l lem e i n e  
F e s t s t e l lung d e r  Lag e r s tättenform u n d  d e r  Qua l i tät d e s  Lag e r ­
s tätteninha l t s  ( über e ine Verd ichtung d e s  Probenahmen e t z e s )  , 
e i ne B e s t immung der Mächtigkei t  und Form d e s  Gipshutes und e in e  
Vorr a t s ber echnung z u r  Au fgabe . A n  d i e  Geotechnik s t e l l t  s i c h  
v o r  a l l em d i e  F r a g e  n a c h  d er G e s ta l tung e i n e s  umwe l t sc honend e n  
Abbaue s  in e i nem l a ndscha f t l ich r e i zvo l l en u n d  daher s c hu t zwür­
d igen Gebie t . 

S i eht man von wenig e n , d i e h e imi s c h en S t e i n s a l z lag e r s tätten 
betr e f f enden Arbei ten ab , so f e h l en b i sher ei ngehend e  petro­
graph i sche Abhand lung en unserer S a l i na rvorkommen . Wie die nun­
mehr vor l iegend e  Arb e i t  z e ig t , s i nd derartige S tud i e n  auch 
durchau s ·  geeigne t ,  wichtige H i nwe i s e  auf die Gene s e , T ektonik 
u nd P a l äogeographi e  z u  g eben . Es er sche int daher auch i n  d i e s em 
Z u sammenhang s i nnvo l l , e ine umf a s s ende petrograph i sc h-geochemi­
s che Untersuchung der o s talpi nen Evapo r i tvorkommen a n z uregen . 
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T a f e ler l äuterungen 

Photota f e l  1 

( au ßer F ig . 1 ,  5 a l l e s  Original -Dünn s c h l i f f grö ße , der Re s t = 
1 / 3 d e r  Hands tückgrö ß e )  

F i g . 1 ,  5 

F i g . 2 

F i g . 3 

F i g . 4 

Photota f e l  2 

" Do lomi taug en " schwimmen im g e s c h i chte ten , z . T .  
s chon ents chi chteten Gips ; d i e  Proben s tammen 
au s E indampfung swannen . 
G i p s , a l terniere nd mi t schwar z en Dolom i t l agen ; 
e i n  T e i l  d e s  G i p s e s  wäch s t  au f K o s t en d e s  
Do l omi t a l tbe stand e s , wobe i d i e  Grabg änge d e s  
ehemal igen Dolomi t s  noch erha l ten g eb l i eben 
s i nd ( Grabgänge s iehe l in k s  oben ) . 
Lami ni erter porö s e r  Dolomi t ;  d i e  h e l lgrauen 
b i s  nahe zu we i ße n  Ar e a l e  b e s t ehe� a� s Anhyd r i t ­
b z w . G ipsporphyrob l a s ten ; s i e  s ind z umind e s t  
z . T .  a u f  K o s ten d e s  dolom it i s chen A l tb e s tandes 
g ewachsen . 
Kno l l engip s e  aus dem Sabkhab e r e i ch d i e  Kno l len 
im Hangenden der Do lomit lage ( schwar z )  s ind 
e twa s deform i ert . 

( a l le s  Or i g i n a l - Dünns c h l i f fgrö ß e )  

F ig . Zwicke l f ü l l end e  Gips- bzw . Anhyd r i tkr i s t a l l e  
i m  l aminier ten Do lomi t .  

F i g . 2 Anhyd r i tporphyrob l a s t en im lam i n i e rten Dolo­
m i t , quer auf spr o s s end ; der Rand der sehr 
qroßen Anhyd r i tidioblas ten i s t  s te t s  in e in 
f e i nkörn i g e s  Gemenge , aus G i p s  be s tehend , umge-

F i g � 3 - 4  

Photo t a f e l  3 

s e t z t .  
Anhyd r i t  verdrängt , zum T e i l  von vorgegebenen 
Hohlr äumen au sgehend , den Dolomi t ;  bi s zu 40% 
werden von Anhyd r i t  b z w .  von Gips e ingenommen . 

( a l l es Hand s tücke , 1 / 3 der natür l ichen Grö ß e ) 

F i g . 1 Lagengips e :  d i e  unt e r s c h i ed l i c h e  F är bung d er 
Lagen �rg ibt s i ch aus e inem Wec h s e l  von s ehr 
r e i nen , vö l l ig we i ßen Gips l agen und so lchen , 
d i e  e i s enre iche Karbonatporphyrob l a s t e n  führen . 

F ig . 2 S cho l l eng ips : g e f a l tete b z w .  z er s cherte und 
z erbr ochen e  Gips e ,  d i e  i n f o l ge der hohen Mobi l i ­
t ä t  w i eder m i t e i nander ver s chwe i ßt wurden , 
wodurch der ur sprüng l i che brec c i ö s e  Charakter 
s eh r  s tark verwi scht wird . 

F i g . 3 ,  4 S ch l i ereng ips : s tark g e f a lt eter bi s g e f ä l te l ­
t e r  Gips , d e s s en Lagen in e i n em r e kr i s ta l l i­
s i erten G i p sgranu l a t  a l s  S c h l i er e n  erha l ten 
s i nd . 

F i g . 5 Krüme lgips : rotf leckige krüm e l ige G i p s e , in  
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Photota f e l  4 

Fig . 1 

F ig . 2 

F ig . 3 

F i g . 4 

Photo t a f e l  5 

F ig . 

F ig . 2 

Fig . 3 

Fig . 4 

Photo t a f e l  6 

Fig . 1 

F ig . 2 

F i g . J .  

F i g . 4 

Photota f e l  7 

F i g . 1 

d enen k l e i n e , reg e l l o s  ver t e i l te Gipspart i e n  
auftreten ( he l l e  F l ecken = r e iner Gips , dunk l e  
F lecken = G ip se, e twa s k arbonatführend ) .  

G e s tör t- sperr i g e s  Ge füge m i t  wolk iger Aggregat� 
bi ldung . ( Probe G 2 6 ) ; + Po l . ;  2 8 , 7  x ;  G i p s ­
köpf le . 
G ips schwaden ( z . T .  g e s tört- sperr ig ) m i t  Karbo­
natb l a s ten , über grö ß er e  Ber e i che polykr i s t a l ­
l ine Aggregatbi ldung . ( Probe Gi 2 7 ) ; + Po l . ; 
2 8 , 7  x ;  Wetterboden . 
Geweb e s truktur ( norma l - f ibrö s ) m i t  K lü f ten 
verschi edenen Alters . K l ü f te d i skord ant in 
e iner Richtung . ( Probe LK 8 ) ; + P o l . ; 24  x ;  
Lüner Kr i n ne . 
S c h l i er ig e r  Gips ohne erkenn t l iche Kornrege lung , 
u ng e f ähr g le ic hkö r n i g . ( P robe G 2 7 ) ; + Po l . ;  
2 8 , 7  x ;  E G i p sköpf l e . 

S chwach gerege l t e s  Bändergefüge aus Gips . 
( Probe G 2 7 ) ; + Po l . ; 2 8 , 7  x ;  E G ipsköpf l e . 
S c h i l f ige Gip saggregate m i t  nach zwe i Ri chtun-
g e n  entwi�ke l ten Le i s tchen . ( Probe G 2 7 ) ; 
+ Po l . ; 2 8 , 7  x ;  E Gip sköpf l e . 
Jüngere amöboide Wo lken von Gips aggregaten i n  
k aum gereg e l te r  Gipsmatr ix . ( P robe G 3 3 ) ; 
+ Po l . ; 2 8 , 7  x ;  S acktob e l .  
Grobe s  Anhyd r i t p f l a s ter ( kr i s ta l lob la s t i s ch )  
m i t  unr ege lmäß i g  ver te i ltem P i gment , verein­
z el ten Karbonatb l a s ten und e iner F a s er g ipsb i l ­
dung in d e n  K lü f ten . ( P robe G 2 4 ) ; 1 P o l . ; 
1 1 5 x ;  Gipsköpf l e . 

Z onare r  Karbona t idiob l a s t , rand l i eh von Gips 
verdrängt , m i t  Hof von f e inkörnigem Gips m i t  
Gewebe s truktur . ( Probe G 3 3 ) ; 1 P o l . ; 1 1 5  x ;  
Gips köp f l e .  
Karbona t i d i ob l as t , z onar , i n  Gips mi t Gewebe ­
s truktur . ( Probe G 3 3 ) ; 1 P o l . ; 1 1  5 x ;  S ack­
tobe l . 
Karbonat s p i nd e l , durch Gips rand l i e h  korrod i e r t . 
( Probe Gi 2 7 ) ; 1 Po l . ; 1 1 5  x ;  Wetterböden . 

Au f spro s se n  von spind e l f örmigen Karbonatb l a s te n , 
z . T .  wieder resorbiert ( s s : s enkrech t ) . 
( Probe Gi 2 7 ) ; 1 Po l . ; 2 8 , 7  x ;  We tterböden . 

Z onarer Karbon a t i d i o b l a s t  i n  taf e l ig em , l e i ­
s tenförmigem , t e i lwe i s e  r e sorbie rtem Anhydr i t  
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F ig . 2 

F i g . 3 

F i g . 4 

Photota f e l  8 

F ig . 1 

F i g . 2 

F i g . 3 

F i g . 4 

Photot a f e l  9 

F i g . 1 

F i g . 2 

F ig . 3 
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bzw . G ipsps eudomorphosen nach Anhydr i t . 
( Probe G 2 4 ) ; + Po l . ; 1 1 5  x ;  Gipsköpf l e . 

Karbonat id i ob l a s t  mit Z onarbau ; der Kern s e t z t  
s i ch a u s  e inem re sorbi erten Anhyd r i tkr i s t ä l l �  
chen in d e r  Ar t d e r  Lagunen-Ato l l - S truktur 
z u s ammen . ( Probe G 2 4 ) ; + Po l . ; 2 8 7  x ;  G i p s ­
köpf l e . 
Karbonatid iob l a s t  m i t  noch z u s ammenhängenden 
Anhydr i tfragmen ten im Kern . ( Probe G 2 4 ) ; 
+ Po l . ;  2 8J x ;  Gip sköpf le . 
Vergrö ß erung vor iger Auf nahme . F a s er g i p s s aum 
d eu t l i ch erkennbar . ( Probe G 2 4 ) ; 1 Po l . ; 2 8 7  x ;  
Gipsköpf l e . 

Z onarer Karbonatid iob l a s t  m i t  e in em unr e g e l­
mäßig geformten Kern au s f e inkörnigem· Karbo­
nat und e i n z e lnen größer en Anhyd r i tkörnern . 
( Probe G 2 4 ) ; 1 P o l . ; 1 1 5  x ;  Gipsköpf l e . 
S c h i c h tung spara l l e l  angeord nete taf e l ig e  Anhy­
d r i te . ( Probe G 2 4 ) ; 1 Po l . ; 2 8 , 7  x ;  Gips­
köpf l e . 
Z onarer Anhydr i t , mi t dunk l em P igment durch­
s t äubt ; t e i lwe i s e  g e trübter I nnen- und k larer 
Au ßen saum ;  ( Probe G 2 8 ) ; 1 Po l . ; 9 7 , 5  x ;  
E Gipsköpf l e . 
Sand s teinr e s ed iment m i t  in Sand s t e i n  später aufge­
spro ßten k l e inen hypidiomorphen b i s  id iomor-
phen Karbonatkr i s t a l l en in krüme l igem Gips , 
der z . T .  aus f e i n s ten pigment ierten Lagen ( i n 
der Abbi ldung : grau ) und darin auf ge spr o ß ten 
h e l l en Gipskr i s t a l len bes teht . ( Probe G 2 3 ) ; 
1 Po l . ; 2 8 , 7  x ;  Lüner K r i nne . 

Dunk le ton i g e  K l asten mi t Lageng efüge und 
G i p s s aum m i t  Pyri t .  ( Probe G 2 1 ) ; 1 P o l . ; 
1 1 5  x ;  Lün er K r i nn e . 
Dunke l gef ärbte , l äng l i c h  s tru ierte L i thok la­
s te n  mit G i p s s äumen . ( Probe G 2 6 ) ; 1 Po l . ; 
2 8 , 7  x ;  Gips köpf l e . 
Resediment in G i p s , nur rand l ieh resorbi ert 
und mit Fa s e r g i p s s aum . Links f a s t  vö l l ig umg e­
setztes Re s ed iment unter Erhal tung d e s  I n tern­
gefüge s . ( Probe G 2 1  ) ; 1 Pol . ; 1 1  5 x ;  Lüne r  
Krinne . 
W i e  F i g . 3 ,  aber bei g ekreu z ten Po lar i s atore n . 
( Probe G 2 1 ) ;  + Po l . ; 1 1 5  x ;  Lüner Krinne . 

Tonk lümpchen mi t F a s er g i p s r ändern an der 
Ober s e ite . Geopeta l e s  Gefüg e . ( Probe LK 3 0 ) ; 
1 Po l . ; 2 4  x ;  Lüner Kr inne . 
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Tons cherben in ei ner ± homogenen G i p smas s e, 
in der vere i n z e l t  Karbonatb las ten auf s pro s se n . 
( Probe LK 3 0 ) ; 1 Po l . ; 2 4  x ;  Lüner Kr inne . 
Rand l i e h  p igment i erte D o lomitkomponent e , innen 
mit r e l ikt i schem Ooid . ( Probe G 2 0 ) ; + Po l . ; 
1 1 5  x ;  Lüner Kr inne . 
Oospar i t  mi t auf f a l lenden opa z i t i schen P i gment­
s äumen um e inz e lne Ooide . ( Probe G 2 0 ) ; 1 Po l . ; 
1 1 5  x ;  Lüner K r i nne . 

P e lo iddo l o s par i t l age i n  Gips , beide von e in e r  
K lu f t  dur c h s c h l agen , d i e  mi t rand s tänd igem 
C a l c i t  au sgefü l l t  i s t . ( Probe G 2 9 ) ; + Po l . ; 
2 8 , 7  x ;  Vi l i fau-Alpe . 
Do lom i t lage m i t  K lu f t fü l lungen aus G ips unter­
schiedl ichen Alters . ( P robe G i  2 2 ) ; + Po l . ;  
1 1 5 x ;  We tterböden . 
Von G i p s  t e i lwe i s e  resorbierte Dolom i t lage 
( f ei nkö r n i g ) .  In t e i lwe i s e  geregel tem Gips 
treten Karbonatb las ten ( hypid iomorph bis 
i d i omo rp h )  auf . ( Probe G 2 9 ) ; + Po l . ; 2 8 , 7 ;  
V i l i fau-Alpe . 
Dolom i t- L i thok l as t , rand l ieh von G i p s  ange­
f r e s s en . ( Probe G 2 9 ) ; 1 Po l . ; 1 1 5 x ;  Vi l i fau-
Alpe . 

· 

T e i lwe i s e  durch G ips·  r esor b i er t e  D o l om i t l age . 
( Probe S a  1 5 ) ; 1 Po l . ; 2 4  x ;  Prof i l  S acktobe l 2 .  

Unreg e lm ä ß ig entwickel ter Kern au s f e i nem , 
p igment i er t em Karbonat i n  e inem hypid i omorphen 
Karbonatb l a s te n . Bedeu t s am s ind e i n z e lne k le i ne 
Karbonatkörper ent lang der I ntergranu l aren im 
umgebend e n  Karbonatp f las ter , d i e  a l s  Res te 
vorbes tandener resorb i er ter Karbona t l ag e n  
gedeu t e t  werden . ( Probe G 2 4 ) ; 1 Po l . ; 1 1 5 . x ;  
G i p sköp f le . 
Anhydr i tp f l a s ter m i t  Res ten e iner f a s t  vö l l i g  
aufg e z ehrten f e i nkörnigen Dolom i t l age . ( Probe 
G 2 4 ) ; + Po l . ; 2 8 , 7  x ;  G ip s köp f le . 
Der g le iche Dünnsc h l i f f aus s c hni t t , aber nur 
un ter e inem Po lar i sator . ( P robe G 2 4 ) ; 1 Po l . ; 
2 8 , 7  x ;  G i psköp f l e . 

Z wicke l f ü l lung aus schwach ani sotropem Opa l . 
( Probe LK 3 0 ) ; + Po l . ;  9 7 , 5  x ;  Lüner K r inne . 
Dunk le Fuge aus schwach ani sotropem Opa l . 
( Pr obe LK 3 0 ) ; + Po l . ;  9 7 , 5  x ; Lüner K r i nne . 

Karbonatb l a s ten , zu rund l i chen Körnern durch 
Gips korrod i e r t . Die E l a s ten s ind auf Kos ten 
von f e i nkörnigen Dolom i t lagen durch S amme lkr i ­
s ta l l i s a t i o n  unter nur te i lwe i s er Au f z ehrung 
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des Dolom i t a l tb e s tand e s  g e spro ß t  ( s i ehe dunk l e  
Matr ix ) . ( Probe G 2 2 ) ; + Po l . ; 1 1 5  x ;  Lüner 
Kri nne . 
Wie F ig . 3 ,  aber bei nur e inem Polar i s a tor : 
( Probe G 2 2 ) ; 1 Po l . ; 1 1 5  x ;  Lüner Kri nne . 

Karbona tpf las ter m i t  p igmen t f r e i en Anwachs­
s ä  um en . ( Probe F 2 5 )  ; 1 P o l . ; 2 8 , 7 x ; Gips­
köpf l e . 
K le i nhöh l e  m i t  wand s tänd i g em G i ps z ement . 
( Probe G 2 8 ) ; + Po l . ; 2 8 , 7  x ;  E Gipsköpf l e . 
Fe inkörniger G i p s , auf d em größere G ip s id io ­
b l as ten au fwacasen , d i e  das  P igment v o r  s ic h  
h e r  s c hieben b zw .  an d e n  Kr i s ta l lgren z en 
anre i cher n . Links b l e i bt e i n  Re s t lumen erha l ­
ten . ( Probe L K  8 ) ; 1 P o l . ; 9 7 , 5  x ;  Lüner 
Krinne . 

Wie F ig . 3 ,  aber b e i  gekr e u z ten Polari sator en . 
( Probe LK 8 ) ; + Po l . ;  9 7 , 5  x ;  Lliner Krinne . 
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Ein Beitrag zur rnitteltriadischen 

Mikrofauna von Recoaro und 

(Vicentin, Italien) 

von H. Mostler
+) 

in memoriam Prof. Dr. Riccardo ASSERE'I'O 

Zusammenfassung 

Tretto 

Im Zuge der mikrofaunistischen Bearbeitung der Vicentinischen 
Mitteltrias konnten erstmals die als Obere Peresschichten zu 
bezeichnenden roten Siltsteine, roten Mergel mit Sandsteinein­
lagerungen und ortsweise Konglomeratlagen in das Pelson einge­
stuft werden. Somit umfaßt das Pelson den Brachiopodenkalk 
( = Recoarokalk) und die Oberen Peresschichteri, z:T. sogar noch 

den basalsten Teil der Sturiakalke, was aber zunächst nur für 
das Gebiet um Tretto zutrifft. 

Ermöglicht haben diese Einstufung vor al�em die reichen Faunen, 
bestehend aus Holothurienskleriten, die einerseits der levis­
assemblage-Zone (Pelson) und andererseits der consonus-assem­
blage-Zone (Unterillyr = trinodosus-Zone) angehören. 

Aus der levis-Zone wurden neue Formarten bekanntgemacht und 
systematisch beschrieben. Es handelt sich um Tetravirga ? sp. 
(n.sp. A), Calclamna trettoensis n.sp. und Priscopedatus con­
cameratus n.sp. Die Conodonten in den Sturiakalken sind spär­
lich vertreten, und obwohl Plattformconodonten nachgewiesen 
wurden, war mit deren Hilfe eine genauere stratigraphische Ein­
ordnung der Sturiakalke nicht möglich. 

Wichtig erscheint es noch, darauf hinzuweisen, daß in den 
Sturiakalken neben den Holothurien an Echinodermaten nur noch 

+)
Anschrift des Verfassers: Univ.-Prof. Dr. helfried Mostler, 
Institut für Geologie und Paläontologie, Universitätsstr. 4, 
A-6020 Innsbruck 
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Ein Beitrag zur mitteltriadischen 
Mikrofauna von Recoaro und 

(Vicentin, Italien) 

von H. Mo s tler+) 

i n  me mo r i am Prof. Dr . Ricc ardo ASS ERE'I'O 

Z u s amme n f a s sung 

Tretto 

Im Z uge der mikrofaun i s t i s c h e n  Be arbe i tung der V i c ent i n i s c h e n  
Mi t t e l t r i a s  konnten e r s tmals d i e  a l s  O b e r e  P e r e s s c h i c h ten z u  
be z e i c hnenden r o t e n  S i l t s t e i ne, r o t e n  Mergel mi t Sand s te i n e i n ­
lag erungen und ortswe i s e  Konglome r a t l ag e n  i n  d a s  P e l s on e i ng e ­
s tu f t werden. Somit umf a ß t  d a s  P e l so n  d e n  Brach iopodenka l k  
( = Re coarokalk) und d i e  O b e r e n  Pere s s c h i c hten, z .'l'. sogar noch 

d e n  basalsten Teil der S tu r i a kalke, wa s aber zunäch s t  nur f ü r  
d a s  Geb i e t  um T r e tto z u t r i fft. ! .Ermög l i ch t  haben d i e s e  Ei n s tu fung vor a l le m d i e  r e i chen Fau n e n ,  
be s t e he nd aus Ho l o thu r i e n s kle r i t en, d i e  e i n e r s e i t s  der lev i s ­
a s s e mblag e - Z one (P e l s on) und and erer s e i t s  d e r  consonu s - a s s e m­
blag e- Z one (Un t e r i l lyr = tr i nodo s u s - Z one) angehören. 

Au s d e r  lev i s - Z on e  wu rden neue Forma r t e n  bekann tg emacht und 
s y s tema t i s c h  b e s chr ieben. Es hand elt s i ch um Tetravirga ? sp. 
(n.sp. A), Calclamna trettoensis n.sp. und Priscopedatus con­

cameratus n.s p. D i e  Conodonten i n  den S tur i a k a lken s i nd spär­
l i c h  v e r t r e ten, und obwoh l Pla t t f ormconodonten nachgew i e s en 
wu rden, wa r mit deren Hi l f e  e i n e  genauere s tr a t i g raph i s c h e  Ein­
ordnung d er S tur i ak a l ke n i ch t  möglich. 

Wichtig e r s c h e i n t  e s  noch, darauf h i n z uwe i s e n, d a ß  i n  den 
S tu r i a kalken neben den Holothur i en an E c h i noderma ten nur noch 

+)An s ch r i f t  des Ver f a s s e r s : U n i v .- P ro f .  D r .  Belf r i ed Mo s tle r ,  
I n s t i tu t  f ü r  Geo log i e  u n d  P aläontolo g i e, U n i ve r s i tä t s s tr .  4, 
A- 6020 I nn sbruck 
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Oph iuren u nd Bc h i n i d e n  nach z uwe i s e n  war en, während ·cr ino iden 
völlig f ehlen. Die Por i f eren s in d  im Vergle i c h  z u  d e n  B r a c h io­
pode nkalk e n  nur du r c h  S p iculae von K a lk s chwämme n  v e r t r e t e n. 

· D e r  S p i t z k alk, d er den Stu r i a kalk (z. T. r e c h t  unter s c h i edli c h  
a u s g eb i ldet) d i r e k t  überlag e r t, g ehör t e i ndeu t ig dem I llyr a n ,  
w i e  d i e s  s chon ASSERETO 1973 voll erkannt h a t ,  u nd d u r c h  fJJ.ega­
f au n e n  b e s te n s  belegen konn te. Da der S p i t z k alk ohne H i a t u s  
d e n  S tur i a kalk überlag e r t, le t z terer hochpelso n i s chen b i s  t i e f ­
i lly r i s chen Alt e r s  i s t  (ba s ale r tr inodo s u s -Hor i z on t), kann kaum 
Z we i f el b e s tehen, d a ß  der S p i t z kalk z u  e i n em n i c h t  g e r i ng e n  
T e il n o c h  d e r  t r i nodo s u s - Zone a ng ehör t. U m  d i e  Alt er s e i n s tu fu ng 
d e s  S p i t z kalk e s ,  d er von EPT IN G et al. 197 6 i n  d a s  Unterlad i n  
g e s tellt wu rde, a b z uklär en, wurd e n  auch noc h d i e  hangenden 
Nodo su s - S c h i c h t e n  ebenso e i ne r  m i k r o f au n i s t i s chen Analy s e  u n t e r ­
z o g e n, wo z u  a u c h  d i e  Spalten füllungen der S p i t z kalk e  e in er s e i t s  
b z w. d i e  plomb i erten P a läokar s t f orme n  anderer s e i t s  i n  d i e  U n t e r ­
s u c hung e n  m i t  e i ng e f lo s s en s ind. D i e  Spalten f üllu ng e n  haben 
d i e s elbe F au n a  erbracht wir die u nmi t telbar d a rüber f olgend e n  
N od o su s - S c h i chten,  die mögli cherwe i s e  sogar noch d em Grenzbe­
r e i ch zwi s c he n  t r i nodo s u s - Zone u nd b a s aler av i s i a nu s - Zone ange­
hör e n  könnt e n. Eine g enaue Abklärung h i n s i ch tli c h  d e r  beiden 
Z one n konnte nicht e r r e i ch t  wer d e n. Jed e n f alls g e hören d i e  
b a s alen N odo s u s - S c h i chten i n  jenen Bere i chen, i n  welc h e n  d i e  
S ed imen t a t i o n  ohne we s e n tli che Unterbrechung for t s e t z t e (d i e  
S p alten f üllung wurde als e i n e  submar i n e, vergle i chbar m i t  jen e n  
d e r  Halls t ä t·ter K a lk e  g ed eu te t) , i n  d a s  Oberan i s ,  wom i t  auch 
h i er die Au f f a s sung ASSERETOs b e s t ä t i g t  werd e n  konnte. D o r t  wo 
es jedoch z u r  Heraus h ebung (Emer s i on) k am, transgr ed i e r en di e 
N o d o s u s - S c h i c h te n  e r s t  z u r  Z e i t  der hohen r e i t z i - Z one.  

D i e  Mikrof aunen s owohl d e s  höher en Oberan i s  (av i s i a nu s - Z one) 
als a u c h  je ne d e s  U n t erlad i n s  s in d  b e s onde r s  r e i c h  a n  K i e s el­
s p i c ula e, au f d ie i n  d i e s er S tud i e  näher e ingegangen w i rd. 
F olg end e Por i f e r e n  h aben zur Ober an i s i s c he n  und unterlad i n i ­
s c hen·Z e i t  d a s  Becken im Raum v o n  Re coar o/ S c h i o/Po s i n a  b e s i e ­
d elt: D emo spong ea (Po e c i los c le r i d a, E p i pola s ida, Chor i s t id a  
u n d  L i th i s t ida) u n d  Hexa c t i nellida (Ly s s ak ida u nd D i ctyida). 

S ummary 

In the cou r s e  of a microfaun i s t i c  examina t ion of the V i ce n t i n i c  
M iddle t r i a s s i e  for t h e  f ir s t  t ime i t  wa s po s s i ble t o  c la s s i fy 
the red marl w i t h  sands tone lay e r s  and loc a l  conglomerate 
len s e s  (" Ober e  P e r e s s c h i chten " )  a s  be±ng o f  P els on i a n  o r i gi n. 
Thu s, t h e  Pels o ni an i nclude s " Br a c h i opodenkalk " (= " Recoaro­
k a lk " ), the " Obere Peres s ch i c h ten " and to a c e r t a i n  d eg r e e  
e v e n  t h e  mo s t  ba s a l  par t  of t h e  " S tur i akalk " ( so far only 
v ali d f o r  the area around T r e t to) . 

T h i s  c la s s i f i c a t ion i s  ma inly ba s ed upon the r i c h  f auna con­
s i s t i ng o f  Holothu r i a n  s c le r i te s ,  wh i c h  belong to bo t h  lev i s  
a s s emblag e z one (P elson i an) and consonus a s s emblage z on e  
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(Lower I llyrian = trinod o s u s - z one) . 

I n  the lev i s - z one we found new form s pec ies and c la s s i f i ed 
them a s  Tetravirga ? s p . (n . s p . A), Calclamna trettoensis n . s p .  

-u nd Priscopedatus concameratus n . s p .  Conodo n t s  are s c arc ely 
represen ted i n  the " S turiakalk" and although there wa s ev idence 
of pla t form conodon t s  we d id not succeed i n  reachtng a n  exa c t  
Stra t i graph i e  cla s s i f i c a t i on o f  the " S turiakalk " . 

I t  s eems important to po i nt out, however, that a s  far a s  the 
E c h i noderma t a  are c on c erned bes ides Helo t hurians i n  the " S turia­
k alk " we only f ind ev i denc e  o f  Oph iuri a n s  and E c h i n o i d s ,  v1herea s 
Cri n o i d s  are la c k i ng completely . As c ompared to the " Bra c h i podeh­
k alk" Pori f era are only to be found in the form of s p i c ules of 
c a lc i s po nges . 
The " S p i t z kalka wh i c h  overlies the " S turi akalk " (in some part s 
g rea tly vary i ng i n  forma t i on) i s  wi thout a ny doubt I llyri an, a s  
ASSERETO clearly s ta ted o n  proved b y  means o f  meg a fauna a s  
early a s  1973. 

As " S p i t z ka lk "  overlies the " S turiak alk " w i t hou t h i atu s and 
the latter is of Upper Pelsonian to Lower Illyri an age, there 
c an hardly be any d oubt that to qu i te a large d egree the 
" S turiakalk "  s t ill belongs to t he trinodosu s - z o ne .  In order to 
f in d  o u t  the age o f  t h e  " Sp i tzka lk " - plaed i n  t he Lower Lad i n i a n  
b y  EPTING e t  al . (197 6 )  - t h e  overly ing " Nodo s u s - S c h i c hten " 
were also sub jec ted to mi cro f aun i s t ic analy s i s  w i th the f i s s ure 
f illi ng s of t h e  " Sp i t z k alk "  on the one h and and t he paleo c av i ty 
f i lli n g s  on the od t her hand bei n g  i nc luded i n  t h i s  analy s i s . 
The f i s s ure filling s showed the s ame fauna a s  the overly ing 
" N odo s u s - S c h i c ht en " , wh i c h  might even be part o f  a bound ary 
between the tri nodo s u s - z one a nd the ba s al av i s i a nu s - z one . As 
f a r  as these two z ones are concerned we could not reac h  a 
c lear resu lt . Bu t i t  i s  c erta i n  that those z ones where Sed i ­
men t a t ion cont inued without any ma jor i n terruptions d a te back 
t o  the Upper An i s i a n  (the f i s s ure f i lling wa s thought to be 
s ubmarine, s im i lar to that o f  the " H alls tätter Kalk " ), wh i c h  
a g a i n  conforms ASSERETO ' s  v i ew .  I n  t h e  c a s e  o f  an emers i on, 
h owever, the " Nodo s u s - S c h i ch t en "  do not tra n sgres s bef ore t h!2 
t ime of the upper rei t z i - z o n e .  

I n  both the h i gher Upper An i s ia n  a n d  the Lower Lad i n i a n  t h e  
m i c ro f auna c o n ta i n s  a great number o f  s i lic iou s spicules, wh i c h  
are d ealt w i t h  c lo sely i n  th i s  pa per . T h e  following Pori f era were 
pres ent i n  the ba s i n  of Rec o aro / S c h io/Po s i na during the Upper 
A n i s i a n  and Lower Lad i n i a n : Demo spongea (Poec ilo s c leri da, 
E p i pola s ida, Chori s t ida and L i t h i s t ida) and Hex a c t i n ellida 
(Ly s s akida a nd D i c ty id a) . 

Ri a s sunto 

N el c orso delle ricerche riguard a n t i  u n i ta med iotri a s stehe 
d elle Prealp i  V i cen t i ne, e s ta to per la prima volta po s s i b i le 
a s s egnare al Pelson i c o  la Forma z ione da denomi riare " P eres s c h i c h ­
ten "  superiori, comprendente le s i lt i t i  ro s se, le marne ugu a l-
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men t e  d i  e o l o r e  r o s s o  eon i n t e re a l a z ion i d i  arenar ie e g l i  
s tr a t i  eong lomera t i e i  pr e s e n t i  a luogh i . D i  e on s egue n z a  i l  
P e l son ieo eompr e nd e  i l  Ca leare a Braeh i opod i ( = Ca leare d i  
Re eoaro) e d  i "P e r e s s e h i e hten " super i o r i  e par z ia lmente l a  
b a s e  d e l l e  For mazione a Stur i a . 

Q u e s ta d a t a z ione e s ta t a  f a e i l i ta t a  sopra ttu tto d a l l a  r i e e a  
f auna a s e l e r i t i  d i  O l o tur i e  appar tententi a d u e  e e no z one : 
l ev i s  (P e l sonieo) e eon sonu s (Il l i r ieo i n f er iore = Z on a  a 
t r i nodo s u s ) . 

N e l la Ceno z ona a l ev i s  sono s t a t e  r i eono s e i u t e  nuove spee i e  ehe 
v engono d e s e r i tte. Si tratta d i  Tetravirga ? s p . (n . sp . A), 
Calclamna trettoensis n . sp .  e Priscopedatus concameratus n . sp . ·  
La pr e s e n z a  d i  Conodo n t i  ne l l a Forma z ione a S tu r i a  e piuttosto 
r a r a  e, pur avendo r i ntrace i a t i  Conodon t i  a p i a t tafor ma, non 
e s tato po s s i b i l e  e o l  loro a iu to una pr e c i s a  d a t a z ione d e i  
e a l e ar i i n  paro l a . 

C i  s embr a  i mportante la eon s t a t a z ione ehe i e a l e a r i  d e l l a  
F o rma z i on e  a S tur i a  eon tengano, p e r  qua n to r i guarda g l i  E e h i no­
d ermi, a l t r e  a l l e  O l o tu r i e  anche Of iure ed Eeh i n i d i  men tre i 
C r i no i d i  sono t o ta l me n t e  a s s e nt i . I P or i f e r i ,  s e  s i  f a  un· 
e o n f ronto eon i C a l c a r i  a Braehi opod i ,  sono pre s e n t i  solo eon 
s p i e o l e  di spugne e a l caree . 

Il C a l e a r e  d i  M. S p i t z ,  sopr a s ta n t e  a l la Forma z ione a S tur i a  
(e he p r e s e n t a  s e n s i b i l i  var i a z ion i), a ppa r t i en e  e h i a r amen t e  

a l l ' Il l i r i c o  eome ASSERETO g i a ne l 1973 p o t e  r i eono s e e r e  e _ 
doeume n t a r e  per me z z o  d i  meg a f a un e . D a to e h e  i l  C a l e a r e  d i  
M. S p i t z  r i eopre s e n z a  a l cun h i a tu s l a  Forma z i one a S t u r i a  d a  
a s s egnare a l  P e l sonieo auperiore - Il l i r i eo i n f e r iore (pa r t e  
b a s a l e  d e l l a Z ona a tr i nodosu s), e s e n z a  dubb i o  d a  r i tenere 
e h e  esso appar t e nga, per una par te non t r a s eu r ab i l e ,  aneora 
a l l a  Z ona a t r i nodo su s . Per ehiarire l ' e ta del C a l eare d i  M .  
S p i t z ,  a s s e gnato d a  EPTING e t  a l i i  n e l 1976 a l  Lad in i co i n f e r i or e ,  
e s tata s o t topo s t a a d  un'ana l i s i  mi e roseopiea a n e h e  l a  par te 
s ommi t a l e  d e l l a  " Forma z ione a nodo su s "  non t r a s eu r ando di e s ami ­
n a r e  i r i emp i me nt i  s i a  d e l l e  f e s sura z i o n i  d e i  C a l e ar e  d i  M .  
S p i t z  ehe d e l l e  s tru tture pa l eocar�i�h e . Le f au n e  r e pe r i t e  n e i  
r i e mpimen t i  s o n o  ident i che a qu e l le-de l l a  Forma z ione a nod o s u s  
e h e  po tr ebbe appa r t ener e a l  l i mi te tra Z ona a tr i nodo s u s  e 
parte ba s a l e  d e l l a  Z o n a  ad av i s i anu s . Una pr e e i s a  iden t i f i ea z ione 
d e l le due z on e  non e s ta ta po s s i b i l e . In tu t t i  i mod i la parte 
b a s a le d e l l a Forma z i on e  a nodo s u s  appa r t i ene a que l l'a r e a  i n  
e u i  la s ed i me n t a z i one p o t e  proe edere s e n z a  i n terru z ioni d i  
r i l i evo (f e s s u r a z i on i  e r e l a t ivi r i empi men t i  s ono par agonab i l i  
a qu e l l i  p r e s e n t i  n e i  C a l c a r i  d i  Ha l l s t a t t) e ioe a l l ' An i s i co 
superiore . Anehe i n  qu e s to e a s o  trova eonferma l ' i n t erpreta z i one 
di ASS ERETO . T u t t av i a, i n  pr e s e n z a  di eme r s i on i ,  l a  Forma z ione 
a nodo s u s  t r a s g r ed i s e e  solo n e l l a  par t e  super iore d e l la Z ona 

Öu��t6z �tud io si oeeupa anehe ne l l e  mi e ro faune d e l l 'An i s ieo supe­
r i ore (Z ona ad av i s i a nu s )  e d i  qu e l l e  del Lad i n i eo i n f er iore 
a s s a i  r i e�he di s p i e o l e  d i  spugne . I s e guen t i  Por i f e r i  hanno 
popo la to al t e mpo d e l l , ' An i s i eo super iore e d e l  Lad i n i c o  i n f er i ore 
il bae ino d i  s ed i me n t a z ione ne l l a zona eompr e sa t r a  Recoaro/ 
Seh i o/P o s i na: D emo spongea (Poee i lo s e l er i da, E p i po l a s ida,  
Cho r i s t id a  e L i th i s t ida) e Hexae t i n e l l ida (Ly s sakida e D i c ty i da) . 



1. E i n l e itung u nd P rob l emste l l u ng 

I n  d e n  l etz te n  Jahren war au s d em Raum der V i centi n i s c h e n  T r i a s  
e i n  s ta r k e r  Au f s chwung s e d ime ntalogi s c h e r  Arbe ite n  z u  ve r z e i c h­
nen, wäh r e nd mi k ro f au n i s ti s che U nte r s uchung e n b i s h e r  so gut w i e  
a u s b l i eben+) . Ledig l i c h  MOSTLER 1976 hat s i ch m i t  d en Mikro­
f aunen, au s der unter a n i s i s c h e n  bzw . tief oberan i s i s ch e n  S c h i c ht­
fo l g e  von Recoaro s tammend, be f a ßt .  Es ga lt vor a l l em mit Hi l fe 
von Mikro f o s s i l i en, d i e  Grac i l i s - S ch i c hten, d i e  Bunte - Me r g e l ­
S e r i e  sowi e d i e  Brachiopodenka lke (Re c oaroka lke) i n  Ve r b i ndung 
mit d e r  ange f a l l enen Mega fauna chronolog i s c h e i n z uordnen. Wäh r end 
s ic h  d i e  ebenge nannten S c h i c htg l i eder r e c ht gut s tr atig raph i s ch 
e r f a s s e n  l i e ße n  (vom höher e n  Aegean bis i n  d a s  höhere P e l s on 
r e i c he nd), mußte es of f e n  b l e i b e n, i nw i ewe i t  d i e darüber f o l ­
g enden fo s s i l f r e i e n  roten S andste i ne, S i l ti te etc. (Obere 
P er e s s c h i chten) noch d em P e l s on oder s c hon d em ti e fe r e n  I l ly r  
z u zuordnen s ind . ·  

Nun i st e s  au fgrun d  von Mikrof o s s i l funden, d i e  a u s  d e n  d i e  
Oberen P e r e s s c h i c hten d i r ekt über l ag e rnden K a l ke n  s tammen, 
g e lungen, d i e s er Fr age näher z u  tr eten b z w. d i e s e  z um i nde s t  für 
den Ber e i c h  um d a s  Va l d i  C r eme, S c orte s chlucht und Tretto a b z u ­
k l ären . G l e i c h z e itig g e l a ng e s, für d a s selbe Are a l  auch Daten, 
das A l ter des S p i tz k a l ke s  betr e f f e nd, b e i zubringen . 

D i e  S p i tzka l ke wu rden von ASSERETO (1973: 226) i n  d a s  Obe r a n i s  
e i n g e s tu f t, während EP T I NG e t  a l. 1976 d i e s e  d e m  Unte r l ad i n  
z u s c h r i eben. E s  se i h i er g l e i c h  vorweggenommen, d a ß  a u c h  d i e  
M i k r o f aunen f ü r  e i ne s trati graph i s c he Ei nordnung i m  S i nne ASSE­
RETOs sprechen . Al l er d i n g s  möchte der Autor d i e s e  Au s s age nur 
auf e i n  eng beg r e n z te s  Gebi et b e s c hränkt w i s s e n ,  da die Vicen­
ti n i s che Trias durch e i nen mehrma l i gen Wech s e l  von S e d imentati on 
und Ero s i on gekenn z e i c hn et i st, und s omit das A lter e i n e s  
S c h i c htg l i ed e s  n u r  m i t  Vorb e h a l t  a u f  e i n  we i te r  e ntfernte s ,  
l i  tho l og i s c h  g l e i c h  a u s g e b i l dete s  übertragbar i s t·. F ü r  d i e  
A lter s e i ns tufung d e s  S p i tz k a l k e s  z . B .  i s t e i n e  R e i h e  v o n  F akto ­
r e n  abzuk l ä r en, d i e  g l e i c h  d amit b e g i nnen, d a ß  e s  o f f enbar g a r  
n i c ht immer k lar ist, wa s m a n  unte r  S p i t z k a l k  v e r s te h t; e i n e  
k l a r e  l i tho log i s che An sprache s c h e i nt a l so z u  f e h l e n . Bedingt 
d ur c h  den s tarken late r a l e n  F a z i e swechs e l, ausge l ö s t  durch syn ­
s ed ime ntäre Tekton i k, s c h e i n t  d i e S p i tz ka l k s ed imentation ver­
s c h i ede n z e i t l i c h  e i n z u s e tz en. Die e normen Mä chti gk e i ts s c hwan­
kungen gehen z. T. wen i g s te ns auf v e r s c h ieden s tarke Abtr agung 
z u rück, wodurch s i ch d i e  Z e i tspanne d e s  Spitzka l k s  von Ort zu 
Ort sehr wand e l t. Die g e r i ngmächtigen, o f t  i s o l i e rt e r s c he i nen­
den S p i tz k a lk e  könnte n auch Ruts c hka l kb löcke d a r s te l l e n ,  d i e  
n u n  i n  e iner f ür s i e  f r emden Matr i x  s c hwimmen, d . h .  e i n e  z e i t­
l i c h e  Erfa s s ung der Unter- und Übe r lagerung d i e s e r  würde z u  

+)I n  jü ngste r  Z e it wu rden a u s  d e n  Nodos u s - S c h i chten von Tretto 
(Vi c entin) auch Conodonte n  (P . M I ETTO & M .  P ETRON I 1979) und 
Rad i o la r i e n  (DUMITRI CA 1978) b e s c hr i ebe n . 
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e i n er s trati graph i s c h e n  Fehle i n s tu fung führen . Au s d i e s em Grund 
s e i  im f olg enden a u f  d i e  Problemati k  e ingeg angen, d i e  s i ch 
z un äch� t e i ner s trati g r aph i s chen Bearb e itung i n  der V i c e nti n i ­
s chen Tr i a s  e ntg eg e n s tellt . 

D a s  Vi c enti n i s che Tr i a sgebirg e  wurde s c hon 1 901 VON TORNQU I ST 
i n  hervorragender We i s e monograph i s c h  bearbe i tet . TORNQ U I S T  h at 
i n  minuti ö s er Kle i na rbe it d i e  S c h i chtfolg e  d e s  Vi c entin analy­
s i ert, so daß dem heute nur wen i g  h i n z u z u f üg e n  i st .  Der Ver f a s ­
s e r  h a t  d i e  b e i d e n  u nter Abb . 1 darges tellten P r o f ile nach 
TORN QU I S T s  B e s c h re i bungen e r s tellt, da sie nac h wi e vor d i e  
Grundlage f ü r  d i e  S trati graphi e  d e s  V i centi n i s ch e n  Raume s d a r ­
s telle n . Obwohl TORNQU I ST um d i e  Emers ionen i m  V i centin wußte , 
u n d  obwohl er von ti e f  e i ngre i f enden Abtragungen i n  der Mi ttel­
tr i a s  b e r i c htete, nahm er doch ab der b a s ale n  Tri a s  h i nauf b i s  
z u  d e n  lad i n i s chen Vulk a n i te n  e i n e  meh r  oder minder konti nu i e r ­
l i c h e  S e d i mentation a n ; d i e s  korrunt zumind e st a u f g rund d e s  z e i t­
li chen Gle i c h s e t z e n s  von Stu r i ak a lk, S p i t z kalk und Nodo s u s ­
S c h ichten zwi s c he n  Recoaro u n d  Tre tto zum Au sdruck . Für i h n  i st 
v i e lmehr d i e  zwi s c he n  ladin i s ch e n  Vulk a n i te n  und Hauptdolomits e ­
d i mentati on a u f tr etende Emers ion spha s e  ents ch e i dend u n d  gut 
nachwe i s ba r, während die s trati g r aph i s c h  ti e f e r lieg enden Eme r ­
s i onen f ü r  i h n  n i cht o d e r  k aum g r e i f b a r  waren . Au f f allend s i nd 
auch TORNQUI S T s  V e rgle i che zwi s c h e n  S p i t z ka lk und dem unte r e n  
Marmoladak alk, wa s i h n  s chli eßli ch auch b e i  d er E i n stu f ung d e s  
S p i tzk alk e s  i n  das Ladin (re i tz i - Z one) le nkte . Daraus korrunt 
k lar zum Au sdruck, daß er e i n z elne S e d i mentabf olg e n  über w e i te 
Räume h i nweg als z e i tgle iche E r e i gn i s s e  b e tr a chtete, obwohl e r  
b e i spi elswe i s e  b e i  der Besprechung der Mitteltr i a s  i m  Raum 
T r etto den s ta�k e n  Faz i e swec h s e l  auf eng s tem Geb i et au f z e igte . 

G e r ade . durch meh rph a s i g  ablauf ende Eme r s ionen mü s s e n  w i r  von 
dem sta r re n  S c h ema der s tratigraph i s ch e n  Gl�eder ung Ab stand 
g ewinnen und n i cht mit Gewalt v e r s u chen, i n  gle i c h  ausgebild eten 
S ed imentpakete n  e i n  g le i c h z e itiges E r e i gn i s  z u  s ehen . Z um b e s s e ­
re n Ver s tä nd n i s  s e i  n u n  im folgenden a u f  d i e  meh r f ac h  ange­
sproch enen Emer s i on e n  e i ngeg angen . 

MO STLE R  ( 1976 : 4) konnte na c hwe i s e n, daß e i n  T e i l  der Camp i ller 
S c h i chten von Recoaro e iner Untera n i s i s ch e n  (unte r e s  Aegean) 
Abtragung zum Op f e r  f i el . Derarti ge,  annähernd z e i tgle i che 
E me r s i onen sind auch au s T e i len d e r  Südtiroler Dolomiten 
b e kannt g eword e n . 

D i e  näc h s tjüng e re Eme r s i onsph a s e  haben BARB I ER! et al . ( 1976: 
528 ) am Top d e r  pels on i s chen Brachiopo.denka lk e (Re coarok alk) 
e n td ec kt . E i n e  örtlich deutli ch erkennbare E r o s i o n s f läche belegt 
d i e  Herau s h ebung d e r  mari nen Flachwa s s e r ablag erungen aus dem 
S e d imentati on sbere i ch . Die mit Baryt g e füllten T a s chen und Spal­
ten, d i e  v e r s ch i eden ti e f  i n  den Recoarokalk e i ng r e i f en, s i nd 
mögli cherwe i s e  eben s o  w i e  d i e  Dolomi ti s i erung und e i nhergehende 
V e rk i e s elung m i t  d i e s em Ere ign i s  i n  Verb i ndung z u  b r i ngen . 

N a c h  d e n s elb e n  Autoren sollen d i e  rote n S a nd ste i ne, S i ltite u nd 
Konglomerate vom Typ Tre�to (kontinentale F a z i e s  = Obere 
P e r e s s c h i chte n ; s i ehe BECHSTÄDT & B RAN DNE R, 1971 ) im Hangend e n  
durch e i n e  E r o s ion sober f läche gekenn z e i c�n et s e i n. D i e  in d i es er 
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S e r i e  a u f tr e tend e n  Kong l omerate wei s e n  a u f  e i n e  Ero s i on im 
H i n ter l a nd h i n, d i e  s i c h ti ef i n  den nahen U nte rgrund h i n e i n ­
a r b e itete (auc h  P erm i st n o c h  a u fg e a rbe i tet) . 

Betrachtet man zunächst nur d i e  dre i .h i er genannten Eme r s ionen, 
so muß man�s i c h d e s s e n  bewußt s e i n, daß e s  s i c h h i eb e i  eher um 
l o k a l e  Er e i gn i s s e  hand e l te, d i e  s i ch jedoch h i n s i c htl i c h  der 
Intensität rasch ändern können ; da s s e l be dür fte f ü r  die Z e it­
dauer derErmer s i on zutr e f f e n . Ra um, Z e it undinte n s i tät der 
Emer s i onen s i nd a l l z u s tarken Veränd erungen au s g e s etzt, als daß 
anhand eines Pr-o f i l s We sent l i che s a u sg e s agt werden könnte ; e i n e  
P ro f i l s äu l e  w i rd daher imm e r  nur e i nen Te i l a spekt vermitte l n  
können . Nun i s t  e s  a b e r  Z i e l  e i n e r  b i o s tr ati g r aph i schen Unte r ­
s u c hung, d i e  i m  Z u ge der Eme r s i onsphasen a u f tr etenden S c h i c ht­
iü c k e n  a ltersmäßig exakt fe stz u l egen . Während s i c h d i e s  für d e n  
Z e i tab s chn i tt z w i s chen d e n  we r f ener S c h i c hte n und Graci l i s ­
S c hi chten noch e i n i g e rmaßen gut durchführen läßt, hat man f ü r  
jene Ero s i onsph a s e, we l cher d e r  obere T e i l d e s  Recoaroka l k e s  
z um Opf e r  f i e l ,  w e n i g  Chanc e . H i er s c h e int d i e  Z e i t  d e s  S c h i c ht­
a u s f a l l s  g e r i ng e r  zu s e i n  a l s  m i t  H i l f e  von Z onen- und Su�onen­
f os s i l i en n a c h z uwe i s e n i s t .  Hier könnte n nur s pe z i e l l e  Faunen­
ver g l e i c h e  l ok a l er .N a tu r  we i te rh e l f en . N o c h  s chwi e r i g e r  i st e s ,  
d i e  Z e i tdauer d e r  Ero s i onsphase i m  Hange ndg l i ed d e r  Oberen 
P e r e s s c h i chten in den Gr i f f  zu bekommen, h a nd e l t  e s  s i c h  h i eb e i  
d o c h  größtente i l s  s e l b s t  um e i n e  konti n enta l e  F a z i e s . Er st auf 
d em Umweg über d i e  S tu r i akalke, d i e  d i e  P e r e s s c h i c hten übe r la ­
g e r n, i s t  e s  mög l i ch, e i nen Anh a l tspunkt h i e f ü r  z u  e r l a ngen, 
zuma l, w i e  w i r  noch s ehen werden, d i e s e  r e i ch e  Mikrof aunen e nt­
h a l ten . 

S i nd d i e  h i er genannte n  Ve r h ä l tn i s s e  noch l e i cht überb l i ckbar, 
so s ind d i e  f o lg enden, was die Eme r s i on sd auer betr i f f t, s chon 
we s entl i ch s chwe r e r  z u  e r f a s s e n . Lassen w i r  zunächst die Mädh ­
ti g k e i ts s c hwa nkungen und d i e  Frage na c h  d em g le i c h z e i tigen 
Ein s etz e n  der S p i tzka l ke außer Acht, s o  hat die e r s te ,  s i c h e r  
s tä r k s te �m e r s ion s pha s e  zwe i f e l l os d e n  S p i t z k a l k  e r f aßt . N ac h  
BARBIERI et a l .  1977 h a nd e l t  e s  s i c h u m  e in e ,  den g a n z e n  S p i t z ­
k a l k  überg r e i f ende Ero s i ons f läche . D i e s e  i s t g e ke n n z e i chnet 
durch Spa l te n  und Hohlr äume, die mit Br e c c i en, nur aus S p i t z k a l k  
b e s tehend, g e fü l lt s in d . I n  k l e i n e r e n  Spa lten s i nd e s  von o b e n  
e i ng e s c hwemmte Lö sung s rü c k s tände . B e i d e  genan nte n Er s c h e inungen 
werden als Z eugen f ü r  P a läok a r s t  g ewertet . 

BARBIERI e t al . . 1977 f ühren d i e  stark v ar i i er ende Mächti gk e i t  
d e r  Sp i t z k a l k e  a u f  d i e  ver s c h i ed e n  s tarke Ero s ion stätigke i t  
zurück und ver s u c hen, über d i e  Mäc hti g k e i t  e i n e  Be z i ehung zwi ­
s c h e n  Nodo s u s - S c h i c hten und S p i tz k a l ken h e r z u ste l l e n . D i e  b e i ­
d e n  f o l g enden P ro f i l e  s o l len d e r en Vo r s te l lungen dokumenti e r e n  
(Abb . 2) . 

F ü r  d i e  mäc hti g e n  S p itz kalk e ,  d i e  von ger i ngmächtig e n  N odo s u s ­
S c h i chte n  ü be r l agert werden, nehmen d i e  erwähnte n Autoren e in e  
Hoch l ag e  a n, währ end jene S p i t z k a l k e ,  deren Mächti g k e i t  s eh r  
g e r i ng i s t, Ab s enkung sber e i c h en z ug eord net werden, z uma l ü b e r  
i h n e n  mächti g e  Nodosu s - S c hi chten s ed ime nti eren,  d i e  s i ch v o r ­
n e hm l i c h  au s Abtr agung sproduk·teh von S p i tz k a l k e n  u nd Vu l k a n i te n  
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S tr a t i gr a ph i s che Be z i ehung zwi schen den Sp i t z k alk e n  und den 
Nodo s u s - S c h ichten . 1 - lad i n i s c h e  Vulkani te, 2 - B r e c c ien, a u s  
S p i t z k alke n  und Nodo s u s - S c h i ch te n  b e s t e hen 'd ,  3 - Obere K nolle n ­
kalke, 4 - Konglomer a t e i n s c haltungen, 5 - S a nd s te i n e ,  " P i e tra­
v e rd e " -Lagen e tc . ,  6 - Unterer Knollenkalk d e r  Nodo s u s - S c h i ch t e n ,  
7 - Brec c i e n, n u r  aus S p i t zkalkkomponenten b e s tehend ,  8 - S p i t z ­
kalk, 9 - S tu r i akalk ,  10 - Emer s ionen . 

z u s ammen s e t z e n . Warum g erade d i e  n a c h  An s i ch t  von BARB I E RT e t  
a l .  1 977 r a s ch abg e s unkenen S _pi t z kalk e  s e hr t i e f  von d e r  Eros ion 
abge tr�g e n  werden sollten, die i c h  Hoc hlage b e f i ndlic hen n i ch t  
od e r  n u r  w e n i g ,  w o  d o c h  dort d i e  E r o s ion a m  s tä r k s ten ang r e i f e n  
kann, i s t'd em Ver f a s s e r  ebenso unbegr e i f li c h'wi e · d i e  Ablehnung 
d er vo n EPTING e t  al. 1 976 v e r t r e tenen Me inung, daß d i e  mäc h t i ­
g e n  Nodosu s - S c h i c h ten dur c h  Sub s id e n z  e n tlang syn s ed imentärer 
Brüche e n t s tanden s e i e n . · 

Bed i n g t  durch Emer s i onen, d i e  s i ch zwi s c hen S p i t z kalk und 
Nodo s u s - S c h i c h ten e i n er s e i t s  b z w .  Nodo s u s - S c h i ch t e n  und hoc h ­
lad i n i s c hen Vulk a n i t e n  and e re r s e i t s  e r e i g ne t e n  u nd darüber 
h i na u s  noch au f g e arbe i te t e  Sp i t z k alk e und Vulkani t e  am Au fbau 
der Nodo s u s - S c h i chten t e i lhaben, muß all d i e s e n  Fakten Rechnung 
trag end d e n  Nodo s u s - S c h i c h t en ver s c h i ed e n e s  Alt e r  zu komme n .  D i e  
f olg ende Abb i ldung (Abb . 3) i n f crm i er t  i n  übe r s i ch tlicher Form 
darübe r . 

G r e i f t  man nochmals d i e  An s i c h t  von BARB I E R! et a l .  ( 1 977) au f ,  
i n  welcher den mäch t i g e n  S p i t z kalke n  e i n e  Hoc hlag e z u komm t ,  
we i l  g e r i ngmäc h t ig e  Nodo su s - S c h i c h t e n  d i e s e  überlag e r n, so 
haben d i e s e  Au tor en mit der eben erwä h n te n  E rklär ung über sehen, 
daß e s  s i c h  h i eb e i  um zwe i Ak te hand eln muß . D e r  mäc h t i g e  Sp i t z ­
kalk war nur für kur z e  Z e i t  d e r  E ro s i on ausge s e t z t (er s te Eme r ­
s ion) und wurde d anach r a s c h  abg e s e nkt, gelang te som i t  i n  d e n  
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S ed imentati onsbere i ch d e r  Nodo s u s - S c h i c hten . E i n e neuerlich e  
H e raush e bung (BARBI E R! et al . 1971: 529 s e h e n  i n  d e n  hochlad i ­
n i s c hen Vulk a n i te n  subae r i s c h e  P r odukte) f ührt z u r  D e z im i e rung 
der Bu c h e n s te i n er S c h i c hten (zwe i te Emer s i onspha s e) u nd dann 
e r s t  wu rden d i e s e  unte r  suba e r i s chen Bed ingungen von d e n  Vulk a ­
n i te n  z ug ed e ckt (s i eh e  da zu Abb . 3 ,  P r o f i ls äule B). N a c h  u n s e r e n  
U n te r su c hu ng en (BRAN DNER & MOSTLE R, i n  Vo rbe r e itung) s c h e i n t  e s  
jed och, daß T e i le vom Spitzkalk n i cht herausg ehoben wurden, 
sondern nu r s ubma r i n e  Spalten aufwe i s en, a nalog d e n  Spalten i n  
d e n  Hallstä tter K a lken, denn d i e  M i k r o f aun a i n  d e n  Spalte n ent­
s pr i cht n ic h t  nur völlig jen e r  der über lager nqen Nodosu s - S c h i c h ­
te n, sond e r n  hat a u c h  n o c h  an i s i s c he s Alter (s i e h e  Abb. 3, 
P r o f ils äule A) . 

N a c hdem d i e  Vulkan ite höherlad i n i s c h e n  Alte r s  s i nd, d i e s e  aber 
i n  Verb indung mit d e n  Spitzkalk e n  als Au farbe i tung sprodukte in 
die Nodosu s - S c h i ch te n  e i nbe z og e n  s ind, kann jener Teil mit den 
Vulkanitkomponente �  n i cht älter als hoh e s  Lad i n  sein (s i e h e  
Abb . 3 ,  Pro f i ls äu le C) . 

M i t  zu d e n  jün g s te n  Ablager ung en z ählen d i e je n i g e n  Br e c c i en ­
hor i zonte, d i e  s i ch au s Spitzkalken, Nodo s u s - S c h i c hte n und 
Vu lkaniten z u s amme n s etzen . Es könnte s i c h  h i eb e i  um das jün g s te 
S c h i c htg lied übe rhaupt hand e ln, wenn der N achwe i s  g elingt, d a ß  
d i e  Nodo s u s - S c h i c hte n der P r o f ils äule C i n  Abb . 3 mit a m  Au f bau 
b ete iligt s ind . 

N a c hdem d i e  N odo s u s - S ch i chten s e hr r e i c h  an Mikro f o s s ili en s ind, 
wäre es durchaus d enkbar, daß man i n  Verbi ndung mit den eben 
erörterten Überleg ung e n  z u  e i n e r  guten z e i tli chen E r f a s sung der 
e i n z elnen Nodosu s - S c h i c htenber e i c he g ela ngen könnte. 

Ab s c hließe nd zu d i e s em Kapitel s e i en noc hmals a lle Emer s i onen 
i n  e i nem Fa z i e s b i ld dargestellt (s i eh e  Abb. 4). 

2 .  B emerkungen zur b i s h e r i gen stratig raph i s chen S ituation 

W i e ber eits e rwähnt, i st die Alter s f olg e im Raum von Recoaro 
b e z üglic h der ti e f er e n  Mitteltr i a s  dur ch MOSTLER 1976 we i tg e he nd 
abgeklärt. O f f e n  bli e b  nur d i e  Fr age nach d em Alter d er d i e  
pelson i s c he n  Br a c h i opodenkalk e  überlagernd e n  s i ltigen Mergel 
m i t  S and s te i n e i nlageru ngen, Dolom itlagen etc . (am b e s ten als 
Obere P er e s s c h i chten au s z uwe i s e n), örtli c h  auch konglomer atla­
g e n f ührend, w i e  d i e s  b e s onders im Raum Tretto zutr i f f t .  

TO RNQ U I S T  190 1 z ählt d i e se, w i e  alle folgend e n  Be arbe i ter, 
z ule tzt BARB I E R! et al.  1977, d em tr i nodo s u s -N iveau zu,  wob e i  
f ü r  e in e  d e r artige E i n stu fung d i e  Meg a f au n en d e s  Stu r i akalk e s  
h e r a ng e z ogen wurden, da d ie Oberen P e r e s s c h i c hte n'entweder völ­
lig fo s s i lf r e i  s i nd, od er i n f olg e extr emer Umwelte i n f lü s s e s eh r  
v er e i n z e lt s tr atig r a ph i s c h  n i cht verwertbare Fa z i e s f o s s i li e n  
li e f erten. D emn a c h  mußten d i e  Brac h i opodenkalk e  (Re coarokalk) 
zur Gän z e  d em P e lson zugerec hnet werd e n . MOSTLE R 1976 hat jedoch 
f ü r  die Oberen P e r e s s c h i c hten die Alte r s f r ag e  Pelson oder I llyr 
o f f e n  g e la s s e n. D i e  Qnte r s u c hung s e rgebn i s s e  d i e s er S tud i e  
konn ten n u n  d i e  Alte r s e i n stu fung d er Ober e n  P er e s s c h i c hten 
s owohl im G eb i et von Recoaro als auch in je n em von Tretto 
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abkl är e n. 

Wenn auch der S tu r i ak a lk d e n  Oberen P e r e s s ch i chten g l e i chg e s etz t 
wurd e, so haben i h n  a l l e  a u f  d em s tratigraph i s chen S e ktor arbe i ­
t-e nden Autoren (TORNQU I ST 190 1, ROSENBERG 196 8 ,  ASSERETO 1973) 
i n  d ie lr i n odosu s - Z on e  e i nle s tu f t, und um so mehr i s t  e s  verwun­
d e r l i ch; wa rum d i e  unm i tte bar d a rüber l i eg e nd e n  S p i t z ka l k e  
e i n e  d erart unte r s ch i ed l iche Ein s tu fung e r f a h r e n  haben. D i e  
F e h l e i n stu fung d e s  S p itzka l k e s  durch TORNQU I ST 190 1 wu rde n i cht 
u nm itte lbar von d e r  Fauna, die er a u s f ü hr l i ch b e s chr i eb, s e l b s t  
a u s g e l ö s t, sond e r n  v i e lme h r  a u s  Verg l e i chen mit d em Marmo l ad a ­
ka lk b zw. Übe r l egung e n, d i e  über lagernden Nod o s u s - S ch i chte n, 
d i e i n  das obe r e  F a s s a n  g e s te l lt wurd en, betr e f f e nd. Ohne d i e s e  
Ergebn i s s e  i n  i h r e r  s tr a ti graphi s ch e n  Reichwe i te z u  überprü f en, 
hat ROS EN BERG 196 8  i n  s e i n er Tabe l l e  d e n  Spitzka lk i n  das 
u nter e  F a s s a n  (r e i tz i - Z one)g e s te l lt. Eine kr iti s ch e  Durch s i cht 
der Faune n l i s te von TORNQU I ST erg i bt k e i n  e i n z i g e s  Fo s s i l  im 
S p i t z k a lk, d a s  für d i e  r e i tz i - Z o ne spr icht. AS S ERETO ( 1973 : 
228) hat nach e i g ener Au f s amm lung von Fo s s i l e n  im Spitz k a l k  
au fgrund d e s  Au f tr ete n s  v o n  Tetractinella trigonella und 
Mentzelia mentzeli ganz k la r  autz e�g e n  ko nnen, aa ß d e r  S p i t z ­
k a lk i n  d a s �s zu s te l l e n  i st ;  übr i g e n s  hat ASSERETO i n  d e r  
von i hm 196 8  e r s te l l ten Tab e l l e d i e S p i tz k a l k e  s chon dama l s  i n  
d a s  Obe r a n i s  g e stel l t. Trotz d i e s er K l ar s te l lung stu f e n  EPT IN G  
et a l � d e n  S p i t z k a l k  wi ed er i n  d a s  unte r e  Lad i n  e i n� 
d a ß  s i ch nun auch i n  jün g s te r  Z e i t  immer z we i  Me inungen gegen­
über stehen, z uma l BARB I ER! et a l .  1977 den An s i chten ASSERETOs 
f o lgen, im G eg e n s atz zu EPT I N G  et a l . , d i e  an der a lte n Au f ­
f a s s ung TORNQU I ST s  f e s tha l ten, wob e i  e rwähnt werden mu ß,  d a ß  
m i t  d em Unte r l ad i n  die r e i tz i - Z o n e  g eme i nt i s t u n d  n icht d i e  �s i anus-Z one, die n ach KO Z U R & r!lOSTLER 197 1 im Geg e n s atz zu 

S SERETO i n  d a s  Lad i n  g e s te l lt wu rde. 

D am i t  komm e n  wi r zu e i ner we i te r e n  pro b l emati s ch e n  Ei n s tu f ung, 
näm l i ch jener der Nodo s u s - S ch i chten (Buchen s te iner S ch i chten). 
Im l etz te n  Jahr z e hnt hat s i ch z we i f e l sohne her a u s g e s te l l t, d a ß  
d i e  Beckenentw i ck lung i n  Buchenste i n e r  Fa z i e s  s eh r  ver s ch i ed e n ­
z � itiq e i n s etzt (i n d er tr inodosu s - Z one,  i n  der av�s i a n u s - �one -
und reltz i - Z on e  - s i ehe h i e z u G. GAS SER 1978 ) . S chon 1968 z e i gt 
AS SERETO i n  d e n  Tabe l l en, Recoaro und Tretto betr e f f end, d a s  
E i n setz e n  der N odo s u s - Sch ichten (Buchenste i ner Sch ichten) etwa 
im mittl e r e n  Ber e ich d e s  Oberanis, d i e Z e it qu e r  durchgre i f e nd 
b i s  i n  d a s  alle rnochste Obera n i s .  Damit g eht au s d er Tabe l l e  
hervor, d a ß  ein Te1i der N odo s u s - S ch ichten d em Obe r a n i s  angehört 
und d i e s  begründ e t  ASSERETO ( 1973 : 228 ) auch m i t  d em Au f tr ete n 
von Beyrichites, Hun arites, Ptyc�ites, Semiornites und 
"Ceratites" z w. spr i ch t  e r  auc von e i nem a n i s o  lad i n i s ch e n  

lGr en zhor i z ont. Der Ha uptte i l der Nodo s u s - S cffTcnEeff (und h i er 
s i nd d i e  durchg ehenden Kno l l enka l k f o l g e n  g eme i nt) g ehört z we i ­
f e l los d em U nter lad i n  zugeordnet. ROSEN BERG 196 8  ordnet d i e  
Nodo s u s - S ch ichte n e ntspr echend d e n  Vor s te l lu ng e n  von TORNQU I ST 
( 190 1 :  124) d em höheren Fa s s a n  zu und spr icht von e i ner r ecuba-

r e n s e- Z o ne. 
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Inwieweit kann man von Seite n der Mikropaläontologie einen 
Beitr ag zur z eitlich e n  Einordnung der S pit z k alk e  und d er N odo­
s u s - Sc hic hten erwar ten ? Die s tra tig r aphis c h  arn b e s te n  verwe r t ­
b a r e n  Mikro f o s s ilien i n  d e r  Tria s  s ind n a c h  wie v o r  die Cono­
d o nten, g e f olg t von den Holothur ie n s kleriten. We nig e r  zu erwar ­
te n is t v o n  den Por if eren spiculae u n d  auch von den Radiolarien, 
d e r e n  Bea rbeitung e r s t  arn Anf ang steht. 

Gener ell is t z u r  Gre n z z iehu ng Anis/Ladin mit Conodonte n  viel 
z u  mac h e n, wenn man d ie Grenz z iehung zwischen tr inod o s u s - und 
avisianu s -Zone in Betracht zieht (gilt nur für die austroalpin e 
C o nodo n tenpr ovin z ); daher auch d er Ver s u c h  vo n KOZUR & MO STLE R 
1971 , d ie avis ianu s -Zone dem Ladin z u z u z ählen. Dies ist alle r ­
d i n g s  au f h a r t e n  Wid e r s tand ge stoßen und hat sich nic h t  dur c h ­
g e s etz t. Die Gren z e  zwischen avisianu s - und r eitz i-Zone mit 
H ilf e d e r  Conodonte n  zu e r f a s s en, is t noc h problematis ch, er s t  
d a s  Ein s etz e n  d e s  Langobard s läßt sic h  wied erum gut in den 
Grif f bekommen. 

Die Gr e n z z iehung z wis c he n  trinodosu s - und avisianu s-Zone in d e r  
Vic e ntinis c h e n  T r ia s  i s t  mit Hilf e von Conodonten nic ht möglic h, 
da die s tratigr aphis c h  wertvolle Gladigondolella tethydis 

ber eits im P elson ein s e t z t  und somit nicht z u r  oben ange führte n  
G r en z z iehung beit r agen k a n n .  Da s Au f tr e ten von G .  tethydis 

e r s t  über d em Spit z kalk (MIETTO et al. 1979) is t f a z ie s bedingt 
und da r f  nic ht als ein er stmalig e s  in der avisianu s -Zone g e s e h e n  
werden ,  z urnal d a s  g e s amte Multielement die s er Form i n  den S tu ria ­
kalken vorn Ver f a s s e r  nachgewie s en werd e n  konnte. 

3 .  Fund punkte d e r  mik r o f o s s ilf ührenden Proben 

Im Zuge einer g emein s amen Begehung mit Dr . BECHSTÄDT, Dr. BRAND­
NE R und Herrn DÖHLE R (letzterer bearbeitete als Diplomand die 
S c hicht f olge von Recoaro s edirnentologis c h) wurden Proben zur 
mik r of au nistis c h e n  U nter s uchung in der Scorte s c hluc ht, im Val 
di Creme und im T r e tto entlang der Str aße hinauf n a c h  San 
U ld erico e ntnomm e n. 

Au sgeg a ng e n  werden s oll vorn oberen Teil d er Scorte s c hlucht 
unte r  d em Monte Rove ; das dort au fgenommene P r o f il (Abb . 5) 
s e tz t  sich folg end e rmaßen z u s ammen. Übe r  z u n ä c h s t  noch . dolornit­
lag e nführ enden roten Mer geln treten s andig e Mergel mit S and ­
s te inbänken bis F einkong lomer ate n  auf, die s ic h  in den ober s ten 
Metern verlie r e n ; gleic h z eitig ist der K a lkg ehalt e twa s zuneh­
mend, wobei d ie roten Mergel in g r aue Mergel überleite n. S ie 
werden abgelö s t  von dunklen k nolligen K a lken, d ie in einer mer ­
g elig en Matr ix s chwimmen . Die s e  F olg e wird v o n  ein em s chwa c h  
wellig b i s  nah e z u  ebenfläc higen dunklen K alk abge s c hlo s sen,  
d en man zweif elsohne als Sturiakalk im S inne von TORN QU I ST 
190 1 b e z e ichnen ka nn. Da rüber s e t z t  der Spit z kalk ein. 

Der ein z ig e  U nte r s c hied zwis chen d em P r o f il in d e r  S c or te s c h lucht 
und je nem vo n Val d i  Cr eme liegt darin, daß in letz t e r em die 
" knollig e "  Entwicklung der St uriakalk e  f ehlt. 
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Während d i e  Dolom i te d e r r oten P e r e s s c h i c hte n im Raum von 
Recoa ro k e i n e  Mikr o f o s s i l i en führen, haben d i e  Ka lke, welche 
i n  d e n  äqu iv a l e nte n S c h i c hten d e s  Geb i etes von Tretto e i nge­
s ch a l tet s i nd, zwar Faunen g e l i e f ert, die s i ch jedoch strati­
g r aph i sch nu r s c h l e c ht au swerten l i eßen . 

Das P ro f i l  (s i e h e  Abb . 5) an d er Straße h i nauf z u r  Orts c h a f t  
San .U l d e r i c o  (T retto) wu rde e r s t  ab den e r s te n  auftr ete nd e n  
K a lkbänken begonnen, w e l c h e  v o n  dunk l e n Mer g e l n  unte r l ag e rt u nd 
von groben po lym i kten Kong l omeraten übergr i f f e n werden . I n  d e n  
darau f f o lgend e n  sunk l e n  s a nd igen Merg e l n  s i nd e s  w i ede rum K o n ­
g lome rate in s c h a l tung en, unterbr ochen v o n  f e i n k l a s ti s c hem Mate ­
r i a l ,  und e r s t  wi ed e r  über d e r  l etzten Kong l om er atbank setz t 
e i ne Karbonatg e s te i n s f o l ge e in, d i e  r e i c h  an Meg a - u nd Mikro­
faunen i s t .  Es hand e l t  s i ch h i er also um die typ i s chen S tu r i a ­
ka lke, d i e  a l l er d i n g s  immer n o c h  S i l i c i k l a s ti ka f ühren, u n d  im 
höheren T e i l  der Abf o l g e  s ehr r e i ch an Biogenen, vor a l l em 
Ko ra l l en, s i nd (s i eh e  h i e z u  E. FLÜGEL 1 96 1) . 
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4 .  Mikr o f au n a  und d e r e n  stratigraph i s che Verwertba r k e i t  

1 )  Au s den S tur i a k a l ke n  b zw. d e r e n  Äqu i v a l e nten s tammend 

Forami n i f e r e n  
P o r i f e r e n  
Ech i nodermaten: 

Conodon ten: 

Fi s c h r e s te: 

(ag g luti n i erte Forme n ;  d iver s e  Arten) 
(nur K a lk sp i c u l ae) 

S i e  s ind mit Oph iuren (Wi r b e l ,  Later a l ia und 
Stache l n), Ec h i n id en (S ta c he l n  und P ed i c e l l a ­
r i en) u nd Hol othur i en (z. T. ma s s e nh a f t) v e r ­
tr ete n. 
B e i  w e i tem vorher r s chend s i nd Astformen ; 
P l attformen tr eten stark z u r ü c k  
Fi s c h z ähne, n u r  s e lten au f tr etend. 

Ho l o thur i en s k l e r ite 

Stichopitella c f. hernsteini MOS �LER 
Pr.aeeuphronides multiperforatus MOSTLER 
Tetravirga levis KO Z U R  & MOSTLER 
Tetravirga perforata MOSTLER 
Tetravirga sp. (n. s p. A) 
Punctatites extensus (MOSTLER) 
Calclamna· trettoensis n. sp. 
Priscopedatus con�ameratus n. s p. 
Priscopedatus quadratus KOZ U R  & MO STLER 
Priscopedatus staurocumitoides MO STLER 
Theelia consona (CARIN I )  
Theelia immissorbicula MO STLER 
Theelia undata MOSTLER 

D i e  Fau na f ä l lt vor a l l em auch durch d e n  I nd iv iduenr e i c htum a n  
Forme n d er Gattungen Tetravirga u n d  Praeeuphronides a u f .  D a n e ­
ben beher r s cht Calclamna trettoensis n. s p. d a s  Faun e nb i ld, 
währ end The e l i e n  s eh r  z urücktr eten. 

Z u r  s tr ati g raph i s chen Verwertba r k e i t  d er H o lothur i e n s k l e r i te 

D i e  Fau n a  g ehört zum T e i l  der l ev i s -� s s emb la g e - Z one an, d i e  
na c h  MOSTLiR ( 1972 : 734) dem P e l s on zug eordnet werden mu ß ;  S o  
i s t  d i e  L e i tf orm Tetravirga levis s e l b s t  au f d a s  P e l so n  
b e s c h r änkt, wäh r e nd Stichopitella c f. hernsteini u n d  Priscope­

datus quadratus b i s  i n  d a s  ti e f e  I l ly r  h i n a u f r e i c h e n. Es f in­
den s i ch aber auch Forme n, d i e  e r s t  m i t  der ti e f en tr i nodo s u s ­
Z on e  au f tr eten, z . B. Praeeuphronides multiperforatus und 
Theelia undata, Arten, d i e bere its d er consonu s - a s s emb lage-Zone 
z u z uonjne n  s i nd. 

N ac h  den Holothur i e n s k l e r i te n  haben wir es d emnach mit hochpe l ­
s on i s ch e n, s chwerpun ktartig aber m i t  ti e f i l l yr i s ch e n  S tu r i a­
ka l k en zu tun. 
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S y s temati s c h e  Bes chre ibung 

Kla s s e  Holothuro id e a  BLAIVILLE 

F am i li e Stic hop itidae F RIZZELL & EXLINE 1955 

G attung Tetravirga FRIZZELL & EXLIN E 1955 

Typ i sc h e  Art: Tetravirga imperforata F RIZZELL & EXLINE 

Tetravirga ? sp.  (n . s p .  A) 

(T a f . 3, F i g . 1 4) 

Da nur zwe i n i cht komplette Exemplar e vo rlieg en, wird d i e s e  
Form i m  Rahmen d e r  o f f enen Nomenklatur behand elt . 

B e s c hr e i bung: Vier s tr a hlig e Formen m i t  v i er kreu z förm i g  ange-
legte n  Ze ntralporen, i n  deren Mitte e i n e  kur z e ,  a llse itig 
r u nd e  S p i tz e  a u f r agt . Die v i er Zentr alporen sind we ita u s  am 
g r ö ßten und werden von kle i n eren Poren, welc h e  in den Armen 
e i Dgela s s en s i nd, abgelö s t . D i e  Arme s i nd ungle i c h  lang, 
völlig plan u nd z e i g e n  nur s c hwac h e  Andeutungen e i n er S c hl i t z ­
f ü hr u ng . 

Bemerkungen: Au s pelson i s ch e n  Proben wur d e n  o ftmals Bruch s tü c k e  
v o n  ähnli chen Formen bekannt, wob e i  m a n  d e n  Verd acht z um 
T e il n i c ht lo s w i rd, e s  h a ndle s ic h  h i ebe i um e i n e  Weiter ­
e n tw i c klung von Priscopedatus bartensteini, womit d i e  Gat­
tu n g s zuordnung natürli c h  in F r a g e  g e s tellt wird . Au f f alle nd 
i st nur, daß in jüngeren tr i ad i s chen S c h i c hten, d i e  r e i c h  
a n  Pr. bartensteini s i nd, solc he Formen n i c ht beoba chtet 
werden konnte n . S ehr ähnlic h e  Bru c h s tü c k e  wurden von KOZU R 
& MOSTLER 1 970 unter Tetravirga n . sp .  2 b e s c h r i eben und ab-
g e b i ldet ; auch s i e  s i nd auf das P e lson b e s chr änkt . 

v 

F am i li e  Calc lamnidae FRIZZELL & EXLI N E  1955 

Gattu ng Calclamna F RI ZZELL & EXLINE 1955 

Typi s c h e  Art: Calclamna germanica FRIZZELL & EXL INE 

Calclamna trettoensis n . s p .  

(Ta f .  3, F i g . 1 -11 , 13) 

Der ivatio nom i n i s :  Nach d em Geb i et von Tr etto, nördli c h  S c h i o  
(V i c e ntin) beka nnt . 

Holotypu s: T a f . 3, F i g . 4 

Loc u s  typ icu s: T r e tto (V i c entin) 

S tr atum typ icum: S c hwa r z e  K a lk e  (Stur i akalk) 

D i agno s e :  Völli g plane S i ebplatten m i t  s e hr heterogen entw i c k e l­
ter Au ß e nbeg r e n z u ng und v i er k r e u z f ö rm i g  a ngelegten Zentral-
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poren. Porengröße, Art der Poren sow i e  d e r en Form s tark 
v a r i abel. 

B e s c h r e i bu ng: D i e  völlig pla nen S kle r i te weis en z w i s c he n  19 u nd 
31 Poren auf. Poreng r ö ß e  u nd F orm d e r  Poren s i nd r e cht u nte r­
s c h i ed li ch ,  wa s s elb s t  für die vier Z entr alporen z utr i f f t. 
Ausge sprochen runde Poren s i nd s e lten, währ end langg e s tr ec kte 
b e i  wei tem vorherr s c he n. Au c h  d i e  Au ß e nbegrenz ung der Skle ­
r ite i st s ehr unreg elmäßig,  wob e i · man z we i  Typen, d i e  aller­
d i ng s du r c h  alle Übergänge m i te i na nd e r  verbunden s i nd, a u s ­
e i na nd e rh alten k a nn. S olc he, d i e  u m  d i e Z e ntralporen e inge­
s c hnürt s i nd, so d a ß  e s  bei z we i  d i e s er Poren z u  ke i n er 
w e iteren Pore nprodu ktion kommt, und solc h e, wo um d i e  Z e ntr al­
poren z unäch s t  alls e i tig durch Auf s paltun g  d i e s e r  we i te r e  
Poren entw i c kelt werden. 

Beme rkungen: Ähnli chke iten b e s tehen z u r  Typu s art. D i e  neue Form 
jedoch unte r s c he id et s i ch von Calclamna germanica durch d i e  
we ita u s  höher e Po r e n z ahl, durch d i e  wes entlich unregelm ä ß i ­
g e r e  Au ß enbeg r e n z ung (stark buchtig) und d u r c h  d i e  Poren­
g�ö ß e  im Z e ntr a lte i l. 

S ehr s tarke Ähnlichkeit h at d i e  neu e  Art mit der Grundplatte 
von Priscopedatus sinuosus KO Z U R  & MOSTLER. Ei n e  S i c htu ng 
d e s  pels on i s chen Mate r ials d er Olanger- und Prag s e r  Dolomiten, 
aus welc h en der g enan nte Priscopedatus e r s tmals b e s c h r i eben 
wurd e ,  ergab, daß au ch i n  d i e s e n P r oben u nd zwölf a nder e n  
a u s  d em P e lson d e r  Nördli chen Kalkalpen S kle r ite vorli egen ,  
d i e d er Calcla�na trettoensis n. s p. völlig e ntspr e c hen. 
c .  trettoensis i s t wah r s c h e i nli ch aus c .  nuda (MOSTLER) 
hervorgegangen. 

Vor kommen: Pelson d e r  Olang e r - und Prag s er Dolomiten, P els o n  
d e r  N ördli ch e n  K a lk a lpen u n d  P e l s o n  von Tretto (Südalpen) . 

Fam i li e  P r i s c opedatidae F RI Z Z ELL & EXLINE 1 955 

Gattung Priscopedatus (S CHLUMBERGER) 

Typ i sc h e  Art: Priscopedatus pyramidalis (S CHLUMBERGER) 

Priscopedatus concameratus n. sp. 

(Ta f .  3, F ig·. 12, 15-1 7) 

D e r ivatio nom i n i s :  N a c h  der gewölbte n Grundplatte benannt. 

Holotypu s :  T a f .  3, F i g . 12 
Loc u s  typ i c u s :  Tretto (V i c e ntin) 

Stratum typ i c um: Dunkle Kalk e (S tur i ak a lk) 

D i ag no s e :  Kle i n e  S kle�ite m i t  e i n e r  Vielpo r i g en, nach oben 
g ewölbten Grundplatte, v i er großen k r eu z f örmi g  ang eordnete n  
Z entr alpor en, d i e, durch s c hmale hochwa c h s e nd e  S c he id ewänd e 
vone i nander g e tr e nnt, im Z entrum m i t  der e i ge ntli c h e n  Spitz e 
z u  e i nem Element v e r s c hmelz e n. 
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B e s c h r e i bu ng : D i e  deut l i c h  nach o ben g ewö l bte Grund p l atte i s t  
durc h v i e r  g r oße, kr eu z förm i g  ang eord nete Poren geke nn z e i c h ­
net; an w e l c h e n  a l l s e itig n a ch auße n  d eutl i c h  kle in e r e  P o r e n  
a n s c h l i eße n . E s  s i nd zwei b i s  me i st d r e i  Por e n r e i he n, d i e  
d i e  P e r i pher i e  d e r  P l atte b i lden . D e r  Umr i ß  d e r  Grund p l atte 
i s t  zwar rund ang e l egt, d i e  Außenbeg r e n z ung aber ± eher 
unr e g e lmäßig entw i c ke l t .  

D i e  v i e r  großen Zentr a l poren we rden durch d e utl i c he, hoc h  
au f ragende S c h e i d ewänd e begrenzt, d i e mit der e i gentl i c hen 
S p i tz e  im Ze ntr um ver s c hme l z en, wob e i  s i e im Wa c h s tum e r s t  
i m  höh e r e n  T e i l  g egenüber d e r  Spitz e etwa s z u rückb l e iben, 
wodurch i n  d e r  S e i tenan s i cht e i n s c hr äg abg edachte r Ver l a u f  
verur s a cht wi r d .  

Bemer kunge n :  Fo rm en d e r  Gattung Priscopedatus m i t  e i nem derart 
entwicke l ten, s enkrec ht zur Grundpl atte au f s i tz e nd e n  ax i alen 
E l ement wu rd e n·b i sher nur s e l te n  beoba c htet. Pr. perpusillus 

MOSTLE R hat h i n s i c ht l ic h  d e s  ebeng e nannte n Au fbaus e i ne e nt­
f e r nte Ähn l i chkei t .  

Vor kommen: B i sher nur aus_d em P e l s on von Tr etto (S üda lpen) 
bekanntg emac ht. 

Conodo nte n  

Gondolella mombergensis TATGE 
Gladigondolella tethydis ME 
Enantiogn�thus ziegleri (D IEBEL) 
Neohindeodella triassica triassica (MÜLLER) 

Zu r s tratig raph i s chen Verwertbark e it der Conodonten 

D i e  Conodontenfauna aus den Stur i aka l ke n  i st eher spär l i ch und 
obwo h l  P l attf ormconodo nten bekanntg emacht wurd en, i s t  d i e 
s trati graph i s c he Au sbeute s ehr g e r i ng . D i e  v i c e nti n i s c he Tr i a s  
g e hört n _icht mehr z u r  au stroa l p i n e n  Conodonte nprov i n z ,  sond e r n  
der d i na r i s c hen Faune nprov i n z  zu geordnet (KOZUR 1 973), daher 
tr i tt Gladigondolella tethydis bere its ab d em P e l s on auf . Da­
durch i s t e s  n i cht mög l i ch, e i ne Ents che idung, ob e s  s i ch um 
P e l s o n  oder I l l yr hand e l t, m i t  Conodonten herbe i z u f ühren . 

2) Au s den ba s a l e n  Nod o s u s - S c h i c hten s tammend 

Q������!��Q����� (Üb er s i cht) 

Rad i o l a r i e n  (ma s s enhaft; z. T .  v o n  DUMITRICA 1978 a,  b ,  
beschr i eben) 

Fo ram i n i f e r e n  (aggluti n i erte Formen ; d i v e r s e  Arten) 
Por i f er en (ma s s enhaft K i e s e l s p i c u l a e ;  d i e  B e s c hr e i bung 

unten) 
E c h i nodermaten : S i e  s i nd mit Cr inoiden (Roveac r i n ide n), Oph i ­

uren (Later a l ia) , E c h i niden (a l l e  E l eme nte d e s  
K auappar ats, Ro setten d e r  Ambu l a c r a l f üßc hen, 
d iv e r s e  Stac h e l n, P ed i c e l l ar i en und Ambu lac r a l ­
pl atte n) und Holothur i e n s k l e r ite n  (sowohl 
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Conodonten 
F i s ch r e s te 

arten-, als auch i nd iv i duenarm) vertr e ten. 
(a rtenr e iche, aber i nd iv i du enarme Fauna) 
(Z ähne und Schuppen) 

Holothur i enskler ite 

Tetravirga perforata MO STLE R 
Calclamna nuda (MO STLE R) 
Priscopedatus bartensteini (DEFLAN DRE - R I GAUD) 
Priscopedatus staurocumitoides MO STLE R 
Priscopedatus triassicus MOSTLE R 
Priscopedatus s p . 
Theelia consona (CARINI) 
Theelia immissorbicula MOSTLE R 
Theelia planata MO STLER 
Theelia undata MO STLER 

Z u r  s tr a tigraph i s chen Verwertbark e i t  d er Holothur i enskle r i te 

B e i  allen in der Faunenli ste z uvor aufgeführten Formen, m i t  
Au s na hm e  von Theelia consona, hand e lt e s  s ic h  um Du rchläufe r ,  
d i e  entwed er s c hon ab dem P elson, me i st aber e r s t  ab d em Illyr 
(tr i nod o su s - Z one) e i ns etz en, z um T e il b i s  in d i e  Obertr i a s  

r eic h en, z um T e i l  sogar d i e  T r i a s - Juragrenz e über s c h r e i ten . 

Da s Vorkommen von Th. consona i st nac h  d en b i sher igen U nte r ­
s u c h ung en auf d i e  tr i nodo s u s - Z one b e s chr änkt, wa s z uletz t no c h  
von BECHSTÄDT & MOSTLE R ( 1974: 45) abermals b e s täti gt wurd e .  
Allerd i ng s  hat s i ch herau s g e s tellt, daß der h o h e  T e i l  der 
tr i nodo s u s - Z one im K arwendel s c hon ver e i nz elt Gladigondolella 

tethydis führt, wa s auf d er e ine n S e ite bed euten könnte , daß 
d e r  ti efere Teil der av i s i anu s - Z one i n  d i e s em Raum der tr i nodo ­
s u s - Z one zugerechnet wu rd e ,  o d e r  aber G .  tethydis r e i c h t  v i el­
le i c ht doch noc h  in d en a llerhöchsten Ab s chni tt d er tr i nodo s u s ­
Z one h i nunter . 

Conodonten 

Gondolella cornuta (BUDUROV & STE FANOV) 
Gondo�ella excelsa (MOSHER) 
Gondolella mombergensis TATGE 
Gondolella navicula HUCKRIE�r 
Gladigondolella tethydis ME 
Enantiognathus ziegleri (DI E BEL) 
Hibbardella magnidentata (TATGE) 
Hindeodella ( Metaprioniodus) suevica (TATGE) 
Neohindeodella triassica triassica (MULLER) 
Ozarkodina tortilis TATGE 

· Prioniodina ( Cypridodella) muelleri (TATGE ) 

+) Alle bekannten E i nz elelemente wurden nachgew i e s en. 
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Z u r  s tratig r aph i s c hen Ve rwe rtbark e i t  d e r  Conod onte n 

Es hand elt s i c h  a u s s chlie ßlich um Durchläu f e r f ormen, d i e im 
P elson der vicenti n i s chen T r i a s  e r s tmals a u f tr eten, u nd auf­
g r u nd von G. cornuta, di e  bi s  in das Fa s s a n  (r e i tz i - Z on e) r e i c ht, 
zunäc h s t  e i nmal e i n e  Oberg r e n z e e rmögli c ht . Pelson s c he idet auf 
jed e n  Fall aus, we i l  ja d i e unter d em S p itz kalk l i egenden 
S tur i akalk e  hoc hpels on i s c hen bis vor nehmli c h  unter illyr i s c he n  
Alte r s  s i nd . D i e  Frage, ob hoh e s  Illyr i n  den ba s ale n  Nodo s u s ­
S c h i chte n  m i tbete iligt i st, wu rde bere its be i den Holothu r i en­
skle r i ten a ng e s c hn i tten, konnte aber n i cht abgeklärt werd e n . 
Sehr wahr s c h e i nli c h  handelt e s  s i c h  um d e n  ti efe r e n  T e i l  d e r  
av i s ianus-Z o ne, d a  im Sp�tzkalk selb s t  aufg rund d er Meg a f au n a, 
b e r e i ts a u s  d er TORNQUI STs chen Faunenli s te e r s i chtli ch, d a s  
tr i nod o s u s -N iveau vertr e te n i st .  

D i e  Mikro fauna, d i e a u s  Spalten s tammt (S p alte nb i ldung ohn e  
H e r au s hebung ; a l s o  k e i �e Paläokar s tb i ldungen, d i e  im S p itzkalk 
s o n s t  weit verbre itet s i nd ), e ntspr i c h t  völlig d e r  F auna, d i e  
z uvor a u s  d e n  bas alen Nodo s u s - S c h i c hte n b e s chr i eben wu rde . H i er 
s i nd d i e  Spitzk alk e  i m  P ro f i l von Val di C r eme g emeint . Le i der 
konn�e die aus den verkar s teten Hohlr äumen g eborg ene Mikr ofauna 
(e s ha ndelt s i c h  um fa s t  bis zur Unkenntli chke i t  kor rod i erte 

Co nodonten, rote angeläs te Rad iolar ien und aggluti n i e rte Fora­
m i n i fe r e n) n i cht näher be s timmt werden . Auf d i e s e  We i s e  hätte 
man z um i nde s t  einen i nd i rekten Z e i th i nwe i s  e rwarte n  könne n . 
D i e  d arüber li eg enden Nodosus-S c h i c hte n g ehör en bere its der 
höher e n  r e i tz i-Z o ne b z w. curio n i - Z o ne an. Darüber aber i nfor­
mi er t  e in e  weite r e  Stud i e  (BRANDNER & MO STLER, in Vor bereitung) 

Bei der Alte r s e i n s tufung der n i cht h e r a u s g ehobenen Sp i tzk alke 
kon nte d i e  Unter suchung von MI ETTO et a l .  1979 we i terhelfen. 
D i e  ebeng enannten Autoren s etzen s i ch jed och mit d em Gebiet von 
Tretto au s e i nander und haben auch ni cht das unm i ttelba r b�s als te 
S c h i c htgli ed der Nodosu s -Sc h i c hte n erfa ßt. Z w i s c h en Sp itz kalk 
(h i er s ehr auffalle nd, z umal d i e  Sp itz kalk e Conodonten fUh ren, 

wäh r e nd es d em Verfa s s e r  b i s h e rn ic ht g e lungen i s t, aus d i e s em 
Flachwa s s er kalk Conodonten zu i s oli e r e n) und den Nodosu s - S c h i c h ­
ten i s t e i n e  Aufsc hlu ßlücke v o n  etwa Uber 1 m .  Stud iert m a n  d i e  
Conodont.enfauna der dar auffolg e nd en 2 m mächtig 'e n  ebenflächi­
g en K a lk e, so s e tz t  s i c h d i e s e  au s G. excelsa, G. navicula 

navicula, N. excentrica, G. mombergensis, G. acuta, Cl. tethy­

dis, N. cornuta und N. bifurcata z u s ammen . Geht man von der 
Verbr e i tu ng d er e i n z elne n Arten au s,  d i e  BUDUROV & STEFANOV 
(1972: 833) a n f Uh ren, so i s t N. bifurcata auf d a s  ba s a le I llyr 
b e s c h r änkt. N. cornuta tr itt im m i ttle r e n  und hö h er e n  Illyr 
auf, während N. excentrica e r s t  ab d em F a s s a n  auftr eten soll . 
H i er g i bt e s  also g ewalti g e  str atig raph i s c he D i skrepanz en, d i e  
wo hl e i n e r s e i ts auf F e hlb e s timmungen der Conodonten, anderer­
s e its auf noch z u  ung enaue orthochr onolog i s ch e  Ei6hu ng zurtick­
g e f Uhrt werd en mlis s en . Theoreti s c h  wäre auch bei d i e s e r  Fauna 
noc h höhe r e  tr i nod o s u s - Z on e  mögli c h . M I ETTO et al. ( 1979: 6 )  
s tu f en jed e nfalls d i e s e  Fauna i n  d i e  av i s i a nu s - Z on e  e i n, wobe i 
s i e  s i c h  a u f  e i nen persönli che n  Kontakt m i t  BUDUROV berufe n . 

Nac h KOVACS & KO Z UR ( 1980) i s t  G. cornuta i n  c. balcanica e i n­
be zogen . 
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P o r i f e r e n spi cula e  

Abg e s ehen v o n  d e r  V i elfalt a n  N ad eltypen i nn er halb der Nodo s us ­
S c h i c hte n (Buchenste i n er S c h i c hten) i st der Re i c htum an charak­
ter i sti s c h e n  N adeln s e h r  auffallend. Die mar kante s te n  und d i e  
d i e  Fauna domi n i s e r e nd e n  Spiculae wur d e n  au f Taf .  1, 2 und 3 
(s i eh e  dort) abg e b i ldet. S i e  g eben zum Gro ßte il Au s kunft über 

w i chti ge Vertr ete r  i nn er halb d er e i n z eln en Por i fe r e nkla s s en ,  
d i e  im Oberan i s  b zw. b a s ale n Lad i n  d a s  T r i as me er bevölkerten. 
D e r  Volls tänd i gk e it halber aber s e i en alle i m  Lö sung s r ü c k s ta nd 
ang e f allenen Por ife r e n s p ic ulae kur z angeführt: 

1 )  Mon actine:  B i s her nur g e s tr e c kte Meg a s tyle mit e i n e m  s p i t z en 
und e i n e m  stumpfen Ende. 

2) D i acti n·e:  Ge s tr e ckte und s c hwach g ekrümmte Amph ioxe und ma s ­
s e n h a f t  a u f tr etende Aca nthoamph ioxe, i n  d e n  me i s ten Fälle n 
s c hwach g ebogen, seltener stärker g ebog en. Au f falle nd i s t 
der s tarke B e s atz an sehr s p itz e n  k r äfti gen Dornen, deren 
Grö ß e  nu r wen i g  v ar i i ert (T a f .  1,  Fig. 17). We i te r s  tr et�n 
noc h d iver s e  S i gmen auf, z . T. auch C-förmige Mikroskle r e n  
b zw. S - förmige N adeltypen. B e s onde r s  hervor stechend s i nd 
ver s ch i eden au s g eb ild ete Oph i r h abd e (e i n  Typu s wurde auf 
Taf. 1, Fig. 1 3  abg ebild e t). N i cht s elte n  s in d  N adeln vom 
Typ Amph i str ongyl z u  beobachten . 

3) Tr i ac ti n e: T r i acti n e  N ad eln s ind nur durch e in en Typ, d en· 
Anad i aen, vertr eten und s ind äu ß er st selten. 

4) Tetr ac ti n e: N eben d e m  selten auftr e tenden Oxyc altr op s ind 
ver e i n z elt ver s c h i ed e ne Caltrope beobachtbar, die s i ch durch 
ver s ch i ed e n  la ng e Str a hlen au s z e i c hnen. Von d e n  T r i aenen 
wurd e  nu r der protr i aene Typus g efunden, mi t e i nem lang e n  
Rhabd u n d  d r e i  kur z e n  Str ahlen, d i e  i n  s tu mpfem Winkel v o m  
Rhabd i n  a ch s i aler Verläng erung abgehen. Prodi chotr i aene 
s i nd wohl a u c h  vorhanden, aber me i st mit r edu z i ertem Rhabd. 
Auffallend und ma s s e nhaft tr eten S p i culae vom me sod i chotr i ae ­
n e n  Typu� i n  Er s c h e i nung bzw. s i ch dar a u s  entw i ckelnd e ,  noch 
kompli z i erter gebaute N ad e ln, b e i  welc h e n  z . B. ein d i d i c po ­
tom verzwei gte r  Ast i n  d r e i  we iter e Ä s tc hen aufg e spaltet 
wird (Taf. 1 ,  Fig. 8 ,  1 2, 1 4, 1 5  und 23) . Orthod i chotr i ae n e  
s i nd e h e r  s elten. 

5) Pe ntacti ne: H äufi g s i nd oxype ntacti n e  N ad eln, v er e i n z elt 
solc h e  vom e c h i npe ntacti n e n  Typu s. S eh r  häuf ig b i s  ma s s enhaft 
s i nd " P entactine mi t d i s talen Forts ätz en " (s i e h e  d a z u  s ämt­
li c h e  Abb i ldungen auf Taf. 2 ) .  Ein mal hand elt e s  s i ch u m  
For men mit völlig g lattem Rhabd, dann s ind d i e  D o r n e n  r ela­
tiv kle i n  u nd an der d i stalen S e ite über alle v i er S trahle n 
meh r  oder minder gle i chmä ß i g  verte i lt (Taf. 2, Fig. 1 ,  4, 
7, 12 und 13), zum anderen Mal i st d e r  obere T e i l  d e s  Rhabd s 
auch bedor nt, dann s ind e s  s e h r  g r o ß e  Dornen b z w. b e s s e r  
s c h o n  a l s  S tach eln z u  be z e i chnende Geb i lde ; d a s  Rhabd i st i m  
obe r e n  T e i l  auch me i st g ebog�h (Taf. 2 ,  F i g .  2 ,  3 ,  5 ,  6 ,  8 ,  
9 , 1 0 u n d  1 1 ) . 

6 )  H exacti n e: Oxyhexacti n e  N ad eln s ind s eh r  h äufig, wes entli c h  
häufiger jedo ch bedornte Hexactine, besond e r s  solc h e  vom 
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p i n u l h exati nen Typu s. Die Var iation der Au s b i ldung i s t sehr 
bre i t, vor a l l em, wa s die te i lwei s e  Bedornung des S p i c u l ums 
betr i f f t ;  s o  g ibt es so l c h e ,  deren Rhabd n i cht bedornt i st, 
d i e  e i n z e l nen Strah l en dagegen s chon (T a f .  1 ,  Fig. 1 9  und 
2 1 ), od e r  aber nur ein T e i l des Rhabd s i st bed or nt (T a f .  1 ,  
Fig. 1 0) ;  andere dagegen s i nd unreg e lmäßig bedornt (T a f .  1 ,  
Fig. 16  und 18 ) .  Au f T a f .  1 ,  Fig. 24 i st e i n  S p i cu lum abg e­
bi ldet, d e s s e n  e i ner S tr a h l  nur z um T e i l  b edornt i st. 

Der H auptvertr eter d e s  P i nu lhexacti n s  i st in Fig. 20, T a f. 1, 
d a r g e s te l lt. Ein eher aberr ante s  P i nu lhexactin i st au f T a f. 1 ,  
Fig. 3 und 6 d a rg e s te l l t. T e i lwe i s e  bedor nte Hexactine s i nd 
zwar r echt au f f a l l end, aber r e lativ s e l te n  zu f i nd e n. D i e  
Dornen s ind i m  er s te n  Dr i tte l d e r  S trah l e n  imm e r  i m  g l e i chen 
Ab s tand z um Zen trum ang eord net (T a f .  3,  Fig. 1 8 ); s i e können 
s i ch aber auch am S tr a h l ende be f i nd en (T a f. 3, Fig. 21 ) .  

A l s  we i terer �ypu s d e r  hexactinen N ad e l n  s i nd s c h l i eßl i c h  
noch d i e  sogenannten " an g e s chwo l l e n e n "  S p i cu l ae z u  nennen 
(T a f. 1 ,  Fig. 1 ,  2 u nd 7) . Vom Hexac tin ab z u l e itend e v i e l ­
s trah l ig e  N ad e l n  s i nd nur e i nma l  vertr e te n  (T a f .  1 ,  Fig. 1 1 ,  
22) . 

7) D e smen: B i sher wur d e n  nur H e l o c lone nachgew i e s e n ; e s  hand e lt 
s i ch h i ebe i um g e s c hwungene, mehr oder minder g l atte N ad e ln, 
die durch unre g e lmäßig a u f tr ete nd e Buck e l  und z . T. durch 
s c har f e  Grate g e k e nn z e i c hnet s ind (Ta f. 1 ,  Fig. 4 ,  5 und 9) . 

8) Mikr o s k l er en: C - f örmige S i gmato i de und amph id i s c äh n l iche 
Typen,  w i e  sie von MOSTLER ( 1 976:  Abb. 1 2 ,  Fig. 6 )  darge­
ste l lt wu rden. 

Al l e  h i e r a ng e f ü hrten N ad e l typen tr ete n  n i cht nur verte i lt über 
d i e  g e s amten Nodo s u s - S c h i c hte n, sondern d i e  g an z e  Formen f ü l l e 
tr i tt auch i n  be l i eb i g  herau s gegr i f fenen Proben au f. D a s  Bek­
ken (in Buch e n s te i ner Fa z i e s )  war über den g e s amten Ze itr aum 
der Nodo su s - S c h i c hten von s e h r  v i e len S c hwämmen, aber immer den­
s e lben Gattungen und Arten b e s i ede lt, die s owoh l d e n  D emo spon­
g e a  als auch H ex a c ti n e l l ida angehö rte n. B e i  d e n  Demo s pong i e n  
s i nd e s  v o r  a l l em Ver tr e ter d e r  Poe c i l o s c l er id a ,  Ep i po l a s ida 
und Chor i s tid a ; von l etz te r e n  konnte sogar die Fam i l i e  Oph i ­
raph id i tidae m i t  d em Genus Ophiraphi d i tes nac hg ew i e s e n  werde n. 
Wäh r e nd Vertr ete r der Carno s ida f e h l en, s i nd s o l c h e  d e r  L i th i ­
stida nachwe i s bar, wobe i h i er, durch d i e  Anwe s enhe i t  v o n  H e lo­
c lo nen, b e sond e r s  auf Vertr e ter der Fam i l i e I s or aph i n i idae 
h i n z uwe i s e n  i s t. 

U nter d e n  hexactine l l i d e n  Forme n  s i nd e s  vor a l l em d i e  Ly s s ak i da, 
d i e  be sonder s durch das Au f tr eten der Fami l i e  Docod ermatidae 
FINKS 1 9 60 herau s f a l l en ; n a c h  FINKS s i n d  H exactine m i t  d i s ta -
l e n  Au swüc hs en e i n  k l ar e r  Be leg für d i e  Zuordnung z u  d e n  Doco­
d e rma tidae. Eine Re i h e  von ver s chmo l z enen S k l e r e n  b e l egt auch 
die P r ä s e n z  der D i c ty i d a  i n  d er " Buchenste i n e r "  B e c k e n f a z i e s. 

WI EDENMAYER ( 1 977: 9 1 5) s i e ht i n  den Poec i lo s c l e r i d a  e i nen 
S e ite n z we i g  der N ephe l i o s pong i id a e  und vermutet, daß deren 
p lötz l i c h e s  Au f b lühen i n  e i ne Ze it f ä l l t, die durch e i n s c hne i -
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d e nde t e k to n i s c h e  Umg e s t a l tung an der Tr i a s - Jurag r e n z e gekenn­
z e i chnet i s t. Er f ü h r t  hiefür die z e n t r a l a t l ant i s c h e  P la ttentek­
to n i k , Ab s i nken l ok a l e r  S e i c h twa s s erbecken und pant e t h i s c hen 
Zu s ammenbruch der Karbonatp l a t t formen an. N u n  t r e ten die Poe c i ­
l o s c ler ida n i cht er s t  a n  der Tr i a s - Ju r ag r en z e  au f ,  sondern, w i e  
MO STLER ( 1971 , 1 97 6 )  nachwe i s en konnte, s c hon ab d e r  t i e f er en 
M i t t e l t r i a s  i nn er h a lb der Beckenf a z i e s .  I hr Au f tr e t e n  i s t  m i t  
d em N i ed e rbr e c h en der P l attformen i n  Zu s amme nhang z u  br i ng e n, 
wobei s i ch z w i s c hen den n i c h t  abge sunke nen B e r e i chen Wa s s e r ­
s traßen h er a u s e n tw i cke l ten, d i e  e i ne d i rekte Verb i ndung mi t d em 
T e thy s o z ean h er s t e l l t e n. Es hand e l t  s i c h h i ebe i um e i nen taphro­
g e n eti schen Ak t, den BECH STÄDT, BRANDNER & MO STLER 1976 bz w. 
BECHSTÄDT et a l .  1 978 a l s  " abor ted r i f t i ng " be z e i c hneten. G l e i ch­
z e i t ig g�langten m i t d e n Por i f eren Rad i o l ar i en und psyc hrosphä­
r i s c h e  O s tr a c oden sow i e  T i efwa s s er ho l othu r i en i n  den s üd a l p i -
nen Raum. 
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T a f e l e r l äuter ungen 

TAFEL 1 

Ver grö ßerung e n  1 00 x (Abb. 1 9  und 23 Vergr. 25 x ;  Abb. 2 1  und 
2 4 Vergr. 50 x) . 

F ig. 1 ,  2, 7 :  Hexac t in e  N ad e l n, ör t l ich s t ark a u fg e b l ä h t  (" a n ­
g e s chwo l l e n e "  H exac t i ne ) ;  F ig. 1 au s d em Ober a n i s  
vom Va l d i  C r eme, F i g. 2-3 au s d em U n t e r l a d i n  
v o n  T r e tto b e i  S a n  U ld e r i co. 

F ig. 3, 6 :  Aberr a n t e  P i nu l hexac t i n e  aus d e r  r e i t z i - Z on e  
der Nodo s u s - S c h i c h ten v o n  Recoaro. 

F i g. 4, 5 ,  9 :  De smen vom Typ He loc lone ; a l le a u s  d em Unter l a ­
d i n  v o n  S a n  U ld e r i co. 

F ig. 8, 1 2, 1 4, 1 5, 23: T e tr ac t i n e  K i es e l s p i c u l a e  vom Typ Me s o ­
d i chotr i a e n  m i t  we i te r  a u f g e s pa l t e ten T e i l strah­
l e n. F ig. 8 :  Nodo s u s - S c h i c h te n  vom Va l di  Cr eme , 
av i s i anus - Z o n e ?  D i e  weiteren g enannten S p i c u l ae 
s t amme n  a l l e  au s den Oberan i s i s chen N odo s u s ­
S c h i c h ten v on T r e t to. 

F i g. 1 0 :  

F i g. 1 1  1 

F ig. 1 3 :  

F ig. 1 6 1 

F i g. 1 7 :  

F ig. 1 9 1 

F i g. 20 : 

F i g. 24 : 

TAFEL 2 

22 : 

1 8 :  

2 1 : 

Bedornt e s  P i nu lhexac t i n  ( Nodosu s - S c h i ch t e n  von 
Recoaro ; av � s ianu s - Z on e). 
V i e l s tr a h l ige N ad e ln, d i e  vom Hexac t i n  ab z u l e i ­
t e n  s ind. Nodo s u s - S c h i c h te n  von T r e t to ; avi s i a ­
nu s - Z on e. 
Fr agmen t e i n er d i a c t inen N ad e l  vom Typ Oph i r habd, 
Nodo s u s - S c h i c h t e n  des Obera n i s  von Rec6aro. 
P i n u l hexac t i n, a l l s e i t s  bedor nt, Nodo s u s - S c h i c h ­
ten ; Obera n i s  v o n  Rec oaro. 
S e hr ma s s i v e s  Acan thoamph iox ; Nodo s u s - S ch i ch t e n  
v o n  T r e t to , av i s i anu s - Z one? 
P i n u l hexac t i n  mit n i ch t  bedorntem Rhabd ( d i e  
b e id e n  Exemp l ar e  s tarnrne n s  a u s  d e n  Nodo s u s ­
S c h i ch te n  von T r e t  to ; avi s i a nu s - Z one) . .  
Typi s c he s  Ex emp l ar e i n e s  P i nu lhex a c t i n s ,  von 
unten her betr a c h te t. Unter l ad i n i sche Nodo s u s ­
S c h i c h t e n  von Re coaro. 
P i nu l hexac t i n  m i t  nur t e i lwe i s e r  Bedornung 
e i n e s  S tr ah l s. Nodo s u s - S c h ichten von T r e t to ; 
av i s i anu s - Z o n e ?  

D i e  S p i c u l ae s t ammen sowoh l a u s  d em hö heren T e i l  d e r  av i s i a n u s ­
Z o n e  v o n  T r e t to a l s  auch a u s  der av i s i anu s - Z on e ?  von Recoaro 

F ig. 1 ,  4, 7 1  1 2- 1 3 : P e n t ac t ine N ad e l n  mit g la t t em Rhabd und 
k l e i n en Dor n en a u f  der d i s ta l en S e i te. Art und 
Po s i t io n  der Dor n e n  i s t  au s F i g. 1 b e s t e n s  
e r s icht l i c h  ( Vergr. 300 x ;  s i ehe h i e z u  auch 
F i g. 41 Ver gr. 1 80 x ;  F ig. 7 ,  1 2, 1 3  Ve rg r. 
80 x). 
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F i g. 2, 3, 5, 8 - 9: P e n t a c t i n e  N ad e l n  m i t  e i n em ± gerad l i n i g  
ver lau f e nden Rhabd, d a s  i m  oberen Ab s c hn i t t  
b e s tac h e l t  i s t. Au ch d i e  v i er S t rah l e n  z e i g e n  
e in e  d i s ta l e  B e s t a c h e l u ng, wob e i  m a n  zwe i Typen 
a u s e i na nd erh a l ten kann ; s o l che m i t e i n z e l nen 
S t a c h e l n  (F i g. 2, 3, 8) und s o l che mit s ehr 
v i e l en,  mehr auf den Z en t r a l te i l  kon z en tr i er te n  
S t ac h e l n  (F i g. 5 ,  9) . F i g. 3 Vergr. 18 0 x ;  
F ig. 5 250 X .  

F ig. 6 ,  10- 1 1: P e ntac t in e  N ad e l n  m i t  oben s t a r k  g ebog enem Rhabd 
und e i ner ana logen Au fg l i ed e rung der S t ache l n  
w i e  z uvor. A l l e Forme n Vergr. 100 x .  

TAFEL 3 

F i g. 1- 1 1: Cal cl amna trettoensis n. sp. ; F i g. 4 = H o l o typu s 
(a l le aus dem S tu r i a k a l k  von T r e t to s tammend) ; 

Vergr. 80 x. 
F i g. 12, 1 5-1 7: P riscopedatus concameratus n. s p. ; F ig. 12 = 

Ho l o typu s (a l l e  Exemp l a r e  aus d em S tu r i ak a l k  
v o n  T r e tto s t ammend), Vergr. 8 0  x .  

F i g.· 14: Tetravirga s p. (n. sp. A) au s d em S tur i ak a l k  von 
T r e tto, Ver gr. 80 x. 

F ig .  1 8 : Oxyhexa c t i n  mi t ma n s ch e t te n ar t i g  angeordne ten 
Dornen (au s  den tr i nodo s u s - S c h i chten von Recoa r o ; 
r e i t z i - Z on e) ; Vergr . 1 50 x. 

F i g. 1 9- 20, 24: S k e l e t t f r agme n t e  von v e r s chmo l z e nen Hexac t i n e n ; 
Vergr. 40 x. 

F i g. 2 1: H i ebei handel t e s  s i ch um e i ne Rad i o l ar i e, d i e  
e i nen oexac t i ne n  Au fbau aufwe i s t  und som i t  
l e i c h t  mi t k l e i ne n  K i e s e l s p i cu l ae (Mikrosk ler en) 
verwe c hs e l t  werd e n  kann. Vergr. 1 8 0 x. 

F i g. 22-23, 26 : We i te r e  Ske l e t t f r agmente,  d i e b i s h er n i ch t  
näher zugeordnet wur den ; V e r g r .  1 00 x. 

F ig .  25: M i kr o s k l e r e  vom Typ Amph i d i s c  (Vergr. 1 8 0 x). 
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Geol.Paläont.Mitt.Innsbruck 

.Die Korrelation 
Zechsteins 

mit ·der 

des Rotliegenden und 
von Mittel- und Westeuropa 

marinen Standardgliederung 

Teil I 

von H. Kozur+) 

Zusammenfassung 

Im Rotliegenden von Mittel- und Westeuropa konnten 10 strati­
graphisch wichtige Fossilas�oziationen ausgeschieden werden. 
Die A�soziationen I-V gehören zum Oberkarbon (Mittleres Gzhelian 
bis Oberes Asselian), die Assoziationen VI-IX zum Unterperm und 
die Assoziation X des obersten Rotliegenden zum Wordian. Daher 
hat das Rotliegende einen maximalen chronostratigraphischen 
Umfang vorn Mittleren Gzhelian (Oberkarbon) bis zum Wordian 
(Mittelperrn, nach der �weigliederung des Perm = unteres Ober-

perm). Die älteste Ca11ipteris-Assoziation (c. flabellifera, 
c. naumanni, C. zbysovensis, aber ohne c. conferta) ist gleich­
altrig mit dem Stefan C und sie kommt auch im Mittleren Gzhelian 
des Donecgebietes sowie im Virgil ian von Kansas vor. c. flabelli­
fera beginnt sogar im Stefan B von Frankreich und im Oberen 
Missaurian von Kansas. Daher zeigt das erste Einsetzen der Gat­
tung callipteris weder die Basis des Perm noch die Oberg�enze 
des Stefan C an. 

Summary 

10 stratigraphically irnportant associations of fossils could 
be found within the Middle and Western European Rotliegend. 
The associations I-V belang to the Upper Carboniferous (Middle 
Gzhelian . to Upper Asselian), the associations VI-IX belang to 
the lower Perrnian, and the association X belonqs to the Wordian. 

+)Anschrift des Verfassers: Dipl.-Geol. Dr.'sc. Heinz Kozur, 
Staatliche Museen, Schloß Elisabethenburg, DDR-6 1 Meiningen 
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Therefore the maximal chronostratigraphic content of the Rot­
liegend is Middle Gzhelian (Upper Carboniferous) to Wordian 
(Middle Permian = early Upper Permian in the two-fold subdi-

vision of the Permian system). The oldest Cal l ipteris association 
(c. flabel l ifera, C. naumanni, C. zbysovensis, but without 

c. conferta) is a time equivalent of the Stephanian C and it 
occurs also in the Middle Gzhelian of the Donec Basin and in 
the Lower Virgilian of Kansas. c. fl abel l iferabegins even in 
the Stephanian B of France and in the Upper Misseurian of 
Kansas. Therefore the first appearance of the genus Cal l ipteris 
is neither an indicator for the basin of the Permian system nor 
for the upper boundary of the Stephanian C. 
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Die Korrelation der kontinentalen Ablagerungen des Rotliegenden 
und der vorherrschend hypersalinaren Sedimente des Zechsteins · 
mit der marinen Gliederung gehört zu den schwierigsten, gleich­
zeitig aber vorrangigen Aufgaben der Stratigraphie. Es gipt 
mehrere objektive und subjektive Faktoren für die bisher oft­
mals extrem falschen und sehr widersprüchlichen Korrelationen. 
Als wichtigste objektive Faktoren sind die teilweise große 
Fossilarmut bzw. der häufige Mangel an stratigraphisch verwert­
baren Fossilien, die starke fazielle Differenzierung innerhalb 
und zwischen den Sedimentationsgebieten des Rotliegenden und 
die Lückenhaftigkeit der Profile' zu nennen. Die subjektiven 
Faktoren sind jedoch viel bedeutsamer. Dazu gehören der unge­
nügende Bearbeitungsstand vieler Fossilgruppen, summarische 
Fossillisten aus unterschiedlich alten, zuvor lithostratigra­
phisch falsch korrelierten Schichten, vorschnelle Korrelationen, 
die nicht die gesamte Fauna und Flora, sondern nur einzelne, 
z.T. ungenügend bekannte Fossilgruppen (z.B. Tetrapodenfährten) 
berücksichtigen, sowie das Festhalten an überholten Vorstellun­
gen zum Leitwert einzelner Fossilgruppen (z.B. Cal l ipteris als 
angeblich permische Leitgattung) oder zur Korrelation von 
bestimmten Schichtengruppen (z.B. die unrichtige Gleichsetzung 
des Rotliegenden mit dem Unterperm). Schließlich trägt noch die 
unterschiedliche Verwendung gleicher Begriffe sehr zur Verwir­
rung bei der Korrelation des Permokarbons mit marinen Profilen 
bei. Dazu gehört die Umfunktionierung vo lithostratigraphischen 
bzw. faziellen Begriffen, wie Unter- und Oberrotliegendes, in 
biostratigraphische Begriffe, obwohl diese Einheiten als über­
geordnete lithostratigraphische Einheiten in den einzelnen Abla­
gerungsgebieten einen konventionell festgelegten, oftmals sehr 
unterschiedlichen chronostratigraphischen Umfang haben und in 
diesem Umfang auch auskartiert wurden. Als biostratigraphische 
Begriffe wären sie dagegen überregional korrelierbar, was ihr 
bisheriger konventioneller Gebrauch kategorisch ausschließt. 
Besonders nachteilig wirkt sich aus, daß in dem Bemühen, eine 
biostratigraphische Ersatzgliederung für das kontinentale 
Permokarbon Europas aufzustellen, die Begriffe "Autunian", 
"Saxonian" und "Thuringian" so unterschiedlich definiert wurden 
(meist·ohne Berücksichtigung des stratigraphischen Umfangs 

dieser Einheiten in ihren Typusregionen), daß man heute Autor, 
Jahr und Ablagerung�gebiet angeben muß, um sich eine ungefähre 
Vorstellung vom chronostratigraphischen Umfang dieser Begriffe 
machen zu können. Damit aber wird die Verwendung dieser Begriffe 
als Ersatzstufen oder -serien im kontinentalen Permokarbon 
Europas außerhalb Frankieichs widersinnig. Uberdies ist beim 
heutigen Kenntnisstand die Erarbeitung einer groben biostrati­
graphischen Ersatzgliederung für das kontinentale Permokarbon 
nicht anstrebenswert, da die Serienbezeichnungen Oberkarbon, 
Unterperm, Mittelperm und Oberperm ohne weiteres auf das konti­
nentale Permokarbon Europas angewandt werden können und die 
Gliederung in "Autunian", "Saxonian" und "Thuringian" auch 
nicht detaillierter ist. Eines der wichtigsten Probleme bei der 
Korrelation des kontinentalen Permokarbons Zentraleuropas mit 
der marinen Gliederung ist die Lage der Karbon/Perm-Grenze. 
Große Verwirrung hat bisher die Anschauung ausgelöst, daß das 
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Einsetzen der Formgattung call ipteris (die sicher mehrere 
natürliche Gattungen urnfaßt) die Permbasis markiert, die dabei 
meist mit der Basis des Asselian s.l. gleichgesetzt wurde 
{HAUBOLD, 1973). Aufgrund ganz vereinzelter Callipteris-Funde 
wurden so nach und nach zahlreiche typische oberst.·efani·sche 
Floren in das Autunian und damit meist gleichbedeutend vorn 
Ob�rkarbon in das Unterperm urngestuft. In den vorherrschend 
marinen Profilen von Kansas und des Donecgebietes wurde d�e 
Gattung Ca l l ipteris aber bereits im Oberen Misseurian bzw. im 
mittleren Gzhelian nachgewiesen, also tief innerhalb des Ober­
karbons. Diese Callipteris-Assoziation ist durch das Vorkommen 
von c. fl abe l l ifera, etwas höher auch c. naumanni und c. zbyso­
vensis bei gleichzeitigem Fehlen von c. conferta charakteri­
siert. Der älteste Nachweis von Call ipteris in Europa wurde 
bei DOUBINGER, BRANCHET & LANGIAUX (1979) aus dem unteren 
Stefan B·von Blanzy-Montceau (Zentralrnassiv, Frankreich) ver­
zeichnet. Es handelt sich hierbeiwie bei den ältesten Callipte­
ris-Vorkommen aus den USA um Ca l lipteris fl abel lifera, ·die in 
einer charakteristischen "Autun-Flora" inmitten typischer Floren. 
des unteren Stefan B vorkommt. Diese Stefan B-Floren sind nicht 
etwa Reliktfloren, sondern. sie sind durch Massenvorkommen 
stefanischer Leitarten gekennzeichnet. Das gleichzeitige, aber 
faziell getrennte Vorkommen der Leitarten des Stefans und des 
"Autuns", das von vielen Geologen außerhalb Frankreichs ohne 
Beweisführung immer wieder bestritten wurde, kann auch im Ste­
fan B von Blanzy�Montceau belegt werden. Selbst die Sporemorphen 
aus den Schichten mit Ca l lipteris besitzen "Autun-Charakter", 
während sonst im Stefan B nicht einmal die jüngste Stefan...., 
Vergesellschaftung auftritt. 
Im oberen Stefan C des Stratatyps wurde von BOUROZ & DOUBINGER 
(1974) eine artenreiche Callipteris-Assoziation mit c. conferta, 

c. nickl esi, c. cf. l yratifolia und c. cf. moureti nachgewiesen. 
Wegen des Auftretens dieser Call ipteris-Arten wurde dieser 
Bereich als Stefan D vorn bisherigen Stefan C abgetrennt; Die 
bereits starke Spezialisierung der Gattung Cal l ipteris in 
diesem stratigraphisch tiefen Niveau ( c. f l abell ifera, c. nau­
manni und c. zbysovensis sind an anderen Stellen in diesem . 
stratigraphischen Niveau ebenfalls vorhanden) läßt es ausge­
schlossen erscheinen, daß es sich hierbei um das stratigraphisch 
tiefste Vorkommen der Gattung Call ipteris handelt, wo�egen 
auch das Vorkommen von c. flabellifera im Stefan B und die 
Tatsache sprechen, daß sqwohl in Kansas (Oberes Mossourian) und 
Unteres Virgilian) als auch im Donecgebiet (Hittleres Gzhelian, 
ab Horizont P4) in der ältesten Ca l l ipteris- Assoziation c. con­
ferta noch fehlt, die dort jeweils wesentlich höher einsetzt. 
Auch in Zentraleuropa führen die ältesten bekannten Ca11ipteris­
Assoziationen mit typischen Callipteris-Arten z.T. keine c. 
conferta, dafür aber jene Arten, die auch im Donecgebiet und 
in Kansas in der ältesten Callipteris-Assoziation vorkommen 
( C. fl abell ifera, C. naumanni, c. zbysovensis), und zwar z. T. 

zusammen mit reichlich Odontopteris minor und mit weiteren 
charakteristischen stefanischen Arten wie Sphenophyl l um l ongi­
fo l ium und s. vertici l latum. Selbst wenn man also die Assoziation 
mit c. conferta, c. nicklesi, C. cf. l yratifol ia und C. cf. 
moureti aus dem Stefan C des Stratatyps ausgliedert, dann 
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bleibt in Anbetracht der Tatsache, daß die Cal l ipteris-Asso­
ziation ohne c. conferta älter ist und die erste Cal l ipteris­
Art aus dem Stefan B verzeichnet wurde, nur die Möglichkeit, 
daß die Assoziation mit c. f l abel l ifera, c. naumanni und 
c. zbysovensis ohne c. conferta in der mesophilen bis xerophi­
len Vergesellschaftung das Stefan C repräsentiert. Das kann man 
auch faunistisch und palynologisch nachweisen. Das Stefan C 
(z.B. Wettiner Schichten, Breitenbacher Schichten und weitere 
Vorkommen) ·'ist durch eine Insektenfauna mit Spil obl attina 
pygmaea, Sysciophl ebia eugl yptica und s. subtil is charakteri­
siert, die nach den Untersuchungen von SCHNEIDER (1977, 1978) 
wichtige, in phylogenetische Reihen eingebundene Leitformen 
des Stefan C sind, die z.T. auch noch in älteren, nicht aber 
in jüngeren Schichten vorkommen. Diese Arten treten z.T. auch 
im Oberkarbon der USA auf. Im Ames-Kalkstein des Dunkardbeckens 
findet sich syscioph l ebia subtil is, unmittelbar darüber tritt 
Spi l obl attina pygmaea auf, die auch im Lawrence Shale des tie­
feren Virgilian von Kansas vorkommt. s. pygmaea als eine der 
Leitformen des höheren Stefans tritt damit in Kansas oberhalb 
des ersten Einsetzens der Gattung Cal l ipteris (c. f l abe l l ifera 
im "Walchienschiefer" unterhalb des Stanton-Kalksteins von 
Kansas, vgl. REHY, 1975) im oberen Missaurian und unterhalb des 
ersten Auftretens von c. conferta auf. Auch dadurch ergibt sich 
eine Einstufung der Assoziation mit c. f l abel l ifera etc. ohne 
c. conferta in das Stefan C� In diesem Zusammenhang ist sehr 
inter�ssant, daß d�s Einsetzen der Assoziation mit c. f l abel l i­
fera, C. naumanni und C. zbysoverisis ohne c. confe�ta �twa mit 
dem Beginn der palynologischen Zone VI nach COQUEL, DOUBINGER 
& LOBOZIAK (1976) zusammenfällt bzw. etwas d,arüper liegt, wäh­
rend das erste Einsetzen von c. confer ta stets erst wesent�ich 
höher, wenn auch ebenfalls noch innerhalb der �one VI erfolgt. 
Die Zone VI aber umfaßt das Stefan C und das Stefan D, so daß 
auch nach diesen Befunden die Assozia�ion mit 6. fla bel l ifera, 
�. naumanni und C. zbysovensis ohn��� confert� in d�s Stefan C 
einzustufen wäre. Dafür spricht au.ch _das z. T .. häufige Auftreten 
von Odontopteris minor sowie das Vorkommen von Sph�nophyl l um 
l ongifol ium und s. verticil l atum zusammen mit dieser Cal l ipteris­
Assoziation (z.B. im oberen Misseurian und untereri-�irgilian 
von Kansas oder im Flözzug von Rosic�-Oslava.ny i-'rf der Furche 
von Boskovice) . Zusammenfassend kann man also sagen, 'daß nach 
den obigen Daten das Stefan C i� der hy��ophilen �siqziation 
(z.B. Wettiner Schichten, Breitenbacher Schichteri,:.fianzösische 

Vorkommen) ein zeitliches. Äquivalen.t. der Assoziat'ic;n mit .c. 
f l abel l ifera, C. naumanni und C. 2bysovensis ohne c. c6nf�rta 
in der mesophilen bii xerophilen Assoziation ist. �üi .die 
Floren und Faunen dieses stratigraphi�ch�n Bereichs wi�d hier 
die Bezeichnung Assoziation I eingeführt� Bei den hy�r6philen 
Makrofloren handelt es sich dabei u� di��ypischen und _bekann­
ten Stefan C-Floren (z.B. im Stefan C des··stratotyps, ·r� d�n · 
Breitenbacher und Wettiner Schichten). Die mesophilen bis 
xerophilen Floren der Assoziation I werden durch ca l l ipteris 
fl abel l ifera, C. naumanni und C. zbysovensis ohne C . .  c0nferta 
sowie durch Lebachia pi�iformi�, L. parvifol ia, L. sp�ci� �a, 
Ernestiodendron fil icifoime und Sphenopteris germanic� 6�a�ak­
terisiert. In den begleitenden Schichten mii ��hr hygro�hiien 
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Arten finden sich reichlich Odontopteris minor sowie Spheno­
phy11um 1ongifo1ium, S. vertici11atum, Ca11ipteridium pteridium 
und weitere stefanische Leitformen. Nach Sporemorphen ist die 
Assoziation I durch die palynologische Zone VI nach COQUEL, 
DOUBINGER & LOBOZIAK (1976) charakterisiert. Die reiche Insekten­
fauna führt Phy1ob1atta f1abe11ata, P. sp1endens, P. amabi1is, 
P. munda, Xenob1atta muetzei, X. simoniana, X. p1oetziana, X. 
aff. russoma, Opsiomy1acris ? densistriata, Anthracob1attina 
didyma, Spi1ob1attina pygmaea, Sp. dohrni, Syscioph1ebia 
eug1yptica, S. subti1is

-
, Campsob1atta anag1yptica, C. p1ana, 

c. anthracophi1a, c. nobi1is (vgl. SCHNEIDER, 1978), von 
denen Anthracob1attina didyma, Spi1ob1attina pygmaea, Syscio­
ph1ebia eug1yptica und s. subti1is besonders wichtig und z.T. 
sehr weit verbreitet sind. Die noch nicht gut untersuchte Tetra­
podenfährtenfauna dieses Bereichs ist u.a. durch verschiedene 
Limnopus - Arten (L. vagus, L. 1ittora1is, L. rawi), Saurichnites 
sa1amandroides1), S. major, Batrachinus a1ve1eyensis, " Dromopus" 
( " D  "a g i 1 i s , ? " D . " 1 a c er t o i d e s ) , Ich n i o t her i um w i 11 s i , f/1 e gab o r o p u s 

hainesi und Spheropezium 1eptodacty1um charakterisiert. 

Wichtig für die Korrelation mit marinen Ablagerungen ist auch 
das erste Einsetzen von Ca11ipteris conferta . Im Donecgebiet 
erfolgt es im Bereich des Kalksteins 04 deutlich unterhalb des 
Einsetzens der ersten Fusuliniden des Unteren Asselian s.l. 
(= ·oberes Orenburgian) im Kalkstein 08. Auch nach palynologi-

schen Daten liegt die Basis des Asselian s.l. (= Beginn der 
palynologischen Zone VII nach COQUEL, DOUBINGER & LOBOZIAK, 
1976) zwischen den Kalksteinen o7 und o8. Das Einsetzen von 
c. conferta erfolgt daher im Oberen Gzhelian bzw. im Uriteren 
Orenburgian. Am Stratatyp des Stefans markiert das Einsetzen 
von c. conferta die Basis des Stefan D. Auch hier erfolgt es 
deutlich unterhalb des Beginns der palynologischen Zone VII 
nach COQUEL, DOUBINGER & LOBOZIAK (1976), d.h. deutlich unter­
halb der Basis des Asselian s.l. Das Stefan D im Sinne von 
DOUBINGER (1956) entspricht daher dem Oberen Gzhelian bzw. dem 
Unteren Orenburgian. Die Floren und Faunen dieses stratigraphi­
schen Bereichs werden hier als Assoziation II ausgeschieden. 
Sie sind weit weniger gut bekannt als diejenigen der Assoziation I. 
In der hygrophilen Vergesellschaftung sind die Unterschiede 
gegenüber der Assoziation I nur gering. Im tieferen Teil der 
Assoiiation II ist Odontopteris minor z.T. noch sehr häufig, 
im oberen Teil ist diese Art dagegen außerordentlich selten. 
Sphenophy11um 1ongifo1ium tritt nur im unteren Teil der Asso­
ziation II noch auf. In der mesophilen bis xerophilen Vergesell­
schaftung ist die Gattung Ca11ipteris durch c. nick1esi, c. 
f1abe11ifera, C. naumanni, C. conferta, C. cf. 1yratifo1ia und 
c. cf. moureti vertreten. Außer dem Einsetzen der drei letzte-
ren Arten besteht sonst weitgehende Übereinstimmung mit der 

1)Fußnote: Anthichnium NOPSCA, 19 23, ist ein JUngeres Synonym 
von Saurichnites GEINITZ, 1861 (Typusart: Saurichnites sa1a­
mandroides GEINITZ, 1861). 
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mesophilen bis xerophilen Vergesellschaftung der Assoziation I. 
Nach Sporamorphen gehört die Assoziation II in die (obere) 
palynologische Zone VI nach COQUEL, DOUBINGER & LOBOZIAK (1976) . 
Die Fährtenfaunen der Assoziation II sind kaum bek9.Snt. sau­
richnites salamandroides, Amphisauropus intermedius

J.·
, "Dromo­

pus lacertoides und Ichniotherium cottae sind sicher vorhanden. 
Limnopus tritt noch auf. Im Thüringer Wald gehören zur Assozi­
ation I I  die oberen Gehrener und die unteren Manebacher Schich­
ten. Aus den oberen Gehrener Schichten war bisher nur eine 
Assoziation mit c. flabellifera und c. naumanni vom Lindenberg 
bei Ilmenau bekannt. Dr. habil. M. BARTHEL, Berlin, konnte aus 
ser Sammlung FISCHER (Ilmenau) einen fragmentarischen Pflanzen­
rest von dieser Lokalität als c. conferta bestimmen. Die Asso­
ziation II gehört zum oberen Teil der palynologischen Zone VI 
nach COQUEL, DOUBINGER & LOBOZIAK (1976) und ist damit älter 
als das Asselian s. 1. Die Basis der Assoziation m wird durch die Basis 
der palynologischen Zone VII nach COQUEL, DOUBINGER & LOBOZIAK 
(1976) markiert, die in flözfernen .Grausedimenten u.a. durch 

das beträchtlich verstärkte Auftreten von Vittatina gekenn­
zeichnet ist. Größere Unterschiede zur Makroflora der Assozi­
ation II bestehen in der hygrophilen Vergesellschaftung nicht . 

. Eine Anzahl von stefanischen Arten tritt letztmalig auf bzw. 
ist ietztmalig verbreitet, während die betreffenden Arten in 
der Assoziation IV meist ·fehlen oder nur noch ganz vereinzelt 
vorkommen. Besonders interes'sant ist in diesem Zusammenhang · 
das letztmalige Auftreten der Sphenopteris matheti- Gruppe und 
von Odontopteris osmundaeformis (in der "Thüringer Fassung", 
vgl. DOUBINGER, 1956), wovon die letztere Art recht charakte­
ristisch für die Assoziation III Thüringens ist. Auch die:meso­
phile bis xerophile Makroflora der Assoziation III unterschei­
det sich kaum von derjenigen der Assoziation II, doch ist 
Callipteris bei annähernd gleichem Artbestand wesentlich häu­
figer. Lediglich Callipteris praelongata setzt ein, doch ist 
diese Art bisher meist zu c. conferta gestellt worden, so daß 
nicht klar ist, ob sie wirklich erst in der Assoziation oder 
schon zusammen mit c. conferta einsetzt. Bei den Conchostraken 
treten Liostheria lallyensis und Pseudestheria sp. auf. In der 
Ins�ktenfauna der Assoziation III ist das Vorkommen von primi­
tiveri Vertretern von Anthracoblattina rueckerti (mit Anklängen 
an die stefanische A. didyma ) und Sysciophlebia hercynica (ver­
mittelt zwischen der stefanischen s. euglyptica und s. balteata 
aus der Assoziation IV) stratigraphisch besonders wichtig. 
Daneben kommen noch Phyloblatta manebachensis, P. gimmi P. 
flabellata, Anthracoblattina clathrata, Compsoblatta frankei, 
Sysciophlebia ilfeldensis und Opsiomylacris phyloblattoidea 
vor. Die Tetrapodenfährten der Assoziation III sind mit denje-· 
nigen der Assoziation II identisch, sofern das bei dem geringen 
Bearbeitungsstand eingeschätzt werden kann. Interessant ist 
das letztmalige Auftreten der Gattung Limnopus . Nach palynolo-

2)
Fußnote : Amphisauropus latus HAUBOLD, 1970, ist ein JUngeres· 
Synonym von Ichnium pachydactylum PABST, 1900 und Saurichni­
tes intermedius FRITSCH, 1895. 
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gischen Daten gehört die Assoziation III zweifelsohne schon 
zum Asselian s.l., dessen Basis' geringfügig oberhalb der Basis 
der palynolqgischen Zone VII nach COQUEL, DOUBINGER & LOBOZIAK 
( 1976) liegt. Da sich die Assoziation IV recht gut mit dem 

Mittleren Asselian s.l. korrelieren läßt, kann man die Asso­
ziation III in das Untere Asselian s�l. :bzw. das gleichaltrige 
·obere Orenburgian einstufen. DOUBINGER ( 1956) hat diesen Bereich 
als unteres Autunian s.str. ausgeschieden (nicht identisch mit 
dem unteren Autunian in Mitteleuropa!). Zu diesem stratigraphi­
schen Bereich gehören u.a. der obere Teil der Schichtenfolge 
von Igornay und die Schichtenfolge von Muse im Autunbecken, 
die oberen Manebacher Schichten des Thüringer Waldes (ein­
schließlich Crock - hier Auftreten der Sphenopteris matheti­
Gruppe und von Odontopteris osmundaeformis sowie von primitiven 
Vertretern von Anthracobl attina rueckerti), das ru2 des Ilfel­
der Beckens, die Döhlener Schichten des Döhlener Beckens und 
der überwiegende Teil der Kuseler Schichten des Saar-Nahe­
Gebietes. Interessant ist das generell zu beobachtende letzt­
malige verstärkte Auftreten kohleführender Schich�en innerhalb 
des zentraleuropäischen Permokarbons in

. 
diesem stratigraphischen 

Bereich. 
Die Assoziation IV, die u.a. in den Schichten von Surmolin und 
Mill�ry des Autunbeckens, in den Lebacher Schichten des Saar­
Nahe-Gebiets, in den unteren und mittleren Goldlauterer Schich­
ten des Thüringer Waldes (einschliealich der vielfach zu den 
t1anebacher Schichten gestellten Vorkommens von Breitenbach mit 
den typischen Insektenfaunen der unteren Goldlauterer Schichten) 
und in den Brandschiefern des Weißiger Beckens nachgewiesen 
wurde, läßt sich recht gut �it dem mittleren Asselian s.l. 
korrelieren. Dieser Bereich ist charakterisiert durch das Auf­
tieten einer Meihe neuer c� l l ipt�ris - Arten (c. pol ymorpha, c. 
subauricul ata), das Einsetzen von Pterophyl l um cotteanum, 
Ca

.
rpentiera frondosa und zahlreicher Lebachia- Arten (L. angusti­

fol ia, L. frondosa,
·

L. mitis, L. mucronata) sowie von Ernestio­
dendron arnhardti. Die Conchostrakenfaunen werden durch Pseud-
estheria ?autunensis, L. tenel l a  und . weitere Lioestheria ? -
Arten charakterisiert. Bei den Insekten setzen Spil ob l attina 
weissigensis, Sysciophebia bal teata und Anthrobl attina porrecta 
ein. Besonders wichtig sind dabei. folgende EntwiCklungsreihen: 
A. didyma: Stefan C - A. rueckerti (primitive Formen, Anklänge 
an A. didyma) : obere Manebacher Schichten (Unteres Asselian s.l.) 
� A. rueckerti (hoch entwickelte �orrnen, Anklänge an A. porrecta) : 
basale Goldlauterer Schichten (Grenze Unteres/Mittleres Asse­
lian s.l.) - A. porrecta : mittlere Goldlauterer Schichten 
(Mittleres Asselian s.l.) und s. eugl yptica : Stefan C - s. her­

cynica : ru2 von Ilfeld, Südharz (gleichaltrig mit oberen Mane­
bacher Schichten = Unteres Asselian s.l.) - s. bal teata : untere 
und mittlere Goldlauterer Schichten (Mittleres Asseliah) . Auch 
mehrere Tetrapodenfährtenarten setzen ein. Es .handelt sich 
dabei außer Graci l ichnium jacobii um jene Formen, die nach 
ANDREAS & HAUBOLD, 1973, 1975; HAUBOLD, 1973, und HAUBOLD & 
KATZUNG, 1975, erst in den höheren Goldlauterer oder sogar 
erst in den Oberhöfer Schichten einsetzen sollen, wie Amphisau-

360 



ropus incurvatus
3 � � Dimetropus leisnerianus Gilmoreichnus 

brachydactylus und G. minimus . Besonders äie Makrofloren unä 
die Insekten äieses Bereiches, dessen Untergrenze äer Basis des 
Autun�en sup�rieur nach DOUBINGER (1956) entspricht, eignen · 
sich gut. für Korrelationen innerhalb des Rotliegenden als auch· 
mit marinen Schichten. Im Horizont R der Nikitovsker Folge . 
des Donecgebietes, der nach Fusulini�en eindeutig in den Mitt�e­
Schwagerinenhorizont (Mittleres Asselien s.l.) eingestuft 
werden kann, finden sich u.a. Callipteris cf. conferta, c. 
jutieri, c. polymorpha, c. lyratiformis (sehr nahe verwandt mit 
C. lyratifolia), Callipteris sp. 1 und Lebachia angustifolia . 
Diese Flora zeigt eine Korrelation mit der Assoziation IV an. 
Das.g�eiche giit für die Cassville Shale der b�salen Washing­
tonf6rmation des Dunkaräbeckens, wo sysciophlebia balteata 
auftritt und für die Pony Springs Member der Maroo�formation 
von Coloraäo, wo Spiloblattina weissigensis vorkommt. Nach 
REMY (1975) können die Pony Springs Member mit der unteren 
Council Grove-Gruppe von Kansas korreliert werden, die wiederum. 
nach Conodonten zum Mittleren Asselian s.l. gehört (vgl. KOZUR, 
1977, 1978). 

. 

Die Assoziation V; die u.a. · in den oberen Goldlauterer und 
basalen Oberhöfer Schichten, in äen Schistes de Charmoy 
(Blanzy-Becken) und in den Schistes gr�seu� (Lod�ve-Becken) 

auftritt, ist innerhalb des Rotliegenäen recht gut a�szuhalten. 
Sie ist u.a. charakterisiert durch äas Einsetzen von verschie­
denen Ginkgophyten (u.a. Baiera raymondi, Sphenobaiera digitata) 
und durch eine sehr reiche Entfaltung der Gattungen Callipteris 
und Lebachia . Neben den aus tieferen Schichten hinaufreichenden 
Arten, wie C�llipteris conferta, C. flabeilifera, C. naumanni, 
C. jutieri, Lebachia piniformis, L. parvifolia, L. speciosa 
etc. tritt eine ganze Anzahl Arten neu auf, wie callipteris 
strigosa, C. scheibei, C. bibractensis, C. raymondi, C. pellati, 
C. diabolica, C. curretiensis, C. lodevensis, Lebachia inter-
media, L. bertrandi, L. schlotheimi, L. ? gothani, L. ? 
lodevensis . Gleichzeitig erfolgt ein deutlicher Niedergang der 
stefanischen Elemente, die auch in der hygrophilen Vergesell­
schaftung nicht mehr sehr artenreich vertreten sind. In der 
Assoziation V ändert sich äie Conchostrakenfauna grunäsätzlich. 
Anstelle von Pseudestheria? autunensis �nd S. /P. ? palaeoniscorum 
tritt Lioestheria. ? n.sp. 
Die Insektenfaunen sind gegenüber der vorhergehenden Assoziation 
IV deutlich verarmt (vielleicht faz�ell bedingt) , allerdings 
auch noch nicht ausreichenä untersucht. Die Tetrapodenfährtenfau­
nen zeigen gewisse Änderungen. Gracilichnium jacobii setzt· aus 
und Amphisauroides discessus, A. concretus und Jacobiichnus cau­
difer setzen ein. Die Sporemorphenassoziationen sind recht 
artenreich (Assoziation VIII nach COQUEL, DOUBINGER & LOBOZIAK, 
1976). Entscheidende Unterschiede zur Sporemorphenvergesell­
schaftung der Assoziation IV, z.B. aus den unteren Goldlaute-
rer Schichtendes-Thüringer Waldes (gehören ebenfalls zur 

J)Fußnot�: Am;� isa�r�pu� imminutus hAUBOLD, 1970, ist ein Junge� 
res Synonym von Saurichnites incurvatus FRITSCh, 1901, unä 
muß daher in Amphisauropus incurvatus (FRITSCH) umbenannt 
werden. 



palynologischen Zone VIII), bestehen nicht. Selbst die Unter­
schiede zur palynologischen Zone VII sind nicht in jedem Fall 
klar und scheinen oftmals mehr faziell bedingt zu sein. 
Direkte Korrelationsmöglichkeiten mit außereuropäischen Vor­
kommen gibt es für diese Assoziation kaum. Eine direkte Korre­
lation ist bisher nur mit der oberen Washingtonformation des 
Dun�ardbeckens möglich, wo nach REMY (1975) eine Makroflora 
mit Callipteris conferta, C. lyratifolia, C. curretiensis und 
c. diabolica auftritt. Die obere Washingtonformation ist sicher 
nicht jünger als die mittlere Council Grove-Gruppe von Kansas 
(vgl. CLENDENING, 1974, und REHY, 1975), die sich nach Cono­

äonten mit höheren Teilen des Mittleren und · dem Oberen Asse­
lian s.l. korrelieren läßt (vgl. KOZUR, 1978). Ein ähnliches 
Alter zeigen auch die Sporamorphen an, die sicher nicht jünger 
als Asselian sind. 
Die folgende Assoziation VI, die sich u.a. in der höheren 
Grenzlager-"Gruppe" des Saar-Nahe-Gebietes, in den oberen 
Oberhöfer Schichten und in Teilen des "oberen Autunian" der 
Furche von Boskovice (CSSR) nachweisen läßt, ist bisher noch 
nicht gut untersucht, da in diesem stratigraphischen Bereich 
die fossilreichen Grausedimente nur sehr untergeordnet auf­
treten. Trotzdem lassen sich schon heute ganz entscheidende 
Unterschiede gegenüber den älteren Assoziationen nachweisen. 
Bei den Makrofloren kommt es zu einem starken Niedergang der 
hoch entwickelten callipteris-Arten. Neben den Durchläufer­
farmen c. conferta, c. flabellifera und c. naumanni kommt hier 
nur noch gariz vereinzelt die hoch entwickelte c� scheibei �or 
(in diesem stratigraphischen Bereich nur von einer Lokalität 
verzeichnet, Bestimmung wurde nicht nachgeprüft). Ganz entschei­
dende Änderungen zeigen die Sporomorphenassoziationen. Während 
z.B. bis zu den unteren Oberhöfer Schichten noch eine ähnliche 
Sporamorphenassoziation auftritt wie in den Goldlauterer 
Schichten (ähnliches gilt auch für die Schistes greseux und 
vergleichbare französische Vork.ommen) , tritt in den oberen 
Oberhöfer Schichten eine Assoziation auf, die sehr deutlich 
abweicht. Sie besteht aus einer Mischung von Formen, die aus 
dem Gzhelian und Asselian hinaufreichen (z.B. Potonieisporites 
novicus, Illinites unicus, I. goldii, Vesicaspora wilsonii, 
Vittatina nova ) mit jüngeren Elementen wie Lueckisporites s.str., 
Platysaccus cf. insignitus, Paravesicaspora cf. splendens, 
Klausipollenites cf. schaubergeri. Ein ähnliches Bild zeigt 
sich bei den Tetrapodenfährten, wo etwa im gleichen strati­
graphischen Niveau erstmals die Gattung Varanopus einsetzt, 
und bei den Insektenfaunen, wo.erstmals viele permische Formen 
auftreten (Furche von Boskovice, CSSR) . Diese Assoziatiou 
kann wohl schon in das basale . Perm (basales Sakmarian) einge­
stuft werden. Dafür sprechen. die Fährtenfaunen mit Varanopus, 
der in den USA und in Mitteleuropa (Tambacher Schichten) sonst 
nur aus parmischen Ablagerungen bekannt ist, die Insektenfau­
nen mit den Protelytroptera, die bisher ebenfalls nur aus per­
mischen Ablagerungen nachgewies·en wurden ( Blanze'lytron vetteri 
LANGIAUX & PARRIAT, 1975 aus dem Stefan gehört nicht zu den 
Protelytroptera) und vor allem die Sporemorphen mit den zahl­
reichen permischen Elementen. Allerdings liegen die palynolo­
gischen Schnitte im oberen Karbon und Perm im allgemeinen etwas 
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unterhalb der faunistischen Schnitte. Oberhalb dieses Bereichs 
findet sich im europäischen Rotliegenden ganz allgernein eine 
verarmte Flora und Fauna, die überwiegend aus Durchläuferformen 
besteht �Assoziation VII). Bei Callipteris tritt nur noch c. 
conferta auf. Auch die Sporemorphen bestehen fast ausschließ­
lich aus stefanischen Durchläuferforrnen, zu denen sich nur 
ganz vereinzelt perrnische Elemente (z.B. Matonisporites) gesel­
len. Das gleiche gilt für die Tetrapodenfährten, die auch nur 
durch Formen mit großer stratigraphischer Eeichweite repräsen­
tiert werden ( Saurichnites salamandroides, Amphisau1upus inter-

. medius , A. incurvatus, "Dromopus " lacertoides, Ichniotherium 
cottae ) . Zweifelsohne ist die Verarmung ökologisch bedingt, 
denn es fehlen ja �n der Flora und Fauna auch Elemente, die 
darunter und darüber bekannt sind. Zu diesem stratigraphischen 
Bereich gehören u.a. die Retteröder Schichten des Thüringer 
Waldes, die Waderner Schichten des Saar-Nahe-Gebietes und das 
obere "Autunian gris" des Lodeve-Beckens. Wegen des besonderen 
Charakters dieser Assoziation (bisher sind fast ausschließlich 
Durchläuferformen bekannt, s.o.), ist keine direkte Korrelation 
mit marinen Permablagerungen möglich. Die Einstufung �n das 
Sakrnarian ergibt sich lediglich aus der stratigraphischen 
Position oberhalb der Assoziation VI, die in den Asselian/ 
Sakrnarian-Grenzbereich gehört und unterhalb einer eindeutig 
artinskischen Fossilgerneinscnaft (Assoziation VIII), wie das 
im Lödeve-Becken beobachtet werden kann. 
Oberhalb des Autunien gris des Lodeve-Beckens kommt die einzige 
Artiskian-Flora und -Fauna vor, die bisher aus dem europäischen 
Rotliegenden bekannt ist (Assoziation VIII). In der "zone de 
transition und im "Saxonien inferieur" finden sich hier neben 
anderen Arten Supaia sp., Ullmannia sp. Lepidopteris martinsi 
und im "Saxonien inferieur" auch cf. Pseudoctenis middrigensis 
(vgl. DOUBINGER & KRUSE�1AN, 1965, und DOUBINGER & HEYLER, 1975) . 
In der "zone de transition" ist Callipteris conferta noch eher 
häufig, von supaia ist dagegen nur ein Exemplar bekannt. Im 
"Saxonien inferieur" wurde demgegenüber nur noch ein Exemplar 
von c. conferta nachgewiesen und Supaia ist häufiger. Bei den 
Tetrapodenfährten treten mehrere Gattungen neu auf, u.a. 
Nanipes, Devipes und Diversipes . Nach dem Vorkommen von Supaia, 
aber auch nach dem Auftreten von Nanipes läßt sich das"Saxonien 
inferieur" von Lodeve mit dem Hermit Shale von Arizona korre­
lieren, wo Supaia das dominierende Element ist und auch Nanipes 
auftritt.·Die "zone de transition", in der c. conferta noch 
sehr häufig, Supaia dagegen aueerdordentlich selten ist, dürfte 
etwas älter als der Hermit Shale sein. Die Supaia-Flora des 
Herrni t Sha le von Ar i zona kann nach READ & r4AMAY ( 1 9 6 4) rni t der 
Glenopteris-Flora der Wellingtonforrnation (untere Surnner-Gruppe) 
von Kansas und mit der sogenannten älteren "Gigantopteris"-
Flora der Belle Plains- und Clyde-Forrnation·von Nordtexas korre­
liert werden. Durch das Vorkommen der Ammonitengattung Metaperri­
nites und der Fusuliniden-Art Pseudofusulina crassitectoria 
( = Schwagerina crassitectoria der amerikanischen Autoren) kann 

die Clyde-Forrnation mit der unteren Skinner Ranch-Formation 
von Texas korreliert werden, wo die gleiche Ammoniten- und 
Fusulinidenfauna auftritt (vgl. WILDE, 1971, und COOPER & GRANT, 
1977) . In der basalen Sk'inner Ranch-Formation konnte CARR ( 1971) 
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die Assoziation mit Gondolella bisselli und Sweetognathus whitei 
·sowie die darüber folgende Neostreptognathodus pequopensis-
Zone nachweisen. Die Gondolella bisselli-Sweetognathus whitei­
Zorie und die untere N. pequopensis-Zone lassen sich nach KOZUR 
(1978) und MÖV�OVIC, KOZUR et al. (in Druck) mit_dem höheren 

Oberartinskian (Oberes Baigendzhinian) des Cis-Urals, der 
Typusregion des Artinskians korrelieren. Die "zone de transition" 
und das "Saxonien infE:�rieur" von Lodeve können daher über die 
Korrelation mit der Supaia-Flora des Hermit Shale in das 
Artinskian eingestuft werden, wobei das "Saxonien inferieur" 
wohl schon ·zum Baigendzhinian (Oberes Artinskian) gehört. 
Die Assoziation IX wurde bisher nur aus den Tarnbacher Schich­
ten des Thüringer Waldes verzejchnet, die nach einer Lücke 
über den Rotteräder oder noch älteren Schichten folgen. Während. 
die· Floren schlecht erhalten und st�atigraphisch wenig aussage­
kräftig sind, kommen sehr gut erhaltene: retrapodenfährten mit 
Dimetropus leisnerianus, Ichniotherium cottae, Palmichnus tam­
bachensis, Tambachichnium schmidti. und Varanopus microdactylus 
sowie Conchostraken und Insekten vor .. · Im Unt.ers�hied zur Auf­
fassung bei HAUBOLD & KATZUNG (1975), nach der. die Tambacher: 
Fährtenfauna eine durch ganz Mittel- und Wes�europa bis nac�: 
den USA hin korrelierbare Vergesellschaftung darstellen soll, �:. 
die die Basis des "Saxon".markiert, wurden weder im Thüringer · 
Wald noch in anderen Gebieten Europas rretrapodenfährtenfc;tunen "!.. 

gefunden, die direkt mit jenen der Lokalität Bromacker v.er-
g leichbar s·ind. Das ist gar nicht v.�rwunderlich, denn unter 
Tausenden Fährtenabdrücken, die durchwegs zu Arten gehören, 
die.auch im "Autun" nach HAUBOLD & KATZUNG vorkommen (D. leis­
nerianus, I. cottae, seltener V. microdactylus ) konnten nur 
drei (!) Fährten der nach HAUBOLD & KATZUNG, 1975, entscheidend 
wichtigen "Saxon-Arten" Pa lmi chn Uß.· .tambachensi s und Tambach­
ichnium schmidti gefunden werden. Ohne,den jahrzehntelangen .. 
Steinbruchbetrieb, verbunden mit int.e.11s.iver Sammeltätigkeit, 1.:.r: 
wären diese Formen sicher nicht gef�nd�n - worden und die Tarn-,., 
bacher Fährtenfauna wäre dann eine Fa\}na des oberen "Autun" im 
Sinne von HAUBOLD & KATZUNG gewesen. p� .zudem die unter lagern­
den Schichten in .der Lokalität Bromac�e� fossilfrei sind und 
das "Autun" in dieser Lokalität gar nicht ansteht, ist dieses ... 
Profil für äie Festlegung der "Autun"/"S?-xon"-Grenze. völlig .' 
ungeeignet. Die entsprechende Aufwertung·gieses Pro��ls als 
Riebtprofil für .d-ie "Autun"/"SaxQn"-Grenze l:;>ei hAUBOLD & KATZl:..;JNG 
beruht auf Unkenntnis elementarer strat�graphischer Prinz�pien 
und wurde ohne . Kennthis der Original�rb€ü tcen über dc?-s Autunien 
und Saxonien vorgenommen, · so daß die Autor�n n-ich.t einmal 
bemerkten, da'J;3 die Typu:sr�g .i,on des S,axoni.en · -j.n der UmranQ.ung 
der Mansfelder Mulde (Ostharzrand) liegt. ::tn:. Unkenntnis- d_er 
Originalarbeit von de LAPPARENT . ( ,1893) stutt.?.n;:�ie �aber-

. 
den r .. 

größten Teil des Saxoniens in s�iner Typu,;;x;egion vom · "  $a.�Qn'�' · 
in das "Autun" um. Die einzige_Assozia-t�on.:;:,mi:t der_m9-n·d:ie . Tarnbacher Tetrapodenfährten vergleichen. kc;tnn�:ist dijenige 
der Chozaformation von Texas, diß. bei HAUBO�Q � KATZUNG in_. 
allen ihren Arbeiten zum "Autun" darge.sit�llt wurde. :.Die- . �cj.l}l- ... 
bacher Fährtenfauna läßt sich innerhalb,der Zeitspanne von � 
vom höheren Sakmarian bis zum höheren:. L�onardian (höheres ·  
Kungurian) nicht ntiher einstufen. (siehe auch. Anhang) . . 
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Völlig offen ist auch die Alterseinstufung der oberen Hornburger 
Schichten des Ostharzrand�s und der wohl gleichaltrigen höheren 
Rötelschiefer des Saar-Nahe-Gebietes. In beiden Assoziationen· 
kommen neben reichen Insektenfährten-Vergesellschaftungen und 
hydromedusen auch Tetrapodenfährten (meist Schwimmfährten) vor. 
HAUBOLD & KATZUNG (1975) stellten die kaum bestimmbaren Fährten­
faunen aus den obersten Hornburger Schichten nach vorgefaßter 
Meinung (angeblich unterhalb, in Wirklichkeit aber oberhalb 
der Saalischen Phase) zum "Autun" und wiesen daher dort (ähn­
lich wie im Fall der angeblich "autunischen" G.;t::ödener Schich­
ten) ausschließlich "Autun-Fährten" nach. Im Fall der Rötel­
schiefer (Nierstein) bestimmten sie in ihren ersten Arbeiten 
ausschließlich "Saxon-Fährten" (nach der damals vorherrschenden 
Meinung, daß die dortigen Schichten zeitliche Äquivalente des 
höheren Oberrotliegenden seien) , später bestimmten sie auch 
dort "Autun-Fährten" (nachdem inzwischen klar geworden war, daß 
diese Schichten viel älter sind als bisher angenommen wurde). 
In beiden Fällen, sicher aber in den oberen Rötelschiefern des 
Saar-Nahe-Gebietes, dürf�en neben einer ganzen Anzahl älterer 
Formen (Dromopu·s sp., Amphisauropus sp. = "Autun-Faunen") auch 
mehrere jüngere Formen ("Saxon-Fährten") vorkommen. Nach den 
Abbildungen der·Faunen aus dem höheren Rötelschiefer und den 
sehr schlecht erhaltenen Originalen aus den obersten Hornbur­
ger Schichten sind aber keine exakten Bestimmungen möglich. 
Auf jeden Fall scheint aber der prozentuale Anteil jüngerer 
Faunen viel höher zu sein als in den Tarnbacher Schichten (zumin­
dest gilt das für die besser erhaltenen Faunen aus dem oberen 
Rötelschiefe·r des Saar-Nahe-Gebietes). Da dort trotzdem"Dromo­
pus"und Amphisauropus vorkommen, wird dadurch der lokale Charak­
ter der Faunen von der Lökalität Bromacker (Tambacher Schich­
ten) noch weiter unterstrichen (siehe auch Anhang) . 

Für die Festlegung der Obergrenze des Oberrotliegenden beson­
ders wichtig ist der Fossilhorizont (Assoziation X) im höch­
sten Oberrotliegenden: Grenzkonglomerat des nordwestlichen. 
Thüringer Haldes und altersgleiche Bildungen unmittelbar unter­
halb des marinen Zechsteinkonglomerats im Geraer Becken 
(Thüringen), Cornberger Sandstein (Richelsdorfer Gebirge, BRD) , 

Eislebener Schichten des Ostharzrandes und im Norden der DDR, 
oberes Oberrotliegendes von Lieth (Holstein, BRD), New Red 
Sandstone von Südwestschottland (Dumfries, ·Lochmaben), Penrith 
Sandstone von Cumberland (Großbritannien). Dieser Bereich führt, 
soweit bisher bekannt (Grenzkonglomerat, oberstes Rotli�gendes 
des Geraer Beckens, Eislebener Schichten) eine sehr interessante 
Sporomorphenassoziation. Neben reichlich Lueckisporites virkkiae 
und anderen oberpermischen Formen finden sich noch Corisacci­
tes, Crucisaccites und weitere ältere Ele�ente. Die Assoziation 
wurde auch in den unteren Grödener Schichten der Südalpen und 
im Wordian (Alterseinstufung durch Ammoniten und Fusuliniden 
belegt) von Tunesien nachgewiesen (briefliche Mitteilung von 
Dr. h. VISSCHER, Utrecht). Möglicherweise setzt a1ese Asso­
ziation schon im Kubergandinian ein, da sie auch in den basa­
len Grödener Schichten schon auftritt; die zumindest teilweise 
ins Kubergandinian zu stellen sind. Auf jeden Fall zeigt die 
Sporemorphenassoziation ein mittelpermisches Alter für das 
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obere Oberrotliegende an, das bisher fast durchwegs ins Unter­
perm eingestuft wurde. Jünger als mittleres Mittelperm (Wordian) 
sind aber selbst die obersten Schichten des Oberrotliegenden 
nicht. In Lieth (Holstein) wurde eine Makroflora mit Ullmannia 
und Walchien im obersten Oberrotliegenden gefunden, die eine 
ähnliche Alterseinstufung anzeigt wie die Sporomorphen, da im 
Oberperm Walchien nicht mehr auftreten. Die Fährtenfaunen, die 
u.a. aus·dem Cornberger Sandstein, dem New Red Sandstone von 
Südwestschottland und dem Penrith Sandstone von Cumberland 
bekannt sind, bestehen vor allem aus verschiedenen Chelichnus-, 
Laopor�s- und Phalangichnus-Arten . Eine Korrelation des Corn­
berger Sandsteins mit dem Grenzkonglomerat und den Eislebener 
Schichten bzw. mit dem oberen Teil derselben liegt nahe. Dafür 
spricht auch eine ähnliche Fährtenfauna aus dem Weißliegenaen 
(vgl. hAUBOLD & KATZUNG, 1975). Somit kann auch die Fährten­

fauna des Cornberger Sandsteins sowie des New Red Sanastone 
von Südwestschottland una des Penrith Sandstone von Cumberland 
in das Mittelperm eingestuft werden. Ähnliche, aber sicher 
etwas ältere Tetrapoaenfährten kommen im Coconino-Sandstein 
von Arizona vor, der durch den Kaibab-Kalkstein (nach Conodon­
ten Kubergandinian) überlagert wird. Im Coconino-Sandstein 
kommen zahlreiche Laoporus-Arten und Dolichopod�s tetradactylus 
vor. Chelichnus- und Phalangichnus-Arten fehlen aort. Der 
Coconino-Sandstein ist in das Chihsian einzustufen und damit 
älter als der Fährtenhorizont aus· dem obersten Rotliegenden. 
Seine Äquivalente sind in der unteren Eisenacher Formation 
des nordwestlich.en Thüringer Waldes zu suchen, wo t1ARTENS (in 
Druck) Laoporus ex gr. nobeli nachweisen konnte. Da diese Fauna 
auch deutlich .älter als jene aus den unteren Grödener Schich­
ten ist.und andererseits die Kalk� von Gaggau und Treßdorf 
sicher bis ins Kungurian reichen, ergibt sich somit erstmalig 
ein guter Anhaltspunkt für die Einstufung der Tarviser Brekzie, 
die nach diesen Überlegungen zum Chihsian (Misellina-Fauna) 
gehören muß. Damit aber liegt die grundsätzliche paläogeogra­
phische Umstellung in den Südalpen unterhalb der Grödener 
Schichten (die dort bisher stets der Saalischen Phase zuge­
schrieben wurde) an der Grenze zwischen Unter- und Mittelperm. 
Sie ist damit zeitgleich mit der pfälzischen Phase Mittel- und 
Westeuropas, die nicht zwischen Perm und Trias, sondern in 
ihrer Typusregion innerhalb des obersten Rotliegenden und äamit 
im Grenzbereich zwischen Unter- und Mittelperm liegt (vgl. 
KOZUR, 

.
in Druck) . 

Die Assoziation XI wurde bisher im Rotliegenden Zentral- und 
Westeuro�as nicht nachgewiesen und fehlt hier möglicherweise 
generell (Lücke zwischen Rotliegendem und Zechstein) . Sie wird 
durch die Floren und Faunen der mittleren und oberen Grödener 
Schichten charakterisiert. Die Makroflora ist derjenigen des 
Zechsteins sehr ähnlich. Es dominieren Ullmannia und Pseudo­
voltzia . Gelegentlich werden auch Walchien verzeichnet, doch 
trifft das zumindest für die oberen Grödener Schichten nicht 
zu (vgl. JUNG, 1977) . Die Sporemorphen-Vergesellschaftung der 
mittleren und oberen Gröaener Schichten ( = mittlere und obere 
Val Gardena-Formation) stimmt in ihrer artliehen Zusammen­
setzung mit jener des Zechsteins überein (vgl. KLAUS, 1963). 
Ältere Elemente, wie sie noch in den basalen Grödener Schich­
ten regelmäßig auftreten, finden sich nicht mehr. Aufgrund des 
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etwas primitiveren Charakters der Lueckisporites virkkiae-
-Assoziation ist die mittlere und obere Val Gardena-Formation 
aber trotzdem geringfügig älter als der Zechstein und dürfte-
in das Capitanian ge�ören (vgl. KOZUR, 1978, und in Druck). Die 
Tetrapodenfährten-Assoziation (der mittleren und oberen Val 
Gardena-Formation mit Paradoxichnium ? pallini, Pachypes dolo­
miticus, Tridactylichnium leonardi-und Phalangichnus perwangeri 
ist trotz der Einstufung in das "Autun" bei HAUBOLD & KATZUNG, 
1975, deutlich jünger als jene der Assoziation X (also jünger 
als Wordian und auch jünger als das oberste Oberrotliegende!). 
Laoporus ( ?) und Chelichnus fehlen in dieser reichen Assoziation 
bereits; nur Phalangichnus kommt noch vor. Da andererseits 
Paradoxichnium (bisher nur aus dem mittleren Zechstein, Abadehian, 
bekannt) durch primitivere Formen vertreten ist als im Zech­
stein, und auch das Oberpermische Procolophonichnium noch fehlt, 
sind die Tetrapodenfährten der mittleren und oberen Val Gardena­
Formation aber auch älter als das Abadenian. Auch daraus ergibt 
sich eine Einstufung in Capitanian ( = Kazanian). Mit der Einstu­
fung in das oberste Mittelperm stehen auch die marinen Faunen 
dieses Bereichs (Ammoniten, Nautiloiden, Foraminiferen, Fische) 
im Einklang, sofern sie bereits so gut untersucht sind, daß sie 
stratigraphische Aussagen ermöglichen. 
Die bei HAUBOLD & KATZUNG (1975) vorgenommene Einstufung der 
Tetrapodenfährten der Assoziation XI in das "Autun" (qach dem 
Selbstverständnis dieser Autoren umfaßt das "Autun" den Bereich 
vom Asselian bis zum Artinskian, in der Typusregion reicht es 
aber nicht höher als das Asselian, wie das schon lange bekannt 
ist) kann wissenschaftlich nicht ernst genommen werden, zumal 
die bei KLAUS (1963) vorzüglich bearbeiteten Sporamorphen aus 
den gleichen Schichten allen anderen Permstratigraphen als 
"Thuringian"-Assoziation bekannt sind und die Bolatypen wich­
tiger Zechsteinsporamorphen aus diesem stratigraphischen 
Bereich stammen. 
Der Zechstein wurde bei KOZUR (1977, 1978) in das Abadehian 
und Dzhulfian eingestuft. Lediglich die geringmächtigen 
klastisch-karbonatischen Basisschichten könnten noch zum ober­
sten Capitanian gehören. Besonders wichtig ist das Vorkommen 
der Conodontenart Merrillina divergens im Zechste1nkalk, da 
aiese Art auch im Abadehian des Stratatyps (Abadeh, Zentraliran) , ­
vorkommt und andererseits im Capitanian noch die Vorläuferform 
M. praedivergens auftritt. Für die Gliederung des Zechsteins 
und seine Abgrenzung gegen die Trias sind die Sporamorphen 
von größter Bedeutung (vgl. VISSCHER, 1971, und KOZUR, 1978 
Die Obergrenze des Zechsteins und damit des Perms wurde bisher 
nach lithologischen Gesichtspunkten festgelegt. In den Becken­
und Randbeckenprofilen ergeben sich dabei nur verhältnismäßig 
geringe Abweichungen, die auf unterschiedlichen konventionellen 
Festlegungen beruhen (Festlegung der Zechsteingrenze mit dem 
Grenzanhydrit des z 4, mit der "grau-grünen Grenzbank" nach 
SEIDEL, 1965, oder mit dem letzten Auftreten von Dolomitknollen 
im Bröckelschiefer) . Ganz erhebliche Abweichungen gegenüber 
den Becken- und Beckenrandprofilen ergeben sich in der bisheri­
gen lithostratigraphischen Festlegung der Zechstein/Buntsand­
stein-Grenze in der Randfazieß. 
DACHROTH (1976) konnte nachweisen, daß im Zechstein vom Becken-
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zentrum zur kontinentalen Umrandung folgende Faziesabfolge auf: 
tritt: Zechstein-Beckenfazies -- Leberschiefer, z.T. Bröckel­
schiefer -- "Bausandstein" (z.B. Anweiler Sandstein) -­
TigersandBtein -- Bereich mit violetten Horizonten (fossile 
Böden) -- Bereich mit Karneol-Dolomithorizonten (fossile Böden 
mit langer Sedimentationsunterbrechung). Aus diesem Grunde 
rechnete er die bisher zum Buntsandstein gestellten Schichten 
wie.Tigersandstein, Staufer Konglomerat und Annweiler Sandstein 
zrtm·"Thuringian", das allerdings in der Fassung nach DACHROTH 
( 1976) nicht nur den Zechstein, sondern auch noch das obere 

Oberrotliegende (zeitliche Äquivalente der Eislebener ·Schichten) 
umfaßt. Die bei DACHROTH (1976) neu festgelegte Perm/Trias-Grenze 
liegt nahe der Basis des Eck'schen Konglomerats, während die 
bisherige Perm/Trias-Grenze in d6r Randfazies oft zwischen dem 
unteren und oberen OberrotLiegenden lag. Damit befand sich die 
Perm/Trias-Grenze in diesen Gebieten zwischen dem Unterperm 
und dem Wordian, d. h. etwa zwischen Unter . .- und di ttelperm. Das 
ist für die Ait�rseinstufung der Pfälzischen

-
Phase sehr wichtig, 

die damit in ihrer Typusregion ebenfalls nahe der Unter-/Mitt�l-
perm-Grenze lieg�. · 

· · · 

Anhang 

In Gemeinschaftsarbeit mit Dr. V. ·'HoLUB, Prpg, soll das Problem 
der Altersstellung der oberen Hornb_u:J;"ger Formation des Ostharz­
randes, der höheren Rötelschief'er,.' des Saar-Nahe.:..Gebiets und der 
Tarnbacher Formation des Thür_inge. F·waldes einer Lösung näher 
gebracht werden. Die Fossilissoziation der oberen Hornburger 
Formation und der oberen Rötelschiefer wurde jetzt auch in den 
11artinkovice-Schichten (vnitrosudetske panve) und in den Kalna­
Schichten (K�konose-Beqken) nachgewiesen. Hier treten zusammen 
mit überaus reichen Arthropodenfährten-Assoziationen und Hydome­
dusen auch reichlich Tetrapoderifährten auf. Neben "Dromopus " 
lacertoides .(vielfach sehr große Formen, die deutlich von den 
kleinwüchsigen Vertretern aus dem unteren und mittleren Unter­
rotliegenden abweichen und sicher zu einer anderen Art gehören) 
und Amphisauropus cf. intermedius kommen auch schon Chelichnus­
ähnliche Formen vor. Die besondere. Bedeutung der Fossilassoziation 
aus den K�lna- und Martinkovice-Schichten liegt darin, 'daß es 
sich um wesentlich reichere Assoziationen handelt als in der 
oberen. Hornburger Formation und in den oberen Rötelschiefern. 
Währerid die Arthropodenfährten und Hydromedusen in gleich 
großer Häufigkeit wie in dieseri Schichtenfolgen auftr eten, sind 
die Tetrapodenfährten wesentlich häufiger und ungleich besser 
erhalten; wie in der obe�en Hornburger Formation kommen auch 
Conchostraken vor, allerdings in !·las senvorkommen und in vor­
züglicher Erhaltung in eingelagerten· Plattenkalken. Es handelt 
sich ·dabei um "Estheria " (n.gen.) calcarea FRITSCH ( = "Estheria " 
ultima _FRITSCH). Auch Ostracoden und Tetrapodenreste sind häu-
fig anzutreffen. In vereinzelt auftretenden Grauhorizonten in 

·den unteren l�art.:j..nkovice-Schichteri finden sich auch reichlich 
Sporemorphen, die z. Z .· in Bearbeitung sind. Sie· sind sehr 
artenreich, mit hoher Vittatina-Dominanz, und ähneln in ihrer 
artliehen Zusammensetzung der Sporemorphen-Assoziation aus der 
oberen Oberhöfer Formation. Die Vittatina-Arten sind aber offen­
�ichtlich etw�s höher �ntwickelt �nd es treten z.T. schon starke 
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Anklänge an die echte v. costabilis auf, die selbst bei einer 
ersten Durchsicht des Haterials noch nicht nachgewiesen wurde. 
Die Sporamorphen Assoziation ist sicher älter als höheres 
Artinsk und Kungur, aber sicher auch jünger als unteres Sakma­
rian. Sie läßt sich wahrscheinlich in das obere �akmar{an oder 
in das untere Artinskian einstufen. 
Die Conchostraken�Faune der höheren Martinkovice-Schichten 
weicht bereits deutlich von jener aus der oberen Oberhöfer For­
mation ab. Dagegen treten in der Tarnbacher Formation' -nach 
Dipl.-Geol. Th. HARTENS, Gotha, noch Formen auf, die jenen aus 
der Oberhöfer Formation sehr nahe stehen. Das würde eventuell , 
dafür sprechen, daß der fossilführende Abschni t.t der Tarnbacher 
Formation (nur ein sehr kleiner Ausschnitt aus dieser Formation) 
und damit auch der bekannte Tetrapodenfährten-Horizont vom 
Steinbruch Bromacker bei Tarnbach (Assoziation IX) älter als die 
oberen Rötelschiefer und die obere Hornburger Formation ist. 
Beim gegenwärtigen Kenntnisstand ist aber auch nicht auszu­
schließen, daß die Tarnbacher Formation gleichaltrig oder sogar 
geringfügig jünger ist als die obere Hornburger Formation und 
zeitliche Äquivalente. In der unteren Eisenacher Formation des 
nordwestlichen Thüringer Beckens, die nach lithostratigraphi- : 
scher Korrelation gleichaltrig oder wenig jünger als die obere 
Tarnbacher Format.ion (Schichten oberhalb des Tarnbacher Fossil­
horizonts) ist, treten in eng begrenzten Horizonten reichlich . 
Arthropodenfährten und einzelne Tetrapodenfährten auf, unter 
denen Laoporus überwiegt, doch kommen auch Amphi-sauropus­
ähnliche Formen vor. Diese Schichten sind offensichtlich etwas 
jünger als die in _ganz Mitteleuropa erkennbare Fossilassoziation 
vom Typ der oberen Rötelschiefer/oberen Hornburger Formation/ 
Kaln�-Schichten/Martinkovice-Schichten. Durch diesen Befünd­
läßt sich fast ausschließen, daß der Tarnbacher Fossilhorizont 
wesentlich jünger als d�e Assoziation vom �YP der höheren 
Rötelschiefer etc. ist. Es wird eher Gleichaltrigkeit ange- · 
zeigt, doch �äßt sich auch durch diesen Befund nicht aus­
schließen, daß der Tarnbacher Fossilhorizont sogar älter als 
die oberen Rötelschiefer etc. ist. 
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